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veratungsfieber in London
INacÜonald: „kine sehr ernste tage" / kommt es zu genfer Sanktionen gegen Italien! / siir und wider die Schließung

des Suezkanals/ Mussolini für beschleunigteVonau-Konserenz
Unser 1 « gesspiegsl

Der italienisch -abessinische Streitfall wird in
London immer mehr als ein britisches Reichs¬
problem angesehen.
Der Moskauer Kominternkongreß fand mit
hetzerischenReden Dimitrosfs seinen Abschluß.
In München tagte erstmalig der Reichsrina
siir nationalsozialistische Propaganda und
Volksaufklärung.
Vor der Akademie für Deutsches Recht und
dem Internationalen Strafrechtskongreg
sprach Reichsminister Dr . Frank über zwischen¬
staatliche Strafrechtspolitik.
An Berlin konnten die bei dem Schachtein-
sturz verschütteten Arbeiter noch nicht ge¬
borgen werden.
Namhafte Wehrmachtsangehörige besichtigten
den in Vremerhaven liegenden Dampfer
„Bremen".
Bei einem Unfall am Bremerhavener An-
legcplatz des Fahrgastschiffes „Vorwärts " er¬
trank ein Kljdhriger Mann.
Die Sieger der Heide-, Gelände - und Orien-
tiernnzsfahrt des NSKK . Motorürigade
Nordsee wurden ermittelt.
3m Futzball -Lokaltreffen besiegte Werder die
Kometen mit 8 :l>.
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Neichsrmg für NS.-Propaganda
lvrskiberilckit unserer kerliner Zctrriktleitung)

Kr. Berlin , 22, August.
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . hat,

um dem Bedürfnis nach einer stetigen und ein¬
heitlichen Ausrichtung des Kampfes auf allen
Erbieten der Bewegung Rechnung zu tragen , eine
Kampfgemeinschaft aller Gliederungen der Par¬
tei, besonders auf dem Gebiete der Propaganda
und Volksaufklärung , gebildet . Sie ist dadurch
zustande gekommen, daß Verbindungsleute aus
allen Gliederungen und angeschlossenen Verbän¬
den der NSDAP . zu einem „Reichsring für
nationalsozialistische Propaganda und Volksauf-
Ilarung" vereinigt wurden.

Dieser Reichsring , der organisatorisch zum
Ctabe der Reichspropagandaleitung gehört , hat
am 2g, August in München seine erste Arbeits-
tagung abgehalten . Der stellvertretende Reichs¬
propagandaleiter , Pg . Hugo Fischer,  sprach
über die Aufgaben der neuen Organisation , Es
müsse eine noch stärkere Verbindung
Zwischen allen Schichten der Bevöl¬
kerung und den Propagandisten  der
nationalsozialistischen Bewegung erreicht werden.
An die Ausführungen schloß sich eine fruchtbare
Aussprache über die Gegenwartsfragen und die
Fernziele der nationalsozialistischen Bewegung.

Verschiebung der Wahlen zum mcmelländischen
Landtag ? Die in Kowno erscheinende litauische Zeitung
"Aetuvos Zinios " bringt die Nachricht , daß die für
den 2b, September d , I , festgesetzten Wahlen zum
memelländischcn Landtag höchstwahrscheinlich ver¬
schoben würden , Ter 29 , September sei der größte
Indische Feiertag,

Einberufung des Danziger Volkstages . Der Danziger
Volk- tag ist für Montag nachmittag zu einer Sitzung
unberufen worden . Aus der Tagesordnung steht die
Wahl des neuen Volkstagspräfidenten und die Abgabe
uner Regierungserklärung.

London , 22. August.
Das Londoner Regierungsviertel war am Mitt¬

woch, dem Vortage der Abessiniensitzung des bri¬
tischen Kabinetts , der Mittelpunkt höchster diplo¬
matischer Tätigkeit . Zahlreiche Einzelbesprechun¬
gen nicht nur mit den Mitgliedern des Kabinetts
und den führenden Persönlichkeiten der Regie¬
rungsparteien , sondern auch mit den Vertretern
der Opposition sowie mit den Oberkommissaren
der großen britischen Dominien wurden im Laufe
des Tages im Foreign Office geführt.

Bei seiner Ankunft in London erklärte Mac¬
donald einem Pressevertreter , er wisse noch nicht,
ob er nach Abschluß der Kabinettsberatungen
wieder in feine schottische Heimat zurückkehren
könne. Alles hänge von der Entwicklung der Lage
ab. „Ich sehe", so fügte er hinzu , „die gegenwär¬
tige Lage als das ernsteste Problem  an,
das England seit 1814  zu lösen gehabt hat . Es
ist eine sehr ernste Lage ."

Daß der italienisch -abessinische Streitfall als
ein britisches Reichsproblem  angesehen
wird , geht aus der sofortigen Fühlungnahme des
englischen Außenministers mit den Vertretern
der Dominien hervor . Am Vormittag fand im
Foreign Office im Beisein des Außenministers
Hoare eine Art R ei chs ko n fe r e nz statt , an
der der Oberkommissar für Australien , Bruce , der
Oberkommissar für Neuseeland , Parr , der amtie¬
rende Oberkommissar für Kanada , Panier , und
der Oberkommissar für den irischen Freistaat,
Dulandy , teilnahmen.

In einem beachtenswerten Aufsatz des Pariser
Berichterstatters der „Times " heißt es:

Nachdem jetzt die Verhandlungen abgebrochen
sind, ist es nach britischen Ansichten nicht wahr¬
scheinlich, daß noch viel geschehen kann. um die
Dinge bis zur Genfer Sitzung am 4. September
auszubessern . Man wird abwarten müssen, ob der
Bölksrbundsrat beschließt, Sanktionen ge¬
gen Italien  anzuempfehlen . Wenn der Pöl-
kerbundsrat einen solchen Entschluß faßt , werden
die Sanktionen in erster Linie passiver und wirt¬
schaftlicher Art sein und in der Hauptsache im
Abschneiden der Lieferungen von Rohmaterial
und der Kredite bestehen.' Der Bölkerbundsrat
wird natürlich prüfen müssen, ob die Behauptung
berechtigt ist, daß es keine Form der Sanktionen
gibt , die nicht Krieg bedeutet . Die Gefahren der
Anwendung irgendeiner Form des Druckes auf ein
Land in der gegenwärtigen Stimmung und Ver¬
fassung Italiens liegen auf der Hand.

Die wirksamste Maßnahme , die angewandt wer¬
den könnte, um eine Eroberung Abessiniens durch
Italien zu verhindern , würde die Schließung
des Suez - Kanals  oder vielmehr eine Sper¬
rung seiner Zugänge für italienische Schiffe sein.
Bevor dies aber geschehen könnte , müßte der Völ¬
kerbundsrat den Mächten , die die notwendigen
Seestreitkräfte besitzen, das heißt Frankreich und
England , eine Vollzugsmacht erteilen.

Der diplomatische Korrespondent der „Mor-
ningpost " meinte , gegenwärtig seien zwei ver¬
schiedene Auffassungen im Kabinett bekannt , die
zweifellos einander gegenübertreten würden . Die
eine Gruppe von Ministern , anscheinend die
Mehrheit , glaube , daß England versuchen sollte,
das Gebiet des Streites einzuschränken, und daß
es nichts tun sollte, was einen örtlichen kolonialen
Zwist zu einem Streit zwischen den Mächten er¬
weitern könnte, der nur zu einem neuem Welt¬
krieg führen würde . Diese Politik ziele beson¬
ders darauf ab, die Stresa - Einigkeit  zwi¬
schen England , Frankreich und Italien aufrecht¬
zuerhalten.
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Die andere Gruppe von Ministern , deren Füh¬
rer anscheinend Eden  sei , vertrete die Auf¬
fassung, daß „Sanktionen " möglich seien, ohne
England Unbedingt in einen Krieg zu verwickeln,
und daß England , selbst wenn es zum Kriege
käme, stark genug wäre , um den Ansgang un¬
zweifelhaft zu machen. In den Kreisen , die diese
Meinung teilten , glaube man aber , daß der
italienische Widerstand bei der ersten Drohung
mit Völkerbundssanktionen zusammenbrechen
würde.

Hochspannung in London
London , 22. August

Seit den Tagen der Finanz - und Währungs¬
krise im Jahre 1931 hat in der Downing-
Street  kein so reges Treiben geherrscht wie am
Mittwoch . Immer 'wieder sammelten sich größere
Menschenmassen an , um die Minister und Diplo¬
maten , die ständig vom Haus Nummer 10, der
Wohnung des Ministerpräsidenten , zum Foreign
Office hinüberwechselten , zu beobachten. Am Ein¬
gang hatten zahlreiche Photographen Aufstellung
genommen und auch die Pertreter fast sämtlicher
führenden in - und ausländischen Zeitungen hatten
sich eingefunden . Allerdings wurden die Erwar¬
tungen der Zeitungsvertreter , Einzelheiten über
den bisherigen Verlaus der Besprechungen zu er¬
fahren , durchweg enttäuscht ; denn sämtliche Mi¬
nister und Diplomaten hüllten sich entweder in
undurchdringliches Schweigen oder gaben nichts¬
sagende Antworten.

Die Londoner Abendpresse berichtet in größter
Aufmachung und Ausführlichkeit über die vor¬
bereitenden Besprechungen am Sitze der britischen
Regierung . „Star " äußert starke Bedenken gegen
eine Schließung des Suez-Kanals , eine Absicht,
deren Tragweite offenbar von vielen nicht er¬
kannt werde . Eine derartige Maßnahme könne
sehr leicht zum Kriege führen und falle nicht in
den Rahmen wirtschaftlicher Sanktionen . Statt
dessenbefürwortet das Blatt sogenannte passive
Sanktionen , wie die Einstellung der
Materiallieferungen  und der finan¬
ziellen Hilfsmaßnahmen für den angreifenden
Staat.

Natschläge See pariser presse
Paris , 22. August.

Die französische Presse gibt in mehr oder
weniger höflicher Form England zu verstehen , im
abessinischen Konflikt nichts auf die Spitze zu
treiben und keine Beschlüsse zu fassen, die die
Spannung zwischen Italien und England nur
noch verschärfen könnten.

„Jntransigeant " schreibt u. a ., man müsse selbst
unantastbar sein, wenn man sich zum Professor
der Moral aufschwinge. Es sei sehr schön, den
Völkerbundsrat anzurufen , oder sich zum Vor¬
kämpfer der Achtung vor den Verträgen aufzu¬
schwingen, aber nur dann , wenn diese edlen Ge¬
danken ausschließlich von uneigennützigen Gefühlen
getragen seien. England habe aber beispielsweise
ein getrenntes Flottenabkommen mit
Deutschland  getroffen und damit die Ver¬
träge verletzt ( !) , nur , weil es geglaubt habe , daß
dieses Abkommen seinen eigenen Interessen dienen
könnte . Was es für sich getan habe , könne es aber
Italien nicht verbieten . England übe über
Abessinien praktisch ein wirtschaftliches Protek¬
torat aus und laufe Gefahr , gewisse Vorteile zu
verlieren . Aber eine europäische Krise würde für
England noch viel bedeutendere Nachteile mit sich
bringen.

In der „LibertS " verwahrt sich der ehemalige
Minister und Senator Lemery  gegen die an¬
geblichen versteckten Erpressungsmanöver , die von
der englischen Presse gegen Frankreich gerichtet
würden . Wenn man englischerseits erkläre , man
werde sich vom Völkerbund zurückziehen und
Europa feinem eigenen Schicksal überlassen , so
sei das eine Drohung , die in Wirklichkeit sagen
wolle : Folgt meinen Anweisungen , oder ich lasse
Deutschland  freie Hand.

Die außenpolitische Mitarbeiterin des Pariser
Blattes „Oeuvre " berichtet , Mussolini habe seinen
Vertreter Aloisi ausdrücklich beauftragt , gegen¬
über Laval in der Abschiedsbesprechung zum
Ausdruck zu bringen , daß ein Kolonialkrieg in
keiner Weise die europäische Festlandpolitik beein¬
trächtigen werde . Im Gegenteil , die italienische
Regierung habe die Brenner -Front verstärkt.

Außerdem habe Mussolini die französische Re¬
gierung wissen lassen, daß er zu einleitenden Maß¬
nahmen für eine Konferenz zurRegelungdes
Donaupaktes  bereit sei. Er werde anregen,
daß die ersten Verhandlungen in den nächsten
Tagen in Gens stattfinden sollten , damit etwa
zehn Tage nach Abschluß der Bölkerbundstagnng
in Rom oder besser in Florenz die Konferenz zur
Unterzeichnung des Paktes zusammentreten könne.

Italien verstärkt Fliegertruppen
Rom , 22. August

Der Personalstand der italienischen Militär¬
fliegerei wird soeben beträchtlich vergrößert . So
wird beim fliegenden Personal u . a. die Zahl
der Generale von 13 auf 33 die der Obersten von
22 auf 68 und die der Oberstleutnants von 87 auf
186 erhöht . Aehnliche Steigerungen finden sich
beim Land - und technischen Personal.

Wie in Simla amtlich verkündet wird , werden
zurzeit von Bombay aus indische Truppen
nach Abessinien verladen , um die Wache der
britischen Gesandtschaft  in Addis Abeba
zu verstärken . Es handelt sich um eine kleine Ab¬
teilung ausgesuchter Leute eines im Pundschab
liegenden Regimentes.

Zusammenzlekung spanischer kuppen
Italienische Wasserflugzeuge an der Meerenge

von Gibraltar
Madrid,  22 . August.

Die Korrespondenten der Madrider Zeitung in
Cadiz teile » ihren Redaktionen mit , daß die An¬
wesenheit von zwei italienischen Wasserflugzeu¬
gen am Cabo de Tarifa (Provinz Cadiz ) große
Aufregung hervorrufe . Die italienischen Wasser¬
flugzeuge begründeten ihre Anwesenheit in
spanischen Gewässern mit der Aufgabe , italie¬
nische Munitionsschissstransporte zu schützen.
Spanische Truppenteile seien bereits mobilisiert
worden und befänden sich auf dem Wege nach
Cadiz. Von den spanischen Garnisonen in Cor-
doba, Malaga und Sevilla würden weitere mili¬
tärische Streitkräfte aufbrechen , um sich aus das
südspanische Küstengebiet zu verteilen.

Aus privater Quelle verlautet , daß in der
Provinz Cadiz sämtliche Privat .autos
für Militärtransporte eingezogen
worden sind. Die für den Küstenschutz mobili¬
sierten Truppen verteilen sich auf das Gebiet
zwischen Cadiz und Gibraltar . Da die spanischen
Behörden mit jeder Aeußerung über den Zweck
dieser Truppenbewegungen in Südspanien zurück¬
halten , und die Pressezensur keine Nachrichten
hierüber durchläßt , sind die verschiedensten Ge¬
rüchte aufgetaucht , die aber von amtlichen Stellen
als haltlos bezeichnet werden.

Mmileoffs Wunschbild
Vas Ziel der volschewisten : »proletarische Weltrevolution"

Moskau , 22. August.
Der Komintern -Kongreß hielt am Dienstag

abend seine Schlußsitzung ab . Sie fand ihren Höhe-
Punkt in der Neuwahl des Vollzugsausschusses der
Komintern und in dem Schlußwort Dimitrosfs,
der als „der neue Steuermann der Komintern
und der treueste Kampfgenosse des großen Stalin"
— was in die allgemeinverständliche Sprache über¬
setzt „der neue Vorsitzende der Komintern " bedeu¬
ten soll — überjchwänglich gefriert wurde.

Der Mandatsausschuß hat festgestellt, daß der
Kongreß von insgesamt 510 Sektionsvertretern aus
65 Ländern beschicktgewesen sei. In der Zeit zwi¬
schen dem 6. und 7. Kongreß , also in den letzten
sieben Jahren , sei die Zahl der Mitglieder aller
kommunistischen Parteien der Welt von 1 676 006
auf 3 148 000 angewachsen. In der gleichen Zeit
sei die Zahl der eingeschriebenen Kommunisten
allein in den sogenannten kapitalistischen Ländern
von 445 300 auf 758 500 gestiegen. Zusammen mit
den Mitgliedern der kommunistischen Iugendver-
Lände gäbe es heute insgesamt 6 800 000 Kommu¬
nisten auf der Welt.

Dimitroff erklärte zum Schluß , der Kongreß
habe in ungeahntem Maße zur Zusammenfassung

aller Kräfte beigetragen , um den „Sieg der prole-
tarischen Weltrevolution " ( !) herbeizuführen.

Wenn auch die Zahlenangaben über die Mit¬
gliederzunahme der Volschewisten eine Uebertrei¬
bung darstellen , so sollten sie doch immerhin für die
staaten , die es angeht , eine Warnung sein —
um so mehr , als die weltrevolutionären Bestrebun¬
gen der Kommunisten auf dem Komintern -Kongreß
wiederum eindeutig unterstrichen wurden.

Veneralsekretär der Komintern
Moskau , 22. August.

Wie die sowjetamtliche Telegraphenagentur be¬
kanntgibt , fand am Mittwoch die erste Sitzung des
neugewählten Vollzugsausschusses der Komintern
statt . Es wurde ein lOgliedriger Vorstand des
Vollzugsausschusses gewählt , dem der bisherige
Generalsekretär Manuilski , Stalin , Lachin, Marty,
Pieck, Florin , Ercoli usw angehören . Zum Gene¬
ralsekretär des Vollzugsausschusses wurde einstim¬
mig Dimitroff gewählt.

vas dritte und vierte Kind
Von

prok . vr . tl . Vk. Siemens

Die folgenden Ausführungen zur Steuer¬
politik im rassenhhgienischen Sinne ent¬
nehmen wir der im I . F . Lehman » Verlag,
München , erscheinenden Schrift „ Ver¬
erbungslehre , Rasfenhhgien « und Bevölke»
rungspolitik ".

Ein wirtschaftlicher Lastenausgleich zwischen
Kinderreichen und Kinderarmen muß auch vom
Standpunkt der sozialen Gerechtigkeit  au?
betrachtet werden . Durch die Aufzucht einer grüße-
ren Kinderschar vollbringt der Familienvater für
die Allgemeinheit eine ganz außerordentliche
Leistung , der der Junggeselle und Kinderarms
nichts entgegenzustellen hat . Wird aber die Eltern¬
schaft als eins Leistung für die Allgemeinheit an¬
erkannt , so ist es nur recht und billig , daß sie auch
in wirtschaftlicher Beziehung als eine solche be¬
handelt wird . Bei finanziellen gesetzgeberischen
Maßnahmen sollte deshalb eine Schonung der Kin¬
derreichen mÄ> eine entsprechende Mehrbelastung
der Kinderarmen als Pflicht des Gesetzgebers be¬
trachtet werden.

„Die Ehe steht als Grundlage des Familien¬
lebens und der Erhaltung und Vermeh¬
rung der Nation  unter dem besonderen
Schutze des Staates . . . Kinderreiche Familien
haben Anspruch auf ausgleichende Fürsorge ." Dr
der Kinderreiche die Auszuchtskosten für die nächste
Generation bestreitet , da er also viel höhere Aus¬
gaben zu tragen hat , so kann eine stärkere finan¬
zielle Heranziehung des Kinderarmen auch nicht
etwa als Strafe für die Kinderarmut aufgefaßt
werden ; sie bildet vielmehr einfach einen Aus¬
gleich  für die wirtschaftlichen Vorteile , die der
Kinderarme auf Grund seiner Kinderarmut Lei
uns besitzt. Es macht deshalb auch keinen Unter¬
schied, ob wir es mit kinderarmen männlichen oder
weiblichen Erwerbstätigen zu tun haben , und ob
die Kinderarmut , wie gewöhnlich, eine gewallte,
oder ob sie eine ungewollte ist. Wie schmerzlichauch
der unerfüllbare Wunsch nach Kindern für manche
Ehepaare bleiben mag : den wirtschaftlichen
Vorteil  gegenüber den Kinderreichen ihres
Standes genießen auch sie, und es ist deshalb nur
recht und billig , sie zu erhöhten wirtschaftlichen
Lasten heranzuziehen.

Um die biologische Wirksamkeit wirtschaftlicher
Maßnahmen durchgreifend zu gestalten , ist es
nötig , die Kräfte an der richtigen Stelle einzu¬
setzen. Diese Stelle liegt , wie bisher viel zu
wenig beachtet wird , beim dritten und
vierten Kinde.  Der Wille , auch unter
Opfern Kinder aufzuziehen und die Familie zu
erhalten , ist ja durchaus nicht erstürben . Trotz
der Kosten der Kinderaufzucht wird die Erzeu¬
gung des ersten und des zweiten Kindes meist
nicht verhindert . Erst dann entschließt man sich
zur Eeburtenverhütung , oft wohl auch in dem
Glauben , daß durch das Vorhandensein von zwei
Kindern die Erhaltung der Familie und des
Volkes gewährleistet sei. Nun findet aber erst
bei etwa vier Kindern pro Ehe im Durchschnitt
eine langsame Vermehrung einer Bevölkerungs¬
gruppe statt . Zwischen 3 und 4 Kindern pro Ehe
liegt also die „Völkersterbegrenze ". Der Bevölke¬
rungspolitiker kann folglich auf das dritte und
vierte Kind in den überdurchschnittlich tüchtigen
Familien unter keinen Umständen verzichten . Der
zu erstrebende Lastenausgleich zwischen kinder¬
reichen und kinderarmen Familien muß deshalb
so beschaffen sein, daß dadurch vornehmlich die
Mehrbelastung ausgeglichen wird , welche das
dritte und vierte , eventuell auch noch weitere
Kinder verursachen.

Unstatthaft wäre es auch, einen wesentlichen
Unterschied in der Belastung der Unverheirate-
wn und der kinderlosen Verheirateten zu machen.
Der Staat hat vom geburtenpolitischen Gesichts¬
punkt aus kein Interesse daran , daß seine Bür¬
ger heiraten , sondern daß sie mehr als zwei ehe¬
liche Kinder erzeugen und großziehen . Was wir
brauchen , sind „Kinderlosen - und Kin¬
der armen st euer n" !

Auch Gründe der sozialen Gerechtigkeit lassen
sich dafür ins Feld führen , daß ein nachdrücklicher
Lastenausgleich erst beim dritten Kinde zu be-
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ginnen hat . So macht der Sozialpolitiker Hitze
gelegentlich einer Erörterung über Beamten¬
besoldung darauf aufmerksam , daß in der heuti¬
gen Vesoldungsordnung für die Bemessung des
Gehalts nicht der Junggeselle , sondern der Fami¬
lienvater mit der durchschnittlich vorhandenen
Kinderzahl als maßgebend angenommen werden
müsse. Auch deshalb würde erst bei den späteren
Kindern die Entlastung der Eltern zu beginnen
haben . Im allgemeinen ersehne auch noch in un¬
serem heutigen Beamtenstand „jedes normale
Ehepaar ein und zwei Kinder als eine Bereiche¬
rung ihres ehelichen Glückes ". „Die Sorgen Le-
ginnen erst Leim dritten und vierten Kinde, ' hier
muß der Staat dann um so mehr einen wesent¬
lichen Teil der Kosten den Eltern abnehmen ."

Damit die geburtenpolitische Wirkung wirt¬
schaftlicher Maßnahmen eine möglichst starke ist,
darf der Lastenausgleich also nicht zu früh be¬
ginnen ; aus demselben Grunde muß er aber
auch seine größtmögliche Höhe rasch erreichen.

Kartenverkauf zum Neichsparteitag
Nürnberg , 22. August

Wie die Organisationsleitung des Reichspartei¬
tages 1935 mitteilt , beginnt der Kartenverkauf
für den Reichsparteitag am Montag , 28. August.

Wie im vergangenen Jahr , werden auch dies¬
mal die zur Ermöglichung des Straßenverkehrs
amReichsparteitag notwendigen Holzbrücken¬
bauten  sowie die bei den Veranstaltungen des
Reichsheeres nötigen Bauten von den Pio¬
nieren er st eilt  werden . Bereits am Dienstag¬
abend sind die ersten Pionierkompanien in Stärke
von 300 Mann aus Stettin und Neu -Ulm mit
33 Eisenbahnwagen in Nürnberg eingetroffen.
Die Pioniere haben das Lager des Reichsheeres
in Gebersdorf bezogen.

Veekfcharen auf dem Parteitag
Nürnberg , 22. August

Am „Reichsparteitag der Freiheit " nehmen
erstmalig die auf Anordnung des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley,  durch den
Reichsausbildungsleiter Pg . Eohdes  ins
Leben gerufenen Werkscharen in einer
Starte  vo .n rund 3000 Mann  teil . Die
Männer stammen aus allen Gauen , um so rein
äußerlich das gesamte arbeitende deutsche Volk
zu verkörpern . Ihr Einsatz geschieht folgender¬
maßen:

An mehreren Abenden an verschiedenen
Plätzen der Stadt Nürnberg offenes Singen un¬
ter Begleitung der eigenen Musikkapellen , die in
einer Stärke von sechs Mustkzügen und sechs
Spielmannszügen mitgefühlt werden . In der
Kongreßhalle umrahmen die Werkscharen anläß¬
lich der Tagung der Deutschen Arbeitsfront die
Feier durch Sprechchöre  Musikdarbietungen
sowie durch Stellung von 1000 Fahnenträgern.
In hervorragendem Maße nehmen die Werk-
scharen am Volksfest  teil , das sie durch ein
chorisches Spiel auf der Zeppelinwiese eröffnen.
Außerdem werden verschiedene Gruppen von
Werkscharmännern auf den einzelnen Plätzen des
Volksfestaeländcs in turnerischen , gesanglichen
sprechchorischen und anderen Darbietungen auf¬
treten.

Nachahmenswert
Eörlitz säubert seinen Jahrmarkt

von jüdischen Händlern
(Mgoner vrabtberiebt äer „llreiner Leitung')

llr. Eörlitz, 22. August.
Die Kreisleitung Eörlitz , Amt NS .- Hago , gibt

der Presse folgendes bekannt : „Heute sind endlich
die schon lange mit den maßgeblichen Stellen ge¬
führten Verhandlungen zum Abschluß gekommen,
die darauf hinzielten , den Eörlitzer Jahrmarkt
von den unerwünschten jüdischen Händlern zu
säubern . Die jüdischen Händler sind fortan nur
noch auf dem Klosterplatz und Bei der Peters¬
kirche untergebracht . Die deutsch« KLuferschaft läuft
nun nicht mehr Gefahr , unbewußt beim Juden ihre
Einkäufe zu tätigen , und dem rassebewußten deut¬
schen Händler wird nicht mehr zugemutet , zwischen
den Vertretern des Volkes Israel seinen Verkaufs¬
stand unterhalten zu müssen . In den neu geschaffe¬
nen Judenecken Klosterplatz und Bei der Peters¬
kirche können die Nachkommen Moses ' und
Abrahams ungestört mauscheln ; deutsche Volks¬
genossen haben aber dort nichts zu suchen. Der
rassestolze Volksgenosse und die verantwortungs¬
volle deutsch« Volkegenossin kaufen nicht beim
Juden , sondern nur beim deutschen Händler !"

(Anmerkung : Diese Notiz ist heute im Ber¬
liner Tageblatt zu finden . Sie dürft « aber , da
sie wörtlich genommen zu sein scheint , wohl stim¬
men , trotzdem keine andere Zeitung sie brachte .)

Zwischenstaatliche Verbrechensbekämpfung
sestsihimg der Akademie für deutsches Necht im Nakmen des InternationalenStrafrechtskongresses/ Srundlegende

Ausführungen des Neichsministecs 0c. frank
Berlin , 22. August.

Zu ües XI . Internationalen Strafrechts-
und Gefängniskongresses hielt am Mittwochnach¬
mittag dieAkademiefürDeutschesRecht
eine außerordentlich starrbesuchte Festsitzung
in der Kroll -Oper ab , in deren Mittelpunkt eine
große bedeutungsvolle Rede des Präsidenten der
Akademie , Reichsminister Dr . Frank,  über
zwischen st aatliche Strafrechtspoli-
t i k stand . Der Festsitzung wohnten außer dem ge¬
samten Präsidium und den Mitgliedern des In¬
ternationalen Kongresses u . a . bei Reichsminister
Dr . Gllrtner , die Gauleiter Jordan und Wagner,
der Präsident des Reichsgerichts . Bumcke, sowie
zahlreich « Vertreter von Staat . Partei , Wehr¬
macht , Wissenschaft und Kunst.

Reichsminister Dr . Frank führte in seiner Rede
im einzelnen aus:

„Das Thema „ Zwischenstaatliche Strasrechts-
politik " trägt in sich die große Aufgabe der Kul¬
turstaaten , das Problem der Verbrechensbekämp¬
fung in allen seinen Ausstrahlungen zum Gegen¬
stand zwischenstaatlicher Besorgungen zu machen.
Ich möchte das sogenannte internationale Straf¬
recht als ersten Teil der zwischenstaatlichen Straf¬
rechtspolitik bezeichnen . Unendlich wichtiger ist
der zweite Teil der zwischenstaatlichen Strafrechts-
politik , der die Gemeinsamkeit der Ver¬
brechensbekämpfung  durch die Staaten
in einer Ungleichung oder Uebereinstimmung oder
gar in einer Gemeinsamkeit auf dem Gebiete der
strafrechtlichen Normen als möglich ansieht . Diese
Art zwischenstaatlicher Rechtspolitik würde vor
allem betreffen das Problem einer zwischenstaat¬
lichen Regelung der Vorbeugungsmaßnahmen . Zu
diesen Vorbeugungsmaßnahmen gehören

die Erziehung der Jugend zum Treuegedan¬
ke» gegenüber der Gemeinschaft und zur Ab¬
kehr von den Gefahren der Strassiilligkeit;
die ununterbrochene Volksaufklärung über
die Gefahren , die jedem einzelnen aus dem
Verbrechen erwachsen und die eugenischen
Maßnahmen zur Verminderung der Nach¬

kommenschaft verbrecherischer Elemente.
Soll nun das internationale Strafrecht und das

materielle zwischenstaatliche Strafrecht eine eigene
Institution zwischenstaatlichen Charakters schaffen
nach Art eines internationalen Strasgerichtshofes
oder einer zwischenstaatlichen Sträfrechtsübsr-
wachungskommission ? Es ist ganz offenbar , daß
die Schwierigkeit der zwischenstaatlichen « traf-
rechtspolitik vor allem bedingt wird durch Las
Chaos der im gegenwärtigen Zeitpunkt inter¬
national herrschenden Staatsanschauungen . Ich
möchte daher keinen Zweifel darüber lassen , daß
vom Standpunkt des nationalsozialistischen Deut¬
schen Reiches aus die zwischenstaatliche Strafrcchts-
politik auszugehen hat von der Klärung der
Grundsätze , nach denen der Strafrechtsschutz über¬
haupt bestimmt wird . Es kann sich nur um eine
starke , den Kulturschutz aller Völker  stei¬
gernde kameradschaftliche Zusammen-
arbeit  der in den Kulturaufgaben der Straf-
rechtspolitik grundsätzlich gleichgerichteten Natio¬
nen handeln.

Was festgestellt werden muß , ist, daß sich die
Regierungen aller Kulturländer zu einer Anti-
Verbrecherfront zusammenschließen mögen und daß
die Strasrechtswissenschaft aufhören soll , eine mög¬
lichst werturteilsfreie Wissenschaftlichkeit des libe-
ralistischen Zeitalters darzustellen.

Wenn im internationalen Leben jeder Staat,
der eine gesetzgeberisch mächtige Regierung besitzt,
Anerkennung zu finden hat , wie steht es dann
mit Staaten , die unter Umständen in die Anti-
Verbrecherfront sich deshalb nicht einreihen wollen,
weil sie auf feiten der Verbrecher stehen , sei es
im Sinne des gemeinen Verbrechers oder im
Sinne des politischen Verbrechers ? Wir haben
erst vor einigen Tagen aus Moskau  gehört,
daß die starke Tendenz der kommunistischen Partei
dahin geht , die sogenannten bürgerlichen Staaten
zu unterwühlen . Dieser Internationale Kom¬
munistenkongreß in Moskau hat sich zum Für-
sprecher einer international anzuwendenden Ver-
brechensanstiftung  gemacht.

Es ist Aufgabe dieses Kongresses , gegen der¬
artige zynische Kampsansagen an alle Kultur¬
völker der Erde auch unter dem Gesichtspunkt der
zwischenstaatlichen Strafrechtspolitik Protest ein¬
zulegen . Das nationalsozialistische Deutschland
wird nur sehr bedingt Staaten in einer zwischen¬
staatlichen Strasrechtsorganisation anerkennen
können , auf derem Gebiet solche das internatio¬

nale Rechtsgesüge bedrohende Proklamations¬
exzesse vor sich gehen.

Ich möchte vom Standpunkt der deutschen
Reichsregierung es begrüßen , wenn dieser Kon¬
greß sich auch damit beschäftigen wollte , daß die
Bildung von Schein Prozessen,  die
emigrierte politische Gegner als Parallelveran-
staltung zu Strafprozessen in der ehemaligen Hei¬
mat im Auslande veranstalten , nicht mehr erfol¬
gen solle. Auch gehört in den Rahmen der allge¬
meinen zwischenstaatlichen Strafrechtspolitik der
Appell , den dieser Kongreß als Repräsentant der
Sfrafrechtskultur meines Trachtens zu erheben
hat , der Appell an alle Staaten , die Unab¬
hängigkeit der Strafrechtspflege
und des Strafrichters  möglichst sicherzu¬
stellen . Auf dieser Unabhängigkeit allein beruht
der Rechtscharakter des Strafverfahrens.

Wenn ich die bisherigen allgemeinen Thesen
zusammenfasse , so ist zu sagen : Zwischenstaatliche
Strafrechtspolitik ist nur möglich zwischen welt¬
anschaulich auf dem Gebiet der Strafrechtsgrund-
sätze im wesentlichen gleichgerichteten
Staaten . Dies « zwischenstaatliche Strafrschts-
arbeit muß eine klare Anti -Verbrecherfront sein.
Zwischenstaatliche Strafrechtspolitik ist weiter nur
möglich zwischen Staaten mit unabhängiger
Strafrechtspflege . Ich schlage vor , daß ohne Tan-
gierung irgendwelcher anderer internationaler
Einrichtungen als Ergebnis dieses Kongresses ein
internationaler Arbeitsausschuß
errichtet wird , dessen Aufgabe der Ausbau der
zwischenstaatlichen Möglichkeiten auf dem Gebiet
des Strafrechts zu sein hätte . Das Deutsche Reich
des Nationalsozialismus kann aus der Erfahrung
mit seinen strafrechtlichen Neuerungen nur die
eine dringende Bitte an jeden strafrechtlich inter¬
essierten Staatsmann und Gelehrten aller Kultur¬
länder richten , an Ort und Stelle  in
Deutschland die Bedeutung und die Auswirkung
der nationalsozialistischen Strafrechtspolitik zu
untersuchen . Der nationalsozialistische Gesetzgeber
wird auch für die zwischenstaatliche Strafrechts¬
politik sich als Ziel nicht allein vorstellen die

Weltanschauung
Vor der Rede des Reichsministers Dr . Frank

hielt Staatssekretär Dr . Roland Freisler
einen Vortrag über den Wandel der politischen
Erundanschauung in Deutschland und seinen Ein¬
fluß auf die Erneuerung von Strafrecht , Straf¬
prozeß und Strafvollzugs

Dr . Freisler schilderte eingehend die Auffassung
der Elemente völkischen Zusammenlebens in der
absolutistischen , der liberal -parlämentarischen und
der nationalsozialistischen Regierungsart . Wäh¬
rend der Absolutismus das Volk nicht als Wesen,
sondern als eine Masse von Untertanen betrach¬
tete , wurde in der parlamentarischen Demokratie
der einzelne Ausgangs - und Zielpunkt . Für das
Volk blieb bei solcher Betrachtungsweise über¬
haupt kein Raum . Dem Nationalsozialismus da¬
gegen erscheint das Volk als ein wirkliches Lebe¬
wesen . Der einzelne erscheint ihm als Volksglied,
dessen Lebensinhalt in der Erfüllung seiner Auf¬
gabe im Nolksganzen  besteht . Für den
nationalsozialistischen Staat wird das Strafrecht
zum Rüstzeug der Volksgemeinschaft , das dem
Reinlgungs - und Schutzbedürfnis des Volkes
dient . Dem nationalsozialistischen Strafrecht kann
es daher weniger auf die Eindeutigkeit der ge¬
setzlichen Bestimmungen als auf die materielle
Gerechtigkeit ankommen , die an Hand des ge¬
sunden Volksempfindens jeweils festzustellen ist
und die das gesunde Volksempfinden
als Rechtsquelle  anerkennt.

Der Redner erläuterte weiter die Unterschiede
des liberalistischen und des nationalsozialistischen
Strafverfahrens und kam dann auf die Strafen
selbst zu sprechen. Besonders schwer sei es , die
Bestrafung des Individuums in der Gestalt der
Todesstrafe und der Freiheitsentzie¬
hung  vom liberalen Standpunkt zu rechtfer¬
tigen . Bei der zentralen Stellung , die das In¬
dividuum im Weltbild des Liberalismus ein¬
nimmt , ist die Auslöschung dieses Individuums
durch die Todesstrafe kaum tragbar . Bei der
Einheit von Volk und Staat , von der der Na¬
tionalsozialismus ausgeht , und bei der Wertung
des einzelnen als Volksglied besteht dagegen eine
innere Problematik bzgl der Berechtigung der
Bestrafung nicht . ,

Das Siihneüediirsnis für Taten von Volksglie-
dcrn empfindet das Volk als eigenes Sühne-
brdiirsnis ; das Volk verlangt sogar von dem ein-

möglichst beste Ausgestaltung einer Strafverfol¬
gungsapparatur , sondern die möglichste Aus¬
schaltung des Verbrechers  als immer
wiederkehrenden Typ aus den Völkern.

Wir sind des Glaubens , - aß ein rassisch geschlos¬
senes , von den höchsten Idealen der Volksgemein¬
schaftsaufgaben getragenes Volk den Verbrecher als
einen Krankheitskcim ausscheidet . Wie für die
zwischenstaatliche Strafrechtspolitik betont sei,
geht der nationalsozialistische Gesetzgeber nicht aus
von Werturteilen über die Rassen an sich, er be¬
tont nur , daß die Vermischung der absolut nicht
zu vereinbarenden Rassenkerne der Menschheit ein
Unglück für die davon Betroffenen bedeutet.

Wir wollen unsere Maßnahmen nicht anderen
aufdrängen , wie wir auch bitten , uns mit Rat-
schlagen zu verschonen , die unter Umständen nicht
ganz von präziser Erkenntnis der Notwendigkeiten
des deutschen Volkes bestimmt sind. Wir national¬
sozialistischen Juristen sind zu jeder Mitarbeit an
dem Aufbau einer zwischenstaatlichen Jdeenord-
nung auf dem Gebiet der Strafrechtspolitik im
Rahmen unserer eigenen Ideen und ihrer Auswir¬
kungen bereit.

Die Akademie für Deutsches Recht begrüßt alle
Versuche einer Förderung der zwischenstaatlichen
Strafrechtspolitik , die im wesentlichen auf den
von mir vorgetragenen Grundsätzen aufgebaut ist.
Wir denken nicht an ein Weltstrafgesetzbuch.
Immerhin besteht eine Gruppe von Delikten , bei
denen eine einheitliche Ansicht aller
Staaten  vorhanden ist in der Richtung , daß
sie internationalen Charakter haben und straf¬
würdig sind ."

Reichsminister Dr . Frank betont zum Schluß
die Notwendigkeit , daß der Kongreß mit einem
großen Appell an die Kulturvölker herantreten
müsse, die Belange des Strafrechts von den rein
polizeilichen Momenten emporzusteigern zu einer
großen EemeinschaftsaufgabederKul-
turvölker.

und Strafrecht
zelnen , daß er auch seinerseits dieses Bedürfnis
zur Sühne hat.

Der Kongreß nahm den Vortrag des Staats¬
sekretärs Freisler mit langanhaltendem Beifall
auf . Präsident Bumcke gab dem Danke noch
besonderen .Ausdruck . Die ausländischen Teil¬
nehmer würden mit einem tiefen Verständnis für
das deutsche Volk und für sein Recht in ihre
Heimat zurückkehren . Präsident Bumcke gab
dann , während die Versammlung sich erhob , fol¬
gendes Telegramm bekannt , das der Führer und
Reichskanzler an den Kongreß gerichtet hat:
„Ihnen und den Teilnehmern des Internationa¬
len Kongresses für Strafrechts - und Gefängnis¬
wesen danke ich für die mir übermittelten Grüße.
Ich erwidere sie mit meinen besten Wünschen für
einen guten Erfolg Ihrer Beratungen und gebe
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck , daß die aus¬
ländischen Teilnehmer des Kongresses bei ihrem
Aufenthalt hier dös neue Deutschland und seine
Arbeit kennenlernen mögen . Adolf Hitler ." Das
Siegheil auf den Führer wurde hierauf begeistert
aufgenommen.

veschlüffe des Strafrechtskongresfes
Der Kongreß trat dann in die Beratung der

von den einzelnen Sektionen bisher vorgelegten
Entschließungen  ein . Entsprechend dem
Vorschlag der Sektion 3 nahm der Kongreß einen
Beschluß an , der es als wünschenswert bezeich¬
net , in die Strafgesetzgebung Vorschriften einzu¬
fügen , wonach Personen , die wegen eines mit
ihrem Beruf zusammenhängenden Verbrechens
verurteilt worden sind, die Ausübung des Berufs
verboten wird . Das Berufsverbot  soll zeit¬
lich beschränkt werden und höchstens 8 Jahre
dauern

Angenommen wurde ferner ein Beschluß , der
dafür eintritt , daß die Jugendgerichte  die
Befugnis erhalten , Maßnahmen sowohl gegen¬
über moralisch gefährdeten Jugendlichen als auch
gegenüber auf Abwege geratenen und straffälli¬
gen Jugendlichen zu treffen . Besondere Organisa¬
tionen für soziale Fürsorge sollen überall in je¬
dem Staat mit diesen Gerichten eng zusammen¬
arbeiten . Die Gerichte sollen u . a . auch über Ab¬
erkennung der elterlichen Gewalt oder der vor-
mundschastlichen Befugnisse unwürdiger oder un¬
fähiger Eltern oder Vormünder entscheiden.

Arbeit uns Wentum/ Innere SegenMe
Pas nationalsozialistische rassische Moment der deutschen Arbeit

Während das Judentum in den verflossenen
Jahrhunderten in fast allen freien und geistigen
Berufen eingedrungen ist, weist die deutsche
Arbeiterschaft bezeichnenderweise in kaum einem
Handarbeitenden Berufe Juden auf.

Wo sich wirklich einmal unter den Arbeitern
der Faust ein Jude befindet , bildet er eine Aus¬
nahme , welche die Regel bestätigt . Sei es , daß er
aus äußerster Not und von seinen Stammes¬
brudern aus irgendeinem Grunde im Stich ge¬
lassen oder verstoßen , gezwungen wurde , als
Arbeiter sein Brot zu verdienen , oder sei es , daß
er durch irgendwelche äußeren Einflüsse bestimmt
wurde , Arbeiter zu werden . Wobei nicht zuletzt
auch die politische Absicht eine Rolle spielte,
„waschechte" jüdische „Arbeiter " unter die deutsche
Arbeiterschaft zu schmuggeln , die dann als
marxistisch -kommunistische Agitatoren ihre Aus¬
gabe erfüllen mußten : Als Beauftragte Moskaus
und kommunistische Spaltpilze im deutschen
Arbeitertum zersetzend zu wirken und die ver¬
hetzten Arbeitermassen der roten Internationale
in die Arme zu treiben.

Wirkliches Arbeitertum , das sich von Generation
zu Generation vererbte , aber vermochte der Jude
u emals im deutschen Volke zu bilden . Seine

elle als Arbeiter war — so oder so — immer
nur eine vorübergehende . Entweder er nahm im
ersten Falle die nächstbeste sich ihm bietende Ge¬
legenheit wahr , wieder eine passende „Konjunktur"
auszunutzen und zu einem anderen lohnenderen
Erwerb überzuwechseln , oder aber er wurde im
letzten Falle parteipolitischer oder gewerkschaft¬
licher Funktionär , um dann seine kommunistische
marxistische Hetzarbeit offen als „Berns " zu be¬
treiben . Oder endlich aber , er verschwand eines
^aqes wieder von der Bildfläche — von Moskau

' ' »der in eine besser lohnende „Stellung"
" " -ernst » oder mit einer neuen Hetzmission im

' - er roten Internationale betraut . .
5o ist bezeichnenderweise für uns der Jude als

"rbeiter ein unmöglicher Begriff und ein Wider¬
spruch in sich selbst, den auch der deutsche Arbeiter
instinktiv empfunden hat in der ganz gefühls¬
mäßigen Erkenntnis , daß Judentum mit wirk¬

lichem Arbeitertum sich nicht verträgt und nicht
auf einen Nenner zu bringen ist.

Im Gegenteil : Es ist keineswegs ein Zufall,
daß unter dem deutschen Arbeitertum der Faust
das Judentum keinen Eingang gefunden hat . .
Denn Arbeit und Judentum sind
innere Gegensätze,  die wie Wasser und
Feuer sich gegenseitig ausschließen . Die Ursache
dafür liegt im Grundsätzlichen . Sie liegt im
Rassischen und im Weltanschaulichen , das vonein¬
ander nicht zu trennen ist.

- Dem Juden ist Arbeit rassisch fremd . Das
Judentum ist kein seßhaftes , schollegebundenes
Volk und darum kein Volk der Arbeit wie das
Germanentum , das , mit der Scholle verwachsen,
in der Arbeit Lebensinhalt und rassische Er¬
füllung findet . Die Zeiten , in denen unser Volk
der Arbeit entfremdet wurde , träge und untätig
in den Tag hineinlebte , waren stets Zeiten des
Niederganges und Versalls , der Schwäche und
Verweichlichung — Zeiten des Abstiegs . Dagegen
wurde unser Volk in Zeiten harter Arbeit und
schweren LebenskcMpfes um Scholle und Brot
auch stets selbst hart und stark und zwang sein
Geschick. — Der Jude wurde immer nur reich und
mächtig durch dieArbeit anderer,  er selbst
vermochte niemals durch eigener Hände Werk
fruchtbar und segensreich zu wirken — darum
blieb er unstet und Ahasver . Ihm fehlt das
rassische Moment der Arbeit , ihr inneres Ethos,
ihre persönliche Beziehung und damit zugleich
auch ihre gemeinschaftsbildende Kraft als innere
Verpflichtung.

„Durch eigene Arbeit wird man nicht reich —
nur durch die Arbeit anderer ." Dieser Grundsatz,
der leider nur zu oft gedankenlos auch von
deutschen Arbeitsmenschen nachgesprochen wird , ist
echt jüdisch . Der Jude läßt für sich
arbeiten , das i st ihm „lohnende  r " . Je
mehr Menschen er für sich arbeiten lassen kann,
um so größer der Prosit , der ihm allein Maßstab
für den Erfolg und Wert der Arbeit ist. Mit
einem inneren persönlichen Arbeitswert , mit

Arbeitsethos und Arbeit als Dienst an der Ge¬
meinschaft weiß er nichts anzufangen . Er weiß
nur um den Verdienst an der Arbeit,  das
andere interessiert ihn wenig . Er weiß nur um
einen in Zahlen ausrechenbaren Wert der Arbeit
— den inneren Arbeitswert überläßt er gerne den
Arbeitenden . — Er interessiert sich dafür nicht,
er interessiert sich lieber für den Ertrag , für Ren¬
dite und Gewinn und für den klingenden Nutzen.

So ist auch die „Anständigkeit des Juden gegen¬
über seiner Arbeiterschaft ", von der man
gedankenlos oft reden hört , im Grunde nichts
anderes als eine kluge Berechnung . „Gebe ich
meiner Arbeiterschaft das Eesühl , gut behandelt
zu sein , so wird sie mir doppelt gern und darum
doppelt viel arbeiten . Der Nutzen wird ein um so
größerer sein " — so jagt sich der Jude als Unter¬
nehmer und macht mit seiner „Anständig¬
keit " — ein gutes Geschäft.

Man sage darum nicht , der deutsche Unter¬
nehmer könne und solle von jener „Anständigkeit
des Juden " gegenüber seiner Arbeiterschaft
lernen . Gewiß : Der deutsche Unternehmer soll
anständig sein gegenüber seiner Arbeiterschaft,
aber — anders anständig als der nur scheinbar
anständige , in Wirklichkeit aber berechnende
Jude . Der deutsche Unternehmer soll und muß,
wenn er den Anspruch auf den Ehrentitel Be¬
triebsführer  erheben will , aus innerer
Achtung und Wertschätzung der Arbeit anständig
gegenüber seiner Arbeiterschaft sein , nicht aus Be¬
rechnung und nüchterner Ueberlegung , daß er
dadurch einen erhöhten Nutzen aus der Arbeit
anderer ziehen kann . Ihm muß der Anstand
gegenüber seiner Arbeiterschaft notwendiges Be¬
dürfnis aus der gleichen persönlichen Beziehung
zur Arbeit sein , die ihn und seine Gefolgschaft
miteinander verbindet.

Denn nur der deutsche Unternehmer hat ein
Anrecht aus den Ehrentitel Betriebssichrer , der
zunächst einmal selbst deutscher Arbeiter ist, d. h.
jenes rassische Moment der Arbeit — ihren
inneren Ethos und ihre gemeinschaftsbildende
Kraft — in sich trägt , dessen der Jude niemals
fähig ist.

WohnungsiMe durch die NSV.
Die Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt sind im

steten Wachsen begriffen . Die NSV . ist bemüht,
überall dort einzugreifen , wo Familien eine vor¬
handene Notlage aus eigener Kraft nicht über¬
winden können . So führt sie auch neben dem
Winterhilfswerk , dem Erholungswerk des deut¬
schen Volkes , dem Hilfswerk Mutter und Kind
dem Tuberkulosenhilfswerk usw . auch eine
Wohnungshilfe  durch . Es kann natürlich
nicht die Aufgabe der NSV . sein , den Bau von
Siedlungen und Kleinwohnungen zu finanzieren.
Aber auch aus andere Weise ist auf dem Gebiete
des Wohnwesens viel Not und Elend zu lin¬
dern . Die Wohnungshilfe kann beispielsweise in
der Verhinderung von Exmittierungen , in ein¬
maligen Miets - und Umzugsbeihilfen und vor
allem in Betten - und MAelhilfe bestehen . Die
Wohnungshilfe der NSV . kann aber auch dann
eintreten , wenn Wohnungsausbesserungen bei
hilfsbedürftigen Familien vorzunehmen sind , Da¬
bei handelt es sich vornehmlich um solche Woh¬
nungen , die gesundheitlich nicht eimoandfrei sind
und dadurch die betreffenden Familien gefährden,
Eine weitere dankbare Aufgabe ist sodann die
Wohnungspflege,  die Hand in Hand mit
der NS .-Fräuenschaft und der NS .-Schivestern-
fchaft durchgeführt wird . Das Ziel ist hier eben¬
falls , das Heim der notleidenden Familien ge¬
sund und menschenwürdig  zu gestalten.

kinberusung in Sowjetrußland
Moskau , 22. August

Am Mittwoch wurde ein Befehl des Kriegs¬
kommissars Woroschilow über die Einberu-
'ung des Jahrganges 1913  und älterer

ahrgänge , deren Einberufungsaufschub abge¬
laufen ist, veröffentlicht . Diese Jahrgänge wer¬
den in der Zeit vom 1. September bis 1. Oktober
zum aktiven Dienst in die Rote Armee eingestellt.

Zwischensall in Yuiko
Der Staatspräsident angeblich verhaftet

Washington , 22. August
Wie aus Quito gemeldet wird , rief der Kriegs¬

minister von Ecuador am Dienstagmorgen den
Staatspräsidenten Velasco Jbarra zum
Diktator  aus . Aber schon in der Nacht zum
Mittwoch fanden diese Diktaturbestrebungen ein
Ende , da Führer der Armee den Präsidenten und
seine Minister kurzerhand in Haft nahmen.

Nandbemerkungen
In einer Statistik , die das interne.

Beweise ! tionale Arbeitsamt in Genf über die
Entwicklung des Urlaubs in aller

Welt bekanntgibt , steht Deutschland in der G«.
Währung von Urlaub an die Schaffenden an der
Spitze . Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit und die Bemühungen der Hitler -Jugend
haben es also ermöglicht , daß auch diejenigen Ar.
beitskräfte , die nach den früheren Bestimmungen
kein Anrecht auf Urlaub hatten , also insbesondere
Lehrlinge , ausreichenden Urlaub bekommen. Der
nationalsozialistische Geist der deutschen Sozial¬
gesetzgebung und die von der Partei und der deut¬
schen Arbeitsfront betriebene Aufklärung sind aber
bei der bloßen Gewährung des Urlaubs an alle
Arbeiten nicht stehengeblieben , sondern durch
das gewaltige Werk der NS .-Eemeinschast „Kraft
durch Freude " können diese Volksgenossen , die
meist noch nie über den engeren Bereich ihres
Wohnortes hinausgekommen sind, Urlaubsreifen
an die See , ins Gebirge , ja , sogar in fremde
Länder unternehmen und sich in fröhlicher Er-
meinschaft mit ihren Arbeitskameraden erholen.

Es erfüllt uns mit Stolz , daß das internatio¬
nale Arbeitsamt diese einwandsreie Feststellung
für Deutschland getroffen hat , denn sie ist eine
schallende Ohrfeige für die Marxisten aller Schat¬
tierungen , die angeblich den Sozialismus und
das Verständnis für den Schaffenden für sich ge¬
pachtet haben wollen . Die Hetzblätter dieser
Marxisten können nicht oft genug von dem in
übler Lohnsklaverei schmachtenden deutschen Pro¬
letarier schreiben und über sein bedauernswertes
Schicksal jammern . Eine internationale , unbestech¬
liche Stelle hat sie Lügen gestraft , der deutsch«
Arbeiter ist der freieste der Welt . Der Natio¬
nalsozialismus und sein Führer haben bewiesen,
daß das Wort vom Sozialismus der Tat nicht
eine leere Phrase geblieben , sondern Wahrheit
geworden ist.

luden
verköknenVererbungslehre

In der orthodoxen Judenzeitung „Der Israeli !"
(Nr . 24/1936 ) , ist, wiederum in den „Vücher-
besprechungen"  versteckt , ein frecher Angriff
auf eine Grundwahrheit der nationalsozialistischen
Weltanschauung unternommen worden . Ein Jud
Doelfi hat dazu die Gelegenheit mißbraucht die
sich ihm bei seinen Betrachtungen über ein Werl
von Dr . Erich Schneider  bot : „ Entwicklungs¬
geschichte der naturwissenschaftlichen Weltanschau¬
ungen von der griechischen Naturphilosophie bis
zur modernen Vererbungslehre " (Dörner -Verlag,
Leipzig ) .

Es handelt sich um eine Neuauflage des Buches,
von der unser Kritikus sagt : „Die Vergrößerung
des Umfanges erfolgte hauptsächlich durch Einbe¬
ziehung der modernen Lehre von Abstammung
und Vererbung , deren Regeln und Gesetze nam
Ansicht des Verfassers als ebenso exakt bezeichnn
zu werden verdienen wie die der Physik und
Chemie.

Nach dieser Feststellung sucht Jud Doelfi mit
kühner Bezugnahme auf sie längst abgetane
Relativitätstheorie seines Rassegenossen Einstein
nachzuweisen , daß man Bedenken haben müsse,
die beiden Wissenschaften Physik und Chemie

Carl
stsiciisstottsioltsr uncl Lauisits?

Lpriclit am äonntog vormittag
out clsr

fernerhin noch als exakt zu bezeichnen ; und nach
diesem sehr weitschweifigen und sehr gelehrt sich
gebenden Uebergang bringt er seinen Degenstoß
an , auf den es ihm bei seiner verwirrenden Fin-
tenfechterei allein angekommen ist, und schreibt:

„Und da der Positivismus aus den Vorgängen,
mit denen Physik und Chemie sich besassen, auch
das Kausalitätsgesetz beseitigt hat , ist allerdings
von Exaktheit in diesen Wissenschaften nur nach
so wenig vorhanden , daß auch die moderne Vcr-
erbunastheorie ruhig daran teilhaben kann, ohne
den Besitzstand der anderen an diesem Borzug
merklich zu beeinträchtigen . Ist doch das Vohrschc
Atommodell . . . mit willkürlichen Hypothesen sa
reichlich durchsetzt, daß das Kleid , das die PHB
jetzt bekommt , einem „geflickten Rock" verzweifelt
ähnlich ist."

Mit giftigerem Hohn , als er hier angewandt
worden ist, kann man sich kaum noch über die Dcr-
crbungs - ( lies „ Rassen "-) Theorie lustig machen,
denn damit wird sie als ein Unsinn hingestellt , mit
dem sich zu befassen jeder vernünftige Mensch ab¬
lehnen müsse. Und diese Unverschämtheiten leisten
sich der Jud Doelfi und die orthodoxe Iudcnzei-
tung „Der Israelit " als die Vertreter eines Vol¬
kes, das ganz allein unter allen Völkern der Erde
durch viele Jahrhunderte hindurch dem geheimen
Wissen um die entscheidende Bedeutung des Blu¬
tes im Leben der Nationen nachgelebt hat ! sind»
aber würde gut tun , seine Chamäleonnatur an die
noch niemals geübte Kunst der Bescheidenheit zu
gewöhnen.

NotmorS auch in Mexiko
Mexiko -Stadt , 22. August.

Nach Meldungen aus Costarica wurde der Mil¬
lionär Alberto Gonzalez Lehman », der deutscher
Abstammung ist, auf seinem Landsitz von Angehö¬
rigen der kommunistischen Partei ermordet . r-ie
Banditen wollten von ihm 20000 Eolones für den
röten Propagandafonds erpressen . Die Bluttat ha:
große Bestürzung ausgelöst . Man erwartet das
Eingreifen der Regierung.

abschiedete eine Anzahl von Vorlagen die die R
tralttüt der Bereinigten Staaten
Falle kriegerischer Verwicklungen zwischenanderen
tioncn sichern sollen. Die Vorlagen wurden anschlics
sosort dem Senat zugeleitet.
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,-o» Uissakou uaob Lsvillu . q-rikeis 2« . von Lusbir
uneti lloreobr.

V»mpk»elilkkk»brt !,-cio »sllse1iskt „ blsptun " , Dremen
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h ja votooklli 'x . Lllll 20. voll Uottoräam uavb Lrs-
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Vro55l>1 20. von ^ .nNvsrpon nsoli Nsmel . Olsten 21.'rcm llktl9,nfiskor8 nnok I^snio ^ rsil . k' inlc 20. sn Oenns-
^,k,pvil<. Forelle A . von ^ rn ^ un <l nnoli Bremen,
streik 21. von Bkmlinrx nnoli . Null . Berede 21. anssitiorö. Bumn .e 21. an Rottertlam . Oliva 21. an
lrix-, . Orla21 . an Botter6am . 0vlsn6a 20. an Raumo
Ilgi'S 21. von LIemel nseti Lotteräam . ^ an <ler 21. von
>'sveastle naolr Bremen.

Vnternesvr Keellerei . ^ IctlenxeseNseliskt » Bremen,
strle.elisim 18. von Oamosm . Bvä ^ ernlieim 17. von Lsl-
timors. Lgoliersnelm SO. in rii ^m .̂ avn.

llnml ' l' rx - Amerika ^.lnle ( kln8e !il !ettl «ek NentKek.
.iiiztsnl- um1 Losmos -Binlvn ) . Okllriiste Xoräamerlka

Oolkkuien : Iaavn ' al6 31. Vliki8in ^ en ^ aKsiert naeli
Wlerclam . St -ei ^ ervalä 15. an Bake Okarles . LIS
ltziür l̂. in Bremen nn ervsrten . Solivar ^valä 10 an
fgmM Xev ^ ork 23. in vuxlinven srvarien . Bam-
1,.n-x 21. nd Ouxliavvn naoli « onikampton . — 'VVest-

Xorclamsrlka : ZlS Bortlancl 21. in Bamdnr ^ rmsr'rgrten . — ^VesUv ^ ion . ^littelamerlk « : ^ 18 Iberia
-s. nl, Bonlosvs nsod Bamdurx . Astz Balatla 20.
.̂ ren vasslert navk l 'rln ^clad . — ^Vestküsie 8üü-
gwerilca: Saarlanä 20. Vlisslnxen Mk ^lert naek ^ .nt-
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venini'a . Ostaslsn : A18 Kamsss 20. Vlissinxen na88.
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ma 1S. ak ^ .matsräam Naoli vnrdan . 6era 20 . ad
V«lenci!a naoli Bilbao . Bamm 30. all ^lakasaar . Bsken

ül, Baklt I >onäov . - - VevLniiffunxsreieen : K18 8t.
Imiiü 20. ad Ramdurs . Ooesna 21. ad klamdurA.

ll 'iiiilnii'ss-Kijclamerlknnlseliv Bamnkaellfkkkakrl ^-lle «.
Antonio Delklüo 21. in Bio lle .ianeivo . BV 6ene-

i-gi 20. von Ba Oorttna naoli Bouloxne 5/m.
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liücli Bio Oran6s . Bll Ba Ooruoa 21. 8t . Vinoent
psî ievt . Bersnxar 20. von Bio 6e .laneiro naolr >1a-
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Z.irmiknto 21. vor VuclvanLen.

Il?ut8c-lie ^ kr !lcn-B !n1on . -Voktalrika : Ineo 10. all
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Der'inll .ie 20. in Bir8iist . laerlolin 10. von ^ .lexanärien
iineb - tornbou . - torea 18. von - lalta naob û lsxan-
ilrien . - 18 8okia 20. von ^ .Iexav6retts aaeb Hlex-andrien.
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fluftus!
Die Sreichsfrauenfiihrerin und Reichsamtsleiter

Hilgenfrldt in Wcser-Ems
Der Gauleiter von Weser-Ems . Carl Rover,erlastt folgenden Aufruf:
Die Neichssrauenschaftsleiterin Frau Scholtzg

^l,nr  und der Reichsamtsleiter des Amtes für
Volkswohlfahrt , Hilgenseldt,  sprechen au?
zwei protzen Frauenlundgebungen am 27. August!
1b Uhr, , n Cloppenburg und 19.30 Uhr in Leer.
- der grasten Bedeutung der national-
!Ä>. lst' ŝ vu Frauenarbeit erwarte ich von allen
Mitgliedern der NS .-Frauenschaft , dost sie diese
Kundgebungen besuchen. Auch alle übrigen Volks-
geno,fen und Volksgenossinnen sollten Gelegenheit
nehmen , die Reichsfrauenschastsleiterin zu hören
damit das Verständnis für die gewaltigen Auf¬
gaben der Frauenarbeit im nationalsozialistischen
Staat rn Jedermanns Herz wachgerufen wird.

gez. Carl Rover,
Gauleiter.

Nie Vesichtigungsreise des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Dr.

ß c. Raeder.  der zurzeit die Marinestationen
der Nordsee besichtigt, traf am Mittwochvormit --
Kig. mit dem Flugzeug von Vorknm kommend, in
Cuxhaven ein . In seiner Begleitung befanden sichnutzer zwei Offizieren der Admiralität der Kom¬
mandierende Admiral der Marinestation der
Nordsee, Vizeadmiral Schult;  e. Zum Empfang
hatte sich der FestungskommandanMKapitän z. See
von Heimburg  mit seinem Adjutanten ein¬
gesunken . Nach der Begrüßung begab sich der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine nach dem
Erimmerhoern -Exerzierplatz , wo die Truppenteile
der 1. MAA . Aufstellung genommen hatten . Nach
der Meldung durch den Festungskommandanten
schritt Admiral Raeder unter den Klängen des
Präsenttermarsches die Front ab. Die Truppen
formierten sich dann zum Parademarsch ; unter den
Klängen des Helenemnarsches . des Parademarsches
der 4. MAA, , marschierten sie an ihrem Ober¬
befehlshaber vorbei . Anschließend hielt der Fe¬
stungskommandant im Muschelsaal des Staats¬
gebäudes Vortrug . Nach dem Mittagessen im
Lffiziershelm erfolgte um 13 Uhr die Abfahrt
nach Nordholz zur Besichtigung der Horchschule,
von wo aus die Weiterfahrt nach Wesermünde
angetreten wurde . Nach Besichtigung des Marine-
standortes Wesermünde kehrte der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine gegen Abend mit dem
Flugzeug nach Berlin zurück.

Heimatmuseenund Fremdenverkehr
Die Heimatmuseen sind Schatzkästlein der

Heimatgeschichte  und des Heimatbrauchs,
vor allem bestimmt für die Einheimischen und
Bodenständigen . Sie sollen aus der Kenntnis des
alten Kultur - und Volksgutes der Heimat , des
Altväterbrauchs und des Könnens und Schaffens
der früheren Geschlechter Heimatliebe und Heimat¬
treue vertiefen . Ein lebendig und sachkundig zu¬
sammengestelltes und geschicktgeleitetes Heimat¬
museum ist niemals eine spinnwebenüberzogene
Rumpelkammer , sondern eine frisch sprudelnde
Quelle der Hsimaterkenntnis und der Heimat¬
gesinnung.

Aber allein für den Einheimischen sind die
Heimatmuseen auch nicht da . Wer in deutschen
Gauen reist , wird heute in einem früher ganz
unbekannten Matze von dem Fluidum der Volks¬
gemeinschaft, der Zusammengehörigkeit
aller Deutschen  ersaßt . Das am lebenden
Menschen zu erfahren , ist gleichermaßen wohltuend
wie lehrreich , erhebend und beglückend. Will einer
aber noch tiefer in das Wesen eines Stammes
und eines Gaues , in seine Kulturgeschichte , in
seine alten Sitten und Bräuche , in seine Taten
und Leistungen eindringen , so sollte er den Be¬
such des örtlichen Heimatmuseums nicht ver¬
säumen . Er wird staunen , welche Fülle der Er¬
kenntnisse sich ihm da in ein paar kurzen Stunden
austut und es kommt schließlich auch im Schön-
wettersommer immer wieder einmal ein trüber
Tag , der sich gar nicht genußreicher und nutz¬
bringender verwenden läßt , als durch einen Be¬
such im Heimatmuseum.

Der „Fremdenverkehr" — das Wort
trifft heute längst nicht mehr , was mit ihm
gemeint ist — ist ein ausgezeichnetes Mittel zur
geistigen Zusammenschließung der deutschen
Volksgenossen aus allen Ecken und Enden des
Reiches . Uns scheint, man sollte die zum Teil so
köstlichen Heimatmuseen dabei stärker in den
Vordergrund stellen. Manche von ihnen führen
ein richtiges Aschenbrödeldasein und könnten den
Besuchern doch so viel Interessantes und Auf¬
schlußreiches bieten . Wie wärs , wenn man die
überall üblichen Heimatabende für die
Sommergäste  ergänzen würde durch kleine

Lichtbildervorträge und durch fesselnd arrangierte
Führungen im Heimatmuseum . Es ist doch
jammerschade, wenn soviel Volkstum und Volks¬
kunst, wie viele Heimatmuseen es bergen , gerade
in der sommerlichen Besuchszeit wenig beachtet
auf der Seite liegen bleibt.

Bremens Umsetzung

0slms « ikor «i

Berkehrsunsall durch ein Kind . Auf der Dwo-
berger Straße ereignete sich ein schweres Ver¬kehrsunglück. Ein von einer Dame gesteuerter
Wagen kam aus Richtung Stenum . Als die Dame
ihren Wagen vorschriftsmäßig aus einer Kurve
lenkte, lief ein Kind von 10 Jahren direkt vor
den Wagen . Die Fahrerin bremste und riß mit
Gewalt den Wagen herum . Dadurch kam er ins
Schleudern , fuhr in den Straßengraben und dort
gegen einen Baum . Hierdurch wurde der fast neue
Wagen vollständig zertrümmert und mußte spä¬
ter abgeschleppt werden . Die Fahrerin erlitt
Verletzungen an den Knien und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen . Das Kind selbst kam
mit dem Schrecken davon.

Scmmersest der NSDAP . Die Ortsgruppe West
der NSDAP . des Kreises Delmenhorst ' veranstaltet
wie in den Vorjahren auch diesmal wieder ihr
Sommerfest bei Eöcke am Tiergarten . Der Abend
wird ausgestaltet durch Musik der Sturmbann¬
kapelle der Marine -SA . Delmenhorst und durch
turnerische und gesangliche Vorführungen . Auch in
diesem Jahre wieder wirkt die NS .-Frauenschaft an
hervorragender Stelle mit.

Stratzenbauarbeiten an der Durchgangsstraste
Bremen —Oldenburg . An der Durchgangsstraße
Bremen —Oldenburg werden zurzeit tn Helmen-
horst auf der Oldenburger Landstraße an der
„Höhe 304" größere Bauarbeiten ausgeführt . Zur
Kurve hin , die schon manches Unglück verschuldet
hat , ist die Fahrstraße verbreitert worden . Gleich¬
zeitig sind die Kurve und die Anfahrt etwas
überhöht . Die Kurve selbst ist dadurch übersicht¬
licher geworden , daß man mehrere Bäume fällte.
Die gleichfalls durchgeführten Pflasterarbeiten
gehen ihrem Ende entgegen.

Stutzr

Einkochaktion der NS .-Frauenschaft . In der
letzten Woche hat die hiesige NS .-Frauenschaft
ihre erste Einkochaktion erfolgreich durchgeführt.
Durch die Eebefreudigkeit der Bevölkerung konn¬
ten viele Zentner Gemüse von den Jungmädeln
zusammengetragen werden , um Wintervorrat für
die notleidenden Volksgenossen in Stadt und
Land zu schaffen. Die Leiterin der NS .-Frauen¬
schaft hatte freundlicherweise Räume in ihrem
Hause zur Verfügung gestellt. An zwei Nachmit¬
tagen stellte sich eine ganze Anzahl NS .-Frauen
ein. Viele fleißige Hände rührten sich, die großen
Haufen Gemüse zu bewältigen . 336 mit Gemüse
gefüllte Dosen konnten dem WHW . zur Ver¬
fügung gestellt werden . Einige Zentner Gemüse
wurden an Delmenhorst abgegeben und ein großerTeil wurde an hiesige bedürftige und kinderreiche
Familien verteilt , üie nur wenig oder gar kein
Gemüse haben.

KuotzrkNA
Das Standesamt meldet : Sterbefall : Die

Johanne Wilhelmine Amalie Eöllner , geb. Grot-
jahn , An der Schüttenriehe 16 (15. R.) . Auf¬
gebote : Der Kaufmann Johann Heinrich Kon¬
rad Julius Vehrens , Bremen , und Martha Luise
Garbade , Huchting . — Kaffeeröster Hans Her-
tnann Becker, Bremen , und Johanne Wilhelmine
Koch, Huchting . — Bauarbeiter Wilhelm Hein¬
rich Grieme , Huchting , und Johanne Anna Heuer,
Huchting . — Mechaniker Bernhard August Wiib-
beler , Huchting , und Gertrud Siemer , Bremen . —
Kellner Gustav Wilhelm Strombeck, Bremen , und
Louise Marie Margarete Cassens , Huchting.

VSAS »S « K
Das Standesamt meldet : Es sind aufgebo¬

ten:  der Schiffsingenieur Martin Bernhard von
Lübke, wohnhaft in Erahn , Am Wasser Nr . 5,
und die Schneiderin Käte Friederike Heißen-
büttel , wohnhaft in Vegesack, Eerhard -Rohlfs-
Straße 76.

Jugendliche Handtaschendiebo. Drei Jungen im
Alter von 11 bis 14 Jahren , die mit dem Damp¬
fer nach Vegelack gekommen waren , stahlen im
Strandlustgarten einer Frau die Handtasche, um
dann schleunigst zu verschwinden. Zufällig er¬
wischte die Bestohlene die Burschen am Bahnhof
kurze Zeit darauf und sagte ihnen die Tat auf
den Kopf zu. Die Bengels gestanden ihre Misse¬
tat ein . Die Tasche hatten sie — nachdem sie
7 Mark aus ihr entnommen hatten , um das Geld
für Süßigkeiten auszugeben — weggeworfen . Die

Tasche war inzwischen beim Fundbüro im Amts¬
haus abgegeben worden , so daß die Frau bis auf
den Geldbetrag ihr Eigentum wiedererhielt . Die
Jungen werden von der Polizei entsprechende
Strafen zu vergegenwärtigen haben.

Qs1srtz«Ir -8<itzsr«ntzevtz
4669 Taaeiverke -Arbeitsvorhaben im Kreise

Osterholz. Im Zuge der Entwässerungsarbeiten
an den Wiesen und Weiden nordöstlich des
Hammeflusses haben die Auftraggeber , Inter¬
essenten der Dörfer Ostersode, Nordsode, Neu-
dorf , Hüttendorf und Dceddorf , die in der
„WassergenossenschaftRummeldeysbeek undNeben-
gräben " zusammengeschlossen sind, einen Teil —
etwa 4000 Tagewerke — an das öffentliche Unter¬
nehmertum vergeben . Dieses Arbeiisoorhaben,
das etwa fünf Kilometer der Ostersoder Schiff¬
gräben , etwa zwei Kilometer des Nordsoder Ab¬
zugsgrabens an der östlichen Seite des Meiners-
hage'ner Dammes bis an die Grenze des Kreises
Osterholz-Bremervörde , etwa 800 Meter Wiesen-
grenzgraben in der Ostersoder Gemarkung und
schließlich 300 Meter des Rummeldeysbeeks um¬
faßt , ist nach der Ausschreibung für etwa 15 000
Mark jetzt vergeben worden . Das Werk ist mit
einer vorläufig nur bis 16 Mann zählenden Be¬
legschaft in Angriff genommen worden . Die Re¬
gulierung des Rummeldeysbeeks und der Neben-
gräben umschließt im ganzen etwa 10 000 Tage¬
werke. Der größere Teil ist bereits vom NS .-
Arbeitsdienst ausgeführt worden . — Des wei¬
teren sind für die verschiedenen Gräben vorläufig
die Anlage von sechs Stauschleusen vorgesehen,
sowie eine Brücke über die Rummeldeysbeek.

AovüweslüsursotzlsnÄ

Lisislsa
Ein Jude in Schutzhast genommen. Von der

Polizei Emden wurde der jüdische Schlächter
Windmüller  zu seiner eigenen Sicherheit in
Schutzhast genommen . Vor seinem Hause hatte
sich eine größere Menschenmenge angesammelt , dieihn wegen abfälliger Aeußerungen , die er über
die Regierung ausgesprochen haben soll, zur Ver¬
antwortung ziehen wollte.

^ever

Kapitän Janssen 96 Jahre alt . Eine bekannte
Persönlichkeit Neuharlingersiels und der älteste
Einwohner des Ortes , Kapitän Wilhelm
Janssen  feierte in seltener körperlicher und
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geistiger Frische seinen 90. Geburtstag . In sei¬
nem langen Schifserleben hat Kapitän Janssen
viel erlebt . Drei Schiffe verlor er durch Sturm
und Strandung . Sein Bruder und sein Schwager
wurden Opfer des Meeres . An seinem seltenen
Ehrentage wurden ihm zahlreiche Aufmerksam¬
keiten zuteil.

SIsxsi»
Unglück und Glück bei einer Paddelbootfahrt.

Vom ' Unglück stark verfolgt wurde ein Berliner
Schornsteinfeger , der sich mit einem Paddelboot
auf „großer Fahrt " befand . In Hamburg hatte
er wegen einer Veinverletzung seinen Kameraden
zurücklassen müssen. Er selbst aber fuhr weiter
über Luxhaven und traf in der Wesermündung
ein . Er beabsichtigte, auf dem Vlexer Eroden zu
zelten Aber mit dem Tidenwechsel hatte er nicht
gerechnet. Es war tiefe Ebbe , und so konnte er
nicht an den Strand herankommen . Um die Flut
abzuwarten , fuhr er unter den Blexer Anleger
und hielt sich, in seinem Boot sitzend, am Ponton
fest. Bei der Ankunft des letzten Fährdampfers
der Weserfähre saß er noch unter der Brücke.
Durch die Saugkraft des Dampfers wurde plötz¬
lich das Boot angezogen und in die Tiefe gerissen.
Der Insasse konnte sich durch Heraussprinqen
und durch Festhalten am Ponton retten . Von
dem Boot , m dem sich seine Sachen , wie Woll¬
decken, Anzüge und auch 47 RM . Bargeld befan¬
den, wurde nichts wiedergesehen.

vsnstzrAotz

„Osnabrück und die Judenfrage ". Die Osna-
brücker NSDAP . veranstaltete eine gewaltige
Kundgebung , an der die gesamten Organisationen
der Bewegung teilnahmen . Nachdem Ortsgrup¬
penleiter Kolkmeyer  die Kundgebung er¬
öffnet und dem Gründer der Osnabrllcker NS¬
DAP ., Kreisleiter Münz  er , das Wort erteilt
hatte , lauschten die 30 000 Osnabrllcker den Wor¬
ten des ältesten OsnaLrücker Kämpfers , der sich
in eindrucksvollen Ausführungen mit der Osna-
brücker Judenfrage auseinandersetzte . Der Redner
betonte,was heute inOsnabrückvor fichgehe. sei kein
Antisemitismus im üblichen Sinne , kein Kamps
gegen die Juden als solche, sondern ein Kampf
um die deutsche Seele.  In Osnabrück sei
keinem Juden etwas geschehen, man habe auch
niemanden gehindert , in ein jüdisches Geschäft zu
gehen. Wer aber beim Juden kaufe, sei ein
Volksverräter , denn er unterstütze den Juden in
seinem Abwehrkampf und damit im Kampf um
die eigene Existenz. Das jetzige Vorgehen sei
eine Frage der Erziehung des deutschen Men¬
schen, der jahrzehntelang vom jüdischen Gift ver¬
seucht war und nun durch eine Radikalkur befreit
werden solle.

Deutschlands größtes Schöpfwerk
Das Programmfür die Linweiizungsseieram 27. flugust in Mdersum

In dem kleinen Oertchen Oldersum,  an der
Straße Emden —Leer gelegen, ist nunmehr nach
etwa 1l4jähriger Bauzeit das größte Schöpf¬
werk Deutschlands  fertiggestellt . Dort , wo
noch vor wenigen Monaten ein Gewirr von Bau¬
material , die tiefe Baugrube vor dem eigent¬
lichen Schöpfwerksgebäude , über die hinweg eine
provisorische Brücke für den Verkehr geschlagen
war , einzelne Maschinenteile , Holzverschalungen
usw. das Auge des Beschauers verwirrten und
wo zuletzt Tag und Nacht ununterbrochen das
Lied der Arbeit erklang , herrscht jetzt Ruhe , und
das schmuckeSchöpfwerksgebäude , die Träger derSchütztafeln von dem Gebäude und auf dem Deich,
die Oeldruckzylinder der Rllckschlagklappen sind
die Teile , die von all der Arbeit , die hier ge¬
leistet wurde , dem Beschauer zunächst sichtbar
sind. Der Teil der Anlage , der den größten
Raum des Arbeitsprogramms in Anspruch nahm,
liegt tief in der Erde und bleibt so den Blicken
verborgen . Nur wer hinabsteigt in den Schütz¬
schachtauf dem Deich bis zu den Auslaufkanälen,
oder wer sich unter den eigentlichen Maschinen-
raum begibt , dorthin , wo unter den beiden wuch¬
tigen Pumpgetrieben die eigentlichen Pumpen
sich befinden , erhält einen Eindruck von der Eo-
jamtanlage , deren Bau ein Meisterwerk deutscher
Arbeit darstellt.

Was nun Noch dort zu leisten ist, sind kleine
Anschlußarbeiten . Im Rorichumertief wird ge¬
genwärtig am Pegelsteg das Pegelrohr montiert.
Der Pegel in der Mnhde ist bereits einige Zeit
fertig , und der Wasserstand kann bereits im
Maschinenraum an der Pegeluhr abgelesen wer¬
den. Draußen vor dem Gebäude ist die Umzäu¬
nung fertig , und der Maler hat bereits den Pin¬
sel zum letzten Schliff angesetzt. Ueber die Tür
des Schöpfwerkgebäudes wird noch die Zahl des
Baujahres angebracht werden , und dann steht die
gesamte Anlage bereit , ihrem Meister zu dienen
und zu gehorchen auf das Umlegen des Schalt¬
hebels , auf den Druck eines Knopfes . Das ist
gerade das Bestechende des Werkes , daß die Be¬
dienung sämtlicher Maschinen und Schützen von

einem einzigen Menschen zentral vom Schaltpult
im Schöpswerk aus erfolgt.

Zum ersten Male wird das Schöpfwerk in
vollem Umfange bei der Einweihung am
Dienstag , 27 . August,  tn Betrieb gesetzt
werden , die durch den Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hannover , Stabschef Lutze , erfolgt . Die
Einweihungsfeierlichkeiten , die um 12.30 Uhr be¬
ginnen , werden eingeleitet durch ein Musikstück,
gespielt von der Standartenkapelle Leer . An¬
schließend spricht zunächst Regierungspräsident
Refardt - Aurich , sodann Regierungsbaumeister
S o l d a n - Küstrin , der Erbauer des Schöpfwer¬
kes, nach ihm ein Eefolgschaftsmitglied und dann
der stellvertretende Gauleiter , Ministerpräsident
Ioel - Oldenburg . Es folgt die Einweihung durch
den Oberpräsidenten Lutze , Stabschef der SA.
Nach dem Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel-Liedes wird das Schöpfwerk in Betrieb
gesetzt.

von

Deutscher Vauernsunk
Donnerstag , 22. August

München:  11 .00 „Oedlandforstung",Ernst Gleichmann.
Deutschlandsender:  11 .30 Dom Volks¬

sender der Rundfunkausstellung : Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Frankfurt:  11 .45 Bauernfunk.
Vreslau:  11 .45 Für den Bauern : „Vauern-

fähigkeit im Sinne des Reichserbhofaesetzes ". von
Dr . Werner Günther.

Königsberg:  18 .40 (aus Danzig ) Land¬
funk. „Bäuerliche Feierabendstunde " , von HedrvigFlindt.

Stuttgart:  14 .00 Vom Volkssender Berlin:
Funkschau der Kreisgruppeninspektion des RDR .,Gau Hamburg . 1. Hamburg , das Tor der Welt.
2. Lübeck, binnen un buten . (Aus Senderaum 3
und 4 der Rundfunkausstellung .)

EI i!t beabsichtigt, für die an der
?mchhauser Straße liegenden Grnnd-
Äch zwei Hintere Baulinien sestzn-
Hen. Ter Plan liegt vom 28. Nug.
b>- 5. Sept. 193ö im Bauhof, Herr¬
lichkeitNr. 18, 1. Obergeschoß, Zim-
->« Nr. 188, zu jedermanns Einsicht

Alle Beteiligten werden aufge¬
lodert, etwaige Einwendungen inner-
Nb der bezeichnetenFrist bei dem
Senatoriür Arbeit, Technik und
willfahrt schriftlicheinzureichen.

ilreibankfleisch. Freitag , den 23.
«M MS, lv—13 Uhr, weiße Kar-

Nr. 2881- 3488, Pfund 28- 48 Pf.
^ Verlaufohne Karten findet nicht

Hecic/Kücß « »
ÄeAa »itttkrtrc/k « «ye »t

Ar 88), In das Handelsregisterist
Metragen am 2l. August 183b:-mas Lebante-Linie Aktiengesell-

qrlt Bremen: An Georg Carl Lange,dchwti, - - --- nan Franz Wilhelm Carl Jlf-
A und Carl Wilhelm Johannes
-"»-wtedt. sämtlich wohnhaft in
Staren, ist in der Weise Eesamtpro-
.Zs." teilt, daß jeder von ihnen be-
MP Ül, die Gesellschaft in Gemein-

mit einem VorstandSmitgliede
einem anderen Prokuristen zu

-8- Kitzler,
kalter ' Haftung!

mit be-
. >vu,>u„u, Cremen: C. F.

„sf"e>>berg ist als Geschäftsführer
t,MH >eden , Der Kaufmann Jo-?»u Henry Gustav Lankenau in

ist zum G-fchnstSsührerbe-
"N I . H. G. Lankenau

Gesamtprokura ist erloschen.
L RothsoS, Bremsn: Tie

!m» """ Fcldmann erteilte Pro-
" ->t erloschen.

Bremer SPiegcl-Glas-BersicherungS-
Leselljchafta. E. Abteilung für Glas-
Verstcherung der Gothaer Feucrvcr-
sicherungsbanl auf Gegenseitigkeit,
Bremen: Paul Fußhoeller und Dr,
tur . Otto Kürstcn, beide in Gotha,
sind zu stellvertretenden Vorstands¬
mitgliedern bestellt.

Torswerk Wildcnloh Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen:
R. Schubert ist nicht mehr Geschäfts¬
führer. Der Dipl.-Kaulmann Karl
Friedrich Georg Schmidt in Bremen
ist zum Geschäftsführer bestellt.

Friedrich A. Brüning , Bremen: Die
Ge ellschast ist ausgelöst. Die an W.
Creutzfeldt, ö . Noll und C. I : Schell-
haß erteilten Prokuren sind erloschen.
Liquidatoren sind die Kaufleute Frie¬
drich Adolph Brüning und Carl Wil¬
helm Noll, beide in Bremen.

Max Auerbach, Bremen: Die Fir¬
ma ist abgeändert in : Heinrich
Kasten. ^ . .Andreas Malisch, Bremen: Die
Firma ist erloschen. Don AmtS wegen.

Hildebcrt Sicler . Bremen: Die
Firma ist erloschen. Don AmtS wegen.

Handelsgesellschaft Bremer Kogge,
Gabriel, Peters L C°. i. LIqu., Bre¬men: Tie VertretungsbesugniS des
Liquidators sowie die Liquidation ist
beendet. Tie Firma ist erloschen.Das Amtsgericht.

Att « «ee HcuärktttcAe

2u vevkauken

kmmsLlrsks
im Bau befindliche und zu er¬

bauende moderne
Ein- und

Zweifamilienhäuser
Garagemöglichkeit,
günstige Anzahlung

Karl Bach , Daugcschäft
«eotzbeeeenstea« vanka

Donnerstag , 22. August , 20 Uhr
Freitag , 28. August , 2V Uhr

Die Vielgeliebte
von Nico Dostal

Sonnabend , 24. August , 20 Uhr
In großer Ausstattung

PlWiiim
von Franz Lehar

Kleine Sommerprelse
Preis « —,48 bis 2,88 Mk.

8c « LU5k >Ikl .« LV5

MMiliilMllielM
Sonnlsg:

!l>lWillIlMUl .M

Aserlere « bringt Gewi « « !

8MMISIÜM
Line gonL grokv
Lpislrvit  ksginnt!

äicksi ' n 5 is sick
jstrt soloit Ein

Wl -SMM
gültig kür olls Ic>gs
(aubsr äsn Kommsrrpislsn)
5is rok !sn an clsr Karrs nur

1.45 tür au5gs §uc ^ t
guts ?!äks
5is sntrlcktvn ks! 6sr Hn-
msl̂ ung u. kslm ^ kkoisn 6sr
^onnsmsnk -karls j« 2.»

Qs ŝös 6 !s erste n dlsn-
clsnclen LtUcke 6 Offen
Lis nietit vs ^sZumen!

AtüWeÄtO

Angebote von

Rosen, MUninen
(Treibkeime ), Schnittgrün , wie
Adiantum u. Plumosus , eotl auch
von Palmen fob. Dampfer „Bre¬
men" umgehend erbeten.

Floraimporten,
Västmannagatan 60, Stockholm.

Elektr.Kart .-Schäl-
masch. z. kauf. ges.
Ang. m.Pr . Pleuß,

Lloydstraße 56

Gut erh. Bücher¬
schrank, Schreibt!.,
Eßzimmer, Tische
und Stühle auS
Privathand.
Ängeb. u. C 8478

UsusKeosk

aaemüaom
u « ktt wlgon' ^ " kreom- N,
Rauseiser. Grünen-
straße SO, R. 2761

2fl. Gasherd, gebr.
Parzellenwagen.
Hakenburgerstr. 6

Irischer Ofen
zu verlaus. Preis
35 Mark.

Bohnenkamp 46

Sch.R.-Herd 70X50
Hollerst. 5 Steint.

a,II^eli »ei « e8

i

räumt ,Urtier
8rIsl «t« IIsr

Vortragrbilclisrc»r . auiisaier

kalivieuzje

Kind'wag., Naeth..
fabrikn., silberqr.,
verch., Schclb'räd.,
umständehalber f.
RM. 45,—. Meyer,

KlelnestraßeS

lNiibel

Neole u. 2 Bcttst.
mit Matratzen.

Jakobistr. 2611

E O « , ,

»kmüirliW.

.l.ong«n,rf. 137/38

kluslk

Gratis
prüf. wir Röhren
u .NackioKei>st«lisM-Selii'vllöl'
Doventorstraße 23
Ee !g. krall Plat
aeue Störfreiradio in.

kTrarnola 5O H
f.lAU ^ Dolksempf.^W ^Rat.Ziehharm.

Koff.-Gram . 9 eleg43̂ .
MustkSt .MagnusstLI

ÄkettttarKt

Lntluuken

Blaugrouer
Angora-Katcr.

Geg. Belohn, ab-
zug. Fedelh.ren 38

lLWM.

kleustsckt

Ger. Unterhaus
und Garten.
Meterstraße 47

8c ?irvr>cli-

UnterhS. Ilhland-
str. 23, 4 Zi.. Kit.,
Zub., Badb., Hzg.
Veranda. Zu be¬
sichtigen von 8'/-
b. 11u. ab 16 Uhr.

l̂ sunlicli
Fuhrmann

oder dergleichen,
25 Wochenlohn.
Nngeb. u. D 8478

Schmutzige Wäsche?
Guter Rat : Tun Lie abends Bur¬
nus ins Tiiiweichwasser. über Nacht
löst sich fast aller Schmutz in der
Wäsche auf. Man spart Seife,
Waschmittelund Feuerung. Große
Dose Burnus 4S Pfennig, überallza
haben. DersuchspaLung kostenlos
von Äug. Facobikl.-G., Darmstadt.

RlÄnnIleli

lMIKNKMÜKl'
ges., ehrlich u. zu¬
verlässig. Bewerb.
ges., ehrlich u.

ässig. Bew
möglichst mit Bild.
Nähe Bremen.
Angsb. u. E 20880

Wsiblicli

Zuverlässige
MVS!Ml '0I8l'!II
m. Lyzeumsb. s.
20-30 Std . wchtl.
Ang. u. B 8477

» » »INI
IMsache«

jeder Art

liefert preis¬

wert und gut
die Druckerei

der

Bremer
Zeitung

» » » « »

Tüchtige
Stenotypistin
sür Baubüro auf Norderney gesucht.
Angebote mit selbstgeschriebenemLe-
benSlaus, 2 Lichtbildern und Zeugnis¬
abschriften sind an die Geschäftsstelle
der -„Bremer Zeitung" unter D 20 879
zu richten.

Ostevt»»-
Abgcschl. 2. Etage,
5 Zi., Küche, Bad,
Kell., Bodenkam.,
Heizg. z. 1. 10. 35.

Nachzusr. 10—13
Uhr Lstertorstcin-
wcq 85, Laden.

Wolle
Heller, trockener
Souterrain

cvtl. mit Lager f.
gewerbl. Zwecke.
Waller Hstr. 104 p.

Me ^-

Zum 1. September
Unterhaus oder

Etage
sür Wohn- und
GeschöftSzwccke.
Angeb. n. F 9481

Möbliert. Zimmer
Nähe A.-S . Weser
sof. Ang. E 8480

<Nne Mein -Rnzeige " 5mm hoch

^140  Pf.
Dr « war L -riluno

Möbliert. Zimmer
m verm. Talstr. 0
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Oie Verlobung unserer Tochter

. , - Lita.
nnt Herrn

Theodor Hoffmann

beehren wir uns anzuzeigen

Carl cTeisewih und Frau
Hendrg , geb . Drüel

Vvemen
Benquestraße 4S

Meine Verlobung rnit Fräulein

Bita -Teisewih

beehre ich mich hiermit anzu¬

zeigen

Theodor Hojfmann

Amsterdam
Daleisstraat 1

Empfang am 8. September , Bremen , Denquesiraße 44

Gija WUgers
Moritz Weber

Verlobte

Schühenstrasse 1S Llfafsevsiraße 148
LS. 8. 1S3S

Dein Empfang

Nenne Rtevenhujen

Fritz tzinrichsen

Verlobte

Bremen , den LS. August 1Z35
Nm Wall S3

Am 21. August 1935 verstarb
unser liebes, langjähriges Ee-
solgschastsmitglied, Herr

Hermann
Schmidt

Wir verlieren in dem Da¬
hingeschiedenen einen fleißigen
und treuen Mitarbeiter und
Arbeitskameraden , dessen An-
senkcn wir stets in Ehren hal¬
ten werden.

Botrkebsfiiheer und
Gefolgschaft
der Firma

Wilhm Jöutze«

Am Mittwoch entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroßvater,

Kapitän i. R.

Johann Meyerdiercks
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Anna Meyerdiercks , geb . Tietjen.

Bremen , den 21. August 193S.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße , woselbst auch etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
24. August , vormittags 19.39 Uhr , in der Kapelle
dos Waller Friedhoses statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬
me beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen , sprechen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Schmidt , unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Frau Berta Woltersdorf
und Kinder.

Bremen -Oslebshausen , im August 1S3S.

WIWUM « !!.. . . » Nlj
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Gestern entschlief sanft und
ruhig nach schwerem Leiden
meine liebe Frau , meine in-
nigstgeliebte, treusorgcndeMut - !
ter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Johanne Hesse
geb. Becker

im 64. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen aller Angehörigen:
tzeinr . Hesse
Minna Hesse.

Bremen , den 21. August 1935
Bachstraße 122.
Besuchedankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im!

Ge-Be-Jn ., wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerleier sindet am I
Freitag , 12.39 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief saust nach
längerer Krankheit unsere her¬
zensgute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Poch
geb. Schnackenberg

im 52. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Hermann Poch jr.
-Vurchard Becker und Frau

Erna , geb . Poch
Erste Poch
nebst allen Angehörigeb .^ -
Bremen , den 29. August 1S§5

Sonderburgerstratze 4. .,
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut F. Feier¬
tag , Osterfeuerbergstr . 194/95.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier sindet am
Sonnabend , 11.39 Uhr , in der

HZ Kapelle des Waller Friedhoses
A statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute nach langem
Leiden unsere liebe , treue , arbeitsame Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Anna Hallier
geb . Martin

im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Rudolf Kunstmann und Frau
Anna , geb . Hallier.

Bremen , den 20. August 1935
Schenkendorfstraße 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung - .
Institut „Pietät ", Humboldtstr . 190/92 ; zu-
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Traucrfeier findet am Sonnabend , um
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute morgen meinen
lieben Mann , unseren guten Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder und Schwager,

den Oberzollsekretiir i . R.

Gerd Rute
im Alter von 56 Jahren von seinem schweren ^
Leiden.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Rute , geb . Könenkamp
Heinz Engelage und Frau

Hermine , geb . Nute
Heinz Rute und Frau

Hanni , geb . Lieber
Gerhard Riite
zwei Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , den 20. August 1985
Delmenhotster Straße 20.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., >
Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte j
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um!
10.30 Uhr , im Krematorium statt.
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() 6sfristrci5s 20, Domsb. 25275
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6er krilbers Stotterer erbält eine 8eböne. reine Lu88praobe.
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Dir . i . u «lwig V ^ arnvclcv

ösrlin 8W 19 . LsssetsIsIrciKs 31
Unterriobtsinstitut kür Stotterer

Der Musikzug Technische Nothilfe
vsranrtoltst am Sonntag, Vt / ^,11 ^» ^
cksm 25^/1ugu-t 1Y3S, lokKllUUb

ein grotzes Frei - Konzert
^nio n g 1ü Ohr » ksision 61312 « blivvlrlcsncks25 t4urii-sr

Ncnstedts
Masch.-Strickcrci
Lutherstraße 97b
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Herrlichkeit 9
Llohdstraße 123

verbillig en
Sle We
Werbung

wir gewähren:
3 VsrSkksntl. 3 v. 1̂ .

6 VvrVttvntl. L v. 14.

l's Vo'kÄsnU . 10 v.

24 VsrSttsntl. ISv. >4.

52 VypüNsnU. 20v. tl-

«oek - un6 »« s ^ ris -VsLSSi 'rsitsn
rusummsng68tslit von cisr Wssssvstrsgsn -Vifsktion in örsmsn
16 Seiten mit Om8Lb ! ag » Prsl8 Kk/I  1.—

SrsmsrLsituns
bIS.-Lauvsi 'leg Wsesr -llms, Leeren 6-8, Asrnrut Koisnci 626

I lauster 1 >
Waschkessel, Herd.

Schneestraße 38
5 ww

je 8 «s — 40 ^

I î lustei «21

Gcbr.Nähmaschine
Rundschiss

Kugelstraße 123
8 wm

je 8 — gz

Illkustei/SI
Aus Teilzahlung!
Halbb.-Riid. 38,79
Boll-Ballon 3S,4K
verchromt 42,59

Lachermann,
Müllerstratze 136
16 nun

je 8 >s — 128

I ttluskel ' 41
Kajiits -Mokorkwot
mit Sommerdach
7,59 in lg. Schönes
und schnelles Wo-
chenendboot—sehr
prcisw . Näheres:

Neuterstraße s
18 wm

je 8 — 144 >s

^ «̂r-r

Vee
spclc/it Lite „ ^ eikre"

IiziastvuZl

Gut möbl. Zim.
Angeb. u. H 2994

5 nun
je 8 ^ — 49
u. Zisfergeb. 29 -s

zusammen 69 >s

I tVIustvi - 61

Wohn- u. Schlasz.
auch vorübergehd.,
Verpsl., Bad , Tel.
Angeb. u. R 3333

11 wm
je 8 — 88
u. Zifsergeb. 29 ^
zusammen 198 -s

IRl « sterTI

Unterhaus
4 g. Zi., Ver., Bad,
eigene Heizg., viel
Zubehör, Garten,
renoviert , für so¬
fort oder 1. Sept.
Angeb. u. L 10911

18 ww
je 8 ^ — 144 -1
u. Zifsergeb. 29 F
zusammen 164 ^

Gibt es einen besseren Beweis für die durchschlagende Wirkungder „Bezet"-Klemanzeige? Es gibt eben kein

annähernd so gutes Mittel, um eine Wohnung zu vermiete». — And dann der Preis ? Sehe» Sie sich doch

einmal obige Muster an. Schon für ein paar Groschen können Sie Ihre Wohnung vermieten.

And wenn Sie sonst etwas zu verkaufen habe», etwas tauschen oder kaufen wollen — immerhilft Ihnen die

Kleinanzeigeder „Bremer Zeitun g".

Vertreter

Vertreter gesucht!
Wir werden Sie überzeugen , daß Sie mit unserem

Vsrksuksreklsgsr
Somdenumsstrs

erzielen!
Unser Berkaufsobjekt ist durch DRGMa . ges. gesch.!

SS pro 7sg
und mehr verdienen unsere Herren nachweislich!

Und wieviel verdienen Sie?
Nutzen Sie unsere Höchstprovision, schassen Sie sich
eine Daucrexistenz mit besten Aufstiegsmöglichkei¬
ten ! Fordern Sie sosort Berkaussmaterial an, auch

Herren , die die Landwirtschaft besuchen.
Eilosserten erbeten unter F 29 881.

Ohm Gewähr

GewkMauszug
li. Klasse 45. Preußisch-Süddeutsche

(L71. Preuß .) Klassen-Lvtterie
Nachdruck verkeim

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

11. Ziehungstag 20. August 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

K 2 Gewinne zu ioooo M . 258602
6 Gewinne zu 5MX ) M . 771S9 314156 323249

22 Gewinne zu 2900 M . 133523 231462 249743
272252 283987 310732 335836 345731 358734
377S25 381601

54 Gewinne zu 1009 M . 10671 1168 9 31571 688S7
747S6 755SO S6SS1 119903 119925 123653 13444S
134544 134846 299604 293995 295559 218916
221612 256576 261433 263745 323117 325230
331867 333439 351223 398199

76 Gewinne zu 599 M . 5962 7812 22351 24798
44989 48753 66795 69999 74612 76339 193263
113174 161966 162438 166155 176236 195895
241755 245473 262675 264319 264449 2858 -14
266917 294192 295264 296288 297799 299837
391419 319979 3I9S13 329411 329SS5 337783

^364 Ee ^ nne ^ u 399 ^M ^ 1152 2226 2389 6197 8937
19546 17862 23359 39245 31916 32244 33511 50088
59182 6111S 53459 54471 55786 56129 61454
63152 64197 64319 66837 79743 75495 75473
76353 79179 89692 81973 66229 87961 88793
8S9S6 91261 95222 96218 99218 193257 108388
112453 115936 116953 116954 116459 12458-
131425 132241 132886 138192 138479 139399
>149469 148371 161859 158724 159463 183796
166431 168538 1 69177 1 79996 179965 173878
176485 1 76947 1 79469 1 62364 187396 190799
191956 192692 193952 194548 193381 199447
293637 294696 296229 219399 213132 2144S3
217595 217919 222464 223154 224399 228974
223798 231394 233818 234493 235979 235791
237359 238179 239425 239769 242699 244IIS
245454 245616 252364 252877 262994 2S290I
262731 263957 265141 279459 271256 272157
275837 277878 281687 282159 283356 267975
289446 292593 293239 294559 298874 2S9SIS
299661 399969 393944 396883 395919 309398
311942 313391 318919 318529 321993 371589
321863 322678 326193 332147 338182 33664?
342971 343585 345483 349368 359198 35058o
361619 354283 356192 356419 358579 36189°
361197 363628 863548 364448 363979 366447
372399 377212 377671 381962 393923 396597
386164 386433 337579 337568 399193 3SI7II
395916 397549 393195 399641

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Gewinne zu 5999 M . 282331 359539
4 Gewinne zu 3999 M . 184762 256965
6 Gewinne zu 2999 M . 75249 114545 249070

46 Gewinne zu 1099 M . 28662 73161 94581 10161°
159384 162742 169004 184972 211778 22W
231141 236439 251399 257546 292999 30Z7W
314495 346195 379575 372579 377729 3676« >

52 Gewinne zu 599 M . 5479 15921 1S4S7 37X6
34827 46125 47954 99399 196376 193149 11W
123223 128341 148626 152356 187367 74MI
259723 261364 267218 272984 309359 37209/
356697 371265 372696 ^

298 Gewinne zu 399 M . S17 6223 6264 9986 171/°
13649 17149 19466 2461S 26416 26197 7E
32914 41568 42845 44689 46764 47128 4760/
61487 65139 66466 79174 75511 77253 8I4W
68636 89224 92192 93363 96323 98861 S3S/9
191835 192625 193762 193834 194959 0SS4»
107539 199336 199912 115565 12764 ! 13W
136933 136273 137542 138719 141783 1416°°
142365 143395 144931 144937 148719 1507U
152712 154549 158272 158652 165679 17SN°°
175898 176976 179693 181910 182929 13691-
186116 186634 166813 190739 1954SS 20« ° /
298342 215947 216447 217656 229993 221b/°
222307 222436 222541 223964 225994 2W-
229356 231194 233579 235835 235862 2376»
237786 247673 261997 259226 260961 234 « »
275118 278644 282757 283145 285169 233/ »°
267976 289517 289698 390913 399389 MW-
394654 306312 311791 313595 314399 ZwL
321477 323945 331143 334710 33S213 NSA
337237 337338 337561 338698 341459 34044
361727 353861 355894 356540 362497 3344°
364359 372379 379496 379763 382884 334/
383285 383464 386146 389365 399337 4904-
393614 3S64S2

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinns zu je
1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 4 zu
76000. 4 zu je 600M , 4 zu je 30000, 1»z
20000, 68  zu je 10000. 104  zu je 6000, LS4 zU I-
8000, 602  zu ze 2000, 1860  zu je 1000, 3016  Z

je 600, 12100  zu je 300  Mark.
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Donnerstag , den 22. Angust 1935

Der öchachtemsturz in Verlin
Noch keine Rettung der eingeschlossenen flrbeiter— Spenden des Lützrers und Vr. Vorpmüllers

W? durch Umfrage der Baufirma nunmehr iestkZ!
mstehenscheint, muh bei dem Einsturzunglück ,»
der Hermann-Göring -Strahe mit 2« Vermieten
gerechnet werden. Ob die Vermißten sämtlich unter
den Trümmern begraben liegen , steht noch nicht fest.
Möglich ist es immer noch. daß der eine oder an.
dere der Arbeiter seine Arbeitsstätte noch nicht
wiederausgesucht hat.

Wie wir erfahren , hat Reichsminister Dr . Goeb¬
bels Heranlaßt, daß den Familien der Vermißte»
von der NTV . im Laufe des Mittwochvormittag
vorläufigje 1000 RM . ausgezahlt wurde», »m
die erste Not zu lindern.

Ueber die Bergungsarbeiten fand Mittwoch
zwischen der Bauleitung der Reichsbahngesellschaft
den beteiligten Leitern der privaten Baufirmen
und dem Führer der eingesetzten Truppen , Major
Lud icke , eine Konferenz statt , die zu folgendem
Ergebnis führte:

Auf Wunsch der Reichsbahndirektion sollen mit
den Bergungsarbeiten die eingesetzten Pioniere
auch weiter beschäftigt werden . Der Kommandeur
der Pionierabteilung , Major Lüdicke, gab darauf¬
hin den Befehl , die Pioniere in einem Drei-
Zcbicht-Wechsel einzusetzen. Die Einteilung erfolgr
derart, daß dauernd zwei Züge zu je 8g Mann an
der llnfallstelle tätig sind.

Inzwischen hat man einen Teil des Pflasters
der Hermann -Göring -Straße an der Unfallstelle
durch Preßluftbohrer beseitigt . Es soll an dieser
stelle eine Spundwand gezogen werden , um das
Erdreichnach der Hermann -Göring -Straße abzu¬
fangen.

Mit den Pionieren arbeiten Hand in Hand di»
Arbeiter der Baufirmen , die zur Unglücksstelle
herangezogen wurden . Hier wird die Einbruch¬
stelle terrassenförmig abgebaut . Don unten her¬
auf werden immer zwei Meter hoch auf künstlich
hergestellten Tribünen die Erdmassen nach oben
auf die etwa 15 Meter hoch liegende Erdober¬
fläche geschafft. Sie werden dann sofort in Loren
abgefahren und auf Lastkraftwagen verladen . Un¬
abhängig von diesen Erdarbeiten sind Pioniereund öpezialarbeiter tief unten in der Grube mit
dem Aufschweißen der verklemmten Eisenteile be¬
schäftigt, um zunächst einmal an die verschütteten
zwei oder drei Kipploren heranzukommen , unterdenen die Vermißten vermutet werden . Bunt
durcheinander liegen hier auch eisern« Träger,
die teils stark verbogen , teils geknickt find, weiterdie schweren Abstützträger aus Holz sowie das
Eisenmaterial, das oberhalb der Einbruchstelle für
die Verwendung zu Betonarbeiten lagerte.

In der elften Vormittagsstunde erschien auch
Reichsminister Dr . Frick an der Unglücksftelle
nnd ließ sich eingehend Bericht erstatten über diebisher geleisteten und noch geplanten Bergung »«
maßnahmen. ^

Auf Grund einer Besprechung zwischen den maß¬
gebendenStellen an der Unglücksstelle in der Her-

- c, l der Leiter der Arbeitsfront
Alnahmem hatte sich Dr . Ley ent-Massen , in Essen eine Spezial -Rettungsmannschaft

von erfahrenen Ruhrbergleuten anzufordern.
Generaldirektor Dr . Dorpmüller  hat mit

dem Kommandanten von Berlin , Generalleutnant
vchaumburg , zur Beschleunigung der Aufräu¬
mungsarbeiten den Einsatz einer dritten Kompanie
Pioniere vereinbart . Inzwischen schreiten die Net-
tunasarbeiten immer weiter fort . In Richtung der
Achsedes alten Untergrundbahntunnels wird eins
neue stählerne Spundwand eingerammt , um ein
Nachrutschen der Böschung und somit eine Ee-
sahrdung der Rettungsmannschaften zu verhindern.
Die Aufraumungsarbeiten können erst nach einer
solche" Sicherung beendet werden . Es mußten
ebenfalls Vorkehrungen getroffen werden , die eine
Ausdehnung des Einsturzes in nördlicher und süd-
licher Richtung verhindern.

Die Oberstaatsanwaltschaft hat unabhängige
Sachverständige zur Untersuchung an die Un-
glllcksstatte entsandt . Vorläufig lassen sich Festste!-
lungen über die Ursache des Unglücks noch nicht
treffen . Sie kann in der Konstruktion , aber auch
in der Ausführung liegen . Es ist kaum anzuneh-
men, daß das Unglück auf Konstruktionsmängel
zurückzuführen ist, da die Bauart schon bei vielen
Untergrundbahnbauten angewandt und von der
Stadt Berlin und auch von der Reichsbahndir .' k-
tion an viel schwierigeren Stellen benutzt wurde.
Bei dem Durcheinander der Trümmer der Un¬
glücksstätte ist auch die Feststellung, ob die Bau-
ausführung das Unglück verschuldete, sehr schwierig.

Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorp¬
müller , hat den durch den Unfall betroffenen
Familien zur Linderung der Not einen Betrag
von 50 000 Mark zur Verfügung gestellt. Das Be¬
finden der im Krankenhaus befindlichen vier Ver¬
letzten ist erfreulicherweise gut.

Der Führer hat an Reichsminister Dr . Goeb¬
bels folgendes Telegramm gerichtet:

„In aufrichtiger Trauer bitte ich Sie , den be¬
troffenen Familienmitgliedern der bei der Ein¬
sturzkatastrophe Verunglückten meine tiefe An¬
teilnahme zu übermitteln . Ich wage kaum die
Hoffnung zu haben , daß es vielleicht doch noch
gelingen wird , bei den Bergungsarbeiten einige
der Verschütteten zu retten . Bitte , übergeben Sie
den unglücklichen Familien zunächst von mir aus
die Summe von 30 000 Mark . Adolf Hitler .«

Reichsminister Dr . Goebbels hat sofort nach
Erhalt dieses Telegramms die Nationalsozia¬
listische Boliswohlfahrt mit der Durchführung der
Hilfsaktion des Führers betraut . Im Auftrage
des Führers begaben sich Helfer der NSV . zu
den unglücklichen Familien der verschütteten Ar¬
beiter . Die Betreuungsaktion hat der Gauamts¬
leiter Pg . Sptewock persönlich in die Hand ge-

Vie Zeltstadt der Ss>.
Lin Vesuch auf dem schönsten deutschen Niassenbiwakplatzbei Nürnberg

Nürnberg , 21. August.
Weithin,erstrecktsich das Gelände am Langwasser

draußen vor den Toren der Stadt der Reichs-
parlettiM, auf dem alljährlich die riesige Z « lt -
spadtck>« r SA . zu stehen pflegt . Noch vor zwei
Wochenwogten hier Getreidefelder und warteten
auf den Schnitt der Mähmaschinen . Heut« ist alles
abgeerntet und sogar schon an Ort und Stelle aus¬
ser?röschen. Hier und da steht als letztes , aber nicht
unwichtiges Ueberbleibsel der Ernte ein Stroh¬
diemen  und harrt der Verwendung . Es ist gut,
daß dieser Boden , den einstmals bis zum großen
Brand Wald bedeckte, aus diese Weise alljährlich
volkswirtschaftlich genutzt werden kann, denn
Deutschland ist im Kampf um seine wirtschaftliche
Freiheit mehr denn je darauf angewiesen , jedes
Stück seines ihm zur Verfügung stehenden Boden¬
raumes landwirtschaftlich zu nutzen.

Wir stehen im Mittelpunkt dieses riesigen Fel¬
des, am Schnittpunkt der neuen Marschstraße mit
dem Weg nach Attenfurth . Links lugen die Dächer
der Platzverwaltung hervor , in einer langgestreck¬
ten Scheune harrt ebenfalls hier geeintstes Stroh
seiner Verwendung in den Zelten.

Der Wald , der so vielen Orten des schönen
Frankenlandes das Gepräge gibt , umgrenzt rings¬
um das Gelände und macht es so zum schönsten
Massenbiwakplatz in Deutschland
überhaupt. Rechts von unserem Standpunkt sind
fleißige Männer des Reichsarbeitsdienstes , die
aus verschiedenen Gauen zusammengestellt , bereits
seit Tagen im Lager Altenfurth weilen , dabei,
unter der fachkundigen Anleitung des Partei¬
genossen Merkel  aus Heidelberg , die Zelte auf¬
zubauen. Weit über die Hälfte der 180 Zelte , die
m diesem Jahr zur Ausstellung gelangen , sind be¬
reits errichtet Die Zeltstadt Langwasser steht vor
ihrer Vollendung , UM die Männer des Reichs¬
arbeitsdienstes und der SA . aufzunehmen . Schon
fetzt erhält man eine Vorstellung von dem riesigen
Umfang dieses Zeltlagers , das in der Tat mehr
öen Namen einer Zeltstadt  verdient.

Ts ist wirklich eine Stadt , die die SA . aus
allen deutschen Gauen während des Reichspartei-
iages der Freiheit beziehen wird . Drei Post¬
ielte,  die sich erfahrungsgemäß immer beson¬
derer Beliebtheit erfreuen , Baracken für
Merzte  und ihr Personal , für die Wachen,
Telephonzentrale,  kurz alles , was zur
Betreuung solcher Menschenmassen notwendig ist,
"ird hier geschaffen. Ferner sind im Lager f ü n f
kommandotürme  von je 12 Meter Höhe
"erteilt, um von ihnen aus mit Hilfe von Groß¬
mutsprechernallen Gruppen möglichst schnell und
einheitlich die Befehle zu vermitteln . Toreund
fraßen,  die di« Namen des Führers und
einer Reihe seiner Getreuen tragen , erleichtern
me Orientierung . Gerade werden die Gräben aus¬
toben in denen die Wasserleitung  zu
ueaen kommt. Sie ist in diesem Jahr wesentlich
scrstärkt und ausgebaut worden . Die 'Hauptrohre
lallenvon nun an liegenbleiben.

Das wesentlich Neue an der Ausgestaltung der
Zeltstadt am Langwasser ist aber die schon
'uti erwähnte Marsch straße,  deren Bau bis
?um1. September vollendet sein wird . Diese Ver-
mndungsstraße, die von der Allersberger Straße

Regensburger Straße quer durch die Zeltstadt

hindurchfühlt , kürzt den Anmarschweg der SA.
zur Luitpokd -Arena wesentlich ab . Die neue
Straße ist 15 Meter breit , mit Schotter unterbaut
und mit je einer Schicht Kaltasphalt und Warm-
asphalt versehen, so daß sie also auch stärkster Be¬
anspruchung standhält . Ihre Länge beträgt drei
Kilometer . Noch fahren die kleinen Dampfloko¬
motiven mit den Kipploren , um das letzte Bau¬
material heranzubringen , aber in wenigen
Wochen wird der eherne Marschtritt der SA . zum
erstenmal auf ihr dröhnen zum Beweise dafür,
daß die SA . nicht tot ist, sondern lebt und leben
wird , solange es Deutschland gibt.

Die Mittagssonne bricht eben durch die droben
am Himmel dahinziehenden Wolken und ver¬
goldet mit ihren Strahlen die Wipfel der
Bäume , die sich ringsum in der Ferne erheben.
Es ist ein prächtiges und farbenfrohes Sommer-
bild , das sich unseren Augen darbietet . Fürwahr,
hier inmitten der treuen Kämpfer der SA . ein
paar Tage mitten in dem großen Geschehen des
Reichsparteitages wohnen zu können, ist Erlebnis
genug.

nommen und wird sie in großzügigster und weit¬
herzigster Weise durchführen.

Unmittelbar nach dem Eintreffen an der lln-
glücksstätte begaben sich die Ruhrbergleute in
den Garten der Wohnung des Reichsministers Dr.
Goebbels und legten dort ihre Arbeitskleidung
an . Der Leiter dieses Sondertrupps , v. Hoff,
wies auf die besonderen Schwierigkeiten dieses
Rettungsversuches hin und mahnte zu ganz be¬
sonderer Vorsicht, zumal hier wesentlich andere
Verhältnisse als untertage im Bergwerk vorlie¬
gen. Die Ruhrkumpels werden nur für dieses
bergmännische Verfahren eingesetzt.

Bald nach 18 Uhr begaben sich die Bergleute
an die Stelle ihres Einsatzes , wo ihnen der theo¬
retische Plan noch einmal auseinandergesetzt
wurde . Dann ging es an das gefahrvolle Ret¬
tungswerk . Zunächst konnten natürlich nur Vor¬
arbeiten vorgenommen und vorsichtige Versuche
angestellt werden , die zusammen mit den Pio¬
nieren ausgeführt wurden und wobei es wie¬
derum galt , Trümmer zu beseitigen , um eine
kleine Fläche für den Ansah des Stollens freizu¬
bekommen. Diese Stelle , die das Vorwärtstreibendes Stollens möglich machen soll, befindet sich an
der südlichen Schmalseite der Erube.

Gegen Abend weilte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels erneut einige Zeit an der Unglücksstätte.
Fast gleichzeitig mit ihm erschienen auch der Be¬
fehlshaber der deutschen Polizei , GeneralleutnantDaluege,  und Polizeipräsident Graf Hell-
dorf.  *

Zu Beginn der Mittwoch -Vollsitzung des
XI . Internationalen Strafrechts - und Gefängnis-
kongresses hielt der Präsident des Kongresses
Reichsgerichtspräsident Bumcke folgende An¬

sprache, bei der sich die Versammlung von den
Plätzen erhob:

Meine Damen und Herren ! Wir alle stehen un¬
ter dem erschütternden Eindruck der schweren Er¬
eignisse, die in den letzten Tagen die Reichshaupt¬
stadt betroffen und ganz Deutschland in Sorge
und Trauer versetzt haben . Gestern sind mir
auch aus dem Kreis unserer ausländischen Gäste
viele Zeichen herzlichen Mitgefühls und tiefen
Mitempfindens zugegangen . Der Herr Reichs¬
minister der Justiz , der sich auch heute zu uns be¬
geben hat , hat den Wunsch, über diese - chick-
salsschläge und die Empfindungen , die sie aus¬
lösen müssen, persönlich einige Worte an den
Kongreß zu richten. .. ,

Der Reichsminister der Justiz Dr . Gürtn er
machte dann folgende Ausführungen:

Meine Damen und Herren ! Seit ich die Ehre
gehabt habe , hier zu Mnen zu sprechen, sind
zwei schwere llnglücksfälle über uns yeremge-
brachen. 2n der 'vorgestrigen Nacht hat ein gro¬
ßer Brand einen Teil der Funkausstellung zer¬
stört . Einem gütigen Schicksal und dem Helden¬
mut der Rettungsmannschaften ist es zu danken,
daß die Zahl der Opfer , die dieses Unglück ge¬
fordert hat , nicht ungemessen groß geworden ist.
Schwerer als dieses Unglück hat uns das gestrige
Einsturzunglück beim Bau der Nordsüdbahn in
Berlin getroffen . Die Zahl der Todesopfer , die
dieses Unglück gefordert hat , ist bis zur Stunde
noch nicht zu übersehen , weil es noch nicht ge¬
lungen ist, die Aufräumungsarbeiten trotz des
heldenmütigsten Einsatzes aller Kräfte zu voll¬
enden. Meine Damen und Herren ! Sie haben
sich spontan von den Plätzen erhoben zu kurzem
Gedenken an die Soldaten der Arbeit , di« hier
auf dem Felde der Arbeit gefallen sind. Es ist
selbstverständlich, daß vom deutschen Volk und von
der deutschen Regierung alles geschieht, so weit es
möglich ist, um die Folgen dieser schweren Un-
glücksfalle zu mildern . Für die Bekundungen
des Mitgefühls , die aus den verschiedensten Krei¬
sen des Auslandes an uns wie auch an den Herrn
Präsidenten des Kongresses gekommen sind, und
für die Teilnahme , die Sie soeben durch Ihr
Erheben gezeigt haben , darf ich Ihnen den Dank
der Reichsregierung aussprechen.

Nun erst recht vorwärts!
Nie Untersuchung des Vrandes auf der Lunkausstellung

Berlin,  22 . August.
Ueber die Ursache des Brandes auf der Großen

Deutschen Rundsunkausstellung , dem die Halle 1
zum Opfer gefallen ist, wird mitgeteilt , daß die
bisherige Untersuchung Anhaltspunkte dafür , daß
vorsätzliche Brandstiftung oder Sabotage vor¬
liegen , nicht ergeben hat.

Im Mittelpunkt der Nachmittagsveran¬
staltungen des Volkssenders stand am Mittwoch
sie vom Gau Halle -Merseburg durchgeführte Sen¬
dung „Das Land der braunen Erde ". Zur Ueber-
raschung der Tausende , die sich zu dieser Sendung
in der Halle des Volkssenders eingefunden hatten,
erschien gegen Schluß der Sendung Rerchssende-
leiter Hadamovsky  und nahm , von allen An¬
wesenden stürmisch begrüßt , das Wort zu einer
Ansprache. Der Reichssendeleiter führte u. a. aus:
Wir stehen in tiefer Trauer an der Bahre dieser
Männer . Wir gedenken auch des Mutes aller jenerunzähligen Männer aus allen Organisationen von
Bewegung und Staat , die unter Einsatz ihres
Lebens ihr Bestes hergegeben haben , um den
Brand einzudämmen und die Wut des Feuers zu
brechen.

Aber nun wollen wir den Blick wieder mutig
in die Zukunft richten .. An manchen Stellen des
Auslandes scheint man geglaubt zu haben , daß
wir nun gebeugt wären in unserer Aktivität,
in unserem Mut und in unserer Tatkraft , und
man hat geglaubt , den Schlag , der uns traf , viel¬
leicht noch dadurch verschärfen zu können, daß
man mit maßlosen Lügen und Uebertreibungen
von dem Brande berichtete.

Unser Dank gebührt jenen Männern , die mit
unvergleichlicher Energie und Tatkraft die Trüm¬
mer des Brandes fortgeräumt und damit die
letzten Spuren dieses Brande » beseitigt haben.
Es ist ein beispielloses Vorbild nationalsozia¬
listischer Tatkraft und Energie , nach diesem furcht¬
baren Schlag die Arbeit weiterzuführen , und es
ist ein Zeichen für den gesunden Geist und In¬
stinkt des deutschen Volkes , daß es, wie vorher,
sein ganzes Interesse dieser Arbeit geschenkt hat.
Wir schreiben über diese Ausstellung die Parole:

Nun erst recht vorwärts , denn es gpht ja um
das deutsche Volk, es geht ja um eine Arbeit für
dieses Volk!

Reue Abdrücke in Hamburg?
Hamburg , 21. August.

Aus einer Ortsgruppenversammlung in Barm¬
beck sprach Senator Ährens  über Hamburgs
Baupläne für die Zukunft . Er teilte u. a. mit,
daß zur Entlastung des Elbtunnels der Bau
einer Hochbrücke über ' die Elbe  bei den
St .-Pauli -Landungsbrücken geplant sei. Eine wei¬
tere Arbeitsbeschasfungsmahnahme für die Zu¬
kunft sei der Bau einer riesigen Kläranlage zur
Reinigung der Hamburgischen Abwässer , die in
die Elbe geführt werden . Endlich solle auch die
Hoch- und Untergrundbahn bis zum Staotteil
Horn weitergeführt werden . Alle diese Probleme
seien jedoch erst dann möglich, wenn die Ham¬
burger Staatsfinanzen ihre Ausführung zuließen.

Zwei Opfer der flrbeit
Osnabrück , 21. August.

Der aus Kloster Osede gebürtige Maurer
Dreyer  stürzte beim Verputzen einer Haus¬
wand aus vier Meter Höhe vom Baugerüst , wo¬
bei ihm ein nachfüllendes Brett auf den Leib
fiel und schwer verletzte . Der Verunglückte ist
an den schweren Verletzungen gestorben.

In Pente verunglückte in den Tongruben der
Penter Ziegelei - und Tonwerke der Arbeiter
Pösse  aus Pente . Als er mit dem Laden einer
Lore beschäftigt war , kippte plötzlich die Lore
von einer zwei Meter hohen Tonwand und be¬
grub den Arbeiter . Obwohl sogleich seine Arbeits-
kameraden sich um den Perschütteten bemühten,
konnte der Verunglückte nur noch als Leiche ge¬borgen werden.

SVO Hektar bei Bordeaux niedergebrannt. Ein Wald¬
brand hat zwischenDousnne und Saucats südlichvon
Bordeaux gegen SOV Hektar Wald vernichtet.

Mischer Niesenbetrug in Numänien
Drei jüdische Fabrikanten wagten es, christliche flrbeiter unmenschlich zu schinden

Berlin , 21. August.
Die in Ezernowitz erscheinende „Deutsche

Tagespost " berichtet mit der Ueberschrift „Drei
jüdische Hefefabrikanten betrügen jahrelang den
Staat " über einen unerhörten kürzlich aufgedeckten
Steuerskandal.

Vor ungefähr zwei Wochen wurde bei einer
unverhofften Untersuchung der Finanz - und
Steuergebarung einer jüdischen Hefefabrik in
der Umgebung von Cernautzi eine Steuerbetrugs-
affäre aufgedeckt, die in ihrer Größe, in ihrer
Weitläufigkeit und Frechheit sich würdig an die
großen Vukarester Betrugsassären der letzten Zeit
anreihen kann . Hinter der Pruthbrücke in Lentesti
de Jos steht im dortigen Industrieviertel schon
seit Jahren eine Spiritusrassinerie , die sich vor
ungefähr drei Jahren — wie man sehen wird,
unter Anwendung von betrügerischen Machina¬
tionen — fast ausschließlich in eine Hefesabrik
umgewandelt hat . Diese Hefefabrik gehört
einem jüdischen Konsortium bestehend aus
den Brüdern Max und Jsidor Spinner  und
dem Gutsbesitzer Simon Ausländer  und ist
heute neben der Eroßhefefabrik Erigorcea in
Carapciu eine der größten Hefefabriken der Buko¬
wina und oberen Moldau . Sie ist es, was ihre
jährliche Hefeproduktion anbetrifft ; dem Steuer¬
amt gegenüber aber verstand sie es schon seit
Jahren , ein kleines , unscheinbares Unternehmen
zu spielen . Unter Anwendung eines großange¬
legten Backschichsystems und mit wohlwollender
Unterstützung einiger einflußreicher Persönlich¬
keiten der Bukowina hat diese Fabrik durch falsche
Steuererklärungen den Staat im Laufe der letzten
drei Jahre um einige zehn Millionen
Leigeschädigt.

Der Betrug flog auf , als vor ungefähr zwei
Wochen, der Sonderinspektor des Finanzmini¬

steriums Stanauf  Grund vertraulicher Anzeigen
eine unerwartete Inspizierung in der Fabrik in
Lentesti de Jos vornahm . Was er da feststellte,
ist ein Skandal allergrößten Formats.

Die Fabrik , die in einem Jahre ungefähr
300 000 Kilogramm Preßhefe herstellt und nahe¬
zu zwei Drittel von der Gesamtproduktion der
Eroßhefefabrik Erigorcea produziert , ist seit
vorigem Jahre , mit der lächerlichen Summe von
200 000 Lei jährlich besteuert . Die Niedrigkeit
dieser Besteuerung wird erst einem klar , wenn
man anführt , daß die Fabrik Erigorcea , die nur
um ein Drittel mehr als die Fabrik Lentesti de
Jos produziert , mit sieben Millionen Lei jährlich
besteuert ist.

Der Eeneralinspektor stellte fest, daß die An¬
gaben in den Handelsregistern der Fabrik , die
seinerzeit allerdings auch vom Finanzadministra¬
tor Andreicutziu verifiziert wurden , total ge¬
fälscht  sind . Aber nicht nur das . Der Eeneral¬
inspektor stellte auch fest, daß die jüdischen Hefe¬
fabrikanten seit Monaten des Nachts die Plomben
von den Hesemaschinen, die vom ständigen Kop-
trollagenten der Fabrik nach der Einstellung der
Tagesarbeit gesetzt werden , regelmäßig abgerissen,
auch in der Nacht ununterbrochen ge¬
arbeitet  und diese geheimproduzierten Hefe¬
mengen ohne Bezahlung der vorgeschriebenen
Taxen verkauft haben . Der Schaden , den der
Staat durch Betrug erlitten hat , geht gleichfallsin die Millionen.

Es wurde festgestellt, daß die drei jüdischen
Hesefabrikanten , die christlichen Arbeiter ihrer
Fabrik seit Monaten und Jahren unmensch¬
lich schinden.  Die Arbeiter wurden gezwun¬
gen, 15—16 Stunden am Tage , im Winter oft die
ganze Nacht hindurch und sogar an Sonn - und

Feiertagen zu arbeiten , ohne daß ihnen die gefetz
lichen Ueberstunden bezahlt worden wären.

Die Arbeiter hatten zwar schon vor einigen
Monaten beim Arbeitsgericht dagegen Klage
erhoben , ihre Klage wurde aber aus bisher noch
nicht festgestellten Gründen unter den Tisch go
schlagen. Jetzt , bei Auffliegen der Steuerbetrugs-
affäre haben die armen geplagten Arbeiter alle
Rücksicht fallen gelassen und der Staatsanwalt¬
schaft in längeren Berichten alle Gaunereien ihrer
Arbeitgeber aufgedeckt. So wurde weiter erwiesen,
daß die drei Fabrikanten , die ursprünglich nur
eine Konzession für den Betrieb einer Spiritus
raffinerie hatten , vor einiger Zeit — wahrschern
lich mit Unterstützung irgendwelcher einflutz
reicher Personen — die Konzessionsbe
willigung gefälscht  und in das alte
Dokument mit Tinte auch die Bewilligung für
den Betrieb einer Hefefabrik eingetragen hatten.

Weiter wurde festgestellt, daß die Fabrikanten
mit dem Gendarmeriepostenchef von Lentesti de
Jos , dem Plutoniermajor Tudoras , unter einer
Decke steckten. Diese Verbindung ging soweit, daß
jetzt bei Aufdeckung der Affäre der Plutonier¬
major die Arbeiter , die gegen die Fabrikanten auf¬
treten sollten , wiederholt in der Gendarmerie-
kaserne blutig schlug  und sie zu zwingen ver¬
suchte, falsche Aussagen bei der Staatsanwalt¬
schaft zu machen. Die Staatsanwaltschaft hat sich
gegen Ende der vorigen Woche, auf Grund ihrer
bisherigen Untersuchung gezwungen gesehen,
gegen alle drei Besitzer dieser Fabrik Haftbefehle
zu erlassen. Als jedoch Polizeikommissare In ihren
Wohnungen erschienen, mußten sie feststellen, daß
Simon Ausländer und die beiden Bruder Spinner
über die Grenze nach Polen geflüchtet sind.

800000 Mark ergaunert
Frankfurt a . Main , 21. August.

Nach monatelangen mühevollen Ermittlungen
gelang es der Frankfurter Kriminalpolizei eine
weitverzweigte zwölfköpfige Gaunerbande hinter
Schloß und Riegel zu setzen, die es auf unglaub¬
liche gerissene Weise verstanden hat , zahlreiche
Personen durch falsche Tips für Pferderennen um
ihr Hab und Gut zu bringen . Die Unter-
schlaaungen , die die Opser dann zur Begleichung
ihrer riesigen Schulden begingen , dürften sich auf
insgesamt 800 000 Mark belaufen.

Die Ermittlungen der Kriminalpolrzei führten
nach und nach zur Festnahme von insgesamt zwölf
Mitgliedern der Bande , darunter zwei Frauen.
Als einer der Haupttäter ist der 38 Jahre alte
polnische Jude Kaimischel Erbsen anzu,prechen,
der sich lange Jahre in Frankfurt a . Main auf-
hielt . ^ ^

Die Banditen gingen meistens so zu Werke, daß
sie sich zunächst ein möglichst harmloses Opfer aus¬
richten. dem sie dann einen „t o t s i che r e n T t p' '

gaben , bei dem das Opfer selbstverständlich, da
es sich ja hier um Betrug handelte , sein Geld ein¬
büßte . Konnte man den Betreffenden nun nicht
mehr dazu bewegen , nochmals einen Tip zu
kaufen , fo mutzte ein anderes Mitglied der Bande
in Aktion treten , das den Vorgänger als
„Schwindler"  bezeichnete und selbst seine
unfehlbaren " Tips an den Mann zu bringen

suchte. Dabei wurden keine Mittel gescheut. Für
einzelne Tips mußten bis zu 1500 Reichsmark
gezahlt werden.

Nächtliches Croßfeuer in München
München , 21. August.

Im Gebäude des Schweizer Konsulats in Mün¬
chen brach in der Nacht zum Mittwoch um 1.20
Uhr Feuer aus . Der Aufzug war in Brand gera¬
ten , nnd die Flammen griffen rasch auf das
Innere des Gebäudes über , in dem sich zum Glück
fast niemand aufhielt . Die Feuerwehr arbeitete
mit zwölf Schlauchleitungen und bekämpfte den
Brand von allen Seiten.

Das Eroßfeuer war um 4 Uhr morgens ziem-
lich gelöscht. Die oberen Stockwerke, die die kost¬
bar ausgestatteten Repräsentationsraume enthiel¬
ten , sind durch das Feuer schwer in Mitleiden-
schaft gezogen worden , während die unteren Stock¬
werke Wasserschaden erlitten . Das massive Blech¬
dach erschwerte die Bekämpfung des Brandes in¬
sofern . als der Rauch nur sehr schwer abziehen
konnte, woraus sich auch die zahlreichen Rauch¬
vergiftungen erklären . . , ^

Insgesamt erlitten 15 Feuerwehrleute Rauch¬
vergiftungen oder Schnittverletzungen . Zehn von
ihnen mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den . Aus den Büroräumen des Konsulats , die
unten liegen , konnten die Akten rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden . Die Brandursache ist
noch nicht restlos geklärt ; es ist möglich, daß
Kurzschluß vorliegt.

flbschluß des lierschuhkongresses
Berlin , 21. August.

Kürzlich wurden die Verhandlungen des 18.
Internationalen Tierschutzkongresses, der unter
großer Beteiligung in Brüssel tagte , beendet . Die
zahlreichen Vortrüge der Vertreter fast aller Kul¬
turländer und die Diskussionen in den einzelnen
Fachabteilungen ließen klar erkennen , daß der
Gedanke des Tierschutzes in aller Welt in fort¬
schreitendem Matze Anerkennung findet . Die wert¬
vollen Ergebnisse und Beschlüsse des Kongresses
werden geeignet sein, in den einzelnen Ländern
den Schutz der Tiere zu fördern und überall
dort , wo die gesetzlichen Bestimmungen noch un¬
zureichend sind, wirkungsvolle Vorschriften über
den Tierschutz zu erlangen . Hierzu können die
heutigen deutschen Tierschutzbestimmunaen eine
gute Grundlage bieten . Die deutschen Vertreter
wurden von zahlreichen Teilnehmern des Kon¬
gresses zu dem Inhalt des Reichs-Tierschutz-
gesetzes sowie der andereit deutschen Gesetzesvor¬
schriften über Tierschutz beglückwünscht, und der
Kongreß sprach Deutschland die Anerkennung für
die kulturelle Leistung auf dem Gebiet des Tier¬
schutzes aus.

Lörderkorb in die liefe gestürzt
Kattowitz , 21. August.

Auf der Steinkohlengrube Breszsze bei Biala
ereignete sich ein schweres Unglück. 2n den Mit¬
tagsstunden fuhr ein Ausschuß der Erubenver-
waltung ein, um die Strecke zu befahren . Als
der Förderkorb , der mit dem fünfköpfigen Aus-
schuß und einem Maschinisten besetzt war , noch
etwa 50 Meter von der 400-Meter -Sole entfernt
war , riß plötzlich das Förderseil , und der Korb
stürzte in die Tiefe . Da auch die Sicherheitsvor-
richtunaen versagten , schlug der Förderkorb im
Schachtsumpf auf . Die sechs Insassen erlitten
lebensgefährliche Verletzungen . Sie konnten erst
nach etwa einer Stunde geborgen werden.

Schweres Unwetter über Neapel
Rom , 21. August.

In den Abendstunden des Dienstags hat «in
furchtbares Unwetter über der Gegend von Nea¬
pel gewütet , bei dem elf Menschen ums Lebe»
kamen. Während eines heftigen Gewitters kam
es zu starken Wolkeubrüchen . Blitzschläge und
Wassermassen richteten schwere Schäden an . Fast
sämtliche Telesonverbindungen zwischen Neapel
und der Umgegend wurden unterbrochen . Die
elektrischen Bahnen konnten nicht mehr verkeh¬
ren , weil ganze Straßen zerstört und die Halte¬
stellen überschwemmt waren . Das bei Neapel am
Meer gelegene Castella Mare wurde besonders
schwer heimgesucht. Durch das Hochwasser dreier
Flüsse wurde die Stadt teilweise in einer Höhe
von zwei Metern unter Wasser gesetzt. Dabei
ertranken vier Personen , während fünf andere
schwer verletzt wurden . Militär und Feuerwehr
wurden sofort eingesetzt; sie suchten den Wasser-
massen einen anderen Weg zu schassen, um die
Gefahr für die Stadt zu beseitigen . Ebenso
schwer wütete das Unwetter in Gragnano , wo
sogar sieben Menschenleben zu beklagen sind.

Hitzewelle in Kanada
London . 21. August.

Wie Reuter aus Ottawa berichtet , wird der
östliche Teil von Kanada von einer Hitzewelle
heimgesucht, die bereits seit elf Tagen andauert.
Die Temperatur beträgt bis zu 3714 Grad Celsius
im Schatten . Infolge der glühenden Hitze sind in
Neubraunschweig , Neuschottland und auf der
Prmz -Edward -Jnsel große Waldbrände aus-
gebrochen Tausend Freiwillige sind aufgeboten
um die Flammen zu bekämpfen . Ausgedehnte
Geholze und mehr als 10 Häuser sind bereitszerstört.

-
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Werder überrennt Komet mit 8:0 (3:01

kckenoerstältnis 15 :1 für die 6rim -H>eißen — Lin als Freundschaftsspiel reichlich hartes Treffen

Die bremische Sportgemeinde hatte gestern
abend nach der Fußball -Sommerpause erstmalig
wieder Gelegenheit , die beiden einheimischen Eau-
ligavertreter Komet und Werder im Kamps« zu
sehen. Dieses Zusammentreffen vor Beginn der
Punktkämpfe hatte seine Anziehungskraft nicht
verfehlt , und so wies bei Beginn des Spiels die
Bremer Kampfbahn einen sehr guten Besuch auf.
Es mögen etwa 3500 Personen Zeugen dieses Fuß¬
ballspiels gewesen sein. Die Begegnung verriet,
daß beide Mannschaften sich noch keinesfalls in
guter Form befinden , sondern dass ihnen noch
der „Sommerfuhball " anzumerken ist. Zu viel Ein¬
zelleistungen ohne das erforderliche flüssige Zu-
sainmenspiel . Während beide Mannschaften in der
ersten halben Stunde noch ein sehr offenes Spiel
zeigten , ohn« daß ein « Elf im Vorteil war , machte
sich dann die Usberlegenheit der Erünweißen stark
bemerkbar. Werder schoß bis zur Halbzeit drei
Tore und erwirkte in dieser Zeitspanne acht Ecken.
In . der zweiten Spielzeit erzielte Werder noch
fünf Tore , dem sich noch sieben weitere Ecken an¬
schlössen. Komet hingegen vermochte sich vor Wer¬
ders Tor nie durchzusetzen, und erst kurz vor
Schluß erzielten sie die erst« Ecke. Wegen Einbruch
der Dunkelheit mutzte das Spiel bereits fünf Mi¬
nuten vor Schluß abgebrochen werden.

Dem Unparteiischen Jannssen (Bremer
Sportfreund «) , der reichlich viel von seiner Pfeife
Gebrauch machte, stellten sich die Mannschaften in
folgender Aufstellung:
Werder : Dieckhofs

Scharmann Hantel

Schütz Boecker Freytag

Ziolkewitz Bergmann Mahlstedt Tibulsli Freye

Gesell Meyer Schmidt Duchholz Neuwerth
Rosemeher Wqrnken Kelterborn

Poppenhäger Schleuse

Komet: Nelzmann

Die Rotweißen haben Wahl , sie nehmen die
Sonne im Rücken und Werder hat Anstoß. Nach
anfänglichem offenen Feldspiel kommt der Werder-
sturm iu der 12. Minute gefährlich vor Komsts
Heiligtum , aber ein Abseits verdirbt die günstige
Torgelegenheit . Jetzt bleibt Werder weiter vor
Komets Tor und erwirkt bis zur .35. Minute fünf
Eckbälle, aber keinen zählbaren Treffer . Erst als
Ziolkewitz  einen ihm zugespielten Strafstoß
verwandeln kc ^_kann , ist der Bann gebrochen. Im un¬
aufhaltsamen Lauf zieht dann Komets Mittelstür¬
mer mit dem Leder var das Tor der Werderaner.
Der Ausgleich scheint zu fallen , da verläßt Tieck-
hchf entschlossen fein Heiligtum und wirft sich
Schmidt entgegen , womit er die gefährliche Si¬
tuation rettet.

. Bon dem sechsten Eckball aus gibt Ziolkewitz
einen Prachtschuß auf das Tor , aber Uelzmann
versteht es meisterhaft , diesen nochmals zur siebten
Ecke abzuleiten . Eine ganz hervorragende Leistung!
Weiter bleiben die Erünweißen gefährlich in Ko¬
mets Spielhälfte ; aber der Erfolg war nur die
achte Gcke. In der 13. Minute gelingt Ziolkewig
aus einem äußerst spitzen Winkel ein Prachtschuß,
der zu 2 :0 führt . In der darauffolgenden Minute
ist Mahlstedt  noch einmal für feine Farben er¬
folgreich . Auch dieser dritte Treffer war für stelz-
mann unhaltbar . Bald darauf ertönt der Pfiff zur
Pause und so werden beim Stande von 3 :0 die
Seiten gewechselt.

Bereits nach drei Minuten gibt Tibulski eine
schöne Vorlage an Mahlstedt , die dieser auch
prompt zu einem 4 :0 gestaltet . Werder bleibt
weiter überlegen . 2n der 5. Minute fällt die
neunte Ecke, und ein Werder zugesprochener
Strafball , von Mahlstedt getreten , führt zur 10.,
und sofort darauf fallen bereits die 11. und
12. Ecke; aber Tore fallen nicht. Wie in der
ersten Spielhälfte , so kommen die zählbaren . Tref¬
fer auch erst wieder nach der halben Stunde , aber
dann Schlag auf Schlag . 2m Alleingang lenkt
Freye  in der 27. Minute zum 5 :0 ein.

Das Spiel nimmt jetzt leider eine unnötige
Härte an . So prallen auch Freye und llelzmann
einmal hart aneinander , datz Komets Torhüter
für einen Augenblick am Boden liegen bleibt.
2n dieser Situation fällt durch Bergmann
das sechste Tor . Bald darauf erwirkt Rosemeyer
einen Strafball , der für Werder zur 11. Ecke
führt . Bergmann ist in der 38. Minute noch ein¬
mal für die Erünweißen erfolgreich . Nach Wie-
deranpfiff kommt Komet noch einmal vor das
gegnerische Tor und erzielt für sich die erste
Eäe ( !) . Kurz vor Schluß lenkt Tibulski  das
Leder über den herauslaufenden Uelzmann zum
8. Treffer in das Netz der völlig deprimierten
Kometen . Es kommt zu einer Auseinandersetzung
vor dem Kometentor . Infolge der eingetretenen
Dunkelheit ist der genaue Verlaus nicht zu ver¬

folgen . 2edenfalls fällte der Schiedsrichter das
Urteil : „Uelzmann und Tibulski vom Platz !"

Dieser unwürdige Ausgang eines Freund¬
schaftsspiels wäre bestimmt nicht nötig gewesen.

Jungliga - Klasse in allen kreisen
Die Einrichtung einer Jungliga -Klasse in jedem

Kreis des Eaugebietes , zu der sämtliche Vereine
ihre Meldung beim Kreissiihrer abgeben können,
ist vom Gau Niedersachsen nunmehr beschlossen
worden . Die Jungliga -Pflichtspiele werden in der
in den letzten Jahren üblichen Form nicht mehr
durchgeführt.

Ostdeutschland schlägt Finnland 2 : 1
Die finnische Fußball -Nationalmannschaft , die

beim,Länderkampf in München am Sonntag mit
6 :0 geschlagen wurde , traf auf ihrer Rückreise am
Dienstagabend in fast gleicher Besetzung in Dan-
zig auf eine ostdeutsche' Auswahlelf , die sich aus
Spielern der Gaue Schlesien , Ostpreußen und
Pommern -Grenzmark zusammensetzte. Mit 2 :1
(0 :0) fiel der ostdeutsche Sieg zwar nicht hoch
aus , aber er ist dennoch ein schöner Erfolg . Die
Finnen waren durch ihr schnelles Flachpaßspiel
stets gefährlich , scheiterten aber an der guten ost¬
deutschen Hintermannschaft . Nach einer torlosen
ersten Halbzeit erzielte der deutsche Mittelstürmer
zwei Minuten nach dem Wechsel den ersten Tref¬
fer und der Halblinke schoß zehn Minuten später
das zweite Tor . Erst kurz vor Schluß , als die
Dunkelheit bereits hereinbrach , kam Finnland
durch den Halblinken Erönlund zum Ehrentreffer.

Die Isländer in Berlin

Das
spieler,

Wieder 11 :0 (6:0) verloren!
zweite Spiel der isländischen Fußball-
deren Freundschaftsbesuch in Deutschland

von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, ging
für die Gäste mit dem gleichen Ergebnis ver¬
loren , wie das erste Tressen in Dresden.

fluftakt der kegler - kämpse
Der Verein Bremer Kegler v. 1890 beginnt am

nächsten Sonntag erneut die Wettkämpse mit der
Austragung der Hallenmeisterschaften in der 2o-
hannisburg . Geehrt werden die Sieger auch dies¬
mal wieder iu drei Klassen , so daß einem jeden
Teilnehmer , auch wenn er nicht zur Spitzen¬
gruppe gehört , Gelegenheit gegeben ist, eine
Auszeichnung zur erringen . Nachträgliche Mel¬
dungen können noch beim Sportwart A. Busch,
Glücksburger Straße 57, abgegeben werden.

2n der Folge des Sportprogramms steigen als
weitere Veranstaltungen : Am 8. September Hal¬
lenmeisterschaften im Schützenhof auf Bohle,
Schere und Asphalt.

Am 22. September : Bremische Klübwettkämpfe
verbunden mit dem Königskegeln . Außerdem
wird bei dieser Gelegenheit erstmalig ein Drei-
bahnen -Klubmeister ausgekegelt , wofür die teil¬
nehmenden Klubs die Starter vorher namentlich
aufgeben müßen.

Einen Freundschaftsklubkampf um einen Wan¬
derpokal lieferten sich die Klubs : Vrägam , Ctol-
zenfels und Sonntagfrüh . Der Verteidiger , Brä-
ram, vermochte auch diesmal den Kampf wieder
knapp für sich zu entscheiden.

Ergebnisse . Brägam : 3566 Holz . (Chr . Mutz 721 , Te-
wes 713 , Rolfs 712 , Eh , Warnten 711 , Chr . Köhler
769 ) : Stolzenfels : 3554 Holz (Fieber 722 . Deeken 717,
Schröder 769 . Lütjen 765 , Rönnau 761 ) ; Sonntagsrüh:
3546 Holz (H . Meyer 731 , Hagestedt 724 , Grams 761,
Rottmann 699 , Lederin 688 .)

Dato : Ssbeil (z>

Die neue stalle IV entstellt , Dntsprsobend äsn rVnordnnngsv wird in kürzester 2sit ant Sem

blssssgsländo eins stotbslls sri -iobtst , in äsr diejenigen binnen , die in der ausgebrannten
stalle IV ibrsv 8tand basten , kür die Dauer der Ausstellung ibrs str - engnisss dsw Publikum
vorkübrsn können . Unser Bild : Die strriebtung der stalle , deren stau sebon rüstig lortsebreltet.

Vahnhosstraße 35, Zimmer 17, abgeholt werden
müssen. Es wird nochmals darauf hingewiesen,
daß es Pflicht  aller dem Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen angeschlossenen Vereine ist,
diese Pässe abzunehmen , widrigenfalls Vereins¬
sperre erfolgt.

Vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport wird
uns mitgeteilt , daß die Reichsbundpässe  in
der Zeit von 9 bis 1 Uhr und 3 bis 7 Uhr , Sonn¬
abends von 9 bis 1 Uhr, auf der Geschäftsstelle

Rennergebniffe
Horst -Emschor , 21 . August . ( Eigener Drahtbericht .)

1 . Rennen : 1 . Flaute (H . Wiedemann ) , 2 . Rhea,

3 . Windsor . Tot . 136 , Pl , 21 , 26 , 19 . 2 . Rennen:
1 . Der Prämiierte (E . Grabsch ) , 2 . Feuereifer , 3 . Chor¬
herr . Tot . 33 , Pl . 15 , 15 , 26 . — 3 . Rennen : 1 . Carna
(» . " - - ' " - . 'Wenzel ) , 2 . Rote Tante , 3 . Jungmanne , 4 . Spring¬
flut . Tot . 35 , Pl . 14 , 21 , 17 . 23 . — 4. Rennen:
1 . Emil ( R . Baas ) , 2 . TelemachoS , 3 . Auswahl . Tot.
36 . Pl . 17 . 22 , 17 . — 5. Rennen : 1 . Ricardo (E.

Grabsch ) , 2 . Freigeist , 3 . Liguster . Tot . 13 , Pl . 16 , II.
Tages -Doppelwette 4 . und 5 . Rennen : Emil — Ricardo
44 :16 . — 6 . Rennen : 1 . Wildapsel (Uhl ) , 2 . Panzer-

flotte . 8 . Fahrewohl . Tot . 71 , Pl . 23 , 18 . 35 . —

Heide-, lZelände- und Vrientierungssalirt
Die Preisverteilung - - 11Z goldene Plaketten überreicht — Oroßer krsolg des NSKK . Motorbrigade Nordsee

Die NSKK .-Motorbrigade Nordsee gibt nun¬
mehr das genaue Ergebnis der am Sonntag
durchgeführten Heide-, Gelände - und Orientie¬
rungsfahrt , die sie mit dem Start in Rotenburg
und Ziel auf dem Messegelände in Bremen ver¬
anstaltete , bekannt . Wie bereits berichtet , konn¬
ten erfreulicherweise dank der ausgezeichneten
Leistungen der Motorsportler und Mannschaften
nicht weniger als 113 goldene Plaketten verteilt
werden . An dieser Stelle sei nochmals der vor¬
züglichen Zusammenarbeit aller Parteiorganisa¬
tionen zum Gelingen der Veranstaltung gedacht.
Die Motorstaffel II/M , 62 übernahm mit 100
Mann die Besetzung der Kontrollpunkte univdie
vorbildliche Organisation am Ziel . ( Staffelfüh¬
rer Wilder .) Die NS .-Frauenschaft sorgte für . hie
Verpflegung der Fahrtteilnehmer . Die Hitler-
Jugend stellte sich für den Absperrdienft zur Ver¬
fügung . Der Musikzug der H2 . übernahm am
Ziel auf der Bürgerweide das Platzkonzert;
außerdem konzertierte das Vrigade -Musikkorps
der Motorbrigade Nordsee . Beachtung -findet , daß
der Norddeutsche Lloyd in liebenswürdiger Weise
seine Wasch räume im Lloydbahnhof zur Verfü¬
gung stellte . Lobend zu erwähnen ist überdies,
daß zahlreiche Bremer Firmen durch Bereit¬
stellung von Preisen und von Lebensmitteln die
Veranstaltung erheblich unterstützten.

Gruppe 1 : Solo -Krafträder bis 256 ccm . Die goldene
Plakette erhielten : Start Nr .: 76 , 58 , 26 , 239 , 19 , 155,
177 , 269 . An Ehrenpreisen erhielten außerdem : Start
Nr . 76 : NSKK .-Stnrmm . Stemmann , Sans , Lyten , auf

DKW . 206 einen silbernen Becher , gestiftet von der Fir¬

ma Willens L Söhne A .-G . , Hemelingen . Start Nr .' 58:
NSKK .-Stnrmm . Domin , Oldenburg , auf BMW . 198

ein Buch mit eigenhändiger Unterschrift des Korpsfüh¬
rers . Start Nr . 26 : NKSS .-Scharsührer Rehbock , Aurich,

auf Standard 174 , eine Hitlerplakette . Start Nr . 19:
NSKK .-Truppführer Sarbers , Hülsen a . d . Aller , aus
Ardie 197 , eine Reise nach Helgoland , gestiftet bvm
Norddeutschen Lloyd . Start Nr . 239 : NSKK .-Rottenfüh-
rer Hermann , Herbert , Osnabrück , auf NSll . 239 , ein
Bild des Korpsführers , gestiftet von der Motorstandartc
Nr . 62 , Bremen.

Gruppe 2 : Solo -Krafträder , 256 bis 566 aem . Die gol¬
dene Plakette erhielten : Start Nr . 43 , 79 , 189 , 10 , 44,

216 , 181 , 188 , 16 . An Ehrenpreisen erhielten : Start
Nr . 43 : NSKK .-Truppführer Weper , Burgdamm,
auf D .-Rod 506 , ein « Hitler -Büste , Wanderpreis,
gestiftet vom Reichs st atthalter Röver,  Olden¬
burg . Start Nr . 79 : NSKK .-Rottensührer Wickbrand,
Heinz , Sagehorn , auf Triumph 498 , ein Buch mit
eigenhändiger Unterschrift des Korpsführers . Start
Nr . 189 : SS .-Rottensührer Eietzler , Hamburg , aus
DKW . 560 , eine Reise nach Memel , gestiftet vom Nord¬
deutschen Lloyd . Start Nr . lO : NSKK .-Rottensührer
Ulrich Pohl , Wernigerode , auf DKW . 494 , eine Reise

Bremen- Hannover- Braun schweig
kjannovers fluswaffimannschast

Hannover hat in mehreren Ausscheidungs¬
kämpfen seine Mannschaft für den Dreistädte-
kampf am 25. August aufgestellt — es fehlt kein
Name von Können und Klang ! Hannover will
seine Vormachtstellung in der Leichtathletik bei
diesem Kampfe unbedingt beweisen , deshalb
überall die wirklich besten Könner auf allen
Punkten . Für 100 Meter  Kulle und Wenle
von 96, sür 200 Meter Kulle und Wölcke von
96. 190 Mete  r̂ läuft Blacejezak , Reiter 16, der
Dritte in der deutschen 400-Meter -Meisterschast
in 49,6 Sekunden , und Leege-Arminia . Ueber
800 Meter  finden wir Kaufmann und Jauch-
96, über 15 00 Meter  die guten Arminen
Runtzler und Poltrock. 5 00 0 Meter  bestreiten
Mohrmann -96 und Hancyk-Arminia . Schwärze-
Odin und Kanne -TKH . laufen über 110-
Meter - Hürden.  Schönwandt (früher Delmen-
horster TV .) und Runte -TKH . starten im Hoch -
sprung,  Stude -Herrenhausen und Kanne im
Weitsprung,  Fuhrmann -Viktoria/Linden und
Kanne im Dreisprung,  ferner Ehlers und
Fecht-TKH . im Stabhochsprung.  Die beiden
Riesen Meyer -96 und Bicker-T . E . Linden stoßen
Kugel und werfen den Diskus . Strüber und
Ritter -TKH . den Speer . Die Staffeln werden
noch aufgestellt , wobei anzunehmen ist, daß die
guten 96er und Arminen die Hauptoertreter sind.
Die Frauen  weisen folgende Besetzung auf:
100 Meter Weizenkorn -TKH . und Duensing -TKH.
Hochsprung: Duensing und Klein -TKH . Diskus¬
werfen und Speerwerfen . Trisp und Weizenkorn-
TKH . Neben Weizenkorn und Duensing bilden
Hische und Nowacki-VfL . die IXIOO-Meter-
Mannschaft.

In der Bremer Mannschaft  sind nach

den Ausscheidungskämpfen am Dienstag bestimmt
als Hürdenläufer Schulze -BTE . und Edu Meyer-
Bremer Sportfreunde , für 1500 Meter Landwehr-
Bremer Turn -Vereinigung , der den Aus-
scheidungstauf überraschend gewann , und als
zweiter 5000-Meter -Mann Ianecke-Sp . V . Lloyd.
Die IXIOV-Meter -Männerstaffel soll in der Be¬
setzung Helms -Sportfr ., Drygäla , Gut -Heil,
Heumann -Sportfr . und Danne -Tv . Doventor
laufen . Die Frauenstaffcl ist ebenfalls umgestellt,
um sie noch stärker zu machen. Ratjen -Komet läuft
an, dann Buhlmann , Voigt und Schmidt -Bremer
Sportfreunde.

nach Helgoland — Norderney , gestiftet vom Norddeutschen
Lloyd . Start Nr . 44 : NSKK .-Scharführer Willens,
Burgdamm,  aus DKW . 566 , ein Buch mit eigen¬
händiger Unterschrift des Oberführers Uhde , Motvrbri-
gade Nordsee . Start Nr . 210 : NSKK -Mann Bennewitz,
Wildeshausen , auf Triumph 493 , ein Bild des Korps¬
führers , gestiftet von der Motorstandarte 62 , Breinen.

Gruppe 3 : Solomaschinen über 566 «am . Start
Nr . 143 : Schupo -Oberwachtmeistor W i l h . Pohl -
mann , Bremen,  auf Zündapp 791 , die goldene
Plakette und einen silbernen Becher , gestiftet von den
Stabsängchörigen der Motorbrigade Nordsee.

Gruppe 4 : Krafträder mit Beiwagen . Die goldene
Plakette erhielten : Start Nr . : 31 , 145 , 152 , 41 , 56,
29 , 89 . Ehrenpreise erhielten außerdem : Start -Nr . 31,
NSKK .-Mann Seegers , Drebber , einen silbernen Zi-

garettcnkasten , gestiftet von der Motorbrigade Nord¬
see . Start -Nr . 145 : N ^-KK . Obertruppführer Kahrs -
Bremen  auf DKW . 560 mit Beiwagen , ein Buch,

mit eigenhändiger Unterschrist des Korpsführers.
Start -Nr . 152 : Alexander Peltzer - Bremen,  DD-
AC ., auf Zündapp 791 , ein Buch mit eigenhändiger
Unterschrift des Oberführers Uhde , Motorbrigade Nord¬
see . Start -Nr . 41 : NSKK .-Scharsührcr Reckeweg , Lohne
in Ostjriesland , aus BMW . 756 mit Seitenwagen , ein

Buch mit eigenhändiger Unterschrist des Oberführers
Uhde , Motorbrigade Nordsee . Start -Nr . 56 : NSKK --
Sturmmann Walter Naumann , Oldenburg , auf DKW.

. 500 mit Seitenwagen , ein Bild des Korpsführers , ge¬
stiftet von der Motorstandarte 62 Bremen.

Gruppe 5 : Kraftwagen bis 1266 «ein . Die goldene
Plakette erhielten : Start -Nr . 395 . 328 . 450 , 318 , 410.

nach Helgoland und Norderney , gestiftet vom Nord¬
deutschen Lloyd . Bremen . Start Nr . 462 : NSKK .-
Oberscharsührer Lütgert , Bremen,  aus Adler,
1766 oow , ein Buch mit eigenhändiger Unterschrift
des Oberführers Uhde , Motorbrigade Nordsee . Start
Nr . 362 : NSKK .-Rottensührer Ommen , Georg.
Bremen,  auf Wanderer , 1552 oem , ein Schlepp-
band . gestiftet vom Sportleiter des DDAC . Gau 19
(Nordsee ) . Start Nr . 331 : NSKK .-Scharsührer Johann

Henning . Tarmstedt . auf Wanderer , 1686 oow , ein
Bild des Korpsführers , gestiftet von der Motorstandarte
Nr . 62 , Bremen.

324, 385, 401, 455, 4W 311, 344, 441, 368, 321,
322, 428, 357, 469, 463, 477, 419. 437, 363, 435,
417, 478, 416, 365, 457, 412, 324, 306, 363, 3 -26,
355, 438, 406, 326, 442. 448, 337. Ehrcnpreist : er-

hielten : Start -Nr . 395 , NSKK .-Mann Elster . Cappel,
aus Mathes 988 eow , einen silbernen Pokal , Wan¬

derpreis.  gestiftet von der Motorbrigade
Nordsee.  Start -Nr . 328 : NSKK .-Rottensührer Siek-
mann , Wietzen , auf DKW . 684 «am , ei » Buch mit

eigenhändiger Unterschrift des Korpssührers . Start-
Nr . 450 : NSKK .-Obersturmführer Karl Wesche , We-

sermünde , auf Ford 921 oem , ein Buch mit eigenhändi¬
ger Unterschrift dxs Oberführers Uhde , Motorbrigade
Nordsee . Start -Nr . 318 : NSKK .-Obcrtruppführer v . d.

Bergen , Agethenburg , aus Opel 1186 eem , eine Reife
nach Helgoland , gestiftet vom Norddeutschen Lloyd.
Start -Nr . 416 : NSKK .-Mann Franz Böhm , Bre¬

men,  aus Fiat 995 eem , ein Schlcppband , gestiftet
vam Sportleiter des DDAC . , Gau 19 ( Nordsee ) . Start-

Nr . 434 : Kleinsteuber , Jever , DDAC . , auf Hanomag
1089 oem , ein Bild des Korpsführers , gestiftet von
der Motorstandarte 62 . Bremen . Start -Nr . 385 : NS-

KK .-Sturmmann Andreas Erohe , Twistringen , aus
BMW . 750 oom , ein Buch mit eigenhändiger Unter¬

schrift des Korpssührers . Start -Nr . 461 : NSKK .-Schar-
führer Fritz Löwer aus Wietzen aus Hanomag 788 eem.

ein Buch mit eigenhändiger Unterschrift des Oberfüh¬
rers Uhde , Motorbrigade Nordsee . Start -Nr . 455 : NS¬

KK .-Mann Thielemann . Breinen,  auf BMW.
782 eem , ein Bild des Korpssührers , gestiftet von der
Motorstandarte 62 , Bremen . Start -Nr . 422 : NSKK .-

Mann Kvchan , Bremen,  auf Opel 1010 eem , eine

Hitler -Plakette . Start -Nr . 311 : NSKK .-Lbcrtruppjüh-
rer Jburg , Oehnhausen , auf Hanomag 1689 eom , ein
Buch mit eigenhändiger Unterschrist dcS Oberführers
Uhde , Motorbrigade Nordsee . Start -Nr . 344 : NSKK .-

Oberscharsührer Lössler . Bremen,  auf Opel
1186 com , ein Bild des Korpssührers , gestiftet von der
Motorstandarte 62 . Breinen.

Kruppe 6 : Kraftwagen bis 2696 eem . Die goldene
Plakette erhielten : Start Nr . 356 , 405 , 461 , 462 , 362,
331 , 335 , 354 , 369 , 316 . Ehrenpreise erhielten : Start
Nr . 356 : Frau Christel Mein ecke , Hanno¬
ver,  DDAC ., auf Hanomag 1494 eem . als einzige
Fahrtteilnehinerin einen silbernen
Pokal , Wanderpreis , gestiftet vom
Senat der Freien Hansestadt Bremen,
Start Nr . 465 : NSKK .-Rottensührer Hans Rohl-
sing , Bremen,  aus Adler , 1566 oow , eine Hitler-
Plakette . Start Nr . 461 : NSKK .-Oberscharsührer Laue.

Karl , Wesermünde , aus Hansa , 1621 oow , eine Reise

Gruppe 7 : Kraftwagen über 2666 eem . Die goldene
Plakette erhielten : Start Nr . 452 , 341 , 302 , 464 , 372,
396 , 368 , Ehrenpreise erhielten : Start Nr . 452 : NSKK .-

Oberscharsührer v . Wehren , Bremen,  aus Ford,
2023 oem , einen Ascher , gestiftet vom Sportleiter des
DDAC . , Gau 19 (Nordsee ) . Start Nr . 341 : NSKK .-

Mann Schmidt , Martin , Achim , auf Ford , 2023 eom,
eine Hitler -Plakette . Start Nr . 423 : NSKK .-Mann
Monsees , Bremen,  auf Dodge , 2616 oem , eine
Reise nach Memel , gestiftet vom Norddeutschen Lloyd,
Bremen . Start Nr . 362 : Ernst du Bors , Bre¬
men,  DDAC ., auf Hanomag , 2241 oow , ein Buch mit

eigenhändiger Unterschrist des Oberführers Uhde,
Motorbrigade Nordsee . Start Nr . 484 : NSKK .-Ober-

fcharführer Grohn , 'Ollbrecht , Wiesmoor . auf Protos,
2582 oom , ein Schleppband , gestiftet vom Sportleiter
des DDAC ., Gau 19 (Nordsee ) . Start Nr , 372 : NSKK .-

Scharführer Battenberg , Heinr ., Bremen,
auf Studebaker , 3966 oom , ein Bild des Korpssührers,
gestiftet von der Motorstandartc 62 , Bremen,

Gruppe 8 : Kübelsitzwagen . Die goldene Plakette er¬
hielten : Start Nr . 384 . 386 , 346 . 346 , 364 , 377 . 378,
474 , 424 , 382 . Ehrenpreise erhielten : Start Nr . 384:
Oberleutnant Löling , Otto , Minden , auf Horch -Kübel,

2983 oom , ein Bild des Korpssührers mit eigenhändi¬

ger Unterschrift . Start Nr . 386 : Hauptmann Reinicke,

Georg . Minden i . W ., .auf Horch -Kübel , 2983 oom,

eine Hitler -Plakette . Start Nr . 346 : NSKK .-Obcrführer

Nieder -Westermann , Dortmund , auf Opel -Kübel,

1936 oow , ein Buch mit eigenhändiger Unterfchrisj

des Oberführers Uhde , Motorbrigade , Nordsee . Start
Nr . 346 : Kapt .-Lsutnant Grabenstein , Wilhelmshavm,
aus Wanderer -Kübel , 2523 oow , ein Bild des Korp-,

sührers gestiftet von der Motorstandarte 62 , Bremen.

Gruppe 9 : Mannschaften aus Solo -Krafträdern . Dir
goldene Ehrenurkunde erhalten die Mannschaften 18
mit Startnummer 163 , 164 , 165 und 23 mit Start¬
nummer 178 , 179 , 186 . Die einzelnen Fahrer erhalten
je eine Urkunde mit Namen , sowie die goldene Pla¬
kette . Ehrenpreis erhielt die Mannschaft Nr . 18 mit
Startnummer 163 , 164 , 165 IV SS .-Motvrstandorte.
Hamburg , eine Hitler -Statue , Wanderpreis , Miste,
von der Motorstandarte 64 , Osnabrück ; ferner die

Mannschaft Nr . 23 mit der Startnummer 178 , 178. M

Sportvereinigung Polizei , Homburg , ein Bild de?
Korpssührers mit eigenhändiger Unterschrift.

Gruppe 16 : Mannschaften aus Kraftwagen : Die gol¬
dene Ehrenurkunde erhielt die Mannschaft Nr . 22 mit
Startnummer 432 , 433 , 434 , die einzelnen Fahrer er¬

hielten eine Urkunde mit Namen sowie die golden,
Plakette . Ehrenpreise erhielten : Mannschaft Nr . N.
Startnummer 432 , 433 , 434 , Mvtorsturm 14/M K,
Bremen , ein Bild des Korpssührers mit eigenhändign

Unterschrist . Die Ehrenurkunde in Silber erhielt di,
Mannschaft Nr . 3 mit Startnummer 347 , 348 , 348 die
einzelnen Fahrer eine Urkunde mit Namen sowie die
silberne Plakette , dazu als Ehrenpreis eine Hitler-
Plakette . Die Ehrenurkunde in Bronze erhielt die
Mannschaft Nr . 4 mit Startnummer 350 , 351 , 352, die
einzelnen Fahrer erhalten die Urkunde mit Namen
sowie die bronzene Plakette , außerdem als Ehrevpni?
ein Buch mit eigenhändiger Unterschrist des Oberfüh¬
rers Uhde , Motorgruppe Nordsee .'-

Gruppe 11 : Mannschaften aus Kübelwagen : Die
Ehrenurkunde in Gold erhielten die Mannschaften
Nr . 29 mit Startnummer 478 , 480 , 481 , die Mann¬

schaft Nr , 20 mit Startnummer . 444 , 445 , 446 und die
Mannschaft Nr . 12 mit Startnummer 391 , 392 , M.
Die Fahrer erhalten die Urkunde mit Namen sowie

die goldene Plakette . Als Ehrenpreis erhielt die Mann¬
schaft Nr . 29 , SS .-Reichsmotorfportfchule , ein Bild
des Korpssührers mit eigenhändiger Unterschiist.
Mannschaft Nr . 26 , SS .-Motorstandarte IV , Hamburg,
eine Hitler -Plakette . Mannschaft Nr . 12 , 14 . Komp.

Jnf .-Regt . Oldenburg in Oldenburg , ein Bild del
Korpssührers , gestiftet von der Motorstandarte 62.

Gruppe 12 : Mannschaften aus Krafträder mit Bei.
wagen . Die Ehrenurkunde in Bronze erhielten die
Mannschaften Nr . 36 : Startnummer 232/W/SZ1
Mannschaft Nr . 19 , Startnummer 166/167M und

- Nr . 17 , Startnummer 159/166/161 . Die Fahrer erhallen
die Urkunde mit Namen sowie die -bronzene Plakette . All

Ehrenpreis erhielt die Mannschaft Nr . M , SS .-Reichl-
motorfportschule , Berne , ein Bild des Korpssührers mit
eigenhändiger Unterschrift . Mannschaft Nr . K
IV . SS .-Motorstandarte Hamburg , eine Hitler -Plakette.
Mannschaft Nr . 17 , IV . SS .-Motorstandarte , Hamburg
ein Buch mit eigenhändiger Unterschrift des Oberfüh¬

rers Uhde , Motorbrigade Nordsee , Als Wander¬
st r e i s : ein silberner Pokal , gestiftet vom Kommandie¬
renden Admiral der Nordsee für die beste Mannschaft der

Marine -Angehörigen erhielt die Mannschaft Nr . ?.

Krastfahrbereitschäft der Festungskommandantur WI-
helmshaven , mit Startnummer 53/54/55 . Als Wan¬
derpreis:  ein silberner Pokal , gestiftet vom Polizei-
senator der freien Hansestadt Bremen , für die beiie
Mannschaft der Polizei , erhielt die Mannschaft Nr . 21

Sportvereinigung Polizei Hanrburg , mit der Etarl-
nummer 178/179/186 . Als Wanderpreis:  eine

Statue , gestiftet von der Motorbrigade Nordsee , für dir
beste Mannschaft des Reichsheeres , erhielt die Mann¬
schaft Nr . 12 , 14 . Komp . Jnfanterie -Regt . Oldenburg in
Oldenburg mit den Startnummern 391/392/893.

Meisterschaften der flmateurringer
kjering und Seelenbinder erringen in Verlin - Zriedrichsiiain den Meistertitel

l>ie ,.VanS-Ir»,-ir» uiiv" i„ tti-enre». Konen s»tc>rr!ssantei > und aukKalilullraiolisn kllnbliolk iu die

kwbrviekIuuA des kwLlvaxroiilwuss vermittelt Zsxenrvartix eins Kdrd-Iiarsrvuue , die um 11. duli
iu Lcdv startete und aul ilrrsr lisiss über vsrsolriedsne deutsolrs Ltadts nun auelr in 6reinen

eintraft Diese k-rssuZnisss deutscher IVortarbsit  sind nur noch heute , Donnerstag,
22. August , vor dem Ltaststlrsatsr 2ur Leksu gestellt.

Nach Wilhelmshaven wurden die Meisterschaf¬
ten der Amateurringer in Berlin fortgesetzt. Bei
den zweitägigen Kämpfen im Saalbau Friedrichs¬
hain traten zunächst zehn Bewerber der Feder¬
gewichtsklasse im Freistil ohne den Verteidiger
Wittw «r-Dresden an. Im Eröffnungskampf kam
der Meister im griechisch-römischen Stil , Weidner-
Stuttgart , üb«r Vondong -Ludwigshafen ^ einem
knappen Punktsiege . Am erfolgreichsten in der
ersten Runde war der Nürnberger Olympionike
Sebastian Hering , der Rohert -Görlitz in 7 :10 auf
die Schultern brachte und gegen den Spandauer
Schulze einen einstimmigen ' Punktsieg erhielt.
Weitere Ergebnisse : Böck-Miinchen besiegt Pul-
Heim-Köln nach Punkten . wchönleben -Dortmund be¬
siegt Eüldemeister -Verlin nach Punkten , Pulheim-
Köln besiegt Schulze-Spandau nach Punkten . Bock
besiegt Schmi-dt-Waldböckelheim nach Punkten,
Weidner besiegt Güldemeister 2 :1 nach Punkten.
Schmidt besiegt Rothert nach Punkten.

Der abschließende Teil der Titelkämpfe der deut¬
schen Amateurringer im Halbschwergewicht (strie-
chisch- römisch) und im Federgewicht (freien Stil)
wurde vor sehr gutem Besuch durchgeführt . Im
Freistil der Federgewichts klaffe  kam
erwartungsgemäß Europameister Sebastian He¬
ring - Nürnberg zur Meisterschaft . Der Nürn - ,
berger besiegte Gildemeister -Verlin nach Punkten
und warf in seinem letzten Kampf den Kölner
Pulheim in 12 :41. Weit mehr Kampfe waren im
Halbschwergewicht im griechisch - rö¬
mischen Stil  erforderlich , uin den Meister zu
ermitteln , und erst im letzten Gefecht stand der
Berliner Seelenbinder  als neuer Meister
fest. Bis dahin hatte Böhmer -Reichenhall mit 2
vor Seelenbinder mit 3 und Engelhardt mit
4 Fehlerpunkten geführt . Der Berliner hatte
Engelhardt nach Punkten besiegt , unterlag aber
später gegen Böhmer in einem an Zwischenfällen
reichen Kampf , der wegen einer Verletzung des
Bayern auf fünf Minuten ausgesetzt werden mußte
und in dem beide Ringer zum Schluß stark er¬
schöpft waren . Engelhardt hatte überraschend eine
2 :1-Entscheidung nach allerdings mäßigem Kampf
über den Titelverteidiger Fritz Siebert erhalten,
der vorbei den Dortmunder Liebern ausgeschaltet
hatt«. Böhmer war über Birkholz nach Punkten
erfolgreich gewesen und mußte nun in seinem letz¬
ten Kampf abermals gegen Engelhardt antreten.
Beide Ringer , die bereits dreimal am Abend auf
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Die Weltkaffeeernte
übersteigtden voraussichtlichen Verbrauch
ganihtirg. 21. August . Auf dem Weltkaffee-

jjarkt bleibt die Lage weiter ruhig. Die lau¬
fende Brasilernte wird selbst von amtlicher
feite auf 18,6 Hill . Sack geschätzt . Also we¬
ltlich höher,  als im letzten Jahr verschifft
wurde. „Private Schätzungen sprechen sogar
ton etwa 22 Hill Sack. Die Erntrscjiätzungen
der übrigenKaffeeländer lauten auf eine Mittel¬
ernte von mindestens 9 Mill. Sack . Die Erzeu¬
gung wird also im laufenden Jahr den Ver¬
brauch um mindestens 5 Mill. Sack übersteigen,
ginzukommen noch die in Brasilien und den
übrigen Kaffeeländern vorhandenen großen
Restbeständeder Ernte des Vorjahres.

Biaune Messen - Deutsche Wochen
Berlin, 21. August . Der Präsident des Werbe-

I jjts der deutschen Wirtschaft macht darauf auf-
1 merksam, daß die Durchführung  der
I Braunen Messen — Deutschen Wochen dem In-
I stitut für deutsche Wirtschaftspropaganda über-
1 tragen ist. Dieser Auftragbesteht nach wie
I tor. Jede anderslautende Information entspricht
I nicht den Tatsachen . Es ist auch nicht richtig,
■ jaß das Institut für deutsche Wirtschaftspro-
I paganda. ein privates Erwerbsunternehmen ist
I per Präsident weist ferner darauf hin, daß
■ Genehmigungen und Verbote  von
I Messen und Ausstellungen auf Grund - r;
I setzes über Wirtsehaftswe 'rbung vom 1" S ■■■1
I 1938 allein durch ihn erfolgen können Es sind
I daher weder Organisationen , noch örtliche
I Dienststellenbeauftragt oder befugt , derartige
I Genehmigungenoder Verbote auszuspreelien.

I Weitbewerbsfragen im Brauereigewerbe
I München, 21. August . Die noch 'offenen Fra-
I gen der Wettbewerbsregelung im Brauerei-
| gewerbesind zurzeit Gegenstand eines inoffi-
I zielien Meinungsaustausches zwischen den drei
I stärksten Produktionsbezirken des Reichs , näm-
I lieh Bayern, Westfalen und Berlin . Besonders
I stark ist das Interesse des bayerischen Brauerei-
I gewerbesan einer endgültigen Klärung , da es .
I mit Rücksicht auf die vor drei viertel Jahren
I erfolgte Senkung der bayerischen Bierpreise
I eine tiefgreifende Umstellung seiner Kalkulation
f hat vornehmen müssen, die zugleich zu einer

Verschiebung der Wettbewerbslage gegenüber
den anderen Bezirken geführt hat. Bisher ist
diese regionale Seite des Wettbewerbs meist
durch die Fragen des Kundenschutzes inner¬
halb der einzelnen Bezirke in den Hintergrund

I gedrängt worden. Nachdem aber jetzt die Hoff¬
nungenauf stärkere Absatzmöglichkeiten auf
dem nordamerikanischen Markt durch die pro¬
tektionistische Haltung der USA . stark einge¬
schränkt worden sind, gewinnt auch für die
Ausfuhr  das Problem des bezirklichen .Wett¬
bewerbs gesteigerte Bedeutung . Es dürfte des¬
halb der Versuch gemacht werden , durch eine
Verständigung über den innerdeutschen Wett¬
bewerb zugleich auch die Grundlage für ge¬
steigerte gemeinsame Exportanstrengungen zu
gewinnen.

Erhöhungdes Emissionskurses für verzinsliche
Reichs-Schatzanweisungen . Infolge der anhal¬
tenden Nachfrage nach verzinslichen Reichs-
Schatzanweisungen ist der Zeichnungskurs für
die 4%proz. Abschnitte per 1. 3. 1939, der sich
bisher auf 100% % stellte , auf 100% %> erhöht
worden.

PoStpaketahkommen mit Rußland ratifiziert.
Am7. März ist in Moskau von Bevollmächtigten
des Deutschen Reiches und der Union der sozia¬
listischen Sowjet -Republiken ein Postpaket¬
abkommen unterzeichnet worden. Das Abkommen
ist ratifiziert worden . Es tritt mit dem 8. Sept.
in Kraft und gilt für die Dauer des am 12. Okt.
1925 zwischen dem Deutschen Reich und der
UdSSR, abgeschlossenen Vertrages.

Spinnstoffe
Bremen , 21. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 2# mm staple , loko
13.70 (1.3.82) .

Bremen Aue- Okt. Dez. Jan. März 'Uli

Vor. Schiufr - - / 12.20/H. 1*2. 14/( 9 1.2. 13/IC 12.10/0'*
tröffnuny _ j _ li .2 Ü/!f 12. 12/1) 12. 12/11 12. 12/09
12.30 Uhr . . _ 1— 12. 18/13 12. 11/0 12. 11/10 12.11/lf —.- */—
1520Uhr . -- 12,23/1> 12. 16/U 12 15/12 12.15/1 —.—/—
16.20 Uhr . . —/_ _ •—/— _ _ / - - .—/ - —. - / — —.—/ —
Heut. Schl . . 1- 12.29/26 12.20/16 12.20/17 12.*zf/16 - . - /-

Abrechn. . . 12. 15 12. 16 12. 10 ’ 12. 10 12,10 -

Bis 12.30 Uhr Bezahlt : Dez . 12.11.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 12.10.
Nach 12.30 Uhr bezahlt Okt . 12.18, Jan . 1936 12.11.
Nachmittags Bezahlt : Okt . 12.28, Jan . 1936 12.14.

Hamburg , 21. Anguet
'lokopreij>e pe : loi Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4 .05
FineOomia Standard 1 I remer Klausel 2 . . . 5 . 55

^ew York Okt . i Dez. ian . 1 März | Mai lull

Vor. Schluß
Heut. Schl.

11.31/62
11.26/-

11. 13/ 11L.09/ —| 11.06/ —| 11.05/—
ll .0jK.8j 11.U4/- I U .01/02| ll .(Xj/-

11.02/-
10.9?/ -

Loko: 11.65 (11.70)
New Orleans . . . heutige Not . 11 .SO| vorige Not 11. 55
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen lUOOO| 13 00

Zurückhaltend
Newyork , 21. Ang . Die Grundstimmung am Baum-

*ollmarkt war im großen und ganzen stetig.  Das
Oesohiirt hielt sich jedoch in engen Grenzen , da man
*r>t die Entsoheid -mg über die Höbe der Beleihungen
ahwarten will . Vom Weißen Hause ist diese Ent-
suheidung für die allernächste Zeit angekundigt
"'erden, während Präsident Roosevelt sich dahin¬
gehend äußerte , daß noch kein Entschluß gefaßt
borden sei . In Handelskreisen rechnet man im all¬
gemeinen mit einem Satz von 22 Cents je Pfund.
*,OFiibergehend führten Käufe ' des Handels zu einer
f*r h o 1u n g , jedoch gaben die Pre i se s pa*
ter  nach,  da Berichten zufolge sich Landwirt-
schaftsminister Wallace gegen die Ausleihung von
Krediten ausgesprochen haben soll.

Gute Ilanfqualitäten . Die Erntearbeiten in Ober-
Unter i t a 1 i e u werden gut gefördert . Die

Ausarbeitung ist in vollem Gange . Es bestätigt sich
frnent, daß die Qualität in Ober - wie auch in Unter-
‘tahen im Durchschnitt als gut ZU' bezeichnen ist.
Marktpreise für die Keuernte haben sich noch nicht
^rausgebildet . — Die Marktlage in Jugosla¬
wen  ist bei geringer Umsatztätigkeit unverändert
Sehlieben . Mit dem Schnitt ist bereits begonnen
^orden. Man glaubt , Anfang bis - Mitte September
, rrcits neue Ernte zu bekommen . Die Qualität ist
ul- Durchschnitt als gut zu beurteilen . Allerdings
»nrn es viel kurzen  Hatif geben.

Ruhiger Rohjutemarkt . Der Rohjutemarkt liegt
Firsts kosten : Juli -August -Versohiff . £■ 17.15/—

‘ 1<45A- ) j© t , August -September -Verschiff . £ 17.17/—
'lul . 6) je t . Neue Ernte August -, September - und

v̂ Piemher -Oktober -Verschiffung £ 18.7/6 (£ 18.10/—)
p l* Der Fabrikate  markt in Dundee hat wenig
J *'Chätt. Der deutsche Markt liegt unverändert*hQ!£,

Wolle
^Iwerpen . 21. Aua. Kammzug

»•kg. belg.tr D.lb pence
■- W. 1 21, 70.

®J *> 37 .20 12, .37 27.3 i
oJ!1- J, 00 37.00 i 27.25 27.37
& *?•* 37.60 ; 27.37 27.60-Ü-oO 37 .75 27.6i 27.621 3..7Ö 37.76 27.76 27.37

p kg. belg .Fr p 1b pence
21. 20. | 21. 20,

|an . 33.00 37,75 j 23.00 23.20
Fenr . 38.00 83.00 23.00 28.10
März 33.00 38.25 | 28.00 28.26
Ums . 215C00lbs 170000 Ibs
Tendenz .- ruhig tuhiE

Ruhiger Kammzugmarkt
üradforder  Wollmarkt war das Geschäft
;.,Berichtswoche verhältnismäßig ruhig. „Die

äa* Lils.se  beschränken sich in den meisten Fällen
äst- e‘ne  Mengen . Die Durchschnitts-

11 K e n lauteten : 64er Kette 31 d, 64er
11° . i ehr>itt 30 d, 60er Super 29 d, 12-Monats -Kap

" ' " ~ er 20‘/i d , Durch-
Trotz des zurzeit

tii -rlv '-onitt 30 d, 60er Super 29 d,
teV .J d, 58er Super 24 d, 56er Super

48er 13 d , 40er 11 d je 1 lh . Tr

Bedarf und Marktordnung
Die Preisentwicklung auf dem Gemüse - und Obstmarkt

u°err aschende und .ganz ungewöhnliche
m,I-r erUn?S'r?r ^at si°h *n diesem Jahr im
Übst- und Gemüsebau besonders stark ausge
-wtrkt. Ganz späte . Fröste , dann wieder frühe
und anhaltende „Hundstage 1’, sehr unterschied-
lebe V'erteilung der Niederschläge im Reichs-

gebiet usw . hatten erheblich geringere Markt-
anheferungen zur Folge . Vergleichen wir den
bisherigen ' Verlauf an den Obst und Gemü'Se-
markten mit der Entwicklung und der Preis-
biidung in Jahren ähnlicher Witterungs -,
l\ achtums- und Ernteverhältnisse , dann wird
der Unterschied zwischen dem regel - und zügel¬
losen Treiben früherer Obst- und Gemüsekon-
junkturen und einer der Disziplin der Markt¬
ordnung  unterworfenen Bedarfsdeckungs-
Wirtschaft ganz offenbar. Dieser Vergleich gibt
erst das wahre Bild . Freilich kann man nicht
irgendwelche Preise herausgreifen und diese
dann mit dem Preisstand -zur gleichen Zeit des
Vorjahres in Beziehung setzen . Schließlich muß
man berücksichtigen , daß ganz allgemein die
■Erntezeiten in diesem Jahr gegenüber dem Vor¬
jahr bis zu etwa vier V\ ochen verspätet gewesen

P nS  ^ ec*eu êt> daß auch der naturbedingte
.auf  der Preisentwicklung sich um die ent-

spi- *ivndi ’ Zeit Aerscliieht . - ' - '
Bei d- r F r ii h g e m ii s e v e r s o r g u n g ist

diese Erscheinung ganz offenbar gewesen . An¬
fängliche Befürchtungen in Verbraucherkreisen,
daß \  erteiler oder vielleicht auch Erzeuger die
Frühgemüsepreise ' auf eine im Vergleich mit
dem Vorjahr ungerechtfertigten Höhe halten
wollten , wurden schnell hinfällig , als die durch
Frostschäden und ungünstige Waehstumsbedin-
gungen verzögerten Hauptanlieferungen ein¬
setzten . Am Obstmarkt  lagen und liegen
zum Teil ri,ij_ch heute die Verhältnisse ganz
ähnlich . Allerdings kann nicht außer acht ge¬
lassen werden , daß die Obsternte nun einmal
geringer ausgefallen ist , als im Vorjahr . Die
Aufgabe der Marktordnung ist , die erzeugte
Ware 1 so zu lenken , daß sie zu angemessenen
Preisen zum Verbraucher kommt. Die Grenzen
dieser Arbeit werden von der Natur gezogen.
Auch die beste . Methode der Marktregelung
kann mengenmäßig das .natürliche Ernteergeb¬
nis nicht korrigieren . Aber es konnte doch durch
die Marktordnung verhindert  werden , daß
diese für spekulative Betätigung so reizvolle
Entwicklung etwa zum Schaden der Erzeuger
und der Verbraucher ausgenutzt wurde.

Auch das Ausland  hat in diesem Jahr ge¬
rade bei _Obst erheblich geringere  Ernten
zu verzeichnen , und die Preissteigerungen , die
als Folge der dortigen freien Marktentwicklung
in einigen Ländern zu verzeichnen sind, können
schon als sehr beträchtlich bezeichnet werden.
Damit ist auch der Möglichkeit , das geringere
deutsche Ernteergebnis durch Einfuhren auszu¬
gleichen , eine recht enge Grenze gezogen.
Würde Deutschland bei den ohnehin nach oben
neigenden Obstpreisen im Ausland noch in grö¬
ßerem Umfang als Käufer auftreten , so müßten
die Auslandspreise sich bald auf einer Höhe
bewegen , die für unsere Verhältnisse fast un¬
erschwinglich wäre . Soweit es irgendwie unsere
Devisenlage zuläßt , wird auch schon auf das
Ausland zürückgegriffen.

Früher wurde der deutsche Markt mit Aus¬
landsware geradezu überflutet . Die deutsche Er¬
zeugung wurde vernachlässigt . Diese Sünden
der Vergangenheit rächen, sieh auch heute noch, •
inMern.die Leistungsfähigkeit . der deutschen Er¬
zeugung trotz aller schon recht erfolgreichen
Anstrengungen noch nicht den notwendigen
Stand erreicht hat.

Der Rückgriff auf Auslandsware
muß sich in dem Gesamtrahmen unserer De¬
visenwirtschaft auch stets in solchen Grenzen
halten , daß die Rohstoffversorgung der deut¬
schen Industrie davon nicht berührt wird . Denn

an erster Stelle steht immer noch im deutschen
Aufbauprogramm: die Arbeitsbeschaffung.

Uebrigens haben die in der letzten Zeit ' ge¬
fallenen Regenmengen einen sehr günstigen
Einfluß auf die Gemiisekultnren  ausge
übt. Die Anlieferungen an den Märkten nehmen
zu. Wir sind jetzt , wenn auch, wie erwähnt , mit
der durch die Witterung bedingten Verspätung,
an dem Zeitpunkt angelangt , wo die Preis¬
entwicklung sich auf die Massenanlieferungen
aus der Haupternte einstellt . Die Preise  für
Gurken. Bohnen und überhaupt flir Massen¬
gemüse neigen nach unten.  Den Tomaten-
kulturcn ist das kühlere Wetter zunächst nicht
günstig gewesen , jedoch werden hier einige
Tage anhaltenden Sonnenscheins die Anlieferun¬
gen an ausgereiften Früchten wieder steigen
lassen.

Die Versorgung der Konservenindu¬
strie  mit Gemüse ist nach den bisher vor¬
liegenden Berichten und den weiteren Ernte¬
aussichten gesichert . Für ausreichende Beliefe¬
rung der Marmeladenindustrie, vornehmlieh mit
dem für die Marmeladenherstellung besonders
wertvollen Frühobst , sind alle Maßnahmen ge¬
troffen.

Die Zwiebelernte,  die nach der anhal¬
tenden Trockenheit in den Haupterntegebieten
zunächst wenig günstig beurteilt wurde, ver¬
spricht jetzt recht gut zu werden. Ein Teil
der für die Einlagerung nicht geeigneten
Friilizwiebelernte wird in der Ausfuhr zur
Hereinnahme der anderweitig benötigten Aus¬
landsware Verwendung finden . Die Haupt¬
ernte verspricht nach der bisherigen Entwick¬
lung eine vorzügliche Zwiebelqualität und wird
vnter Ausnutzung der inzwischen auf einen sehr
hohen Stand gebrachten Kühltechnik  und
bis in die Monate hinein gut den deutschen
Bedarf decken können, wo wir in früheren
Jahren schon auf die Zwiebeleinfuhr ange¬
wiesen waren. Auch hier gestattet die Markt¬
ordnung, genau so wie bei der Obstverwertung,
durch planvolle Steuerung der Verwertung die
Erhaltung großer volkswirtschaftlicher Werte
und damit eine

Vorratswirtschaft zum Freisausgleich zu¬
gunsten der Verbraucher gerade in den
Monaten, in denen sonst infolge zu Ende
gehender Vorräte die Preise in die Höhe

kletterten.

Weitere Förderung
des Flachs - und Hanfbaus im Jahre 1936

Berlin,  21 . August . Die Maßnahmen zur
Fö —ievung des Flachs - und Hanfbaus im Jahre
1935 haben zu einem beachtlichen Erfolg ge¬
führt Die Hanfanbaufläche ist von ea. 300 ha
auf Ohci- -:>600 ha gestiegen , die Flachseubau-
f Ir die hat sich gegenüber dem Voriahr nahezu
verdreifacht . Dadurch wird mindestens die
Hälfte des Bedarfes der deutschen Leinenindii-
strio an Flachsfascrn gedeckt.

Eine weitere Steigerung der Anbaufläche für
Flachs und Hanf muß jedoch unter allen Um-

. ständen erstrebt und im Jahre 1936 erreicht
werden. Ohne hierfür die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen zu schaffen , hat die Reichsregie¬
rung .schon jetzt entschieden , daß die bisherigen
Förderungsmaßnahmen auch im Jahre 1936 fort¬
geführt werden . ' Die Landwirtschaft wird diese
frühzeitige Entscheidung begrüßen , weil sie
dadurch die Möglichkeit erhält , bei der Auf¬
stellung der Bestellungsplä .ne für das kommende
Jahr, die bereits im Friihherbst erfolgt , eine
erhebliche Vermehrung des Flachs - und Hanf¬
anbaus vorzusehen.

Plombierungszwang für Gemüsesaaterbsen
und Gemüsesaatbuschbohnen . Gemüsesaaterbsen
und Gemüsesaatbuschbohnen in Packungen von
25 kg und mehr dürfen auf Grund einer Anord-

nupg betreffend den Vertrieb von Gemiisesaat-
erhsen und Gehiüsesaätbuschböhnen für die Aus¬
saat 1935 vom 13 4. nur in plombierten Säcken
verkauft werden Auf diese Art und Weise wird
03  erreicht werden , daß nur gute Posten von
Saaterbsen und Saathuschbohnen in den Verkehr
gebracht werden. Zur Plombierung freigegeben
werden alle Partien , die anerkannt bzw. feldbe-
sichtigt , sind Bei überlagerten Beständen wurde'
nochmals ein Knntrollänbau durehgefiihrt . So¬
weit der Kontrollanban ergab, daß die Partien
einwandfrei ausfielen , wurden auch diese Men¬
gen für die Plombierung 'freigegeben . — Zur
Einfuhr  kommende Saaterbsen und
Saatbu ’sclib 'ohnen  müssen dem Reichs¬
nährstand gemeldet werden. Diese Saat¬
erbsen dürfen gleichfalls nur unter Plombe ver¬
kauft werden Die Genehmigung zur Plom
bierung wird erteilt , wenn einwandfrei fest¬
steht , daß diese 'Saatware den in Deutschland
an Saatgut zu stellenden Forderungen genügt.

Dividendenaussichten bei Klöckner
Essen , 21. August , . Bei der Klöckner -Werke

AG./Castrop/Ranxel . ist damit zu rechnen, daß
mindestens wieder eine Dividende in der Höhe
des Vorjahres VAn,2'/2°/o auf das Aktienkapital
von 105 Mill. RM verteilt wird. Sollte eine
Erhöhung des Vorjahrssatzes vorgenommen
werden, wozu auf Grund der voraussichtlichen
Ergebnisse die Möglichkeit besteht , so wird
man — so weit sich das jetzt schon übersehen
läßt — kaum über 3 % hinausgeheu . Das Unter¬
nehmen hat auf Grund der Absatzbelebung am
Eisenmarkt im verflossenen Geschäftsjahr
zweifellos so gearbeitet , daß neben der Gewinn
ausschiittung auch allen Abschreibungserforder¬
nissen entsprochen werden kann und die Liqui¬
dität eine weitere Besserung erfahren haben
dürfte.

.Weitere Vcrlustminderung bei der Mechani¬
schen Weberei AG., Zittau . Das Geschäftsjahr
1934/35 (30. April ) schließt nach erhöhten Ab-
Schreibungen (i. V, 89 855 RM auf Anlagen und
107 122 RM andere) mit einem Reingewinn von
51 485 RM ab. um den sich der Verlust aus den
Vorjahren auf 1 087 941 RM ermäßigt . Es wird
vorgeschlagen , diesen Verlustsaldo weiter vor¬
zutragen.

Neue Anordnungen der Reiclisstclle für De¬
visenbewirtschaftung . Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung hat neue An¬
ordnungen für die Bezahlung von Verbindlich¬
keiten aus der Wareneinfuhr auf Sperrkonto
erlassen Ein weiterer Runderlaß behandelt
die Freigabe von Sperrguthaben und Ver¬
mögenserträgnissen zur Bezahlung von bank¬
mäßigen Verwaltungskosten . Weitere Rund¬
erlasse regeln die Behandlung von Vermögens¬
erträgnissen belgischer und luxemburgischer
Gläubiger und die Ueberweisung der Vergütun¬
gen für Vorstandsmitglieder und Aufsichtsräte'
nach Dänemark.

Erhöhter Zementabsatz im Juli . Der Absatz
der gesamten deutschen Zementindustrie stellte
sich im Juli auf 965 000 t gegenüber 803 000 t
im Juni.

Belgisch -sowjetrussisches Handelsabkommen
vor dem Abschluß . Die belgisoh -sowjetrussl-
schen Handelsvertragsverhandlungen in Paris
dürften noch in dieser Woche zum Abschluß
eines Abkommens führen . Die Dauer der vor¬
gesehenen Kredite wird voraussichtlich derI Dauer der normalen Handelskredite entsprechen.Angeblich wird keine Sondergarantie für die'
Bezahlung dieser Kredite in das Abkommen'
aufgenommen werden.

Steigende Arbeitsbeschaffungskredite
bei den Sparkassen im ersten Vierteljahr 1935

„Es gibt für keinen Deutschen eine bessere
oder nützlichere Anlage für seine Erspar¬
nisse al - daß er sie dem Deutschen Reich
leihweise zur Durchführung der Arbeits¬
beschaffung zur Verfügung stellt .“

Dr . Schacht auf der Deutschen Ostmesse.

Im ersten Vierteljahr 1935 haben nach einer
vom Deutschen Sparkassen - und Giroverband
durchgeführten Erhebung die deutschen Spar¬
kassen , Girokassen und Kommunalbanken ins¬
gesamt 253 167 Einzelkredite im Betrage von
258,9 Mill. RM bewilligt . Ausgezahlt wurden
in der Berichtszeit 39 617 Hypotheken und feste
Darlehen in Höhe von 68,4 Mill. RM. Die Aus¬
zahlung der Wechselkredite und kurzfristigen
Buchkredite wird statistisch infolge besonderer
technischer Schwierigkeiten nicht erfaßt . Ein
Vergleich der Ziffern aus den Zweimonatsbilan¬
zen mit diesen Zahlen über die Kreditbewilli¬
gungen bzw Auszahlungen bestätigt wiederum
die Tatsache , daß neben den Ausleihungen , die
aus der Erhöhung des Gesamtkreditbestandes
der Sparkassen erkennbar sind,

erhebliche Neukreditgcwährungcn
aus zurückfließenden Kreditmitteln

erfolgen . Es findet also eine ständige Umschich¬
tung statt . Die obengenannte Summe der Kre¬
ditbewilligungen verteilt sich im ersten Viertel¬
jahr 1935 auf folgende Kreditarten:

Stiiek Mill . RM
Wechsel 166102
Kontokorrentkredite ' 32 596
Feste Darlehen . , . 28 131
Hypotheken 26 338

Insgesamt 253 167

68,6
61,6
31.2
97.3

258,9

Die - Wechselkredite sind der Stückzahl ' nach
jedenfalls weitaus am stärksten . Betragsmäßig
wurden am meisten Hypothekarkredite und da¬
nach, wenn man erhebungstechnische Momente,
die von den sächsischen Girokassen herrühren,
berücksichtigt , Kontokorrentkredite bewilligt.

Von den bewilligten Krediten entfallen 110 435
Einzelkredite in Höhe von 161,7 Mill. RM auf
„Arbeitsbeschaffungskredit  e“, stück¬
mäßig also 43,6 % und betragsmäßig 62,5 %’.
Ohne die Angaben der sächsischen Girokassen
lauten die Verhältniszahlen 59,8 bzw . 70,4 %.
Im ersten Vierteljahr 1935 haben mithin die'
Sparkassen bewußt mehr Kredite für Arbeits-
beschaffungszwecke ausgeliehen als in der ent¬
sprechenden Vorjahreszeit . Das hängt natür¬
lich auch mit dem stärkeren Einzahlungsübef-
schuß im ersten Vierteljahr 1935 (362,5 Mill.
RM gegen 283,5 Mill. RM im ersten Vierteljahr
1934) zusammen. Zu begrüßen ist es, daß mit
wachsender Laufzeit der einzelnen Kreditarten
sich der Anteil der Arbeitsbeschaffungskredite
der Sparkassen an sämtlichen Kreditbewilli¬
gungen erhöht . Am stärksten tritt dies bei
den Hypothekenbewilligungen auf. Die

Durchschni ttshöhe
der bewilligten Kredite

ist weiterhin als recht niedrig zu bezeichnen.
Sie beträgt im ersten Vierteljahr 1935 hei den
Arbeitsbesehaffungskrediten (Vergleiehszahleu
für das Gesamtjahr 1934) für

Hypotheken 3 865 (2 878) RM
Kontokorrentkredite 2102 (l 984) RM
Feste Darlehen 1 292 (1 020) RM
Wechsel 419 ( 465) RM

Bei den insgesamt bewilligten Krediten im’
ersten Vierteljahr 1935 lauten die Zahlen für
Hypotheken 3693 RM, hei Kontokorrentkrediten’
1888 RM, bei festen Darlehen 1111 RM und hei
Wechseln 414 RM, — Die Arbeitsbeschaffungs¬
kredite der Sparkassen sind durchschnittlich
größer als die neu bewilligten übrigen Kredite.
Man kann dies wohl als ein Zeichen dafür
nehmen, daß mit der fortschreitenden Kon¬
junkturbesserung immer größere Objekte in An¬
griff genommen werden , so daß auch die Kredit-
hergahen im Durchschnitt größer werden.

sehr mäßigen Geschäftsverlaufs sind die meisten
Kämmereien der Ansicht , daß die allernächste Zeit
weitere Preissteigerungen  bringen wird,
besonders für M e r i .n o beschaffenheiten . Eine Reihe
von Abnehmern ist bereit , auf der Basis von 28 d für
64er ordinary bedeutende Abschlüsse zu tätigen .„ Ge¬
bote auf dieser Basis werden jedoch von den Käm¬
mereien ausnahmslos zurückgewiesen . Trotz der ver¬
hältnismäßig hohen Notierungen für 64er und 70er
sind 58er und 60er Beschaffenheiten nicht in dem
Maß gefragt , wie man das normalerweise erwarten
dürfte . Das Geschäft in Kreuzzuchtzügen läßt
ebenfalls zu wiinschon übrig . Wegen der _August¬
ferien ist das Garngeschäft  sehr ruhig . Man
hofft in Anbetracht der festen Kohwollpreise auf eine
baldige Belebung . Der Beschäftigungsgrad bei den
einzelnen Spinnereien läßt zum Teil zu wünschen
übrig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 21. Aug . Der Markt leidet weiter unter

gewissen Absatzschwierigkeiten für Roggen und
Weizen . Die Mühlen sind durch Freigabe des Kon-
sortial -Lagers für einige Zeit versorgt . Futtergerste
wird durch die Zuteilung von Regierungsroggen we¬
niger gefragt . Neuer Hafer ist reichlicher im Markt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 RM , Saale/Magdeburg , (76/77 kg per hl)
201 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 94—95,
Manitoba I 92—93; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 163—164, Mecklenburger 163;
Hafer , inländischer : Mecklenbnrgar -Pommerseher-
Ostholsteiner . alter 186—191, neuer 180—183; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220, Sommergerste für Futter¬
zwecke 194—197, Wintergerste , vierzeilige 182—194,
zweizeilige 196—198.

Berlin , 21. August . Im Getreideverkehr erfolgen
weiter kleine Abschlüsse für den notw -endigen Be¬
darf . Die Großmühlen sind mit Mahlgut zur kurz¬
fristigen Lieferung im allgemeinen noch versorgt
und zeigen nur für spätere Ware etwas Kauflust.
Für kontingentfreien Roggen besteht Nachfrage zu¬
nächst nur noch zur Vervollständigung von Kahn-
ladungen . Das Angebot zu den erzielbaren Preisen
ist ziemlich gering . Weizen - und Roggen mehle
haben ruhigen Handel in greifbarer Ware . Für
Hafer  hat die Kauflust etwas nachgelassen . Die
bisherigen Forderungen sind jedenfalls nicht mehr
zu erzielen während verschiedentlich bahnstehende
Ware angeboton ist Futtergersten mit niedrigerem
Naturalgewiehf bleiben gesucht . Von Sommergersten
sind feine Bransorten und gute Industriesorten bei
marktgemäßen Preisen unterzubringen . Kartot-
felflooken  lagen wieder ruhiger.

Newyork . 21. 8.
Welzen.
Bartw.

97'la
116*18

Chicago 21,8.
Gerste 42—60
Weizen «e-*t
Weot . . . . ffl - ' lDezember . . »*Os—y-
Mai . 93

Mals , locr 9o
W’mehl . n. <. 20
höchste 7 .45
Mals unreglm
Sept . . . . 1il l-
Dezember . o6‘/«
Mal . 66>/.
Hafei lesr
Sept . . - 27*1.

eetrl . Engr. 1/8—2/0
Kontio. 8—9

leztmbei . 287,',
Mal . . . . 81*/e
Roggen fest
Sept - . . . 438/8
Dezember. 4Ö1/;
Mai . . . . 487L

Viehmärkte
inien , 21. August . Auftrieb: „565 Rinder,
ater 122 Ochsen , 60 Bullen , 247 Kühe , 3 zum
rchthof direkt , 124 Färsen , 12 Fresser , 231 Kal-
3 zum Sohlaohthof direkt , 187 Schafe . Ueber-

i. 19 Rinder , 14 Schafe . Marktverlauf : In allen
ineen mittel . Preise (für 50 kg Lebendgewicht
Ml * Ochsen : a ) 40—41 , b ) 37—39, c) 33—36,/Bullen:
l_ ä , b ) 34—38, Kühe : a) 38—11, b ) 33—37, e) 26
12 d) 15—25, Färsen : a) 40—11, b ) 36—30, c) 32^ 35,
er - Doppeilender bester Mast : 02—70, andere Kal-
„r "k_60 b) 47—54, c) .35—46, Lämmer und Ham-
a’2) 45- 48, bl ) 4^ *4. Schafe : e) 30- 39, f ) 15- 26.

> Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
1 und schließen sämtliche Spesen des Handels ab

für Fracht -, Markt - and Verkaufskosten,
atzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust

zer 20 August . Die Zufuhren waren wesentlich
«er als sonst. Der Handel gestaltete sich sehr
ifafr  Bis auf einen kleinen Ueberstand gm-
alle aiigebotenen Ferkel und Lauferschweine
ii , andere Hände über . Pi eise:  Ferkel bis

, Wochen 15—lfi , bis acht Wochen 16—18, und bis
Wochen 18—20 RM , Läufersehweme nach Le¬

gewicht 45- 50 Rpf . je Pfund.
. „t- nj Anirust A u f : r i e b : 144 Rindvieh»

Preife * Küh « . milch - und tragende I.
’,ä TT .¥0 - 42ft III , 340- 380. IV . 240- 300, tra-
rÄrfL 360- 400. XX. 8M- 860. XU - » 0- 300.

IV . . 180—240, Ferkel , 6—8 Wochen alt 14—16, 8 bis
13 Wochen 16—22, Läuferschweine 20—21 RM . Handel:
mittel.

Stade , 21. August . Auftrieb:  08 Ferkel und
Läuferschweine Preise : 4—6 Wochen alte 13—17, 6
bis 8 Wochen 17—22. 8—lß Wochen 22—27, Läufer¬
schweine , je nach Güte und Gewicht , 27—35 RM . —
Handel : mittelmäßig , kein Leberstand.

Husum , 21. August . Fettviehmarkt . Dem heutigen
Fettviehmarkt waren 1435 Stück Hornvieh , und zwar
5S6 Ochsen , 27 Bullen , 569 Kühe , 243 Färsen und fünf
Fresser zugeführt . Bezahlt wurde 'für Ochsen : a) 40,
h) 38—39, c) 35- 37, Bullen : a) 40, b ). 36—39; Kühe : a)
40, b) 36—39 RM . Der Handel verlief rege.

Hannover , 21. August . Auftrieb:  99 Ochsen,
40 Bullen , 301 Kühe , 195 Färsen , 377 Kälber , 150 Schafe,
591 Schweine . Verlauf : gut . Preise : Ochsen : a) 41,
b ) 38—40, c) 34—37, Bullen : a) 41, b ) 38—40, Kühe : a)
39—41, b ) 33—38, c) 27—33, d) 20—26, Färsen : a) 40—41,
b) 37—39, c) 34—36, Kälber : a ) 53—60, b ) 46—52, c) 38
bis 45, d) 32—37, Lämmer und Hammel : a2) 45—48, b2)
42—44, Schafe : e) 38—40, f) 30—37. Schweine : al ) , a2 ),
b) und c) 51, d) 50—51, Sauen : 50—51.

Lehrte , 20. August . Auftrieb:  1556 Ferkel und
264 Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen 14—15, -;
6—8 Wochen 16—19. 8—12 Wochen 20—26 RM . Läutos,-
Schweine : . 3—4 Monate 27—35, 4—5 Monate bis 53
Handel : langsam.
Chicago , 21 . S. Schweine.
leichte ndr . 10. 50 jschwere nd . 10. 75 [Zufuhren HOOC
höchste 11. 50 [höchst . 11.50 | i. West . 42000

Käse
Bremen , 21. August . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ) .

Die Markt - und Absatzverhältnisse sind nicht we¬
sentlich verändert Das ostpreußische Erzeugergehiet
steht unter dem Eindruck der großen milchwirt¬
schaftlichen Schau des Ostens , der Milch -, Butter¬
ung Käseprüfung aus Anlaß der Ostmesse !.

Die ah ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten und vom Milchwirtschafts¬
verband Ostpreußen ermittelten Preise für Tilsiter
Käse betiugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F . i . T . (Fett
in der Trockenmasse ) : a ) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM , b) Tilsiter Käse , Klasse ,,Fein “ 64—66 RM , c)
Tilsiter Käse , Klasse „ Mittel " 60—63 RM , Fettkäse,
40 Pzt ., F . i . T „ 60—62 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt .,
50—52 RM , Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i . T ., 40—42 RM,
Magerkäse 17 RM j & Zentner.

Salzheringe
Bremen , 21. August (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte am 20. August in Elsfleth : ML Kondor,
2. Reise , 750 Kantjes ; in Vegesack : ML PYieda,
2. Reise , 581 Kantjes , ML Adler , 3. Reise , 764 Kantjes;
in Emden : M'L Morian , 2. Reise , 592 Kantjes . —
Insgesamt  4 Schiffe mit 2687 Kantjes.

Seefische
Am 21. August landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 1 284 600 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 8 Dampfer 946 600 Pfund,
hauptsächlich Heringe , von Island 3 Dampfer 280 000
Pfund , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs und Kabel¬
jau , 1 Dampfer aus der Ostsee 57 700 Pfund , meist
Kabeljau . . Drei Hochseesegler stellten 5500 Pfund
Schollen und Feinfische zur Versteigerung . Die
Auktionspreise zeigten für Frischfisch leichte Rück¬
gänge , für Heringe waren sie unverändert : Nordsee:
Hering 4—fis/<, Makrelen 6*/*—13, Kabeljau I 18*/i—201/4,
II 2fl, /*- 21,/i , III 6s/4- 8*/<. Schellfisch V 91/*, Wittling
8Ve—11, Seelach « 10*/*—12, Lengfisch IV/ *—13l/t. Island:
Kabeljau 1 11— II  13 */*—16‘/j, III liVs —U\ Schell¬
fisch I 30—43V*, II 31—36V*. III 20Vi—25, Wittling 25
bis 261/*. Seelachs 71/*—10. Lengfisch 9V*—12‘/t, Gold¬
barsch 81/*—11. Austernfisch i2V«—14. Dornhai 9*/* bis
11. Ostsee : Kabeljau I 8*/*—12, II 9*/«—12, III 41/*—5*/«,
Schellfisch I 49—52, II 32Vs—361/*, III 25- 29 , Wittling
71/*—9, Austernfiscb 14—151/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. August

Gewürze : Bei guter Nachfrage hörte man unver¬
änderte Forderungen . In der vergangenen Woche
wurden 4000 Sack Pfeffer über Hamburg einge-
führt.  Die Einfuhr an sonstigen Gewürzen war
mit 3000 Kolli etwas geringer . Preise unverändert.

Hülsenfrüchtc : Iu Bohnen und Linsen kam es auf
der in den letzten Tagen erhöhten Preisbasis ver¬
einzelt zu kleinen Umsätzen . Erbsen ruhig . Preise
unverändert.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Rohkakao : Am Lokomarict entwickelte sich unter
Bevorzugung billiger ‘ Partien reoht lebhaftes Ab-
zugsgesohäft . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen . Die Kakaoeinfuhr über Hamburg betrug
in der letzten Woche 5000 Sack . — Kakaohalbfabri¬
kate : Butter liegt stetig bei knappem Angebot und
lebhafter Nachfrage . Auch für Pulver zeigt sich
vermehrtes Kaufinteresse . Preise unverändert.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen
unveränderte Preismeldungen vor . Hier bewegt sich
das zweithändige Geschäft bei unveränderten
Prei ’sen  in recht engen Grenzen . — In der ver¬
gangenen Woche gelangten 7000 Sack zur Einfuhr
über Hamburg Nach aus Tokio eingegangenen Mel¬
dungen , dürfte die japanische Reisernte
niedriger  ausfallen , so daß eine Ausfuhr
von Japanreis im Jahre 1936 kaum stattfinden
dürfte . Preise unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chicago . 21 . . rtimalz.
lendenz: unrcglro[Sept . . 15.SO [Dezembe: .13.800

•Mal . . . u .ao | v *tobet. . . , 16.80 jiuii . . —
fNew \>ork , 21 . t-

Oele und Feile
Schmalz 16. fcO
Talg , extr . 6. 75
ßw ’saatöl 1. —•—

September . 10 .35
Oktober . . . 10.20

*Je2ember . 10. 10
Januar . . . . 10. 11

[Terpentin 44 .00

Savannab 39.00
Petr . StWC. 16:25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0 . 94
P. Rohöl 1.62^- 1.67)4

Newyork , 21. 8. Kakau stetig
Sept . . . . 4 .68 jianuar . 4. S0 [Mal . , * . 4 .97
Dezember 4 .7 / jvitrz . . . . 4 .87 (rtill . . . . 5 .C6

Kaffee
Bremen , 21. August . Das - Geschäft war heute er¬

heblich ruhiger , und die Stimmung allgemein we¬
niger fest und zwar auf nachgiebiges Newyork und
ermäßigte Brasil -Offerten hin . — Auch das Inland
verhielt sich sehr ruhig und deckte nur seinen
dringendsten  Bedarf.

Hamburg , 21. August . Die Offerten von den Ur¬
sprungsländern lauten unverändert . Am Lokomarkt
entwickelte sich auf letzter Preisbasis kleines Ab¬
zugsgeschäft.

Die Verzollungen von Kaffee
in Deutschland betrugen im Juli insgesamt 128 096 dz
gleich 213 493 Sack gegen 112 745 dz gleich 187 908 Sack
im Juni 1935 und 195 954 dz gleich 326 590 Sack im
Juli des Vorjahres.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G,- Juli 33 B 32 G, Sept . 33V* B 321/* G, Dez.
33 B 32 G.
iNewvurk . 21 . 8.
lendenz R. stetig
Santos 8»12
full . . . -
Sept . . . . 7 .42 n
Dezembei 7.56 n
März . . . » ' -65

Mai 36 • .69 n Dezember 4 . 96
lull . . . .7 73 März , . 6 .08 n
Tagesums. loOOÜ Mai 36 . . 6 . 16
Kaffee Rio 6 .62 lull . . . » 6 .22 n
lull
Sept. 4 .84

Tagesums. 4000

Zocker
Magdeburg , 21. August . Gemahl . Melis per Aug.

32.60, 32.70. Tendenz : ruhig.

Newyork . 21 . 8. Kobzuckei . stetig
lull — [Dezembei 2 .65/67 *| viärz . . . . —
Sept . . . . — jianuar . <f. 26 i■| vfal . . . . —

• ) Geld qog  Brlefnotieranges
Newyork , 21. August . Neuer Kontrakt . Juli 2.25 G

2.26 B , Sept . 2.53 G 2.54 B , Dez . 2.44 O 2.43 B , Jan.
2.14 G 2.15 B , März 2.15 G 2.16 B Mai 2.20 G 2.22 B.
Tendenz : fest.

Drogen
Drogen , Chemikalien usw . Hamburg,  21 . Aug.

Bleimennige , Bleiweiß : Ablieferungen schleppend,
Nachfrage sehr rege . ZitroDen -/Weinsteinsäure : ru¬
hig , im übrigen unverändert fest . Essigsäure : leb¬
hafterer Bedarf . Kalilauge , Pottasche , Aetznatron,
Natronlauge Soda ; reguläres Bedarfsgeschäft . Gly¬
zerin : Nachfrage lebhafter , Tendenz unverändert fest.
Harz : kleine Bestände , belle Sorten besonders knapp.
Terpentinöl : kleines Angebot , rege Nachfrage.
Wachse : Marktlage lustlos , Preislage unverändert.
Schellack : fest bei reger Nachfrage . (St .) .

Metalle
Berlin , 21. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamborg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der

V£ reinijun | ^ f , d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 46V* RM

Originalhüttenalnraininm 98—99 Pzt . in BI5cken (
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniekei 98—99 '’zt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53, /*- 56*/* RM.

Standard -Blei für August 20V* RM nom.

Berlin , 21. August . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 139 sh ll 1/* d gleich
86,4942 RM , für eiD Gramm Feingold demnach 53,9971
Pence gleich 2,78085 RM.

Hamburg , 21. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt:
571/* B 541/* G, Hüttenrohzink 19‘/s nom B 19V* G.

messing z/v *, Ljeicncmessing
Altzink W/t.  Altblei 15.

u*asaiû QpuuG

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 3£s/»- , /is
do . 3 Monate 33*/. —" /u
do . Settl . Preis 33"|

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebars

36»/. - 3~<’/s
86»/. - 37

62
3fc*/s

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 225*/i—226
do . 3 Monate 3161/. - 1/:
do. Settl . Preis 226»/.

Banka • 230»/.
Straits * 227»/.

London , 21. Augi
Aluminium (p. To .)
Inland * 10
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 7S-
chines . per • U-
Quecksilber *

(per Flasche ) Us/f
Platin * (p. 20 Ounc .) ■
Wolframerz c. U. f. *

(sh per Einheit ) 32.
Nickel. Inländ .*

(per Tonne ) 200.
do . Ansland * (p . To.) 200.
WelOhl. I. c . Cokes 13/2
20z24f .o .b.Swansea*
(sh p.boz of I081bs)
Kupfersulphat 15—
I. I. b .* (per Tonne)
Cleveland GuOelsen 1’
Nr. 3 , I .o .b. Mlddles-
borougb * (sh . p. To.l
Silber (Pence per

Ounce ) 21
do. Lieferung Ounce 21
Sold (sh and pence

per Ounce ) 13!
Amtl. Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd ß
'inaktive Notierung

London , 2L August . Am freien Markte wurdt
21. August Gold rm Werte von ungefähr 406 000
sterling zu einem Preise von 132 en ll ‘/i d uro
fein verkauft.
New vork , 21 . ö.
Kopl . el . 1. 97*/. Elaiei . loco 4.30 IWelBblecb I
30/90 T ' .9,I /i t Zink , loco 4. 60 Röbels . N. 2 : :
Zinn. loco 51. 00 jrilber ausl 66 .37 | Roheis N2p O

fest
16*|»

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . offiz . Preis - -
do . pr . inoffiz Preis 16*/i«—
do entt . S off . Pr . Ui*/e
do . entf .s . lnoff . Pr . 16*/i, - »/»
do . Settl . Preis 16</a

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beb

gewBbnl . pr. offiz .P. 16
do . pr . Inoffiz . Preis 1Ö- 15*/«
do . entf . S. off . Pr . 16*/»
do entf . S. inofl . Pr . 15»/i . - */j
do . gew Settl . Preis 15

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Aewyork , 21 . 8 do. 60 Tg. 4. 97V*
lägt . Geld Ll* Paris 6. 68V*
Baokakz. Brüssel 16. 91
00 Tg. Briet Rom 8,22
90 Tg Geld v« Madrid 13.75
Pt .äwecbsel Bern 32. 73
niedt . Satz */< Amsterdam 67. 83
höcbst Satz ! Stockholm 26.70

Wecbs. aul Oslo 25 .05
Lond Cbl. 4 .98V*Kopenhagen 22. 25

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atbeo
fapao
Buen. Aires
Rio de Tan
Berlin

18.99
29.85

2.30*/«
0.94*/«

29 .47
13.22
8 .40

4C.89

bewegung überwiegend nach oben gerichtet , d
Meldungen aus der Wirtschaft Anregung botet
Eröffnung war die Kursgestaltung nicht j
einheitlich,  zumal man im Hinblick au;
Spannung im italienisch - abessinist
K on  f 1 ! k t allgemein stärkere Zurückhaitun
kun ? 6t,? ünter  Ehrung von  stahlwerten , di
zu 2 Dollar gewannen , setzte sieb auf der g
Linie eine Aufwärtsbewegung  durch,
bemerkenswert war , daß der Gesehäftsumfa;
steigenden Kursen jeweils zunahm . In der 1
liorsenstunde machte sich Neigungzu flew
t„ lL Di, a h m * r' Reitend , bo daß sich die hö(
Lageskurse mehl behaupten konnten Einzelne
stiegen um bis zu 2 Dollar . II . S . Steel Corp
mochten ihren Gewinn von 5 Dollar zu behai
Andere Papiere büßten 1 Dollar ein . Die
sohloß in fester Haltung.
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Die Börse

Freundlich — im Verlauf befestigt
Hamburg * 21.  August Die Börse eröffnete,

angeregt durch die verschiedenen günstigen
Nachrichten aus der Wirtschaft , in freundlicher
Haltung . Daimler setzten ihre Aufwärtsbewe¬
gung bei ziemlich lebhaften Umsätzen auf 104%
(plus l ’/zVo) fort . Seit längerer Zeit machte
ßich wieder Interesse für Schiffahrts¬
aktien  geltend . Hapag wurden zu einem
V«% höheren Kurs gesucht . Die Aktien des
Norddeutschen Lloyd stiegen sogar um 1 % .
Banken still . Am Elektromarkt lagen AEG.
jnit einem Gewinn von 1% Vo in Front Auch
„Nordse  e “ Deutsche Hochseefischerei lagen
mit 70' /2 (plus % Vo) etwas freundlicher . Bre¬
mer  Wertpapiere lagen bei ruhigen Umsätzen
stetig . Durch kleine Abschläge fielen Bremer
Silberwaren , Vulkan und Allgemeine Gas auf,
während für Bremer Jute ein ca, 1 Vo höherer
Kurs zu hören war . Am unnotierten
Markt bröckelten Deschimag auf 62% (minus
1 % ) ab , Hochseefischerei Nordstern und Nord¬
deutsche Hochseefischerei behauptet . Hansa-
Dampf wurden zu 67V2 gesucht . Die Farben¬
aktie lag weiter mit 159’/s (plus V4% ) ruhig.
In der zweiten Börsenstunde setzten sich an
verschiedenen Marktgebieten neue leichte Befe¬
stigungen durch , da sich teilweise Material¬
knappheit bemerkbar machte . — Der fest¬
verzinsliche  Markt lag infolge der Höher¬
bewertung der Reichsaltbesitzanleihe freundlich.
Bremer Altbesitz wurden zu HOVs gesucht . Für
Bremer Neubesitz lag etwas Nachfrage zu 215/s
vor . Auch bei der Bremer Umtauschanleihe
überwog die Kaufneigung . Reichsschuldbuch¬
forderungen lagen ruhig . Industrieschuldver¬
schreibungen nur knapp gehalten.

Uneinheitlich
Hannover , 21. August . Am Aktienmarkt konn¬

ten sich bei vereinzelt etwas lebhafterem Ge¬
schäft kleine Kurserholungen durchsetzen.
Neben Zementaktien , die bis 1 Vo anzogen , wa¬
ren Wollwäscherei Döhren , Deutsche Erdöl und
die amtlich notierten Kaliaktien fester . Eisen¬
werk Wülfel schwächten sich dagegen um V2V0,
Ilseder Hütte um 2 % und Hannoversche Immo¬
bilien um 5 RM ab . Am Rentenmarkt  wur¬
den einige Anlagekäufe in den Pfandbriefen
der Braunschweigischen Staatsbank und in
Deutsche Zentralbod -en vorgenommen , Olden¬
burger Goldpfandbriefe waren durchweg mit
97% gefragt . Liquidationspfandbriefe schwäch¬
ten sich teilweise etwas ab . Von Industrie-
Obligationen wurden Hackethal Draht zu letzten
Kursen umgesetzt , Vorwohler Cement blieben
V«Vo höher mit 101 vergeblich gesucht . — Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 66
bis 68 und Wintershall mit 102 bis 104. —
Schluß behauptet.

Still — Verlauf allgemein schwächer
Berlin , 21. August Die Börse setzte wieder

sehr still  ein , doch war die Grundetimmung
nicht unfreundlich . Einige günstige Dividenden¬
erklärungen , sowie Publikumskäufe in Elektro-
werten veranlaßtetf auch die Kulisse vereinzelt
zu Rückkäufen . Die starke Ueberzeich-
nUHg der R 6 1 c h sh ah n s c h at z an Wei¬
sungen  wurde als günstiges Sympton für die
Entwicklung am Kapitalmarkt gewertet , dooh
waren nennenswerte Rückwirkungen am Renten¬
markt nicht zu spüren . Am Schiffahrtsaktien¬
markt waren Hapag und Nordd . Lloyd gut ge-

Dollar = 2,48 (2,478) RM
Englisches Pfund = 12,36 ( 12,35) RM

halten , während Hamburg -Süd mit 27SA nach 29
eröffneten . Bankaktien waren nur wenig ver¬
ändert . Im Verlauf  war die Haltung allge¬
mein etwas schwächer.  Störend wirkte eine
Meldung , wonach entgegen den bisherigen Er¬
wartungen bei Klöckner höchstens 3 °/o Divi¬
dende ausgeschüttet werden . Klöckner verloren
lVsVo , Mannesmann , Buderus und Rheinstahl je
1 Vo. Farben gingen um V2 Vo zurück . Gold¬
schmidt erhöhten ihren Verlust auf fast 2Vo.
Auch AEG . waren im Verlauf angehoten . Gut
gehalten waren Schiffahrtswerte und Daimler.
Die Schlußkurse waren zugleich auoh die nie¬
drigsten Tageskurse . Mannesmann gingen auf
923/* (94!/s) , Klöckner auf 99 (101) , Farben auf

1587/s ( 159%) und Deutscher Eisenhandel auf
109V« nach vorübergehend 110% (108%) zu¬
rück . Altbesitz schlossen unverändert Nach¬
börslich hörte man Reichsbank 187V2, Farben
158V«, Daimler 103Vi, Althesitz 111,80.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war
die Haltung uneinheitlich . Bankaktien waren
behauptet Berliner Handelsgesellschaft konn¬
ten um 1 Vo und Dt .-Asiatisehe Bank um 2 Vo
anziehen . Von Hypothekenbanken verloren
Rhein . Hypothekenbanken V2 Vo. Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt gingen Altbesitz im Verlauf
um 2Vs Pfg . zurück . Umschuldungsanleihen be¬
haupteten sich . Provinzanleihen lagen fester.
Reichsbahnschatzanweisungen , die am 1. Sept.
fällig werden , unterschritten den Parikurs um
10 Pfg . Von Länderanleihen waren Braun¬
schweig , Hessen und Lübecker etwas befestigt
während 29er Mecklenburger V4V0 einbüßten.
Die 34er Reichsanleihe stieg um 5 Pfg . Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommunalobligationen
waren wenig verändert . Landschaftliche Pfand¬
briefe konnten etwas anziehen . Stadtanleihen
waren leicht befestigt . Dollarbonds und Um¬
tauschobligationen behaupteten sich . Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

Knapp behauptet
Frankfurt , 21. August . Im Abendbörsenverkehr

konnten sich die Kurse nur knapp behaupten.
Von Bankseite wurden kleine Verkäufe beob¬
achtet . IG . Farben kamen mit 158V4 (158Vs)
zur ersten Notiz . Im übrigen nannte man die
ermäßigten Berliner Schlußkurse nur knapp be¬
hauptet . Der Rentenmarkt lag geschäftslos , wo¬
bei die letzten Kurse der Mittagsbörse gespro¬
chen wurden . Im Verlauf  herrschte weiter
Geschäftsstille,  doch traten kursmäßige
Veränderungen von Belang kaum ein . Farben
gingen auf 158 zurück . Hoesch gaben auf 100%
(100 % ) , Harpener auf 115V4 (II6V2 ) nach.
Daimler waren zu 103V2 Angeboten . Anderer¬
seits zogen Reichsbank auf 188 (I87V2) an . Im
übrigen blieben die Berliner Schlußkurse knapp
gehalten . Die Börse schloß in sehr stiller
und etwas schwächerer Haltung.
Renten konnten sich nicht immer voll behaupten.
Altbesitz gaben auf lllVs (111,80) und Reichs¬
bahnvorzugsaktien auf 124V« ( 124% ) nach . Von
Großbankaktion ermäßigten sich Commerzbank
auf 94% (94% ) . Nachbörslich nannte man
Farben mit 157V4 bis 158.

Amsterdamer Effekten-Schfußkurse
Amsterdam , 21. Aug.
4,/.Nederl.-Ind.l934
4»/. Nederl. 1916
4'hVi  Nederl. 1917
VU  Dtsch . Riiks.
1949 (Dawes)

SW/. Dtsch. Riiks.
1965 (Yotrng)

7V. Bremen1935
6V. Preußen Obi. 52
7*/. Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

7°/i Dtsch. Spark. &
Oiro-Verb. 1947

7V. Pt. Pldbrl.-Bk,
Pfdbrf. 1953

VU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldbrf. 1969

Vit  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont . Oummlw.
A. O. Obi. 1956

SVt Gelsenkircben
Goldnot. 1934

8*/«Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

6’/. L 0. Farben
Obi. 1945

Vit  Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt 1951

939/is
938/ig

16*1,
169/4

88

339/4
219/4

Vit  Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

7V. Rhein-Elbe Da.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rh.-Wstf. E. Obi.
5j8hr. Noten

Vit  siem . & Halske
Obi. 1935

VU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6W/» Verein. Stahl.
Lit. C. 1951

Vit  Rh .-Wstf. Elctr.
Ob!. 1950

6V« PhoenixGuld.-
Obi. I960

6ViSlem.-H.0b.2930
6’lt R.W.E..01U927
AmsterdamscbeBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijkshank
WintershallA.-Q.
Algem. Kuustzllde
A.nst.Rubb-Cult.MiJ. 107»/«- »/«
Ndl. Sdieepvrt. Unie 36»/«—’/«
Muell.-Co.Wlnstd.Pr. —
Montecatinl 130
Dt. Reichsschnlden-
forderungen —

20

20 ’/,

34«/,
19’la
lU8'/„

81*/a

Uneinheitlich

Amsterdam , 21. August . Das Börsengeschäft
bewegte sich weiter in ruhigen  Bahnen . Am
heimischen Aktienmarkt beschränkten sich die
Umsätze meist auf nur einige Stücke . Kgl.
Petroleumaktien begegneten kleiner Nachfrage.
Tahakwerte ebenfalls etwas höher . Kautschuk¬
werte behauptet Zucker - und  Schiffahrtswerte
vernachlässigt Industriepapiere nur wenig ge¬
handelt . Unilevers und Philips gehalten . Für
Anlagewerte war die Stimmung gedrückt , was
in erster Linie in der Kursgestaltung von
Staatsbonds zum Ausdruck kam . Hierbei ist zu
berücksichtigen , .daß der Geldmarkt heute eine
Versteifung zeigte , während morgen die Zeich¬

nung auf Schatzpapiere im Betrage Von 45 Mill.
hfl . beginnt Amerikanische Werte ruhig , aber
freundlich . Die Erholung in Wallstreet wurde
sofort übernommen . Namentlich Kupferwerte
begegneten einiger Nachfrage.

Uneinheitlich
London , 21. August . Die Börse eröffnete in

zuversichtlicher  Haltung . Industrie-
werte lagen etwas fester . Dagegen waren
Textilaktien etwas gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
lelegraphiflche
Auszahlungen

Sf9 tt4- BfOV> u
21. Aug.

üeld <-riet
20. Aug.

cjelo ‘»fiel

0 Ägypten 1 äg. Pf. iü.Oöbl1̂ ,045 1Ü.ÖY6 1i.öoö 12,66p
Argentinien1 P.-P. 1.7& 0.666 0,670 0*666 0,670
Belgien lOOßelga *1,“ 41.86 41,94 41*87 41,95

7 Brasilien YMüreis 13,822 IU89 0,141 0,139 0,141
6 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,063 3,047 3,053
3 Canada 1 k. Doll. 4,68 2.471 2,475 2.470 2,474
2*/-. Dänemark 100 Rr. 112,60 66,12 56,24 66,0/ 55.19
6 Danzig 100 Guld. __ 46,965 47.006 46,97 47,07
2 England 1 Pfund 20,42 12.646 12.376 12,335 12,365
5 Estld. lOOestn. Kt. _ _ 68,43 68,57 68,43 68,67
4i/j Finnland 100L M. 81,—- 6.44 6,45 6,435 6,446
3 bl,- 10,48 36.47 16.43 16*47
7 Bl,— 2JM53 2.357 2,363 2,367
ö Holland 100 Guld. 168,74 167,78 168,10 167.85 168,19
6*/» Island 100 isl. Kr. 112,60 56,49 66,0L 66,44 66,66
4*/> Italien 100 Lire bl,— 20,36 20.40 20,33 20.87
.65 Japan 1 Yen 2,092 0,729 0,781 0,729 0,781
öl/* jugoslav. 100 Din. bi,- 5,684 6,696 ^684 5,696
6 Lettland 100 Latts _— 80,92 81.08 80.92 61,08
q Litauen 100 Lltas —— 41,64 41,72 41,63 41,71
B*f, Norwegen 100 Kr. 112,76 04,05 62,17 62,00 62J2
3*/, Österreich 100 Sch. 69,07 48*95 49.05 48B6 49*05
6 Polen 100 Zloty —— 46,965 47,066 46,«7 47,07
6»/, Portugal 100 Esc. 463,67 11*19 11*21 11,18 11.20
6 _ (— 2,486 2,492 2.488 2.492
** /» Schweden 100 Rr. 112,60 63,66 68,77 63,60 63,72
Wt Schweiz 100 Fr. 81.- 81,05 81,21 31,06 81,2*2

Spanien 100 Pes. bi,— 34,03 34£9 34,08 34,09
3V* 86,- 10,31 10,63 10̂30 10,32
7 Tßrkei 1 tßrk. Pfd. 18,466 1,977 1,981 1,977 1,981
4i/c Ungarn 100 PeagB - .- —
7 Uruguay IGold P« 4,84 1,089 1,041 1*039 1,041
i£ VStv Amerika1D 4.19b 2.478 2,4bü 2,476 2.4t0

4»/*- 5
6V*

Nach wie vor wurde der internationale Devisen¬
markt durch zwei Bewegungen gekennzeichnet:
Das englische Pfund  hat infolge der anhalten¬
den Kapitalabwanderungen aus den Goldblockländern
weiter anziehende  Tendenz und _stellte sich in
Amsterdam auf 7.35 nach 7.341/», in Zürich auf 15.221/*
(15.211/*). Die italienische Lira  dagegen weist im
Hinblick auf den. sich immer mehr verschärfenden
Konflikt mit Abessinien eine weitere Ab-
s o h w ä c h,u n g auf und gab gegen Zürich auf 25.10
(25.1ÖV0, iu Paris auf 123.95 (124) nach . Die übrigen
Devisen blieben demgegenüber wenig verändert.
Etwas leichter lag noch der holländische Gulden. Der
Dollar lag etwas über den gestrigen Notierungen und
stellte sich in Zürich auf 305V« und in Amsterdam
auf 1.471/*. Im Verlauf zog das Pfund in Zürich
weiter auf 15.221/* (15.221/*) an. Die Amsterdamer No¬
tiz blieb dagegen infolge einer leichten Gulden¬
erhöhung unverändert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostaslatische Wechselkurse vom 21. August

Newyork gegen  Japan 29.46. London gegen Japan
1.2llht. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay 1.6Vm, Kalkutta 1.6’/«*, Hongkong l .ll 1/«,
Schanghai l .SVi, Kobe 1.27» (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Stockholm S7 .HO
Wien —
Budapest —
Prag 6.14
Belgrad —

9.78«/, Warsdian —
24.92 Helslngfors —
48.28 privat-
12.12’/= diskontsatz4»/i—'
20.25 Bukarest —
38.95 Yokohama —

Buenos —
Athen 520.00
Wien 26.15
Lettland 16.00
Warschau 26.28
BuenosAlres16.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandria 97.60^
Hongkong l/117o
Shanghai 1/6°/
Yokohama 1/218
Anstralien 126.00
Mexiko 18.00
Neuseeland124.00
Montevideo 19.75
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.60

Belgrad 217.00 Südafrika 100.12
Sofia 395 oo Tägl. Gel'' , 7«
Moskan 570.75 privatdlsk. '/w—«/b
Rumänien 630.0J DiscontdBR.
Istanbui 615.00 v.England*' —

Prag 62.80
Rumänien —
Indochlns —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Londt —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Amsterdam , 21.8.
Berlin 59.56
London 7.34»/«
Newyork 147.66
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen32.85

bondon , 21. 8.
Newyork 498.31
Montreal 499.37
Amsterdam734.76
Parts
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

76.10
29.49
60.66
12.33
16.22’h
36.26

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.89’/'
Oslo 19.90’/i
Lissabon 110.12
Helsingfor« 226.93
Prag 119.7o
Budapest 27.00

1/609
1/612

~U

Paris , 21. 8.
76.12
16.08

254.75
207.25
124.00

London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen —
Holland 1022.26
Oslo 376.60
Stockholm 38/ .76

HelsinefOT —

493.37

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
l Monatsg.
Tertninsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per I Mt.
oer 3 Mte.

Rioa. Loud.
p. 90 Tage

Bombav aut
London

London an)
Bombay

StraitsdoIIat
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte. ’/is—«A

Schatzschefn
per 3 Mte. *’/««-

Prima Han-
delswechsd.
per 3 Mte. 2—2*/•

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz ffli
tägl. Geld 7«

Prlvat-
dlskontsatz

Tägl. Geld •
Pfund
pet 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
oer 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire0. 1 ML

»/u

3
2»/4 ‘

Steigerung des Passagierverkehrs
durch den Suez -Kanal im ersten Halbjahr

Im ersten Halbjahr ist der Passagierverkehr
durch den Suez -Kanal gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahrs um 107 324 auf 242 488 Fahr¬
gäste gestiegen . Die Steigerung entfällt zum
überwiegenden Teil auf

die italienischen TAppentransporte.
Unter den beförderten Personen befanden sich
im ersten Halbjahr 118155 Soldaten , d. h . 88 543
mehr als im Vorjahr , und 124 333 Zivilisten
oder 18 781 mehr als im Vorjahr . Von den
Soldaten waren im ersten Halbjahr in der Nord¬
südrichtung 84 185 Italiener und in der umge¬
kehrten Richtung 6402 Italiener.

Der Schiffsverkehr von Rotterdam
Die Handels - und Gewerbekammer zu Rotter¬

dam bringt zur Kenntnis , daß in den Neuen
Wasserweg eingelaufen sind : Januar -Juli 1935;
6298 (6538) Seeschiffe mit 10 260 700 (10 230 206)
Nettotonnen für Rotterdam ; 1397 (1532) See¬
schiffe mit 2 808 873 (2 693 390) Nettotonnen für
die kleineren Häfen in der Umgebung . Nach
Abzug der mehr als einmal in den einzelnem
Häfen gezählten Sohiffe , war die Anzahl der
eingelaufenen Fahrzeuge 11 936130 (11979 874)
Nettotonnen für das gesamte Hafengebiet von
Rotterdam mit Umgebung , umfassend das ganze
von den Mündungen der Ströme Rhein und
Maas gebildete Delta . (Die eingeklammerten
Ziffern beziehen sich auf den entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres .)

Roland -Linie A.-G., Bremen . Im Reichsanzei¬
ger Nr . 193 wird eine Bilanz zum 31. Dez . 1934
veröffentlicht , in der lediglich 12 500 RM For¬
derungen ausgewiesen werden . Von dem Grund¬
kapital (50 000 RM) sind 37 500 nicht eingezahlt.
Eine Erfolgsrechnung wurde mangels entspre¬
chender Geschäftsvorfälle nicht aufgestellt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den heimkehrenden Märkten war es außeror¬
dentlich ruhig . Auoh ausgehend war nur geringes
Geschäft zu verzeichnen hei nach wie vor sehwaohen
Baten.

Die La - Plata -Verschiffer halten sieh weiterhin
zurück , da von eeiten Europas keine Nachfrage nach
Maieladungen besteht . Die prompte Position ist

Zürich , 21. 8.
20.27i/t
15,23»/,

305.61
61.66

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
oftiz. Kurs —

Kopenhagen,21 .8.

26. 12’/,
42.00

207.20
123.25

Wien
Notenkurs 67.76

Stockholm 78.60
Oslo 76.60
Kopenhagen67.97’/Sofia
Prag
Warschau

12.70’/,
67.90

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

7.00
2.90
2.47

2’/, —8

3- 4
7

30
17.
6’/«

22.40
460.76
181.26
29.26
76.15
47.50
37.20

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom .
Amsterdam30o.40
Stockholm 116.66
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

112.70
9.96

18.90
86.85

Oslo , 21. 8.
London 19.90
Berlin 162.35
Paris 26.75
Newyork 401.60
Amsterdam272.25
Zürich 131.76
Helsingtora 8.9u
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

.60
102.86
89.25
83.30
16.90

Wien, 21. 8.
Amsterdam359,62
Belgrad —

213.78
89.49

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 21. 8.
Amsterdam 16.83
Berlin 969.50
Zürich 783.00
Oslo 603.50
Kopenhagen 638.60

77.00
Bukarest —
Kopenhagen 117.73
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

Bukarest 2.60
Helslngfors 6.71V»
Buenos Aires82.25
Japan 90.00
Privatdlsk.
Inland

Privatdisk
Ansland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
S per 1 Mt.
S per 3 Mte.
Stockholm , 21.8.

London 19.40
Berlin 153.00
Paris 25.90
Brüssel 66.25
schw. Plätze 123.00
Amsterdam264,75
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 390.00
Heisingfors 8.“''
Rom
Prag
Wien
Warschau

26.46
69.45
43.61

529.83
182.47

Parts
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

32.60
16.25
74?2B
35.26
21.89

13EL98
100.67
173.60

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

120.25
330.76
198.00
24.10

169.66
619.00

Wien 669.90n
Marknotea 810.00
Poln. Noten 469.00
Belgrad 55.6116
Danzig 467.00
Warschau 467.00

Konkurse
Breslau : Nachl . Kanfm . Willi Cohn. — Hellbronn,

Neckar : M’ühLenbesitzer Wilhelm Frick in Großgar¬
tach . — Osch atz : Nachl . Zi gar r enhän-dler Friedrich
Paul PÖsohel. — Pirmasens : Viktor Faber in Fa . Vik¬
tor Faber , Schuhfabrik . — Tettnang : Ww, Rosa Ko¬
bel geh. Schott in Friedrichshafen . — Wismar : Nachl.
Otto Harms in Klüssendorf.

Vergleichsverfahren
Buchen : Sattlermeister Adolf Hübner in Hardheim.

— Darmstadt : Fa . J . Riihl , Hofspengler , Inh . K.
Riihl und Th . Lang . — Dresden : Bäckerm . Georg
Schnitterin Dresden -A. — Reichenbach , Vogt!.: Leder¬
händler Herbert Hofmann . — Sprembcrg , Lausitz:
Kaufleute Erich und Fritz Löwers.

gedrückt infolge des großen Tonnageangebot« Ptw
die wenigen Außenseiter -Ordres besteht scharfe «
kurrenz , so daß die Befrachter ihre Raten herunter^setzten . ^

Die unsicheren Aussichten für kanadisches Getrcrirt*
•wirken sieh gegen eine Wiederaufnahme der Chart«?
tätigkeit von Muntre  a 1 aus . Es bestehen n<Jk
immer beträchtliche Zweifel hinsichtlich der o?' v
eilen Verkaufspolitik der kanadisohen Regierung
Von den atlantischen Hafen der Vereinigt *«
Staaten  liegen weitere Sohrotteieenaufträgi
nach Italien,  doch kam es nicht zu FraohtsS
Schlüssen. Dagegen wurde geschlossen nach Ardrruu
san/Glasgow von Jacksonville/Pcnsacola zru 12/— tnu
Zeitcharter liegt gutes Interesse vor, so daß*
Sohiffe für eine Ueberretse geschlossen werdm
konnten . Die Kuba  zuckerfahrt ist ruhiger Ha
gegen hielt die Nachfrage vom Nordpazifik an und «
wurde ein Schiff von 8200 Tonnen für September/Ok
tober von Britisch -Kolumbien nach der OstküstÄ
Englands zu der besseren Rate von W—  geschlossen;

Für australisches  Getreide kamen weiter*
Abschlüsse nicht zustande , obsohon eine September/
Oktober -Nachfrage im Markt ist von Weethäfen na<i
Europa . Es besteht auch gute Nachfrage von den
Soiabohnenhäfen , wie auoh von Saigon nach Frank¬
reich weiterer Schiffsraum unterzubringen Rein
dürfte . Die Verlader vom nahen Indien bekunden
etwas mehr Interesse , -in der Hauptsache für Palm*
kerne 1

Vom Schwarzen Meer wird Tonnage benö.
tigt für August und Oktober , während für September
praktisch kein Interesse besteht .' Hinsichtliob der
verschiedenen Mittelmeermärkten ist nichts Besonde¬
res zu berichten.

Norddeichradio
hat am 22. und 23. August voraussichtlich Verblndon«

mit folgenden Schiffen : ‘
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Alber*

Ballin , Almeda Star , A'ndainsia Star . Apapa , Appam
Aquitania , Antonio Del fino, Axundel Castle,
Star , Balmoral Castle , Cathay , Champlain OMtral
City of Hamburg , City of Bedford , City of Norfolk’
Columbus , Comoria . Conte Eosso, Cordillera , Corfu
Deutschland , Duohess of Bichmond , Duehess of York’
Duilio , DuishuTg, Edinburgh Castle , Frida Hont
Fulda , Georgio , General Artigas , General Osorio, Ge¬
neral von Steuben , Gui’io Cesare, Gerolstein, Ham-
bürg , H. C. Horn , Heinz Horn , Tlsenstein, Laoonia,
La Cornna , Laurentio , Maloja , Milwaukee , Moldavia,
Mongolia , Mente Olivia , Monte Eosa , Monte Sar.
miento , Mooltan , Narknnda , Newyork , Njassa , Nor-
rnandle . Oakland , Orama , Orazio , Orinooo, Orion
Ormonde, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova, Penn-
land , President » Gomez, President Harding , Presi¬
dent Boosevelt , Eajputana , Eanobi , Eanpura , Ba-
walpindi , Saarland . Sauerland , Seattle , Sierra Cor¬
doba, Strathaird , Strathnaver , Tacoma , Trier , Ubona,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vanoouver, Vioeroy
of India , Wadai , Waldtraut Horn , Wangoni , Waheie,
Warwick Castle , Watussi , Westernland , Winchester
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Deutsoh-
land , Hamburg , Oolnmbns.

Bremer Freihäfen
B r e m fcn - ß t a d t

Angekommene Seeschiffe am 20. August:
Margarethe Cörds, dtsch ., von Leningrad , Rab. 4

Staütl ., Becker &. Otten , Holz. Minos, dtsoh., toi
Königsberg , D. CF. Neptun , Hafen I , Sohuppeu 9,
Stückgut . Leda , dtsch ., von Königsberg , D. G. Nej>-
tun , Hafen I , Schuppen 8, Zellulose.
Angekommene Seeschiffe am 21. August:

Euler , dtsch ., von Antwerpen , D. G. Neptun, Ha¬
fen I , Schuppen 8, Stückgut . GTandon, dtsoh., von
Santo« Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17,
Baumwolle . MS Claus Horn , dtsch ., von WOstindien,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Schuppen IS. Gannet,
engl ., von London , The Gen Steam Nav., Kali-Anl.,
leer . Munkfors , schwed ., von Hamburg , Bremer See¬
verkehr , Klembt , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 20. August:

Hansa , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle . Astaite,
dtsch, , nach Amsterdam , G. Steinmeyer , Stückgut.
Phoenix , dtsoh., nach Hüll , H. Dauelsberg , ■Stuck¬
gut . Triton , dtsoh ., nach Malaga , Rab. & St -adtL,
Stückgut . Schwan , dtsoh., nach London, H. Dauels-
bere , Stückgut . Ajax , dtsch ., nach Barcelona , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Goslar , dtsoh ., nach Kanada,
H. Dauelsberg , Stückgut . Schwaben , dtsch., naoh
Vancouver , H. Dauelsberg , Stüoksmt . Diana, dtsoh.,
naoh Rotterdam , G. Steinmeyer & Com  leer . Helios,
dtsoh., nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Sau
Miguel , port ., nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Hoogland , engl ., naoh Newcastle , Sohiffahrt
u. Kohlen , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 21. August:

Oslo, dän„ nach Dänemark , John Bode, Koks. Ewy,
schwed ., naoh Schweden , Oltmaun , Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 21. August:

ML Tao (Niestedt ), von Hamburg , Freihafen I*
Schuppen 9a, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Augnst:

Seeleiohter 168 (Glahr ) , nach Hamburg , Stückgut,
Seeleiohter 125 (Laaken ), naoh Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe'
ln den itadtbTemlseben Häfen

am Donnerstag , 22. Anglist;
Hafen I : Ganter , Gannet 2, H. A. Nolze 6, Leds,

Enler 8, Oastor , Heotor , Uranns , Vlotoria 19, Hero,
Achilles , Minos 9.

Hafen II : Clans Horn , Ansrsburfc 18, Grandon 17,
Holstein 16.

Holzhafen : Osric (Logemann & Wardenburg ), Mar
garethe Cords (Becker 4t Otten), Harborg (Steinbr.
& Berninghansen ).

Indnstrlehafen : Nel'lie , Dlgnitas (ESehling), 8si9-
ndtas (Kohlenhandel ). Mnnkfors (Klembt ).

Werft : Scharnhorst (H-Bootshafen ), Ibis (Werft
hafen ).
Im Hafen (fegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aller , Berlin , Bremen , Witell,
Witram.

Hamburg : Alster , Arucas , Dessau , Aldia.

Reichsbaiikdiskonf 4%
Lotnbardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank*Aktlen 21. 6. 20. 8,

deutscheReicht* o.
Staats-Anleihen 21. 8. 20. 8.

4 Brem Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Relchsb. fß. 35
5 Reichspost33 1.
4‘/t do. 34 L
i Bremer $ kl

do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr-
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Mtbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

88x}\ L 88l/tG
— 93l/<G

100O 100.37
100.50 100.37
100%ü '00.50

218/8G 21»* G
112.00 111.62
110.87 110T|*
1101/» 110«/«

Adca
Comm.* tt. Pr.-Bank
Deutsch.*As!at.-Bk.
DD-Banb
DresdnerBank
OeestemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leibb.
Reichsbank
Schl.-Hof.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

62*1*
95

575
95V«
95l/«
80

102*/«
66
40

188*/«
76

115*/»
1250

83lA
94l/>

577
95
95
80

102
68
40

188*f«
76l/ß

1«6
1250

Industrie
21. 20. 6. 21. 8. 20. 8. 4‘U Hann . Landes- •teuergutsehelne AdlerP.-Zem.

Sdillnd; & Cie. 103 103 Ver. Werkstätten /O 70 kredlt y. 1926 S. 1 — — fällig 21. 8. 20. Allg. Elekt.-G.
Schuckert& Co. 120®/4 13,’li Wendt ZIgarrenfabr. £0 50 do. 1927 Serie 2 971/* 97’/, 1934 103.80 103.80 Alsen P.-Cem.

90B or l> 4’/« Old. Staatl, 25 97V« 97’/« 1935 • k • » » » !07.80 107.80 Atlas-Werke
184’/. 165l/< Kolonlalwerte 4’/« do. Serie 1 u. 3 — — 1936 . • • » » » 109.10 109.10 Brem.-Beslgh.

Stader Lederfabrik 125l/s 125‘/> Kamerun.-Hb.-0. «X — 4’/« do. Serie 2 — — 1937 «iitii 108.60 108.60 Br. Allg.Gas- n.
Tbörl Oel 1t8 Neu-Ouinea*Comp. — — 41/« do. Serie 4 97V* ww 1938 . . . . . . 107.80 107.80 BremerVulkan
Transp. A. 0. vorm. Otayl Min. u. Eis.-O. — 19’/» 4’/« do. Serie 5 97>/« 97*/, SteuersdLV. K. 107.40 107.40 Dt. Asphalt

j . Hevecke 70 70 Schantung Hand. AG. — — — 95 Dt. Baumw.
4'U do. Komm. 2 95 — RelcftsschuldbuchfordernngenDt. Splegelgl.

21 . 8 . 20 . 8 .

41»/*
76

103
120

407|«
141*f„
761/*

103
120
129

121*/» 121*/»

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

’rovlnz- und Kreis-
Anleihen

“a 4 Pr - 95 */sG 95 G
do ! 3j 95’/. <J 95*/«<j

4V»
Vd

4*/*

Kreditanstalten and
Körperschaften

4’/. 01db Osdi v. 25 97̂ ®
4‘/> do. Kom
4’/. do. do

do.
8. 1

4V« do
4'/. do
4’/. do.
4’/. do.
4»/. do. Opfbr
4’/. do

S. 1
S. 2
S. 3
n. 3
S. 2
S. 4
S

950 —
— 95G

, — 97*/. G
inr 5 97‘/iG —
iO.  Ei 6 77V-.G 97*1,0

Hypotheken):enken
4V, DL SChlffbel. 3
4’/. do. 4
4’/, Hamb. Hypbk. A
4’/> do. B
4V, do. E
do. DF 0 HIK
5'/• do. Liquid
do Anteilsdieln

4V, Löh. Hypbk. 1
4’/» do. 2
4’/. do. 3. u. 4
4’/> do. 5
4*/i Pr Ctrhd. 26/27
4’/, do. 28
5'/. do Llq. 28 A2
do Antellsch.
4’/. Pr Ctrhd. Kom.
4’/. Ohl. 26/2Z/28
4’/. Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5'/, do. Liquid.
4’/. Schl.-Holst. Pr.
4'/, Ldsbk. I i . 3
4'/, do. Kom.

OM 2 u. 3

Indutlrle -Obllgat.

Br Tauwerkt, v. 03
Delm Lin von 1928
Dt Lin von 1928
Dt Lin Hansav. 26
Nordd Steine v 27

93G 93b
— 93b
97G 97G
97G 97bG

97b G
101Üb
7 . 55 0
95’/ : O
95‘/i O
95*/. b
95*/, O
959/«0
95«/flO
101G
10.15

97b G
101Üb
7.50ü
95’/, b
95'/. b
95’/. G
95’/. G
959*0
959*G
100J/G10.15

94O 93«/. G
96'/. G 96G
IO)«/. 101X0
— 93G
— 93G

94 94
100 100
102’/. 102’/.
102 102

tcucrqutscheineGruppe II
tlle am 1 4 1934 103.75 '03.75
illle am 1 4. 1935 107.75 107.75
illie am 1 4. 1936 109. 10 109.10
(Hie am 1. 4. 1937 IOB.60 108.90
(Hie am 1. 4.  1938 107.8O 107.60

Sdilffahrtsaktien
Er. Scfilenpsch,-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbe-Südam. D. O.
Neptun
NorddeutsdierLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Elsenbatm-Akllen
Ä. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsh.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
LÜb.-Büch. Elsenb.

tndustrle-Aktlan
A. E. 0.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlae Werke
Bavaria0. St. Pantt-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreltenhureerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsdi.-O.
Br. AHg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hnde
Br. Clgarrentahrlken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmflhle
Br. Sllherwarenfabr.
Bremer Vnlkan
Br. Wollkämmerei
Dt. ünolenmwerke
DynamitNobel'
Elbschloßbraoerel
I. 0. Fnrhenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phünlx
HarpenerBerghan
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. LObedk
Hoftm. StSrkefabr.
Hollersch Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp, u. Web. Br.
i.ederwerke Wleman
Maunesmann-RBhren
Mansfeld
Markt- u. Kühthall.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottcns. Eisenwerk
PhönixBerghan
Reis n. Handel,
Ruberoldwerke

56G
130

56
130
38B 38B
14’/8 14’/.
29
70
16G
54

29
70
16
54

38G 38G

87G 87’/,
91 91

124’/, 124’/,
87G 86’/»
>9 79

42’/, 41G
141’/, 141
76’/, 76’/,

108 108
170 170
127 126

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/«Hann. Prot. Ant.
R. 15 95’/, 95’/,

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4’/i Oldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. 5 97*1, —
4</<do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

Landesbanken
4V, Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

4'U Hann. Stadtanl. 90 90
4'U Br. Roggenanl. 9! 91
4'U Celler Roggen 90 90
4'U Hann. Landeskr.

93RM.-Ptandbrt. 93
5’U Großkrttw. H.

Kohle 23 17.50 17.75
5*/. Pr. Electr. Kohle 97 97
6' lt  Calenb. ritt.

98Gold 27 98
VU  Lüdensch. Obi. 99 99

97«4) 97*/,

103
103
120
ist
52

100
135
177
129
■>55

106
'03
120
151
52

101
135
176
1SO
H5

82”le 83
159’/«159*/,

118’/,
100’/e
144*/.
»04«/.
38
158B
116
122
200G
109’/,
102
155
933/4

114
118’/.

. 70’/s
125
63
88’/,

122
104

99*/»
123’/,
103V,

38
1-6»/4
160
116
122
20 .
1C9’/,
101
155
94*/«

113’/»119
70’/»
125

874/4
122
1C2*/,

Ritterschaften
4’/i Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pt. 29
4*/, Brem ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
4V, Calenb. ritt.

Gold 28
V!t Cell. ritt . Kr.

G. C.
Stadtschatten
4’/, Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
4’/, Brschw.H.Hyp.29
5‘/«*/4 do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilsdielne
Industrie-Anleihen
6*/. Brauerglld.Hann.
6’/, Conti Gummi 26
6”/«Hackethal27
6' /a Hanomag 27
6°/, Lind. Brauer. 26
6°/t Mech. Weber. 26
6*/i Vorw. Zern. 26

96>/i 96’/»

96’/4 96*|b

98 96

97 97

96*/, 96’/,

97*/, 97*/,
■*>•.*/• 101*/,12.4U 12.40

103*/4 l03*/4
103’/» 1051/,
1024/4'024/4
104 104
76’/, 76’/,

101 1CO»/4

Industrie-Aktien
Conti Aspbalt
Conti Gnmml
DampfkesselWllke
Dt. Aspbalt
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wnllwäsch. DBbren
WunstorterZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Elsenb.
Deberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesbeim

4‘/< do. Komm. 3
5‘/«9/9 do. Liquid.
4’/, Pt. Ldpfbr. S. 4
4’/, do. S. 11
4’/, do. S. 17—18
4V, do. 8. 21
4’/, Pr. Ztrst. R. 23
4’/, do. R. 24
4V« do. R. 25—27
4</i do. R. 28
4’/, Ldscbftt. Zentr.-

Goldptdbr.
VU  Ostpr. Idschftl.

Goldptdbr.
4</> Schlesw. Holst.

ldsch. Ootdpfbr.24
VU  Westf. Idschftl

Goldptdbr.

mit Zinsberechnung
101’/, 101*/« l*'äüi ß Alte rolensdha.
97 l . 4. Ueld Brief Oeld Brief
97 97 1935 _ _ — -
97 97 1936 1008/* — — —
— . —■ 1937 101’Ih — — —
9& U C**/4 1938 55»(» — — —
9öl/i 96*/* 1939 99’/» — — —
76’/» 961/* 1940 98»|, 99*19 —

1941 9’/** 98V» — —
04’/, 54’/, 1942 97’/« 97»/, — —

1943 97 — — —
92«/4 57’Is 1944 97 97V« — —

1945 97 9*/#/« — —
8 O 1946 96’/, 97»/« — —

1947 P6’/s 97»̂ | — —
94 94 1948 97 97«/«

160 160 Hypothekenbanken
4'U Braunschwg.

Hann. v. 1929
VU  Goth. Grund-

114 114V» kredlt 4, S, 6a
4V> Hann. Boden¬118 118V*

445 45C kredit 13. 14
1041/* 1041/* VU  Meininger
158 158 Hypoth. BankR. 5
149 147 4V» Pr. Ceotralb. 28
951/* 94t/, 4'U Pr. Hypoth. 1—3

105 •>04 4‘/t Pr. Pfandbr.-
201 2C0 bank Em. 50
I7» 171 VU  Rhein. WestlSl.— — Bdkr. 4. 6. 10, 12
144V« 1441/» 4*/« Seht. H. ldsch.
101 1C0 A 30
163«/« 163 VU Berl. Hyp. 15
— — 4'U Berl. Hyp. K.
87 87 Obi. 8

S'IAU Pt.  Centr . B.
Liquid.

4'U Pr . Pfdbr.
Komm. 2040 40 VU  Pr . Ctr. Bod.

1081/» 1t 8V» 0 24
4'U do. Komm. 27
4'U do. do. 27—28
4'U Pt.  Ztrst . R. 19

100 100 4'U Pr. Ztrst. R. 20
80 80 4'U Hann. Landesk.

S. 1
— — 4V« Hann. Landesk.

97*/,
959/4
96

96’/,
959/4
954/4
96

95»/4
93’/«
96

93.25
10t. 12

94

95’/.
94
96V,
96’/,
97’/,
97*/4

97*/i

959/4
96

96’/,
95**
959*
96

96*/,
93’/,
95

93’/,
1013/8
94
95«*
94
96’/1
96*/,
97V»
974/4

Wlederautban-Zuschläge
'1944/45 . . . » » 984/969’/»
1948/48 . . . . » «8>/, 69’/s

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Hebert.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. O. Cr .-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert, Haadelsg.
Comm.- n. Priv,
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Hebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

87 87»/«
—- '09
VAU -

92’/.
93
971/«

1191/»
95
95

579
aa’li,
95
98’/»

40*/4

82’lfl
92*/4
97

118*/,
95
95’/4

577
88»[,
95’/4
98»*
68
40’/4

DL Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Genn. Portt.
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoftm. Stärke
KStlz ted.
KromsrhrSd.
Kflppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckan
Maxlmllhfltte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trtkotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
PhBn. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.*
Roseoth. Porz.
Sarottl Sch.
Sdil. Porti. Zem.
ThSrl's Oetf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

"20
104
82’/»
95’/,

100
119«*
115*/,
97
37«/„

159

1084/4

131
118*/,
83
95’/,

120
104
82’/,
95’/,

102
I 9’/,
115V,
96’/,
374/4
•58’/,
108’/»
101’i«
131*/,
IIB7/a
83*/,
95

141 —

71
100

70»/*
98*/,

— 1284/4
106
58

105
58

104
115*/, 1154/4
110»/, 109
135 138
155 —
140*/, 140*/,

101
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrtka
Neuguinea —
Schantung Hd. AG. 69

10O*/4
75
89

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reidispost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1 90000 111.80 1H.62

5V» D.ReiChSp .33 Fl . 100. 62 100 . 75
6V* RelCfaSb.-Scü .R. l 99 .90 100.00
4V* Pr . Ldrbk , 1— 2 97 .50 97 . 50
47 « dO. 3— 4 97*50 97. 50
47 » dO. 5— 6 97 .50 97 . 50

57« Rejcbsanl. 27
51/*®/* Youne Anl.
r-fflm wth 35 "t

Pt Wth 35
4*̂» Pr. St.-Anl 28
47» Prß. Staats R 2
4V* Prß. Staats R 1
47t Bayern « 1927
47» Brschwg. 1928
4®/» Schutzgebiete

101.50 101.5U
103.50 103.50
93.50 -

162.25 162.50
106.8' 108.87
102.40 '02.50
102.80 102.90
98.00 97.87
96.37 96.25
10.30 10.35

Stadtanleihen
47»Bin. Goldsch. 26
67« do. Verfc.Anl. 28
6V« Frkft. Schätze
67« KölnerSchätze

95 957«
927» “

Ooflenti " redüanstalten
4'U Bin Ptdbr.-A. 93*/, 93>/4
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine* US1/, 115.50
ot. Komm. Aoslos.-

ScheineU 130*|, 130.87

Kommimal-Obltgatlonen
4*/, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 18, 21 «4 04
VU  Pr , Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94 94
4'/, Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kc- S. 4—6 94 —
Industrie-Obligationen
6‘lt  DL Llnolwerke 103.37 '02.25
6‘lt  KIBcknerwerke 102.00 102.25
6*/. Thür. Elek. L. 103 .00 103.00
6‘lt  Verein. Stabt. 102.50 102.50
6‘U Zuckerkredit 102.75 102.75
Ausl Staatsanleihen
41/,*/. Oest. St. 14
4*/«*/. Hng St. 13
4'lt‘lt Ung. St. 14
4’/. Mexlk. abg.
5«/. Mexlk. abg.

41.00 40.62
9.50 9.80
— 9.70
— 6.25
— 11.60

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. */. AblBsnngsch.
6‘U Hoesch Elsen- und

Stahl-RM-Anlelbe
6*/« Priedr. KruoP-RM-

Anleihe
7*/. Mltteld. Stahl-RM-A.
VU  VereinigteStahl-RM-

AnlelheSerie B
Accnmutatoren-Fabrlk
Allgem. KanstxljdeDole
Allg. Elektrlzltäts-Ges.
Ascbaffenhnrger zellstoft
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
Bt. Kratt n. Licht A.-G.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Cbem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. Co. S. D

Anfangs- Schluß- Einheifskurs
Kurs Kurs 21« 8. 20. 8.

111’J, 111.80 111.80 111.62
- — 103.00 102.50

104 104 104.00 104.00
— — 104,00 104.00

102«* 102V» 102.50 102.50

189*/« 189.25 150.00
63V« 63»/* 63.37 62.87
41»/« 41«/e 41.75 40.87
89 89 89.75 68.75_ 128.87

117«/* H8Vi 118.00 118.50
121*/a 120*/g 120.25 121.00
122 122 122.25 121.00
14?*/4 U3 t/ ff 143.75 143.75
124*/» 124t/, 124.00 124.75
202 201 20t.00 202.CO
156 156S/ft 156.37 —
109l/8 108>/8 108.25 109.00
1131/» 112t/, 113.00 113.37

120i/d 120.00 119.50
286l/i 286»/« 286.50 286.12
283 • 283 —
— 160 — 159.25

Contlnent. Ltnol. Zürich
Daimler-Bern
Dentsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdäl
DeutscheKabelwerke
DentscheLlnolwerke
Dentsche Telepb. n. Kab.
DeutscherEisenbandel
Dorttn. Hnlon-Br.
Klntracht-Braunkohfe
Elsenbahn-Verkehrsm.
Klektrlz.-tlefernngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Branere!
L G. Farbenlndnstrle
FeldmBhlePapier
Felten & Gnllleanme
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Ontemehm.—•

ludw. toewe fi Co.
Th. Goldschmidt
Hamborger Elektrizität
Harburger Gnmm!
HarpenerBergban
Hnesch-KBIn-Nenessen
PblllnoHolzmann
Hotetbetr.-Gesellsihaft
Hse. Bergbau
Hse. Bergbaa GenaBsch.
Gebrüder longhans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslefien
Kläckner-Werke
Koksw. o cbem. Fahr.
Lahmerer s Co.
Laorabütte
teoooldgrnbe
Mannesmannräfirenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MasehfnenbaoEntern.
MaxImlHanshütte
Metatlgesetlschaff
Montecatinl 100 Ehe
NlederlansltzerKohle
Drenstelnfi Koppel
Phoenixfiergh. n. Hütt.
Polvohonwerke
Rhein. Rraunk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Etektrfz.
RBtgerswerke
SalzdetfurthKaf!
Schtes. Bergt.. «. Zink
Sehles. Elektrlz. «. Gas

Llt B
Schubert«l Salzer
schachert fi co. Elektr.
SChulthelß-Patzenhofer
Siemens fi Hatske
StBhr fi Co.. Kammgarn
Stotherger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTetegr. Draht
Wasserw Oetsenklrchen
Westd. Kaofhof fvorm.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkali
■' »cistnwWaldbof
Rank Elektr. Werte
Bank für Brau-Tndustrle
npichshank
A -0 fft- Vn. c- c-. - m- —
Allg Lokalb. u. Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hflmh Amorfka Packet!
Hambg.-Südam. Oamot.
NorddeutscherLlovd
Otavi Mlaeon. Elsenb

Anfangs-Kurs
161«*
104*|a118
138B
114
1231/,164

109*/,
196>/4
192

117*/.
122
137V«

159«/,
121*1«
HÖ’f,

131«/*
113
14,4/4

V6>l,
102*/,
98*/,
86»/4

132*/,87

139*/,
120

ü */,
92*/,

77*/,
US*/,

118*/, ö
136*/,
121*/,
198»/,
36*/,

14f/«
130*/,
111*/,
184*/,
107»/,
203

88»*

154
30Q

127*/,
168*/,
87

128
124*/»
14*/s
274/4
16
79«* 0

Schluß-
Kurs
161»*
103*/,
118
137*/i
113*/*
123’/,
1634/4

109»/«
15« */«
192
12«*/«
117*/«
121*/,
137*/,
99■/«

158*|s121
110

125»/*
112
144«/«
116*/,
1009/4
97«*
86

132»/*
87

1389/4
99

120
135*/,
21*/,
93
92*/,

76*/,
115»/«

69*/*

148*/, G
117»/«
134’/«
121*/,
198*/,
36

148»;.
13Cfit
1’1
183
107*/,
75

203

67*/«

30
134*/,
118*/4
127*/«
187*/«
86«* ü

1274/4
124»/,
13*J«
28*/,
16
19*/, B

Einheitskurs
21. 8. 20,6,
161.75
104.12
118.00
137.50
113.50
123.00
163. 50
122.50
109.75
196. 75
190.50
126. 50
117.00

99.75
159.50
121.00
110.37

161,M
103.37
137.37
113.«
122.75
163.25
123.00
106.75

126.50
118.25
121.00
136.25
69.37

158.«
121.25
110.«

130.75
112.00
143.87
37. 02

116.62
101.25
98.00

170.50
132.00
87.00

139.75
99.62

120.00

21. 50
91.75
93.25

116.00
76.75

131.50
113.75
144.50
317.75

717-0°
102.75
68.«

10.50
131.75
87.00

135.00
139.00
700.75
121.75
134.75
21.«
92.00
94.00

116.50
76.87

115.00 115.(0

189.25
89.50

223.25
148.00
117.75
135.50
121.00
199.00
36 . 12

148.00
147.00
130.75
111.25
184.50
107.00
75.00

203.00
134.00
87:62

125.12

193.M
PO.37

224.(0
148.50
118.37
136.«
121.00
200.50

30.00
135.00
118. 25,

126.50
187.75
86.75

128.50
124.50
14.12
27.50
15.75
19.75

147.75
143.00
130.87
111.50
184.75
107.00
76.00

203.(0
133.00
88. 12

125.50
157.0°
30.12

134.25
118.23
126.S)
188.00
87.12

127.25
»24.50
14.00
15̂25
19.50
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LW, die Vollschlanke

M^ MW

47L'

L«

Wie die „Bremer Zeitung" bereits gestern
berichtete, ist die Preisfrage des Tier¬
gartens nach dem Gewicht Lillys, der Ele-
fantendamc, mit Lillys Gang zur Waage ab¬
geschlossenworden. Biterolf, unser Haus¬
dichter, hat dem Ereignis folgende Verse ge¬widmet:

Wieviel wiegt Lilly ? Diese wichtige Frage
Hat hier in Bremen viele schon beschäftigt!
Nun ist des Rätsels Lösung voll bekräftigt —
lind das Gewicht der Dame ist am Tage.

Ein Elefantenweibchen auszuwiegen
Wr ' selbst für Schmeling 'ne gewagte Sache!
Jedochder Waage an der Elückszahlwache
War es vergönnt , dies Rätsel 'rauszukriegen.

Wer hat nun ratend das Gewicht gefunden?
Der darf ein Jahr umsonst zur Lilly gehen
Und stolz das Elefantenfräulein sehen
Mit zweiundzwanzig Zentnern , sechzig Pfunden.

Wer aber außerdem , wie wohl die meisten,
Der Lilly Zentner viel zu hoch bemessen,
Der möge reuetriefend wohl indessen
Abbitte bei der schlanken Lilly leisten.

Er mag sie dann ein wenig auch verhätscheln
Und ihrer schlanken Linie wider schmeicheln.
Ihr in Ergebenheit den Rüssel streicheln
Und dankerfüllt die klumpige Zunge tätscheln.

Hier steht in der Vezet die junge Dame,
Zu grüßen alle , die geraten richtig —
Sie fühlt sich jugendlich und doch gewichtig
Und dankt von Herzen für die Anteilnahme!

Litsrolk.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegeben am 21. August 1938, enthält
als erstes das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes,

betreffend die öffentlichen Erundlaften. Des wei

trung zur Aenderung
gebührengesetzes. bremischen Polizei-

Ferienhenn Feldstettrn . Am kommenden Sonn.
tag findet eine Wanderung Lilienthal— Hexen-
berg statt . Treffen 8.30 Uhr Parkbahnhof.

Heimlichkeiten in der Ehe. Ein Bremer Klein¬
gartenbesitzer hatte ein abgeerntetes Beet neu
hergerichtet und mit Salat besät , um seiner Frau

eine Ueberraschung zu machen. Des andern Tages
ging die Frau in den Garten und steckte in der
gleichen Absicht Bohnen in das gleiche Beet . Täg¬
lich gingen dann abwechselnd Mann und Frau in
den Garten , um zu jäten . Nun hielt der Mann
die frisch drauflos wachsenden Bohnen für Un-
kraut , die Frau den üppig schießenden Salat und
frisch und fröhlich wurden die jungen Pflänzchen
sofort wieder vernichtet . Auf diese Weise erntete
schließlich keiner etwas , denn es gab weder Boh¬
nen noch Salat . Eine neckischeGeschichte, die be¬
weist, daß Heimlichkeiten in der Ehe nicht immer
am Platze sind.

keneralappell desIungbanns !/?5
Ansprachendes llberbannfichrers tarl Jung und des Jungbannsichrers Nolf Redecker

-- Eethe -Platz in der Schwachhauser Vor¬
stadt hatten sich am gestrigen Nachmittag sämtliche
^orzehn Fähnlein des Jungbanns 1/78 mit ihren
Landsknechtstrommeln und Fanfaren , sowie der
^p '̂ EmwZug um zu dem alljähr¬
lichen General ap pell  vor dem Oberbann-
fuhrer anzutreten und nach einem Rückblick auf
die Arbeit des abgelaufenen Jahres die Linien
und Aufgaben der kommenden Zeit gezeigt zu er¬
halten . Im großen Viereck waren insgesamt 1500
Zungen angetreten . Den gesamten Ausmarsch lei¬
tete Stammfllhrer Bischofs.  Als dieser dem
Jilngbannführer Rolf Redecker  Meldung er¬
stattet hatte , hielt letzterer an den Jungbann etwa
folgende Ansprache:

„Wir begrüßen uns hier wieder nach der lan¬
gen Ferienzeit und der vorausgegangenen Som¬
merlagerzeit in einem Ring , der so, wie er hier
steht,- auch über die Uniform , auch über den
Dienst hinaus eisern und geschlossen sein muß.
Das Sommerlager hat uns gezeigt, daß unsere
Verpflichtung über den Dienst hinausgeht und
daß jeder einzelne immer in sich das stolze Ge¬
fühl tragen muß , ein Jungvolkjunge sein zu dür¬
fen, mag - er in der Schule , oder sonstwo sein!
Jeder muß in seinem gesamten Leben eine Hal¬
tung zeigen, wie er sie itn Sommerlager gelernt
hat ! Diese Haltung reicht in die kleinsten Dinge
des Lebens hinein . Wir wollen uns nicht in den
Schatten unserer Lorbeeren setzen. Das Wesen

der Hitler -Jugend ist es immer gewesen, anzu¬
greifen und um Neues zu ringen . Und so
möchte ich euch sagen! daß der Führer uns die
Parole gegeben hat , die gesamte Jugend Deutsch¬
lands in der Hitler -Jugend zu vereinen ! Dieses
Ziel ist die große Aufgabe der nächsten Zeit.
Unsere Werbe -Aktion wird wettkampfmäßig
durchgeführt . Das Fähnlein soll eine Anerken¬
nung erhalten , das die besten Kastenaufnahmen
macht, die besten Artikel für die „Junge Gefolg¬
schaft" der „Bremer Zeitung " liefert und die mei¬
sten Mitglieder wirbt Bereitet euch auf viese
Aufgabe vor und stehet eisern in euren Fähn¬
leinringen ! Am kommenden Sonntag soll beim
Kreisappell gerade unser Jungbann seine eiserne
Geschlossenheit neu beweisen !"

Der Jungbannsührer gab darauf bekannt , daß
fortan Fähnlein 8 und 9 zum Fähnlein 8 „Geu¬
sen" (Jungzugführer Ewald Backer)  und Fähn¬
lein 11 und 12 zum Fähnlein 11 „Ziethen " (Fähn-
leinführer Alex K l u ck) zusammengelegt worden
seien. Dann erschien der Oberbannfllhrer Carl
Jung  und richtete an den Jungbann 1/73 etwa
folgende Worte : „In unserem Sommerlager konn¬
ten wir prüfen , was im Verlaufe eines Jahres
an Arbeit geleistet worden ist. Das Lager ist
vorbei und unsere Kritik setzt ein . Niemand an¬
ders ist berufen , das zu kritisieren , was wir lei¬
sten, als wir selbst! Wir haben unsere Organi¬
sationen geschaffen und tragen für sie die Ber-

Laufsteg mit 5 Personen abgerutscht Obsrbannkülirar Jung (roobts ) uvcl llungbavv - .
kübrsr Rsäsüsr (links ) vor äsr b'ront stör

llungev iväbrevck äor l?übrorsbruvg.

Schwerer Unfall bei der flbsalfrt des „vorwärts " — kin loter
Gestern in den frühen Nachmittagsstunden er¬

eignete sich an der Anlegestelle des bekannten
Passagierschiffes „Vorwärts " in Vremerhaven
ein schwerer Unglücksfall . Der „Vorwärts " hatte
morgens seine planmäßige Fahrt von Bremen
nach den Unterweserorten unternommen und in
Bremerhaven bei Niedrigwasser festgemacht.

Als nachmittags kurz nach 15 Uhr die Rück¬
fahrt angetreten werden sollte und sich die Fahr-
gäste an Bord begaben , war inzwischen der
Wasscrstand um zweieinhalb Meter höher als am
Vormittag . Die Taue , mit denen der Dampfer
am Kai vertäut lag und die offenbar nicht ge¬
nügend nachgezogen worden waren , gaben dem
Fahrzeug einen so großen Spielraum , daß — als
gerade ein vorüberfahrender Dampfer erheblicher!
Wellengang verursachte — der Steg und mit ihm
jiinf darauf befindliche Personen abstürzten.

Die Betroffenen — es handelt sich um drei
Frauen und zwei Männer — fielen ins Wasser.
Mährend sich vier der Abgestürzten an den so¬
gleich ausgeworfenen Rettungsringen festklam¬
mern konnten und gerettet wurden , trieb der
kljährige Lehrer Mertens,  der bei seinem
Bruder in Blumenthal zu Besuch weilt , ab . Da

der Unglückliche bis zur Stunde vermißt wird,
ist anzunehmen , daß er den Tod in der
Weser gefunden hat.

pusstellungsreiste in der kunststalle
Das Kupferstichkabinett der Bremer Kunsthalle

hat soeben mit einer neuen Ausstellungsreihe be¬
gonnen unter dem Gesichtspunkt : „Die Meister
der Bremer Gemäldegalerie als Zeichner" . Von
jenen Künstlern , deren Bilder in einem Saale
der Gemäldegalerie vereinigt sind, werden aus
den Beständen des Kupferstichkabinetts in wech¬
selnder Folge ihre Arbeiten auf dem Gebiete der
Handzeichnung und des Aquarells in Schau¬
kästen ausgestellt.

Begonnen wurde jetzt mit Zeichnungen der im
sogenannten „Leibl -Säale " der Galerie vertrete¬
nen Künstler : Wilhelm Leibl , Hans Thoma,
Hans von Maises , Adolf Menzel , Ferdinand von
Rayski , Wilhelm Trübner , Johannes Sperl und
Karl Schuch.

Die zweite Folge wird der Schule der deut¬
schen Nazarener und Romantiker gewidmet sein.

antwortung . Ein Jahr Arbeit bedeutet für uns,
daß Tausende in Bremen und Millionen in
Deutschland sich zusammengefunden haben . Diese
Kameradschaft wird einmal ausschlaggebend sein
und beweisen, daß es in Deutschland nur noch
eines geben wird : den Sozialismus der Tat ! Wir
sprechen nur von der Leistung und vom
Charakter.  Wir wollen nicht mit denen rechten,
die verkalkt sind und nicht begreifen können, daß
sie heute nichts mehr zu sagen haben . Immer
noch gibt es in Bremen solche, die noch nicht reif
genug sind, um zu entscheiden, wohin sie gehören
oder die Eltern haben , denen eine alt « Fahne
mehr wert ist, als die leuchtende Fahne des
lebendigen Deutschland . Ueber die Organisationen
der anderen sind wir zur Tagesordnung überge¬
gangen und aus dem Nichts haben wir die größte
Organisation der Welt geschaffen! Die hundert¬
tausend Hitlerjungen , die in Potsdam aufmar¬
schierten, haben uns für immer den Schwung ge¬
geben, den wir brauchen und das reine Leben
des Führers bleibt unser leuchtendes Vorbild.

Nach der Ehrung des Führers und des Reichs-
jugendführers durch Oberbannführer Carl Juno
fand vor diesem ein Vorbeimarsch des Jungbanns
statt . Damit war der diesjährige Appell beendet.

Wehrmacht - 6ast der „Vremen"
vie VSste besuchten den Mesendampser des NorddeutschenLlô d

'

I'oto: Nartxviob.
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Dritter von roebts : Densralinazor von IVitrlsbsn;  Vierter von links : Dr . v i r 1s.

Am Mittwochnachmittag statteten hohe Wehr¬
machtsangehörige , an ihrer Spitze Generalleutnant
v. Witzleben,  Kommandierender General III
A. K., Generalmajor Feßmann,  Generalmajor
Liefe,  Generalmajor v. Küchler,  General¬
major Förster,  Generalmajor Kühn,  General¬
arzt Dr . Kersting  usw ., mit ihren Stäben und
Offizieren der Kraftfahrkampftruppen dem
Dampfer „Bremen"  einen Besuch ab und be¬
sichtigten das stolze Schiff der deutschen Handels¬
marine mit lebhaftestem Interesse . Dr . Firle,
Vorsitzender des Vorstandes des Norddeutschen
Lloyd , empfing die Offiziere , und in geteilten
Gruppen wurden ihnen die sämtlichen Einrich¬
tungen der „Bremen " auf das gründlichste erklärt.
Einen Teil der Führung übernahm Kommodore
Ziegenbein  persönlich.

In seinen Begrüßungsworten betonte Dr.
Firle,  wie wertvoll es für den NDL . sei, ge¬
rade den Vertretern der deutschen Wehrmacht
ein derartiges Schiff zeigen zu dürfen . Sie
mögen dabei bedenken, welche schwerwiegende
Entwicklung die deutsche Schiffahrt seit dem
Kriege genommen habe und welchen Aufstieg sie
verzeichnen könne. Von einem Nichts aus sei ein
Neues entstanden von unerhörten Ausmaßen.

Die Führung erbrachte Einblicke in jegliche
Einzelheiten des Schiffes . Von besonderem Reiz
war vor allem die Vorführung eines Rettungs¬
manövers , das bezeugte, mit welch' ungeheurer
Geschwindigkeit die Boote ausgesetzt und wieder
eingeholt werden können.

Nach Abschluß der Führung dankte bei einem
kurzen Zusammensein aller Beteiligten General¬
leutnant v. Witzleben  für die erhaltenen Ein¬
drücke, die gerade ihnen als Landratten von höch¬
stem Wert gewesen seien. Er danke dem NDL.
und der Bejahung des Schiffes auf das aller-
herzlichste.

—ob—

§estabend der Bremer Mütterschule

kurse lebhaften Beifall . Ein Märchenspiel be¬
endete die abwechslungsreiche Vortragsfolge , auf
die wir in der nächsten Frauenbeilags noch aus¬
führlicher hingehen wollen.

-l-

Die Rückkehr der Kindcrwartinnen der Deut¬
schen Kinderschar , Ortsgruppe Vuntentor , vom
Ferienaufenthalt in Weilburg erfolgt heute abend
20,14 Uhr , Hauptbahnhof.

Propagandafahrtder
Ortsgruppe Neustadt-Süd

Gestern abend veranstaltete die Ortsgruppe
Neustadt -Süd der Deutschen Arbeitsfront mit
18 Personen - und Lastkraftwagen eine Propa¬
gandafahrt  durch sämtliche im Bereich der
Ortsgruppe in der Neustadt liegenden Straßen.
Der besondere Zweck dieser Propagandafahrt be¬
stand darin , für die DAF . zu werben , damit der
letzte schaffende deutsche Volksgenosse sich bewußt
und freudig in die Arbeitsfront eingliedert.

An der eindrucksvollen Fahrt beteiligten sich
Abordnungen der politischen Leiter der NSDAP.
der Ortsgruppe Neustadt -Süd , der SA . und des
Jungvolks , welches mit Landsknechtstrommeln
und Fanfaren teilnahm . Die gesamte Organisa¬
tion lag in den Händen des Ortsgruppenwalters
Pg . F' ölzer  und des Organisationswalters
Kamerad Schroeder.

In einer Ansprache wies der Ortsgruppenwal-
ter Fölzer eindringlich darauf hin , daß es Pflicht
eines jeden arbeitenden deutschen Menschen sei,
sich der Arbeitsfront anzuschließen und forderte
die anwesenden Volksgenossen auf , das Aufbau-
werk der DAF . tatkräftig ^ u fördern , indem sie
sich als DAF .-Walter zur Verfügung stellten . In
gleichem Sinne sprach auch der Ortsgruppenleiter,
Pg . Rendemann.  Außerdem wurdck eine Reihe
von sinngemäßen Gedichten durch DAF .-Walter
zum Vortrag gebracht, die ihren Eindruck nicht
verfehlten.

In der blumengeschmllckten Wandelhalle des
Wilhelm -Tecker-Hauses veranstaltete gestern abend
die Bremer Mütterschule einen sehr gut besuchten
Festabend , der die früheren und jetzigen Kursus-
teilnehmerinnen mit einer großen Zahl von
Frauen , die die Mütterschulungsarbeit erst kennen¬
lernen wollen , in froher Gemeinschaft vereinte.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung , an der auch
Vertreterinnen des Reichsmütterdienstes , der NS .-
Frauenschaft , NS .-Volkswohlfahrt , der Deutschen
Arbeitsfront und anderer dem Reichsmütterdienst
nahestehender Organisationen teilnehmen , stand
die Begrüßungsansprache der Leiterin der Bremer
Mütterschule . Frl . Otto . ' die  gleichzeitig einen
Einblick in Aufbau und Ziele der Schulungs¬
arbeit vermittelte.

Der Abend wurde weiter ausgestaltet durch die
schönen musikalischen Darbietungen von Anna
Müller -Plate (Gesang) , Lisa Neuling (Klavier)
und Hanne Höpkon-Schiffmann (Violine ) , welche
Rezitativ und Arie aus der Bach'schen Hochzeits¬
kantate und Kinderlieder vortrugen . Einige Teil¬
nehmerinnen der Kurse fanden mit ihren lustigen
Schattenbildern und Vortrügen aus dem Leben
und Treiben der verschiedenen Mütterschulungs-

Die Veranstaltung der Ortsgruppe Neustadt-
Süd nahm einen guten Verlauf , und so dürfte
diese Propagandafahrt wesentlich dazu beigetra¬
gen haben , den in ihr liegenden Zweck zu er¬
füllen und der Deutschen Arbeitsfront zahlreiche
neue Mitglieder zuzuführen.

kine Sojästrige
Am heutigen Don,

nerstag , 22. August,
feiert Oma Fran-
zen  Wwe . in geistiges
u. körperlicher ' Frische
ihren 80. Geburtstag,
Frau Franzen ist Ost-
friesin und wohnt seit
elf Jahren in Bre¬
men bei ihrer Tochter.

Goldene Hochzeit. In geistiger und körperlicher
Frische kann heute das Ehepaar Nikolaus  in
Zorn , Leher Heerstr . 193, das Fest der goldenen
Hochzeit begehen . An diesem Jubeltage wird das
Ehepaar eine stattliche Anzahl dankerfüllter Kin¬
der und Enkelkinder um sich sehen.

(24. Fortsetzung)
Dr. Horn nickt« und wies auf Konstanz« .Alice

stürztezu ihr . streichelte unablässig ihre Hände und
weinte, als sei ein großes Unglück- und nicht ein
hosjentlich erfolgreicher Eingriff geschehen.

Die Decks waren zu dieser Nachtstunde leer , so
daß niemand beobachtete , wie Frau Konstanze auf
einer Tragbahre in ihre Kabine geschafft wurde.
Toch da — man war schon auf dem C-Deck —
tauchte mit entsetztem Gesicht Lehnbusch aus dem
Dunkel auf:

„Herr Doktor, bitte kommen Sie gleich mal zu
Mister Coward , er ist —"

Horn unterbrach ihn sehr bestimmt:
„Augenblick, Lehnbusch. Sowie ich die Pa¬

tientin in ihrer Kabine hab«, komme ich"
Lehnbusch nickte; man verkündet solche Nach¬

richten, wie er sie hatte , nicht laut und offen.
Erhard Horn verabschiedete sich von Konstanze.
„ „Ich bin immer da , wenn du mich rufst , und
»cher tausendmal , wenn du mich gar nicht haben
willst—"

„Sprich doch nicht so, Erhard ! Zch brauche dich
>on jetzt an immer , immer nur dich —, ich habe
dich so entbehrt ." .

Sie umschlang ihn und zitterte . Er sagte leise:
. „Konstanz«. Süße . Einzige — du darfst dich
î tzt nich: aufregen , in diesen Tagen mußt du sehr
uernünstin 'ein . vor allem nicht weinen , um dri¬
tten Augen nicht zu schaden. Daran wirst du
>mmer denken?" , ^
. „Ich werde immer an dich denken — >ch will
la nichts, als dich wieder sehen können !" -

Alice hatte sich zurückgezogen, er rief sie letzt
herein:

„Sie erreichen mich immer in meiner Kabine,
kenn ich nicht antworte , gehen Sie ruhig hinein.

>e finden dann auf dem runden Tisch einen
>ttel mit ber Mitteilung , wo ich bin.
Also bis später , Konstanze ! Du verspürst keinen
Hmerz?"
Sie schüttelte den Kopf. Er umarmte ste und
ng. Draußen wurde sein Gesicht ernst und hart.

Vor der Tür zur Kabine des Engländers stan¬
den ein Steward und außer Lehnbusch Boetwiyk.
Horn grüßte kurz, der Steward schloß wortlos die
Tür auf die vier Männer traten ein . Sie hatten
Loward aufs Bett gelegt ; der Arzt trat vor
ihn legte die Hand auf den Körper und machte
eine kurze, allen verständlich« Bewegung . Dann
wandte er sich an Lehnbusch:

Haben Sie eine Ahnung , wie es kam?"
'ehnbusch schüttelte den Kopf und wies auf den
Länder : „Herr Boetwiyk hat «ins Idee . »rei¬
ht hat er recht."
lan Boetwiyk erklärte dem Arzt kurz, wie er
m kam, anzunehmen , daß Houston Coward vor
ireck «inen Herzschlag bekommen habe . Dabei
ste er , der bei dem neuerlichen Eintreten den
t«n noch nicht genau gesehen hatte:
Wenn Sie sein Gesicht sehen, dieses hemmungs-

e Entsetzen, diese verzerrten Züge —"
üorn hob die Hand und w-nkte ihm:
So ? Wollen Sie sich das Gesicht Cowards

bt noch einmal ansehen ?" ^ ^ .
Voetwiyk trat heran . Der tote Engländer lag
t einem leichten Lächeln da. die Zuge waren
n- entspannt . . . . -
Als wir ihn fanden , vorhin , das war so graß-

8 — Wie ist «s möglich? — Herr Lehnbusch hat
- Gesicht auch gesehen!"
Leknbusch nickte, kam nun auch dicht heran und
z ebenso wie der Steward sa„ungslos auf d,e

veränderten , so ruhig gewordenen Züge . Horn
nickte:

„Das ist nicht so selten , wie Sie denken, meine
Herren . Wir erleben sehr merkwürdige Dinge,
Dinge , die manchem Rationalisten sehr zu den¬
ken geben können.

Ich gehe jetzt zum Kapitän , um das Erforder¬
liche zu veranlassen . Das Zimmer wird einst¬
weilen verschlossen. Sie . Lehnbusch. bereiten alles
für ein Begräbnis auf See vor . Ich möchte, daß
die Beisetzung nachts und ohne Kenntnis der
Fahrgäste erfolgt . Ein Mitnehmen in den ersten
europäischen Hafen kommt der Tropenhitze wegen
nicht in Frage ."

Er verabschiedete sich kurz und ging , um Holl-
mann aufzusuchen. Er fand den Kapitän in sei¬
ner Kabine.

Der ließ sich wortlos , aber um so nachdrücklicher
in einen Sessel fallen und starrte den Arzt wäh¬
rend seines Berichtes an . Horn schlug ihm vor,
man solle den Körper des armen Loward noch
heute nacht in die See versenken, um jede un¬
nötige Aufregung zu vermeiden . Hollmann war
einverstanden und setzte fest, daß nachts um zwölf
von dem menschenleeren Vorschiff aus Cowards
Körper dem Meer übergeben werden sollte.

Als Horn später noch einmal zur Ausstellung
des offiziellen Totenscheins in Cowards Kabine
ging . fand er , bereits zwei Mann der Besatzung
damit beschäftigt, die Hülle aus Segelleinen
fertigzustellen , in welche die sterblichen Ueberreste
des Engländers eingenäht werden sollten . Um
vollkommen sicher. zu gehen — obwohl der Zu¬
stand der Leiche jede Möglichkeit einer Täuschung
ausschloß, versuchte der Arzt noch einen Aderlaß,
der ohne Erfolg blieb . Das Blut war geronnen
und begann bereits sich zu zersetzen.

Er ließ nun Fabricius rufen und die beiden
Männer packten die Habseligkeiten des Toten zu¬
sammen. Sie fanden ein Testament , das an einen
Londoner Anwalt adressiert war . im übrigen
hatte Coward nichts Schriftliches Hinterlagen.

Das Leben an Bord war inzwischen ohne jede
Störung weitergegangen ; trotz seiner inneren
Bewegung war Boetwiyk vernünftig und ver¬
schwiegen genug , selbst zu Claudia nichts über den
Tcd des Engländers zu sagen. Dagegen nahm er
sich vor . bei der nächsten Gelegenheit — und die
würd - sich ja heut« wohl noch bieten — mit dem
Ersten Offizier ein paar ernste Worte zu reden.
Es gefiel ihm gar nicht, und er sah es mit Miß¬

trauen , wie sehr Fabricius sich um die Kranken¬
schwester bemühte . Er war eifersüchtig auf seine
Entdeckung, und- einige Bemerkungen der Her¬
zogin hatten dieses Gefühl nicht geringer werden
lassen. Im stillen empfand Boetwiyk es geradezu
als eine Frechheit , daß Fabricius , den er selbst
doch erst auf das Mädchen aufmerksam gemacht
hatte , nun so ungeniert dabei war , ihm den Rang
abzulaufen . Der Himmel mochte wissen, was ge¬
schehen konnte, wenn seine Werbung erfolgreichwar.

Es gelang ihm nach dem Essen, den Ersten Of¬
fizier ein wenig abseits zu ziehen , so daß er seine
Kontermine , wie er glaubte , bequem legen
konnte.

„Finden Sie es nicht auch, Herr Fabricius . daß
es geradezu grotesk ist. daß ein Mensch wie Fräu¬
lein Thaller einen solchen Dienst machen muß ?"

Fabricius nickte.
„Der Beruf einer Krankenschwester — ja , ein

schweres Brot ; es gibt auch viele hübsch« Kran¬
kenschwestern, das ist ja nicht unwichtig . Aber
wenn wir uns vorstellen , daß in diesem Falle ein
Mensch mißbraucht wird — ich sage nicht ohne
Absicht mißbraucht , Hckr Fabricius !i — dann
muß man doch wohl überlegen , auf welchem Wege
man am schnellsten einem solchen Menschen die
Zukunft öffnen kann. auf die er Anspruch hat.

Denn sehen Sie . es gibt Fälle , in denen der
Mensch nur bis zu einem gewissen Grade das
Recht hat , über sich selbst zu bestimmen . Es gibt
Menschen mit wunderbaren Fähigkeiten und Be¬
gabungen . auf die die Gesamtheit Anspruch hat.

Und solch ein Mensch ist Agnes Thaller . Ich
erkläre Ahnen , daß ich in einer ziemlich langen
und nicht ganz erfolglosen Laufbahn als Im¬
presario noch niemals ein Mädchen getroffen habe,
auf das die Kennzeichnung so zuträfe wie gerade
auf Fräulein Agnes.

Ich unterhalte mich mit Ahnen darüber , weil
ich nicht nur volles Vertrauen zu Ahnen hab«, son¬
dern weil ich auch zu wissen glaube daß Fräulein
Thaller Wert auf Ahr Urteil legt Ach habe zwar
ihr Wort , daß sie sich meiner Führuna anvertrauen
will ; aber ich halte es für unendlich wichtig, daß
auch noch «in anderer Mann , ein Mann wie Sie,
ihr sagt, welch eine hohe und wundervolle Ver¬
pflichtung sie hat , ihre Stimme der Menschheit
zu schenken.

Die Menschen sind arm an Schönem, sie haben
eine ewige Sehnsucht nach den Dingen und Mög¬

lichkeiten, die ihnen verschlossen sind. Glauben
Sie mir , die oft lächerliche Anbetung der großen
Künstler , der Sänger und Sängerinnen , ist weni¬
ger närrisch als sie aussieht . Denn jeder betet
darin die ihm nicht gegebenen Möglichkeiten an,
jeder sieht sein« Träume zur Wirklichkeit ge¬
worden , jeder hat das große Erlebnis des
Schönen.

Sie werden es begreifen , Herr Fabricius , daß
ein Mensch, der zu solchem Wirken bestimmt ist,
sich selbst gegenüber oft rücksichtslos sein muß. Sie
werden mir beipflichten , wenn ich es sage, daß
«ine solche Frau , der das Mitfühlen der ganzen
Welt gehört , auf die eigenen Gefühle weniger
Rücksicht nehmen kann als irgendein beliebiges
anderes weibliches Wesen, und Sie werden mir
recht geben —"

Er senkte die Stimme und sprach sehr herzlichweiter:
„Sie werden mir recht geben, wenn ich Ihnen

sage, daß es bedenklich ist, einen solchen Men¬
schen zu versuchen und etwa in ihm Zweifel an
der Unwiderruslichkeit seiner Mission zu erwecken.

Verstehen wir uns richtig , Herr Fabricius ?"
Nikolaus Fabricius sah trübe in die Augen desandern:

„Ach liebe Agnes — das wissen Sie . Es ist mir
auch klar , daß ich, der Schiffsoffizier Nikolaus
Fabricius , vielleicht keinen Anspruch darauf habe,
an eine Zukunft mit ihr zu denken. Ach besitze
nichts , werde vielleicht in absehbarer Zeit ein¬
mal ein kleines Landgut , oben in Ostpreußen , von
einem Onkel erben . Darauf kann man leben . Das
ist alles . Ich lieb« Agnes . Aber ich kann ihr nicht
zumuten , einen Mann zu heiraten , der den größ¬
ten Teil des Jahres auf See ist und von zwölf
Monaten kaum ein Vierteljahr für sie übrig
hätte.

Ach verstehe alles , was Sie mir da sagen."
Boetwiyk schwieg eine Minute lang achtungs¬

voll. ehe er vorsichtig sagte:
..Sie sind der Mann Herr Fabricius , für den

ich Sie hielt . Ach brauche Ahnen nicht zu sagen,
daß ich weiß, wie schwer es ist, sich ein so starkes
Gefühl aus dem Herzen reißen zu müssen aber
Sie können sich zugleich sagen, daß Sie damit
Fraulein Agnes einen größeren Dienst erwiesen
haben als es Ihnen sonst jemals möglich seinwird ."

(Schluß folgt .)
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Des Vremer Dichters letzter Sang
Line große gemeinde naffm gestern flbschied von Seorg Droste

Ein Sänger , dessen Ohr an ferner Welten Tor
gelauscht hat , wurde gestern dem Flammengrabe
übergehen . Der Sonnenglanz eines freundlichen
Spätsommcrtages lag über dem Riensberger
Friedhofe , als der grosse Kreis von Freunden
und wahren Verehrern herbeiströmte , um von
dem Dichter Georg Droste Abschied zu nehmen.
In Vstihrhoit gibt es , wie das Leitmotiv der ge¬
samten Trauerfeier immer wieder kündet« , keinen
Tod . „Der Edle lebt auch nach dem Tode fort uich
ist so wirksam , als er lebte !"

Die Halle des Krematoriums war dicht gefüllt.
Ausser den Hinterbliebenen des Dichters waren
vom Senator für das Bildungswesen bis zu den
einfachen Menschen , die ihn kannten und liebten,
alle Kreise der Bevölkerung an der Bahre Georg
Drostes zusammengekommen . Herrliche Kränze
deckten den schlichten Sarg und lagen zu beiden
Seiten und zu Füssen des Verewigten , Senator
Dr . von Hoff  legte namens der bremischen Re¬
gierung einen Kranz der Freien und Hansestadt
Bremen nieder , ferner Kreisreferent Hagle  von
der Reichsstelle zur Förderung deutschen Schrift¬
tums , Ausserdem befanden sich unter den vielen
Vlumenspenden Kränze des Plattdütschen
Vereens  Bremen und der Vereinigung der Nie¬
derdeutschen „tzuickborn"  in Hamburg,

Der Kreis von Menschen , die sich hier so zahl¬
reich eingebunden hatten , war keine Trauerver¬
sammlung im allgemein üblichen Sinne , sondern
eine Gemeinde . Und diese Gemeinde wollte im
tiefsten Sinne nicht trauern , sondern eig Bekennt¬
nis zu der unvergänglichen Lebenskraft des dich¬
terischen Schaffens Georg Drostes ablegen . Als
das feierliche Largo und die Ehorweffen ver¬
klungen waren , hielt der langjährige Freund des
Dichters , Pastor Vode  von St . Ansgarii , die Ge¬
dächtnisrede.

so wohl gefühlt , wie in seinem Heim . Hier habe
er die Seinen zu innerstem Reichtum empor¬
gehoben , Wenn ein Wort für ihn patzt«, dann sei
es das von dem Menschen , der Kämpfer  sei.
Alle , die ihn kannten , die seine reine Kunst lieb¬
ten , möchten ihn als einen Sonuensohn im Harzen
behalten und dem gütigen Geber aller Gaben da¬
für danken , dah er die Atome der Erd « vergehen
lasse ! aber die Atome der ewigen Sonne gäben
wir dem Schöpfer zurück, aus dem alles Licht
strahl « und alles Leben komme . Er möge das deut¬
sche Vaterland und die niodersächsische Heimat auch
fernerhin mit Menschen - segnen , die es so, wie
Georg Droste , verstehen , ihre Mitmenschen reich
und tapfer zu machen . -

Nach der tiefempfundenen Ansprach « von Pastor
Vode wandte sich Hinrich Gronau  namens des
Plattdütschen Vereens Bremen an den verewigten
Freund : „Die Menschen sagen , du seiest blind
gewesen ! Sie irren sich! Du märst nicht bljntz , und
nur wenige haben das geschaut , was du schauen
durftest ! Die Menschen sagen , du seiest arm ge¬
wesen ! Sie irren sich! Denn wieviel Reichtum
hast du vor deinen Mitmenschen ausgeschüttet ! Die
Menschen sagen , du seiest tot!  Sie irren sich!
Denn du bist nicht tot und du wirst nicht sterben,
weil dein Werk unvergänglich fortlebt !"

Anschliche ick widmete Diedrjch Steilen  für
die „Quickborn "-Vereinigung der Niederdeutschen
in Hamburg dem verewigten Dichter Worte eh¬
renden Gedenkens . Der „Quickborn " werde alles
tun , um das reiche Lebenswerk , das mit dem Na-

Streiflichter aus

wen des Dichters Georg Drsste verknüpft sei, noch
ferneren Geschlechtern zu erhalten.

Das Lied , das der Dichter einst in einer ew-ig-
keitsdurchleuchteten Stunde , bei der Tauf « eine»
feiner Kinder , in Ergriffenheit gesungen hatte:
„So nimm denn mein « Hände und führe mich !" be¬
endete die schlicht« Trauerseier . Dann senkte sich
der Sarg zur Tiefe nieder . ,Ficht geht zum Licht,
Liebe zur Liebe , Leben zum Leben , der Geist geht
zu Gott — und im Reiche des Geistes gibt es kei¬
nen Abschied und kein Ende und keinen Tod und
darum auch keine Trauer !"

Die große Gemeinde verließ die Stätte des Ab¬
schiedes von einem Unvergeßlichen und schritt in
den sonnigen Mittag hinein , der das Hohelied
des Lebens kündete . And wenn auch der Kämpfer
zur ewigen Ruhe gebettet liegt : über seinem Er¬
dentage leuchten doch die Worte , die an dem inne¬
ren Rund der Kuppel des Krematoriums stehen:
„Was vergangen , kehrt nicht wieder — aber , ging
es leuchtend nieder , leuchtet '» lange noch zurück!"

Nückkelir der NSV .- kinder
Das Kreisamt Bremen des Amtes für Volks¬

wohlfahrt teilt mit:
Die Ende Juli und Anfang August verschickten

Bremer Ferienkinder kehren wie folgt zurück:
Aus Tossens , Brake und Verne  Mon¬

tag , 26. August , 19.38 Uhr Bremen -Hbf.
Aus Ereetsiel und Pewsum  Sonnabend,

24. August , 19,38 Uhr Bremen -Hbf.
Aus Ventheim , Salzbergen , Dör-

pen , Lathen , Haselünne  Montag , den
26. August . 22.19 Uhr , Bremen -Hbf.

Aus Delmenhorst , Wüsting , War-
denburg , Huntlosen  Freitag , 23. August,
zwischen 12.30 und 13 Uhr Hohentorsplatz.

Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder zu
den angegebenen Zeiten in Empfang zu nehmen.

dem Serichtssaal
„Der Erde gebe ich, der ewigen Sonne die

Atome wieder , die st« zu Leid und Lust in mir
vereint !" Diesen Gedanken habe sich Georg Proste
als Leitgedanken gewünscht , wenn er durch das
Leidenstal des Todes werde hindurchgehen müssen.
Er sei ein Kind der Evde und ein Sahn des
Himmels gewesen . Scharf habe er aus dem Kampf¬
platz seines reichen Lebens die Wucht der Ge¬
gensätze  gespürt . Er habe immer wieder er¬
kennen müssen , wie mangelhaft doch die mensch¬
lichen Kräfte feien im Ringen um das Licht . Ge¬
rade eine feinhesaitete Seele , die es mit sich selbst
ganz ernst nehme , leid « unter dem Zwiespalt und
Widerspruch , den sie in sich trage , am allertiefsten.
Diese Feinempfindsam kett  sei das Schick¬
sal jedes wahren Dichters und auch Georg Drostes
gewesen . Nur ganz wenigen Menschen sei es
außerdem beschieden . das auszusprechen , was sie
in solchem schweren Ringen innerlich durch¬
machten . Georg Droste sei mit beiden Füssen auf
der Erde gestanden und habe sich mit beiden Ellen¬
bogen gegen alles gewehrt , was in uns Erdgebo¬
renen an Widerständen vorhanden sei. Er sei ein
Kind der Erde und ein Sohn der Sonne , der Hei¬
mat , aus der alles Schöne npd Erhabene stamme,
gewesen . Georg Droste sei das groß « Glück beschie¬
den gewesen . Tausenden Freude zu bereiten , und
es sei eine große Tragik , dass er in seiner schweren
Leidenszeit habe sagen müssen : „Tausenden habe
ich Freude gemacht , und nun kann mir nicht einer
helfen !" Ein echtes , tiefes Dichterschicksal!

Den Seinen sei Georg Troste «in bester , son-
nigerVater  gewesen . Wieviele frohe Stunden
hätten sie bei ihm erlebt ! Er habe sich ja nirgends

flus den Vereinen
Auguft-Monätsversammlung der Kameradschaft ehem.

Jäger und Schützen, Bremen . Die gut besuchteAugust-
Monqtsversammlung wurde vom Kameraden Emil
Hamann  eröffnet . In althergebrachter Weise ge¬
dachte er zunächst der Geburtstage der asten Mitglie¬
der, steht doch unser Kamerad Heinrich Thiel  mit
feinem nunmehr am Z0. Juli vollendeten 88. Lebens¬
jahr qn der Spitze der Veteranen . Ein dreifach kräftig
ausgebrachtes „Horrido " wurde ihm sowie auch unse¬
ren weiteren Kameraden : H. Pqndars  zu seinem
vollendeten 78., L, Be necke zu seinem 68., Karl
Bliemeister  zu seinem Ü6. und H, Wachenbors
zu seinem 68. Lebensjahre begeistert dargebracht. Als¬
dann wurden die Eingänge erledigt und eine vorlie¬
gende Einladung der Frontkämpfer -Kameradschaft Bre¬
men zu einem Gartenfest im Parkhaus den Mitglie¬
dern mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung zur
Kenntnis gebracht. Der diesmalige Dqinenabenh, bis¬
her wegen des Todes einiger Mitglieder zurückgestellt,
soll nunmehr durch einen gemmlichsn Abend mit
Damen zur Ausführung kommen. Die Tschakosamm¬
lung ergab 4,28 Mark, die für den Vlln-Finckenstein-
Fonbs 1,28 Mark . Nachdem das vormonatliche Protp-
koll verlesen worden war , machte Kamerad Liters
noch aufmerksam aus das stets am Mittwoch nach der
Monatsversammlung in Woltmershausen stattfindende
Kleinkaliberschießen. Aber auch um rege Teilnahme
am Bereinsschisßen bat Kamerad Hgmanp . Er schlich
dann die Monatsversammlung mir einem dreifachen
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland.

Veruntreuung von flrbeitsbesHyffungslosen — 1500 Mark für Kaffee und Kuchen

Der 44jährige H. verkauft « im Juli dieses
Jahres auf einer Hetgoltznder Dampferfahrt 800
Lose der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung.
Anstatt nnn aber am qnderen Tage den dafür
erhaltenen Betrgg , von dem ihm ein « bestimmte
Provision zustand , sogleich abzuliefern , fährt er
von Bremen zu seinem in L. wohnhaften Bruder,
UM yon diesem eine kleiner ? Summe Geldes zu
erbitten . Ohne jedoch Erfolg gehabt zu haben,
fährt der Angeklagte sodann nach Hannover . Am
vierten Tage dann erst nach besagter Dampfer¬
fahrt kehrt er nach Bremen zurück. — Vollkommen
abgebrannt . — H., ein bislang unbescholtener
Mensch , ist sich über das Wie und Warum seiner
Tat vollkommen im unklaren . Er versucht sie mit
seinen stark zerrütteten Nerven zu entschuldigen.
Line Schwäche , die , wie er angibt , durch die An¬
strengung des vorangegangenen Losverkauss aus
dem überfüllten Dampfer beträchtlich vergrößert
wurde.

Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Monaten unter Anrechnung der
Untersuchungshaft sowie zu einer Geldstrafe von
86 RM.

Die Parallele zum Fall H. zieht die Ehefrau
He. Auch sie, eine bjs jetzt vollkommen unbe¬
scholtene Frau , begeht plötzlich in einer ihr be¬
freundeten und mit jhr jn einem Hause wohnen¬
den Familie von Juni 1834 bis März 1938 Diebe
stähle an Geldern , die sich am Ende auf insgesamt
1896 RM . belaufen . Dq die Angeklagte in einem
äußerst intimen Verhältnis zu dieser Familie
stand , war es ihr zu jeder Zeit möglich deren
Wohnung zu betreten , auch wenn die betreffende
Familie nicht daheim war . Somit nun will es
das Unglück , daß die Angeklagte eines Tages den
Schlüssel zur Geldkassette entdeckte . Sie vermag
der Versuchung nicht zu widerstehen , wiewohl sie
in Verhältnissen lebt , die sie keinerlei Not aus¬
setzen. — Nach Aufdeckung der Tat unternimmt
die Angeklagte einen Selbstmordversuch , wie sie
denn jetzt auch ein äußer reumütiges Wesen zur
Schau trägt . Auf die Frage des Richters , was sie
denn mit gll dem Gelde gemacht habe , ob sie es
für Anschaffungen im Haushalte oder für
Kleidung verausgabt Habs , antwortet die Ange¬
klagte : Nein , sie habe «s ausschließlich für kleinere
Geschenke, für Kaffee und Kuchen ausgegeben und
Kaffeekränzchen ausgezogen , an denen die von ihr
hestohlene Familie selbst teilgenommen habe . —
Da steht einem der Verstand still -' Für Kaffee und
Kuchen ! Traurig — aber wahr!

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten.

kliern achtel besser aus eure Kinder!
Ein achtjähriger Knabe , der auf einem Fahr-

rgde sitzend den Buntentorsteinweg beftthr , ver¬
ursacht ? dadurch einen Perkehrsünfgfl , daß er
statt in weitem Bogen , in kurzem Bogen in die
Vohnenstraße nach links einbog . Er stieß mit
einem Kraftradfahrer zusammen , der hierbei eine

erhebliche Kopfverletzung erlitt und einer Kran¬
kenanstalt zugeführt werden muhte.

Dieser Fall lehrt , daß Kinder , die die Ver¬
kehrsregeln nicht beherrschen oder nicht beachten,
eine Gefahr für andere Verkehrsteilnehmer sind.
Darum , Eltern , haltet eure Kinder an , sich im
Verkehr diszipliniert zu bewegen und belehrt sie
über dse Gefahren der Straße!

Achtung Betrügerin!
Nach einer von auswärts eingegangenen Nach¬

richt ist eine Schwindlerin aufgetreten , die sich als
WerMame zum Vertrieb von Staubsaugern gegen
Provifipnsvorschuß in Höhe yon 28 und 18 RM.
einstellen ließ , ihren Posten jedoch nicht antrat.
Die Betrügerin nannte sich in einem Fall ? Bg«
renz , Vsrngsiie Llftiede , sieh . 21, Ist. 98 in Kera
das ftndere Mal Frau Majewski . Beschreibung!
etwa 88 Jahre alt , 1,70 Meter groß , schlank, hat
gebräuntes Gesicht, dunkles Haar (Bubikopf ) ,
Adlernase.

Sturz vom Rade . Ein ? Radfahrerin stürzte
mit ihrem F-ahrrade auf der Straße Deichschart so
schwer, daß sie sich eine Gehirnerschütterung zu¬
zog, die ihre Ueberfiihrung in eine Aranlen-
anstalt nötig machte,

*

Zusammenstoß . Ecke Haftedter Heerstraße/Fähr-
straße stießen ein Lieferwagen und eine Radfah¬
rerin zusammen . Die Radfahrerin erlitt Haut¬
abschürfungen am Ellenbogengelenk und am lin¬
ken Fuß.

*

Wegen erheblicher Trunkenheit mußte in der
Nacht vom 18. zum 16. 8. 1933 der Konrad
Prokop,  Steffensweg 138, bis zu seiner Er¬
nüchterung in Schutzhaft genommen werden . Sein
Verhalten erregte erheblichen Anstoß bei den
Passanten.

Geborgen aus der Unterwescr ein 4 Meter langes,
grüngestrtchencs Ruderboot,  zwei etwa 6 Meter
lange Pfähle  und ein Balken - Eigentums¬
ansprüche sind bis zum 38. August beim Oldenburgi¬
schen Strandamt Brake geltend zu machen.

4s
Gesichert wurde eine alte Spieluhr , die beim Kaiser-

Friedrich -Denkmal gesunden wurde . Der Eigentümer
und Personen , die über die Herkunft der Spieluhr
Auskunst geben können, wollen sich im Polizsihause,
Zimmer 486, melden,

komme/ vereine/ Vortrage
(Nie lilprunter bpkinülleben blitleilanxen xesiören

Gesangverein Brem . Polizeibeomten . Am Sonn¬
abend. 24. August . Konzert  iw Parkhqus . Beginn
16 Ilhr . Für Mitglieder freier Eintritt . Zahlreiche Be¬
teiligung wird erwartet.

K. Pavel

Dichter und
Von einem grundlegenden Irrtum in bezug

aus das Verhältnis von Dichter und Schriftsteller
muh sich der Leser , darüber hinaus aber auch die
Literaturwissenschaft frei machen . Es ist die
Meinung , dah der Dichter „subjektiv " sei, daß
sein eigentliches Wesen in der Gestaltung persön¬
licher , damit aber auch unverbindlicher Erlebnisse
bestehe , denen wir nur dann unseren Beifall
zollen , wenn sie formvollendet dargestellt sind.
Allenfalls lassen wir den Dichter dort gelten , wo
es sich um „Allgemein -Menschliches " handelt.
Demgegenüber soll der Schriftsteller objektiv jein.
In ihm glauben wir den von keiner lyrischen An¬
wandlung in seiner Denkfähigkeit behinderten
Autor zu sehen . In Wirklichkeit aber ist es gerade
umgekehrt . Nicht der Dichter schafft Aktuelles,
und nicht der Schriftsteller schasst für die Ewig¬
keit , sondern der. Dichter . Dies , zu Enhe gebucht,
bedeutet eine grundstürzende Umwertung , und es
soll mit einigen Andeutungen klar gemacht wer¬
den , worum es hier geht.

„Schriftstellerei ist die Bekundung eines wissen¬
den Vezogenseins auf die Welt der Dinge und
Kräfte und entspringt . . . dem Misten , ein „ob¬
jektives " oder stilisiertes Abbild eines Weltaus¬
schnittes zu geben , um zu unterhalten oder zu
belehren ." „Sie ist ein Ausdrucksmittel im Dienste
wie immer verschiedener Zwecke." Diese Formu¬
lierungen Werner Deubels ( in „Deutsche Kultur¬
revolution ", 1931, S . 77) scheinen uns das Wesen
des Schriftstellers in ein selten klares Licht zu
rücken. Soviel ist gewiß , der Schriftsteller schreibt
im Dienste eines Zweckes , und es ist seinem Er¬
messen und seinem Willen anheimgegeben , welchen
Ausschnitt aus dem Zeitgeschehen er herausgreift.
Damit aber ist die Stelle kenntlich gemacht , an
der der subjektive Charakter des schriftstellerischen
Werkes offen zu Tage tritt . Damit aber ist noch
keine Minderbewertung verbunden , denn der
Schriftsteller kann im Dienst einer großen Auf¬
gabe stehen , und dessen Verwirklichung vermag
von hoher sprachlicher Gestaltungskraft zu zeugen.

Wohl aber ist damit eine scharfe Abgrenzung
zum Dichterischen gezogen , denn dessen Wesen
wie das Wesen des Künstlerischen schlechthin
entspringt überhaupt keinem Wollen . Dessen Wett

Schriftsteller
ist eine zweckfreie Welt . Der wirkliche Dichter
will nicht , er mutz. Getrieben von einem „dämo¬
nischen Müssen " wird er zum Sprachrohr über-
persönltcher Mächte ; die Seele seines Volkes , die
Seele der Landschaft tönt durch ihn hindurch und
gewinnt durch ihn Wort und Gestalt . Für diese
Form künstlerischen Gostaltens ließen sich zahl¬
reiche Aeußerungen unserer besten Dichter und
Denker anführen . Wir begnügen uns statt vieler
mit einem Zeugnis . Nietzsche sagt einmal sehr
schön: „Hat jemand Ende des neunzehnten Jahr¬
hunderts einen deutlichen Begriff davon , was
Dichter starker Zeitalter Inspiration nannten?
--- Offenbarung in dem Sinn , daß plötzlich mit
unsäglicher Sicherheit und Freiheit etwas sicht¬
bar wird , hörbar wird , Etwas , das einem im
Tiefsten erschüttert pnd wirst - - , Man härt , mgn
sucht nicht ; man nimmt , man fragt nicht , wer da
gibt ; wie ein Blitz leuchtet ein Gedanke anf , Mit
Notwendigkeit , in der Form ohne Zögern , — ich
habe nie eine Wahl gehabt, . , Alles geschieht im
höchsten Grade unfreiwillig , aber wie in einem
Sturme von Freiheitsgefühl , von Unbedingtheit,
von Göttlichkeit ."

Von hier aus wird es begreiflich , wenn wir
den Bekundungen des Dichters einen ungleich
größeren Wahrheits - und Wirklichkeitsgehalt bei-
messen als denen des Schriftstellers , „Was bleibet
aber stisten die Dichter " , sagt Hölderlin.

Jn der Gegenwart ist Paul Ernst einer der
wenigen , der noch um das wahrhafte Wesen des
Dichterischen gewußt hat . Wenn wir auch von
ihm hier noch eine Stelle hersetzen, dann vor
allem auch, um zu zeigen , wie groß und wie weit
gespannt der Auftrag und die Aufgabe des
Dichters ist . Paul Ernst schreibt in seinen „Jüng¬
lingsjahren " : „Wenn er (der Dichter ) die Fähig¬
keiten entwickelt hat , sein neues Weltbild andern
Menschen darzustellen , dann wird er dichten . Was
er dichtet , das ist immer richtig . Er wird auch
oft etwas schreiben , das nur gedacht ist. Das ist
oft falsch. Weil seine Gedichte fein neues , gott¬
gewolltes , in ihn bei der Geburt gelegtes , sm
Lauf seines Lebens offenbartes Weltbild dar¬
stellen , deshalb ist er ein Gesetzgeber , Nach seinem
Weltbild werden sich die künftigen Geschlechter

bilden ; er hat also die schwerste Verantwortung
zu tragen , eine schwerere , als irgendein anderer
Mensch ."

Ist es noch nötig hinzuzufügen , daß wir aus¬
räumen müssen , und zwar gründlich aufräumen
müssen — auch heute noch — mit der Gewohnheit,
in jedem Verseschreiber einen Dichter zu sehen,
daß wir nicht sparsam genug umgehen können
mit der Zuerkennung des Titels eines Dichters,
daß wir ihn nur dort anwenden dürfen , wo wir
etwas von der Größe eines Hölderlin , eines
Lenau ahnen?

Bestätigte Intendanten
Vom Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda wurden bestätigt : Edwin Bur-
mester (bisher Remscheid -Salingen ) als Inten¬
dant des Stadtthsaters Bremsrhaven ; Hein¬
rich Kreutz,  Intendant des Harzer Berg¬
theaters , als Intendant des Altmärkischen Lan-
desthsaters Stendal ; RndolfScheet,  bisher
Oberspielleiter der Oper an den Vereinigten Stadt-
thearern Duisburg -Hambprn , als Intendant da¬
selbst, Honns  Sch n l z - D o r n ü u r g als
Generalintendant der Vereinigten Städtischen
Theater Kiel.

„Bas germanisch -deutsche Lustspiel"
Das Deutsche Natjanaftheater Weimar will in

einem Zweijahresplan eine Uebersicht über das
germanisch -deutsche Lustspiel geben , wobei glich
englische und skandinavisch ? Lustspiele zur Ausfüh¬
rung gebracht werden sollen.

Iljeaterilchiläum ln 5reiburg
Das neue Stadttheator in Freiburg  i . Br.

blickt in der kommenden Spielzeit auf ein
25jiihriges Bestehen  zurück.

„Blusik und Volk " — Amtliches Organ
der Beichsjugendsichrung

Das neu gegründete Kulturamt der Reichs-
jugendsühruna hat die vom Värenreiser -Verlag
Kassel und Geora -Kallmsyer -Verlag Berlin ge¬
meinsam verlegte Zeitschrift „Musik und Volk " als
amtliches Organ übernommen.

»astteiaiM I AMMngm

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Per Schlilyngsbrsef syr August  ist eingetroffen!
Alle Ortsgruppen , Formationen und Organisationen
haben ihre Schulungsbriese vom Parteihaus , Heller
Alles 79, Zimmer 3, sofort abzuholen. — Organisatio¬
nen, die mit der Abholung der Juni - und Juli -Hefte
noch im Rückstand sind, können diese am Donnerstag,
zwischen 16 uyd 17 Uhr , im Kreisschulungsamt , Auf
der Brake 8, in Empfang nehmen. Das Kreisschulungs¬
amt Auf der Brake ist nur während dieser Zeit ge¬
öffnet.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

An alle Amtswaltcrinnenl Sämtliche Amtswaltcrin-
nen - er Ortsgruppen finden sich Donnerstag , 17 Uhr,
zu einer Sitzung in den üblichen Räumen ein. Er¬
scheinen jeder Amtswalterin ist Pflicht.

Die Schulungsbriese  für August sind in der
Kroisgeschästsstelle abzuholen. Von den meisten Orts¬
gruppen fehlen uns die Reichs-Karteischeine 1934 bis
Mai 1938,

Ortsgruppe Gröpclingen , Wie die Blockwartinnen
bereits gemeldet haben, Ausgabe der Broschen für die
Verpflichtungsseicr am Donnerstag , 28.38 Uhr , Ge¬
schäftsstelle Lass Flora , Gröpelinger Heerstraße.

Ortsgruppe Ostertor , Es wird darum gebeten,
daß die Frauen , die am Freitag verpflichtet werden,
19,30 Uhr im Egsino sind, um ihre Frauenschasts-
brosche in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Herdentor , Heute, SO Uhr, AmtSwalter-
innensitzung im Carin -GSring -Hans.

Donnerstag , 22. August, ö,48 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Bauernsunk am Morgen , ö.bb Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.88 Choral, Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.38 Morgenmusik. In der
Pause : 7.88 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.18 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.88 Wetterdienst, Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 18.18 Schulfunk. 11.88 Funl-
werbung . 12.88 Meldungen für die Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.18 Mittag-!
konzert. In der Pause : 13.88 Wetterdienst, iz Hz
Umschau am Mittag . 13.18 Fortsetzung des Mittagz-
konzerts. 13.48 Nachrichtendienst. 14.88 Funkschou
der Kreisgruppeninspektion des RDR ., Gau Hamburg
16.88 Nachmittagskonzert . 17.38 Heimatklang in der
finnischen Kunst . 17.48 Bunte Stunde . 18.18 Teutsche
Jugend vor dem Dolkssender-Mikroson. 18.48 Frank¬
furter Abendbörse, Hasendienst. 18.88 Wetterdienst.
19.88 Ryndsunkausstellung wie noch nie. 19.18 Unter¬
haltungskonzert . 28.88 Erste Abendmeldungen. M.ig
Jenny hett „jo" seggt. Een Hörsplll. 21.88 Sommer¬
nacht. 22.88 Nachrichtendienst. 22.88 Musikalischer
Zwischenspiel. 23.88 Kammermusik.

Ferner senden:  Deutschsandsender . 19.88 Und
jetzt ist Feierabend . 20.18 Musikalische Landschaft. 18.88
Klänge aus Spree -Athen. Frankfurt . 21,80 Wir haben
einen Tag verbracht, 18,88 Das Neyßer Schützenfest
rückt heran . 23.18 Lanzesott uyd Sauberem ", ein
flämisches Spiest Leipzig. 18.88 Deutscher Feierabend.
28.18 Alte frohe Heimat . München. 18,38 Volksfestin
Zipsolding , Stuttgart . 21.38 Drei Laub aus einer
Linden,
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Ortsgruppe Neustadt-Nord. Alle Frauen , die am
23. August verpslichtet werden, kommen am Donners¬
tag , 2S. August , 28 Nhr , zum alten Gemeindesaal
Osterstraße zur Ausgabe der FrauenschaMabzeichen.
Persönliches Erscheinen unbedingt erforderlich. Sämt¬
liche Block- und Zellenwartinnen kommen ebenfalls
zu einer Besprechung,

Bund Deutschep Mädel

Mädelgruppc Woltmershausen 25/78, Heute  an¬
treten zum Eruppenappell um 20.15 Uhr Ecke Huder-
und Woltmershauserstraße . Erscheinen ist unbedingt
erforderlich,

Amt für Erzieher (NSLB .)

An die Zepenobleute! Die Schulyngsbriefs für Juni
Uyd Jysi -August (Stück 10 Pf .) müssen  am Don¬
nerstag dieser Woche in der 'Geschäftsstelle, Museum,
Domshos, abgeholt werden, desgleichen die noch nicht
abgeforderten Briefe süp Mai (Stück SO Ps,).

Deutsche Arbeitsfront
Achtung ! KdF .-Betriebswarte!

Der 4- Ring im Staffelanrecht des Staqtstheoters
ist ausahonyiert , Alle Besriebswarte werden aufge¬
fordert , die fertiggestellten Eintrittskarten in den
nächsten Tagen abzuholen, du sonst anderweitig über
sie verfügt worden muß . Ein 8, Ring mit gleichen
Borstellupgen uyd zu gleichen Preisen -ohne irgend¬
welche Aachzahlpngen an Garderobengebühr usw,, der
vorqnssichllich Ansang Oktober beginnt , wird ausgelegt.
Es empfiehlt sich, auch hier beschleunigt die Anmel¬
dungen einzpreichen.

NSG , „Kraft durch Freude"

Achtung! Die Fahrkarten für die Fahrt zum Weser¬
bergland und zum Allgäu müssen abgeholt werden!

Freitag , 23. August, Fahrt nach Bad Dreibergen am
Zwischenahncr Meer. Fahrpreis einschl. Mittagessen
3,75 Mark. Abfahrt um 8 fthr ab Bahnhossplatz.

Veranstaltungen am Sonntag , 28 , August:
Sommernachtsfahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,18 Mk.
Abfahrt Sonnabend ' um 28.38 Ilhr ab Bremen -Frei¬
hafen 1. — Fahrt nach Norderneh . Fahrpreis 4,78 Mk,
Abfahrt ab Bremen -Hbf. 6.15 Uhr (Sonntag morgen ).
Rückkunftgegen 24 Uhr. — Fahrt nach Bad Oehnhausen.
Fahrpreis einschl. Eintopfgericht 8,8g Mark . Abfahrt
um 7. Uhr ab Bahnhofsplatz , — Fahrt in See. Fahr¬
preis 1,50 Mark für Hin - und Rückfahrt. — Feierabend»
Veranstaltung im Astoria . Kqrten zum Preis« von 40
Pfennig einschl. Kleiderablage sind im Kreisämt , Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , 1. September , findet eine Autofahrt nach
LUbbccke, der Perle des Wiehengebirgcs , statt . Bon
hier aus wird eine Kammwanderung durch Laub- und
Nadelwälder nach dem bekannten Nettelstedt unter¬
nommen . Nachmittags werden die Heimatspiele, Weiche
in diesem Jahre „Beowulf, der Befreier ", von Her¬
mann Griebel, spielen, besucht, Fahrpreis einschließlich
Mittagessen upd Besuch der Freilichtspiese 8,58 Mark.

Sonntag , 1, September , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,60 Mark . Außerdem kann Mittagessen, Stadt¬
rundfahrt und Besichtigung von Hagenbecks Tierpark
für 2,68 Mark insgesamt in Anspruch genommen
werden-

Arbsitsdank

Fraucngruppe . Der nächste Kameradfchaftsabcnd
findet am Freitag , 23. August, in der Kausmanns-
schule der PAF ., am Wall (Stagfstheater acgenüper)
statt . Beginn 20.1h Uhr . Da wir einen Volkstanz-
leiter zu Gast haben werden, bitte ich um lebhafte
Beteiligung,
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Aussichten für den 23 . August:  Vorüber,
gehend auffrischende Winde aus südlichen, später west¬
lichen Richtungen , Stärkere Bewölkung, strichweisege-
witterartige Niederschlage mit nachfolgender Ab¬
kühlung.
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Tlürnberger flusstellungen zum ffeichsparteiiag

Deutsche Urgeschichte— Albrecht Dürer
Aus Anlaß des vom 10. bis 16. September statt¬

findenden Reichsparteitages wird Las Germa¬
nische Nationalmuseum in Nürnberg  zwei
Sonderausste .llüngen eröffnen . Pas Museum hat
seine urgeschichtlichen  Sammlungen nach
den neuesten Gesichtspunkten und Ergebnissen der
Forschung umgestaltet und wird sie anläßlich des
Pgrteitages in der neuen Form der Oeffentsichkeit
übergeben ! Die einzelnen Räume der Sammlung
entsprechen der zeitlichen Folge der einzelnen
Kulturkreise und vermitteln an Hand von Werk¬
zeugen , Geräten und Schmuck das Kulturbild der
einzelnen geschlossenen geographischen Gebiete
Deutschlands . Skizzen , Siedlungsbilder , Haus¬
grundrisse , Erabanlagen , Verbreitungskarten und
vergleichende Zeittafeln unterstützen die Anschau¬
ung . Im Mittelpunkt steht die Darstellung der
Entwicklung der Germanen und altgeriyantscher
Kulturhöhe . Die reichhaltigen Fundstijcke der
Sammlung vermögen unter Verzicht gus Nachbil¬
dungen und Abgüsse ein fgst lückenloses Bjld der
Urgeschichte Deutschlands zu geben.

Als zweite Sonderschau wird das Museum eine
Dürer - Ausstellung  veranstalten , in der
der gesamte Besitz der Stadt und des Kupferstich-
kghinelts vereinigt sein wird.

Der Bobeikmis für Literytur
Die schwedische Akademie ist gegenwärtig damit

beschäftigt , «ine Auswahl unter den zahlreichen
Kandidaten zu treffen , die für die Verleihung des
Nobelpreises für Literatur vorgeschlagen wurden.
Nach den letzten Nachrichten scheint der Schrift¬
steller Djurhuus,  der nicht nur der europä¬
ischen Lesegemeinde , sondern auch in Skandi¬
navien ziemlich unbekannt ist, die meiste Aussicht
zu besitzen, Preisträger zu werden . Der Dichter
wohnt auf einer der Faröer -Jnseln , die in der
Nähe von Island liegen und alle seine Werte sind
in der Landessprache geschrieben , die nur von
ungefähr 30 000 Menschen verstayden wird.

Pros . lybler nach flnkara berufen
Universilgtsmofessor Dr . Friedrich Tobt er

vom Botanischen Institut der Sächsischen Tech¬

nischen Hochschule Dresden , eine Weltkapazitat Mj
dem Gebiet der Faserforschung , ist von der tür¬
kischen Regierung zur Reorganisation und zum
Aufbau der Pflqnzenfaserprvduktion der Turm
nach Ankara berufen worden.

Jahre guakenbrück
Vom 24. bis 26. August feiert das an der Bahn

Osnabrück —Oldenburg gelegene Städtchen 2u « -
keybrück  das Jubiläum seines 700 jähnM
Bestehens . Die Städt wurde von den Bischest"
von Osnabrück gegründet , die hier schon >">
11, Jahrhundert zum Schutze eines wichtige"
Flußüberganges an der Hase einen wehrhafte"
Meierhof ' anlegten . Da «ine Eründungsurkuiste,
sofern eine vorhanden war , bei einem groß«"
Brande im Jahre 1382 vernichtet worden st>"
wird , rechnet die Stadt die Gründung der Kr >«u
im Jahre 123S als „Geburtsdatum ", Bis zV
Mitte des 15. Jahrhunderts führten die Burg-
männer , die auf ihren in der Nähe der bisch"!'
lichen Burg Quakenbxück errichteten Vurgmamst'
Höfen saßen , das Regiment in der Stadt ; bis in-
16. Jahrhundert teilten sie sich die Macht mit der
Bürgerschaft in einem Sechzehnerkolsegium.
die Herrschaft der Buramänner erinnert die Heu»
noch yon der Stadt geführte Bezeichnyna „Burg¬
mannstadt an der Sgse ". Bei den Jubiläums¬
feiern wird die 'Geschichte Ouakentzrücks in eilst"!
historischen Festzug Wiederaufleben . KirchenaelM
und Festgoftesdieisst , Konzert « und Volksfeste.
Böllerschienen und eine festliche Beleuchtung ""t
Stadt umfaßt das Programm der Jubiläisius'
feiern.

km lag der deutschen Briefmarke
Auf dem 41. Deutschen Philatelisteu -Kongrcß >"

Mainz teilte der bekannte VriefmalkenforsAer
Eebeimrat Kalkhof  mit . daß der Tiesstzl""
im Handel als überwunden gelten könn«. Zi
7. Januar 1936, dem Geburtstag d"? frühest"
Postmi ' nisters Stephan , wird zum ersten Na !« öcr
„Tag der deutschen Briefmarke " stattfinden . «
einhojtljch im Reiche abgehalten werden soll.Z--
ist zu hoffen , - gß die Pöstbehörde für diesen - "ö
Sondermarken ausgibt.
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Der letzte Sommer / Von Andreas Heikler
An August eines heißen und trockenen Jahres

-a ei am Main entlang wanderte , hatte Ludwig
^ merkwürdiges Erlebnis . Eines Mittags , wäh¬
rend er auf dem kahlen , felsigen Gipfel des Staf-
Äbergrs rastete , kam er mit e-inem alten Mann
ins Gespräch , der vor ihm die Höhe erklommen
M : er erinnerte sich, ihn schon am Morgen in
Lei Wallfahrtskirche Vierzehnheiligen gesehen zu
leben , wo er , um mit seinen groben , genagelten
Schuhen auf den steinernen Fliesen keinen Lärm
,u machen, fast wankend , aber verzückten Gesichts
«hergegangen war . Dem schlohweißen , am Schei-
irl stark gelichteten Haar nach zu schließen war

Fremde ein Greis ; doch blickten aus seinem
7« der Sonn « gebräunten Gesicht , dessen untere
Oiilfte - in wirrer , von Tabakspuren gelb durch,
ilraynter Bart bedeckte , zwei lebhafte dunkle
Augen, die sich sogleich voller Anteil auf Ludwig
geheftet hatten . Nebeneinander auf einer Bank
Wird , die sich unweit eines ragenden schwarzen
Kreuzes dem auf der anderen Talseite thronenden
Messe Banz zuwandte , verzehrten sie unter zö-
rundem Geplauder über die ausgebreitet « , im
«ollen Sonnenlicht entfaltete Landschaft ihr Mit-
togsmahl . Dabei zeigte es sich, daß der Alte , dessen
«erschlipenen , ausgefärbten Sachen Armut und Eich.
Lehrling verrieten , nur ein schmales Hänftchen
tnnkenes Brot bei sich hatte , von dem er von Zeit
m Zeit sparsam ein kleines Stückchen abbiß und
langsam und geduldig kaut « . Sichtlich war er wäh-
Md des Essens bemüht , seinem jungen Nachbarn
mir ins Gesicht zu sehen , nicht aber « inen Blick
in dessen geöffneten Rucksack zu werfen , der sich als
gut gefüllt erwies und aus dem nach und nach
Mt , Butter , Wurst , Käse und hartgesottene Eier
in reichlicher Menge zum Vorschein kamen . ' So
„ahm er nicht wahr , daß Ludwig , nach einem
Wellen Seitenblick , wortlos seine eßbare Habe
ie zwei Hälften teilte , und schaute gänzlich ver¬
dutzt drein , als plötzlich aus seinen Knien ein
flacher Aluminiumteller stand , auf dem es sich
leckerhäufte.

Fein , nein, " wehrt « er ab , „ ich brauch « nichts !«
und er stellte den Teller behutsam neben sich. Es
Wen ihm der Dust der guten Dinge aber doch
bald allzu verlockend in die Nase zu steigen ; nach
einer kleinen Weile , während welcher Ludwig ihn
nacheinige Male scherzhaft ermuntert hatte , meinte
er lächelnd , daß er freilich davon gern kosten
wurde; nur müßte es ihm dann erlaubt sein , sich
aus seine Art , wenn sie vielleicht auch etwas un¬
gewöhnlich wäre , dafür zu bedanken . Ludwig nickte,
und indessen es sich der Alte munden ließ und
mr jedem Bissen genießerisch das würzig « Fleisch
teroch, fragte er , worin denn der in Aussicht ge¬
teilte Dank bestehen werde . Da tat der Fremde
rnsten Gesichts den Teller beiseite , erhöh sich und
agte, indem er sich zugleich mit einer feierlichen

Gebärde tief verneigte , daß er sich Lolumbus neun¬
und unter diesem Namen zu seiner Zeit ein hoch-
Mchteter Artist gewesen sei , der mehrere Erd¬
eile bereist unb Ruhm und Gold eingeheimst

hebe . Später , wenn sie mit ihrer Mahlzeit zu Ende
gekommen wären , wolle er ihm , dem freundlichen
Spender , einige Protzen seiner einstigen Kunst
geben . Ein Pferd , einen prächtigen weißen Hengst
mit goldenem Stirnschmuck und rotem Zaumzeug,
wie er vor dem Kriege in Südamerika sein viel?
bewundertes Eigentum gewesen , habe er aller¬
dings nun leider nicht mehr in seinem Besitz . Ihm
die Kunststücke aber , die damals den Jubel der
Menge hervorgerufen hätten , ohne Mangel , wie
es die Hohe Tradition erfordere , vorzuführen,
wüßte tzr -.Ärm und Auge noch in seiner Gemalt.
Lr Haffe,sehr , in dem jungen Wanderer einen
Freund seines leider sterbenden schönen Gewerbes
zu finden , der die Darbietungen zu schätzen wisse.
Nach dieser in getragenem Ton vorgebrachten
Rede, der Ludwig Lctrossen NNd belustigt zugleich
gelauscht hatte , setzte er sich wieder . Nun aber
war er plötzlich schweigsam und in sich gekehrt,
und aß hastig weiser , und Ludwig , der sah , daß
er eine tiefe Bewegung zn verbergen suchte , be,
schränkte sich darauf , ihm freundlich zu erwidern.

auf dem Zirkus zugetan , voller
Spannung das Versprochene erwarte.

.st - sich gesättigt hatten , winkte der Alte
Ludwrg , ihm zu folgen . Sie schritten an der ein
wenig wetteroersehrten , spitztllrmigen St . Adel-

zM ° pelle vorüber dem entgegengesetzten Ab-
Berges ^ ^d stiegen Wer felsige Stufen

und zwischen dornigem Gesträuch hindurch auf eine
abgelegene schmale Wiese hinab , die sich, auf drei
selten von dichtem Wald umfaßt , an der vierten
von einer Zeile mächtiger , vom Gipfel herabge-
Iturzter Blocke begrenzt , verborgen und still auf
halber Hohe erstreckte . Der Greis bedeutete Lud¬
wig , sich zwischen den ersten Stämmen ni - derzu-
setzen , wo ihm die Sonne im Rücken stand und
er die Lichtung , ohne geblendet zu werden , über¬
schauen konnte ; er selbst verschwand rasch zwischen
oen Steinen , die , tafelartig gegeneinander geneigt,
eine dunkle Schlucht oder Höhle zu bilden schienen

Nach kurzer Zeit kehrte er seltsam verwandelt
an den Armen und Beinen , deren

bleiche Haut von dem braunen Kopf roie ein Helles
Trickst abstach , den mageren , gebeugten Leib in
einen kurzschüßigen Kittel von brüchiger , grell-
blauer Serde gehüllt , um den dürren Hals eine
ehemals wohl weiße und steifgestärkte Krause , und
auf dem Kops - in faltiges Barett von flammend?
rotem Sammet , von dem ein dicker goldener Knopf
auf die rechte Schulter herabhing , strebte -er tän¬
zelnden Schrittes Wer die Wiese . In den Händen
nug er verschiedene grellfarbige Gegenstände,
Balle , Ringe , weiße und schwarze hölzerne Stäbe
und apch zwei kurzschäftige Fahnen mit großen
gelben Kreisen und Sternen auf burgunderrotem
Tuch . In der Mitte angelangt , legte er alles bis
auf einen schwarzen Stab ins Gras und grüßte,
indem er das Haupt entblößte und sich wieder
tief und ehrerbietig verneigte . Ludwig lächelte be-
treten ; er fühlte plötzlich ein Brennen und Drücken
in der Kehl - und hätte gern ein Mittel gemußt,
das traurige Spiel zu verhindern ahne den Alten
zu kränken . Er klatschte Beifall , Columbus lächelte
geschmeichelt , machte ein paar Schritte nach rück-
wärts , sagte „ Nummer eins !" und warf plötzlich,
den schwarzen Stab in die L » st wirbelnd , den
Körper nach vorn auf die Hände und begann auf
ihnen im Kreise zu laufen und den Stab mit den
Füßen in der Luft auf und nieder tanzen zu lassen.
Es dauerte aber nicht lange , da verfehlte er das
schwirrende Holz ; zwar gelang es ihm , es mit
dem anderen Fuß wieder zu fangen , bald jedoch
entglitt es ihm ein zweites Mal und hüpfte von
seinen Sohlen herab zur Erde . Mit unmutiger
Gebärde stellte er sich aufrecht , und Ludwig sah,
daß er leicht schwankte und die Wangen ihm vor
Anstrengung bläulichrot glühten . Er klatschte wie¬
der laut , aber der Greis winkte nur verdrossen ab
und rief , indem er zwei gelbe Bälle und einen
Reifen aufhob , „Nummer zwei !" Kaum haste er
jedoch die beiden Bälle mit aller Kraft in die
Höhe geschleudert , so daß sie , in der Sonne auf¬
blitzend , über die Wipfel der Bäume emporstiegen,
als der Reifen , den er ihnen nachzusenden ge¬
dachte , seiner jäh erschlafften Hand entfiel und er
selbst nach einer halben Drehung ächzend zu Boden
sank , wobei er die freie Hand wie schützend vor die
Augen hielt , als sei er schmerzhaft geblendet.

Ludwig netzte dem Bewußtlosen mit dem Wasser
aus seiner Feldflasche Gesicht und Brust ; der Alte
ermunterte sich und seufzte tief . „ Es geht nicht
mehr !" flüsterte er bedauernd , „ ich fürchtete es
schon . Gestern gelang mirs noch . . . gestern !" Eine
Weile lag er reglos mit schwerem Atem da , in¬
dessen ihm Ludwig den Schweiß von der Stirne
wischte . ,Mie alt bist du ? " fragte er dann , die
Augen öffnend . „ Einundzwanzig ", lautete die Ant¬
wort . Der Greis wiederholte die Zahl und sann
längere Zeit nach . „ Vielleicht hab ' ich auch einen
Sohn . . . irgendwo ; es könnte schon sein !" meinte
er endlich leise und lächelte . Darauf sah er Lud-
wig forschend an und es schien ihm ein Gedanke
zu kommen . Er tastete nach seinem Gürtel und zog
ein blankes Messer heraus , dessen beinerner Griff
mit erhabenen goldenen Verzierungen geschmückt

war . „ Nimm das als Andenken !" sagte er , nach¬
dem er es einen Augenblick betrachtet hatt «, und
hielt es Ludwig hin , „ es ist aus Sudamerika , das
letzte . . . ich besaß zwei Dutzend und warf sie,
auf dem Sattel stehend , ohne zu fehlen . . . eines
wie das andere . . ." Als Ludwig nur stumm den
Kopf schüttelte , hob er sich beschwerlich in die
Höhe und schob ihm das Messer in die Hosentasche.
Danach ließ er sich wieder zurückgleiten und starrte
schweigsam in die Wipfel hinauf , die der Wind
sacht bewegte.

Allmählich schien die Schwäche von ihm zu wei¬
chen ; sein Aussehen besserte sich ; er stand vor¬
sichtig auf , ergriff seine bunte Habe , die Ludwig
inzwischen zusammengelesen hatte , und entfernte
sich mit einem verlegenen Gruß in sein Versteck.

Am Abend erfuhr Ludwig im Gasthaus zu
Staffelstein , daß der Alte seit kurzem erst sein
Wesen in der Gegend treibe . Er sei eirp Kind der
Landschaft , wurde ihm erzählt ; seine Eltern hätten
in der Nähe einen kleinen Hof besessen , frühzeitig
habe er freilich das Weite gesucht . Todesahnungen
und Sehnsucht mochten ihn nun Heimgetrieben
haben . Von einem entfernten jüngeren Ver¬
wandten , der hier im Städtchen wohne , sei ihm
eine bescheidene Kammer überlassen worden ; in¬
dessen striche er am liebsten Tag und Nacht im
Freien umher . Kräutersammler und Waldarbeiter
hätten ihn beobachtet , wie er zuweilen auf einer
Waldwiese hinter dem Berge in absonderlichem

Aufputz mit Bällen und Stöcken hantiere . Lange
habe er aber wohl nicht mehr zu leben.

Ludwig nickte stumm zu diesen Worten , und als
es dunkel geworden war , ging er durch die schwarz-
verhangene Kastanienallee an den Main hinüber,
der unter einer eisernen Brücke mit polternden
Bohlen gierig und schaumgesträhnt vorbeischwoll,
und schleuderte das Messer des Alten in die
schwarze Flut ; er meinte , er dürfe es nicht be¬
halten . _

Von Kindern
Bubi hört zum erstenmal ein Grammophon.

Die Mutter sagt ihm , das Stück sei von Mozart.
„Ach ", bittet er , „ laß doch den Mosar mal aus
dem Erenofon herauskommen !"

Ruth dreht sich solange um sich herum , bis sie
schwindelig wird . „Siehst du es auch , Mutti ",
sagt sie , „wie sich die Erde dreht ? Und das Hab-
ich gemacht ."

Elfe ist bei den Eroßeltern auf dem Lande zu
Besuch . Beim Frühstück reicht ihr die Großmama
ein trockenes Brötchen , indem sie sagt : „Du mutzt
heute dein Brötchen trocken essen , die Butter ist
so knapp !" „O ", erwidert Elfe ermutigend : „Ich
esse auch knappe Butter , Großmama !"

Gretchen ist mit den Eltern im Badeort . Ein
großes Vergnügen der Kinder ist dort Esel zu
reiten . Eretchens Pgpa nimmt sie einmal auf
seine Schulter und trottet mit der kleinen Reiterin
hinter oer Eselskarawane her . Glückselig ruft
Gretchen ihrer Freundin zu : „Sieh mal , ich reite
doch auf dem größten Esel

ll . Uskllvg.

Raumfahrt auf dem Globus
Rund ist die Welt und mutz sich drehen . . .

Rund ist auch mein Globus , auf dem ich zuweilen
großartige Weltspaziergänge antrete . Mitten
durch seinen Land - und Meerapfel schneidet die
messingne Erdachse , die ihm Halt gibt auf seinem
schwarzen Ständer , sonst wäre -er der Unordnung
ausgeliefert , die des Teufels Wiege ist , und rollte
vom Tisch Wer den Fußboden , in alle Zimmer¬
ecken , nach Gummi - und Lederballart , Anlaß
gebend zu allerlei Kinderspiel und Unfug . Nein.
man darf die Weltkugel nicht den Kindern und
Gassenbuben preisgeben ! Dafür ist also die Erd¬
achse da , die acht gibt , daß kein Unglück geschieht.
Sie bewahrt den Globus vor dem widersinnigen
Schicksal , fügt ihn ein ins Gesetz : Wie könnte er
auch sonst seine Aufgabe erfüllen ! Er dreht sich,
sanft getrieben von meiner Hand ; gleich einer
wirklichen Erdkugel , die von einer hpheren Hand
angetrieben ist , dreht und wälzt er sich rund in
der Richtung von Westen nach Osten . . .

So weit mein Blick die aquarellierte Kugel
umgrenzt , so weit reicht der kleine Welthorizont.
Hinter dem Bogen aber , der gegen die Außen-
sphäre schneidet , lauert das Chaos , der Urgrund
jener Unordnung , dagegen alle Kugeln , Formen,
Gestalten , Hände und Geister kämpfen — dort
gähnt die Leere . Da ist nichts , mag auch im
Hintergrund mein schwarzes Tintenfaß stehen und
in der Schreibschale unter dem leichten Schatten
des Globus der gelbe , dünne Bleistift liegen wie
eine andere Weltachse , wie eine zweite , augen¬
blicklich außer Dienst befindliche.

Das ganze irdische All spiegelt sich auf seinem
dicken , runden Kugelbauch . Philosophisch scheint
er mich anzuglänzen , erfüllt von Ruhe und Ge¬
schlossenheit . Herrlicher Land - und Meerwandel!
Bild knüpft sich an Bild , Linie an Linie , Riff
an Riff . . . Links erheben sich die Kontinente,
rechts persinkep sie . wendest sich ab , wenden sich
der Dämmerung zu , dem Abendstern , dem dunkel-
flügeligen Schlaf . Da ist Europa . Langsam
steigt es über die Vogenhöhe der Kugel , es hat
ausgeschlafen . Guten Morgen ! Da sind wir wieder
unter dem Auge der Sonne . Aus den Dünsten
des Ostens , des Morgens löst sich sein altes ver¬
trautes Narbengesicht , wächst mir zu , Grad um

Die Sebenbuhler
Erzählung von den Faröerinseln/ Von ILristrnsnn Gudmundffon

Drei Männer standen am Rande des Vogel-
berges, der fast senkrecht unter ihren Füßen in
des Meer abfiel . Sie wallten hinuntsrklettorn,
»m Vogeleier zu suchen , und hatten große Körbe
aus dem Rücken.

Der alte Magnus , der reiche Bauer auf Voga,
war gerade damit fertig , das Vergfeil um einen
Siezen Stein zu binden . Er richtete sich aus uns
warf einen Blick auf seine beiden Begleiter . Der
eine, sein erster Knecht , Patur , ein großer , hell¬
haariger Bursche , starrte finster vor sich hur ; der
Mete . Ion auf Neset , dem Nachbarhof von Vo¬
ga, war untersetzt , etwas blaß , aber sonst ein gut-
aussehender Mann von achtundzwanzig Zähren,
also etryas älter als Patur . der erst drerund-
Wanzig zählte.

D -r alte Magnus überlegt .- : Einer sollte Wen
bleiben und ggr das Seil aufpassen , aber es war«
uicht gut , die beiden Burschen allein den Berg
huignterzuschicken . Der alte Bquer erinnerte sich
nach wohl , mie Patur es aufgenommen hatte , als
tt Ihm erzählte , daß Llenborg , seine Tochter , den
Nejetbcnlern heiraten merke . Der alte Magnus
öatte ja gemuht , dah seine Töchter unk Patur
einander liebten , aber Patur war bloß ein eltern¬
loser Knecht , der nichts sein eigen nannte , wah-
rend Ion zwei Höfe und einen Anteil an einem
üHchkutter besaß.

„Ich kann gern hier oben bleiben und auf das
Teil aufpassen '' , sagte Jan stich versuchte , seiner
-tininis einen gleichgültigen Klang zu geben . Der
?lte Magnus grinste ! Ach nein , er konnte sich nicht
!° unbedingt auf den künftigen Schwiegersohn
Irlassen . Ein Unfall war leicht geschehen und
4»n hätte wWl nichts dagegen , wenn der Vaga-
°ouer frühzeitig dahinging , so daß er jetzt ichon
°° ° reiche Gift in die Hand bekam . Auch Patzir
? °gt« er nicht zurückzulassen , obgleich er ihm
E noll vertraute . Es biege den Jungen in eine

zroße Versuchung bringen : ein Schnitt durch
M Dau . und Elenborg , die Rose von Voga , war

^ „Wir gehen alle drei hinunter !" sagte der

M »n murrte etwas und schielte nach dem Tau.
war eine gewagte Tache ; das Seil könnte sich
der scharfen Kante des Felsens zerreiben , das

iam voz.
.Her alte Magnus ließ Ion vorangehen , dann
7 ? er selbst , und zuobörft Patur . Sie ergriffen

seil in bestimmtem Abstand voneinander
OiN kletterten an der schroffen Felswand hinab,
Mm sie sich e,n dem Tau hinunterangelten und
,?°e> mit den Füßen an Borsprüngen und Ver¬
klungen Halt suchten . Es ging langsam . An

1? ^ .lnen Stellen war der Berg so glatt , dag ste
F last ausschließlich an den Händen hängend,
" 'unterlassen mutzten . An anderen Stellen ging
ssdicheki aber es waren immerhin vierzig Faden

M dßm ersten Absatz , wo die Meeroögsl ihre
I 'u Hundcrttausenden legten.

Berg wimmelte von Pögcln , die scharen-
. - - " " "'ah , als ob

schwebten,
los und

'Een hinunter.

„Aufgepaßt , Junge !" rief der alte Magnus
plötzlich . Patur beugte blitzschnell den Kopf zur
Seite und hörte im gleichen Augenblick einen
Stein dicht an sich vorllbersausen . Ion , der Neset-
bauer , stieß einen erschrockenen Laut aus . „Wäre
es nicht besser , wir kehrten um , Magnus ? " sagte
er , „es beginnt zu regnen , und der Stsinsall wird
schlimmer !" ^ ^ ,

„Ich pflege nicht leere Korbe nach oben zu
bringen " , antwortete der alte Magnus kurz.

AIs sie an den ersten Absatz kamen , fiel der
Regen Won ganz dicht . Sie beeilten sich, die Körbe
zu füllen , während sie gleichzeitig auf die hinun-
terfallsnden Steine achteten.

Der Vorsprung , aus dem sie standen , war ziem¬
lich breit und geräumig , doch von allen Seiten
eingeschlossen und dem Steinschlag besonders aus¬
gesetzt , da der Berg gerade Wer ihnen hing . Ein
stärkerer Steinfall konnte sie alle in die Tiefe
fegen . Ehe sie die Körbe gefüllt hatten , setzte der
Regen auf einmal mit vollster Kraft ein . Da
richtete der alte Magnus sich hoch und hieß die
anderen stch zum Aufstieg fertigmachen . Jpn griff
nach dem Seil ; es lag niKt richtig , hatte sich wohl
UM einen Felsvorsprung gewickelt . Der Nesei-
Hquer schwang es hin und her , um es loszube¬
kommen , da — was , ist aller Welt , war denn das?
— schrie er gellend auf . Das Seil hatte nachge-
qehen . so dag er fast hintenüber gefallen wäre.
Vor Schreck ließ er es los , da sauste es im Bogen
durch die Luft , den steilen Abhang hinunter,
bevor einer Zeit fand , danach zu greifen.

Der Regen fiel in Strömen , und von allen
Seiten hörte man das Getöse fallender Steine.
Vor Abend würde man sie nicht vermissen , und
auf Voqa waren nur die Frauen zu Hause.

Der alte Magnus starrte gedankenvoll den
Berq hinauf . Dann runzelte er die Brauen und
sah von einem der jungen Männer zum andern:

Einer von Euch sollte nach oben klettern und
ein Seil holen ! Willst Du es versuchen , Patur?
Es geht um Tod und Leben !" Seine Stimme

^Wollen ? Er ist ja Dein Knecht . Du brauchst
bloß zu befehlen !" mischte sich Ion ein . „Ich bin
steif nach dem letzten Winter , wnst ginge ich.

Der alte Magnus schien nicht zu hören ; er sah
unverwandt aus Patur.

Der blonde schlanke Bur >che Baute trotzig vor
kick, bin Was würde ich denn bekommen , wenn
ch es wagte ? " stieß er endlich hervor

Den Lohn von zwei Jahren , ,obald wir die
Stube auf Voga betreten ", antwortete der Alte.

^Patm lachfthähnisch . „Geld ? Dann bleibe ich
lieber hier !" sagte er hart . „Sie finden uns wohl

^Der âlw Magnus sah einem großen . Steine
„vck der gerade an ihnen vorbei , n die Tiefe

chuste . „An dieser Stelle nichj mehr . Patur ", sagte

M ^ aleich B habe nichts vom Lehen Zu er¬

warten . Mim ich auch nach Wen komme," stieß

^D - r alte ^ agnus überlegte : „So Ihr wollt
also wie die Hunde hier krepieren und nicht den

kleinsten Versuch zur Rettung machen ? Ich bin
zu als — aber das wifl ich Euch sagen , wenn ich
jünger wäre . . . Also kurz und gut : Wer von
Euch ein neues Seil halt , der bekommt Elenborg
und den Hof und alles , was ich zu vererben habe ."

Da nahm Patur schweigend den Korb mit Eiern
vom Rücken , band seine wollenen Kletterschuhe
fester und machte sich an den Aufstieg.

Das erste Stück war verhältnismäßig leicht,
aber dann fanden die Füße keinen Boden mehr,
so daß er sich nur mit den Händen an die Fels¬
wand klammern konnte , bis er an Spalten und
Vorsprllngen neue Stützpunkte fand . Unter ihm
gähnte der steile Abgrund , und über ihm , weit
oben , war der Rand des Berges . Patur dachte
nicht , überlegte nicht . Sein junger , starker Kör¬
per zitterte vor Anspannung . Er fühlte nicht , daß
seine Hände schmerzten und bluteten ; er merkte
kaum , wenn ein scharfer Stein ihn verwundete;
nur einmal flüsterte er : „ Elenborg !"

Da löste sich ein faustgroßer Stein von dem
Rgnde des Berges und traf Patur am Kopf . Es
wurde ihm schwarz vor den Augen , und sekunden¬
lang wußte er nicht : Hielt er sich noch oder fiel
er ? Wie schlafwandelnd bohrte er die blutigen
Finger in die Risse und Spalten , tastete jedesmal
lapge , zweimal verlor er den Griff , so daß er nur
an einer Hand hing . Trotzdem ging es aufwärts.
Endlich faßten seine Hände den Rand des Felsens.
Jetzt stiitfto er die Ellbogen auf ; doch es fanden
sich' kaum noch Kräfte in ihm ; er hatte das Ge¬
fühl . als ob sein Körper wieder hinabgleiten
müsse . Mit einer letzten Kraftanstrengung zog er
seine Knie hoch und sjel auf sicheren Grund , legte
sich der Länge nach auf den Bauch und weinte
vor Freude und Erschöpfung.

Er kam in die Stube auf Voga geschwankt : „ Ein
Seil , ein Seil !" stieß er hervor . Die Frauen um¬
ringten ihn erschrocken : EleWorg war die erste,
die ihst begriff , Sie eilte hinaus und lief zu einem
der Wrftschastsgebäude , wo dqs Ersatzstil aufbe¬
wahrt wurde . Patur folgte ihr , er nahm ihr das
Seil ab , und ging nun zurück , zum Bergabhang.
Llenborg mit lhist.

Die Männer standen noch an derselben Stelle.
„Wenn ich jetzt bloß das Seil richtig auswerfen

kann !" murmelte Patur . Er hatte säst kein 'Ge¬
fühl mehr in den Händen . Jetzt erst merkte Elen¬
borg , wie es um ihn stand . Im nächsten Augenblick
hatte sie das Seil mit Heiden Händen « rgrissen;
und genau zielend , warf sie es mit allen Kräften
aus . Beide beugten sich über den Abgrund und
verfolgten das Tau mit angehaktenem Atem . Es
blieb - in paar Faden oberhalb des Vorspruizgs
liegen . Dann bemerkten ste , wie einer der Män¬
ner hinaufkletterte , um es zu holen.

Da war es , als ob Patur erwachte . Er zog das
Mädchen in seine Arme und drückte es fest an sich:
„Jetzt bist Du mein !" sagte er.

So standen sie , als der alte Magnus und Ion
über dem Rande des Berges sichtbar wurden . Der
junge Bauer rief ein grobes Schimpfwort , als er
die beiden sah . Er wollte lßnlaufen und sie tren¬
nen : aber die hurten Fäuste des Alten hielten ihn
zurück : „Mach , daß Du fortkommst !" schrie ihm
der Vogabauer zu , und Ion hörte der Stimme an,
daß es am heften wäre , zu gehorchen.

Der alte Magpus ließ seme schwere Hand au!
mturs Schult - r fasten : „Wenn Du aus solchem

off gemacht bist,

Mein Volk Van ?oul krn,«

Grad , Minute um Mnute , schiebt stch mächtig
heran , mit der zerrissenen Brust die blaue Woge
des Meeres vor sich herwälzend . Rußland,
Oesterreich , Italien , Deutschland , Spauien , Frank¬
reich , Holland , England . . . Land auf Land,
Ebenen und Berge . . . Ein abenteuerlicher
Filmstreifen , übertummelt von Aufregungen,
Schicksalen , , Katastrophen , Pölkerströmungen.
Guten Morgen ! Europa funkelt von Tatenlust,
der schwer begreifliche , verworrene , schöne
Kontinent-

„Rolle , Weltlauf . tolle !", befehle ich meinem
Globus —- und er rollt . Ah , Afrika zieht vor¬
über , massiv und feierlich . Es gleicht einem
Goldzacken mit Goldküsten und Elfenbeinrändern.
Zuweilen finde ich auch , es sehe einem Nilpferd¬
kopf ähnlich . Seine Nase ragt in den Golf von
Aden , wo Arabiens Sonne die Seeleute auf den
Schiffsdecken röstet und sie mokkabraun färbt.
Und dann die flammende Wanne des Indischen
Ozeans . Mitten hindurch schießt die Aequator-
linie . Nördlich dämmert jetzt Asten mit den
wehenden Landzipfeln Vorder » und Hinter-
indiens auf , die wie gelbe Schnupftücher aus
seiner Tasche herausflattern.

Eine winzige Handbewegung von mir , kaum
kräftiger als ein kleiner Schwingenschlag und
die Wüste Gobi ist vorüber mit ihren brausenden
Sandstürmen , Gluthöllen und Karawanen . Grün
und blau enttauchen dem Meer die duftenden Ge¬
würzinseln , die Tanzinseln , die Bogeljnstln . . .
und da : Australien mit den Elasbergen , den
Flaschenbäumen und den Völkern im Busch , segelt
wie eine beladene Barke daher . . .

Seht , der Stille Ozean ! Pst ! Leise ! Er
schläft . Alle Stürme ruhen , Sie haben sich wie
Möven auf die glitzernden Iftellenkämme gesetzt,
ihr Windgefieder gespreizt , und so schaukelt sie
brüderlich die Dünststg . Durchsichtig , gleich
grünem Glas schimmert die Flut,

Amerika entschwindet bereits , wie ein Trug¬
bild über die Krümmung hinabtauchend — Rich¬
tung : Mitternacht . . . Gute Nacht , Amerika!
Deine Felsenberge , die Rocky Mountains , wiegen
sich schon im sternenbesprühten Schlaf ; die Kor¬
dilleren , das steinerne Rückgrat Südamerikas,
strecken sich unter dem Glanz dös tropischen Mon¬
des , und die Urwälder raunen ihre phantasti¬
schen Schlummerlieder . Gute Nacht ! Doch uner¬
müdlich , schlaflos im Norden und im Süden der
westlichen Halbkugel stürzen die Flüsse und
Ströme durch Ebenen und Wälder , dem Gesetz
unterworfen zwischen Ursprung und Mündung . . '.

Fruchtrund im Aether schwebt der Globus.

Mein Aether ist Holzfarben , denn die Wand,
vor der mein Globus kreist , ist so . Aber der
Nordpol zeichnet sich nicht weniger scharf von der
so verwandelten Aetherfarbe ab . Ich hebe ein
wenig das Gesicht und fasse den Nordpol ins
Auge . Im Ohr klingen mir zwei dumpfe , saasn-
hafte Nordlandlaute : Nord , . . pol . . . Hi - r
ist die Erdkugel abgeplattet wie abgeschliffen vopi
eiskalten Luftwirbel , den der Welttanz am Pol
erzeugt . Schneeweiß ist der Nordpol . Es ist
auch kein Wunder . Lauter Frost . Und dort
unten , der entgegengesetzte Südpol , der ist genau
so abgeplattet und genau so weiß bereift.

Meine Hand gibt der Kugel - inen federleichtep
Schwung . Wie die Aequatorgegenden vorijber-
wechseln , so wandeln auch die Polländer : Die
einen mit Hitze , die anderen mit Kälte . Es ist
gerecht so . Die brasilianischen Reptile können
mit Eis nichts anfangen , und die Polarfüchse
brauchen keine Hitze . Der Globus ist zufrieden

Ich weiß , daß Völker viel gestorben find.
Doch kommt der Tod zu dem nur , der ihn WM.
Nun bin ich selber meines Volkes Kind.
Du HSltst , mein Volk , dem Sterben noch nicht still.

Du bist das beste Volk aus dieser Welt.
Wie Menschen sind ; kein Mensch vor 8 - tt besteht;
Gott kann nicht dulden , daß das Volk versällt,
Dess ' Geist belebend durch die Menschen geht.

Ein groß Geschehn schickt Sott den Menschen heut.
Das HauS zerbricht , in dem die Menschheit haust.
Das Haus der Menschheit wieder wird erneut.
An dir ist ' s , Volk , daß du das neue baust.

Gebet und Arbeit , Arbeit und Gebet,
Seit früher Zeit war meines Volkes Tun;
Und heute jede Stimme angstvoll sieht:
„Latz . Sott , nicht müßig mein - Hände ruhn ."

Aus Liebe hat uns Gott die Not geschickt.
O Volk . ergreife sein - Daterhand.
Die ganze Welt sehnsüchtig hoffend blickt
Auf deinen kummervoll gebeugten Stand.

Du hast geschasst , doch hast nicht froh geschasst.
Run bete : „ Nichte so mein Leben ein.
Daß ich für frohe Arbeit habe Kraft,
Gleich weit von Angst wie Ueberinut mag sein ."

Nun bet «: „ Hilf mir , daß ich beten kann.
Daß wohnt in meinem Herzen Dankbarkeit.
Mach mich zu einem gläubig -frommen Mann,
Und schütz- mich vor Habgier . Haß und Neid.

Du schufst , » Gott , zu « Arbeit Mann und Weib.
Die Arbeit aber ist das höchste Glück.
Behüt « mich vor leerem Zeitvertreib,
Und leite du zum Höchsten mein Geschick ."

Durch Gottes Gnade und durch eigne Kraft
Ein jeder Mensch gelangt zum höchsten Ziel,
Ob er mit harten ArbeitShänden schasst.
Ob Gott ihn eingesetzt hat über viel.

Doch höchstes Glück ist freie Arbeit bloß;
Und Freiheit liegt nicht in der Außenwelt,
Sie liegt in dir . Wie Sott bestimmt dein Los.
So ist dein Leben aus dich selbst gestellt.

So baue . Volk , das Haus der Menschheit neu:
Nimm dankbar alles an , das Gott dir schickt;
In seinen Grenzen jeder schaff « frei.
Und schasse , daß die Arbeit ihn beglückt.

Ein großes Werk , mein Volk , hast du zu tun.
Und keiner stirbt , der nicht sein Werk vollbracht.
Hast du erfüllt , magst du im Grabe ruhn;
Dann hast du neu die ganze Welt gemacht.

er dreht stch. Meine Hand schwenkt die Eisberge
vorüber , die Landeisbarrier « , dagegen die « inge-
panzerten Wasser lecken , ste wirbelt den höllischen
Winter vorder , die erfrorenen Walfänger in den
Kristallklötzen . Schnurrbärtig bestaunen mich die
Robben . Die Eisbären heben ihre Köpfe . Um
sie ist die lange Nacht angebrochen . Hinter Hirn«
melswänden von Eis und Frostglas hat stch die
Sonne schlafen gelegt.

Ein wechselndes Erdtheater auf der Kugel»
bühne ! Meine Hand ahmt es nach , sie dreht den
Globus . Und der kleine Globus , an dem meine
Träume hängen wie ein tausendmaschiges Zau¬
bernetz , zeigt seine vielen Meere und Landge¬
sichter , seine rauhen und stillen geographischen
Mienen . Ernste und heitere , wüste und para¬
diesische , tragische und verschwiegene Eestchtszüge
sind es , die er mir zuwendet , bei seiner beständi¬
gen Drehung von Abendland zu Morgenland.
Ungeheure Geschichten und Chroniken gibt es da
zu lesen für den kundigen Leser , mächtige Erd¬
romane und sarbenlodernde Völkererzählungen,
weite Meeresodysseen — eingetragen , einge¬
schrieben auf die Wangen des Sphären , davon ein
Abglanz fiel auf meinen kleinen Schülerglobus,
auf die kleine Weltkugel , dahinter das Chaos
meiner Arbeitsstube lauert.

Vor dem Vorhang der Finsternis , dem Reich
der Unordnung , dem schwarzen Dunkel des Todes
und des Nichtsseins muß die kleine Kugel tanzen,
muß die treue Hand tätig sein : Der Globus
muß sich drehen , und die Hand muß ihn beflügeln.
Sie haben ihre Aufgabe . Zeiten und Zonen zau¬
bern sie wie im Spiel herauf , Okzident und
^ ' Guten Morgen ! Gute Nacht.Orient.

kftisäriW LobvyW.

Chinesische Mnftsusstellung
in Dresden

Zm Dresdener Staatlichen Kunstgewerbe¬
museum wurde eine sehr interessante Ausstellung
eröffnet , die sich mit der chinesischen Tusch¬
malerei  der Mingperiode ( l3tz3 bis 1643 ) und
Tfiugperiöd « ( 1644 bis 1912 ) beschäftigt . Ein so
reichhaltiges chinesisches Klftsstmcfteriäl wie auf
der Dresdner Schau ist bisher noch niemals in
Teutsch fand gezeigt morden . V «i den ausgestell¬
ten Bildern handelt es stch in der Hauptsache
um Blumen - , Tier - und Landschastsmalereien.
Das Material wurde der Ausstellungsleitung von
dem in Fautfchau lebenden bedeutenden deutschen
Sammler Hart!  als Leihgabe zur Verfügung
gestellt . '

Musik in der Sacht / Von Martin Weise

Pqle
Stoff gemacht bist, dann magst Du den Hos über¬
nehmen und das Vogageschlecht fortsetzen!"

Durch Gärten und Felder führt der Weg hinauf
zur Höhe , zu der die Stadt mit ihren Kuppeln
und Türmen und langen Häuserreihen herauf-
gingt . Durch Felder und mausrumgrcnzte Bauern-
und Grasgärten fällt er dann jenseits der Höhe
wieder in den Grund zu einer kleinen historischen
«chenke , die an die Befreiungskriege von 1813 er¬
innert.

Es ist ein schöner Abepdgapg aufs Land pqch
dieser - chenke , in deren Gflrtxn man seinen Abend-
schopoen trinkt , dem Quarren der Frösche im be¬
nachbarten kleinen Tümpel lauscht und wartet,
bis die Nacht mit ihren großen Schatten und ihrer
wohltuenden Stille in das enge Tal einfällt,

Gestern bin ich miede ; diesen Weg gegangen.
Dunkle Wolken drohten am Himmel , als ich von
der Hohe aus wieder der Stadt enigeaeuschritt.
Die Lichterreihen der Stadt und an den jenseit,-
gen Hängen Winkten traulich , schutzverheißend , wie
die Lichter am Merrqnd Mes See ?, über die
dunklen Felder nno Gärten . Grillen zirpten ihr
Lied in die Nacht . Meine Schrjjte auf dem Sande
der - trage töteten dje Stille , die Wer di ? weite
abendliche Landschaft wie erqiiiskender Balsam
ausgeschüttet war . Da hörte ich Musik , weich und
schwer . Aus der Ferne rufend , lockend , wie ein
Vogel lockt . Ich ging ihr noch , und es war nicht
schwer , sie zu finden . Aus einem Villengrundstllck,
abseits der Straße , siel ein Lichtkegel auf die
hellen Kieswege und Rondells des Gartens . Eine
Vcrandatllr war halb geöffnet , aus ihr quoll die
Musik in die Nacht , düster , aufwühlend , in Trauer
lächelnd mahnend an Lßid . wehe Sehnsucht hinter-
lfts ond . Hlnier der halbgeöffneten Tisr spielt « eine
t̂ ran aus dem Flügel Chopin , spielte mit einer
HiNgqbe n,rd Leidenschaft , daß die Töne an eigenes
frühes Leid und an eine Zeit erinnerten , in der
man sich als Knabe mit einer wunden Stelle

iip Herzen auch in dje nächtliche Stifte und Ein¬
samkeit dunkler Karten schlich . Ich sah dje Spie-
lerm nicht aber ich spürte , wie ihre Hände weich
über die Tasten glitten , spürte den Duft ihres
Haares und Gewandes , der dem Lied einen seit-
sgmen Zauber verlieh , bis es in Nacht und Stille
erstarb , ' '

Eine Marznrka stampfte und perlte lcidcnschast-
lich und sehnsüchtig in die Nacht , bunte Bilder
wlnlscher Dorfschenken zaubernd . Da trat der
,eimatlo,e Pole Chopin wie eine Visipn hinter

den Rondells hervor , Heimweh in den schwermiiti-
gen feurigen Augen , Leid um die zuckenden Mund-
Winkel . Der Nachtwind koste mit dem seidenweichen
Haar des heimwehkranken Träumers , dabei leise
seine Lieder nnd Tänze summend . Nervös spielt - n.
seine seinen Hände mit den weißen Handschuhen,
neue Notsnkopfe in die dunkle Nacht schreibend er¬
innernd an das Land seiner Sehnsucht , sein Hei¬
matland , dessen Sprache er so liebte.

Da schwieg die Musik . Das Licht verlöschte Im
Dunkel lag der Garten , aus de,n der Duft wel¬
kender Rosen kam , um den der Wind wie ein
Spion ichljch . Doch dann - aus der Dunkelheit
wuchs in die Nachtisch « - tille ein Lied , ganz Sehn¬
sucht und Leid , ganz Hingabe und Glaube , hinab-
steigend m die tiefsten Gründe menschlichen Seins,
aufwühlend und klagend » nd im Versöhnen doch
fußen Schmerz bereitend : Chopins Nocturne ifls-litt ? . . .

Musik in der Nacht . Eine fremde Frau gab
Ariden unbewußt ein fürstliches Ge-

Wbnk . Langst war das Nocturne verklungen und
Ä stand nach immer , lauschend der Musik die
Wer dunkle Gärten quoll , lauschend dem Winde,
der zart >n den hohen Bäumen harfte , ein¬
atmend den Duft welkender Rosen , der diese
Mustk noch schwermütiger machte.



V8kr 82. OO ^I ^iekSILQ , 22 . LULUS7

Osr 6crrtsri (rsuncl xpriasit:

Erfahrungen mit Sommers !umen
Jeder Gartenfreund hat schon Blumenpslanzen,

kleine , gut gepflegte Blumenkindcr , beim Gärtner
gekauft . Meistens hat er sich mit Astern . Malven.
Löwenmaul , Lack, Stiefmütterchen . Nelken , Lobe¬
lien . Levkojen . Petunien . Zinnien . Studenten¬
blumen und Ringelblumen zufriedengeben müssen,
weil der Gärtner einfach nicht in der Lage ist.
noch ölt weitere Blumenarten in vielleicht drei
bis vier Sorten je Art zum Verkauf bereitzu¬
halten . Und doch möchte so mancher Blumenlieb¬
haber neue Pflanzen lehen sich an unbekannten
Blüten - und Pflanzenformen ergötzen , zum Lohn
für seine aufopfernde Pflege , die den Sprößling
in wohlvorbereitetem Pflanzbeet aufzog . Lange
Anzucht und Pflegematznahmen in Mistbeeten
oder kleinen Saatschalen . Umpikieren der bei
vielen Sommerblumen sehr kleinen Keimlinge
schrecken jedoch so manchen Blumenfreund ab sich
selbst neuere Pflanzenarten anzuziehen.

Allen denen , die vor diesen kleinen Schwierig¬
keiten zurückschrecken, sei die Saat von Sommer¬
blumen ins freie Land empfohlen , wozu freilich
nicht alle geeignet sind.

Das Land für diese Blumen wird möglichst
schon im Herbst gegraben und mit Kompost oder
gut verrottetem Dünger nährkräftig gemacht.

Die Pflege der Sommerblumen soll zu einem
anderen Zeitpunkt besprochen werden Aber jetzt
müssen wir aus die Auswahl der Sorten hin¬
weise » . Jetzt blühen die Pflanzen und im Bota¬
nischen Garten , im Lehrgarten für die Klein¬
gärtner auf dem Kuhhirten , in den Städtischen
Anlagen und in all denjenigen Kleingärten , deren
Besitzer die Sommerblumen schon liebgewonnen
haben , können wir uns die schönsten Sorten für
unseren eigenen Garten ausbuchen . Es würde
sonst unendlich schwer sein im Frühjahr aus der
ungeheuer großen Anzahl von Sommerblumen¬
orten den gewünschten Samen zu bestellen

Jetzt blühen die Pflanzen ! Die Freude ist
kurz oder lang . je nach Blumenart . Bei vielen
können wir die Blütezeit verlängern t wir müssen
nur im richtigen Moment , wenn die letzten Blu¬
men kurz vor dem Verblühen stehen die Samen¬
kapsel mit einem Stück Stengel abschneiden oder
jeden Tag verblühte Blumen mit der Schere oder
dem Messer entfernen , damit kein Samenansatz
eintritt der olle Kräfte dem Aufbau des Samens
zuführen würde , dem Ziel und Ende der Sommer¬
blumen . Hier steht dem Blumenliebhaber Mate¬
rial zur schönsten Naturbeobachtung zur Ver¬
fügung.

HVsmsr dronldcicfi

Ernte uncl Pflege cler Wolnu^
Dem amtlichen Organ der Fachgruppe

..Obstbau" entnehmen wir nachstehenden Aus¬
satz:

Beschäftigt man sich mit den Darbietungen der
Ernten von deutschen Walnußbäumen , zeigt sich,
datz nicht genügend bekannt ist, wie die Walnuß
am vorteilhaftesten geerntet und danach behandelt
werden muß . Bei der Ernte ist folgendes zu be¬
achten : Die Reife der Walnuß erkennt man am
Platzen der grünen Schale . Es bildet sich zuerst
ein kleiner dunkelfarbiger Riß , der alsbald über
die halbe Frucht verläuft . Dies ist ein Zeichen,
daß das Wachstum der Nuß beendet ist. Einige
Tage danach fällt im allgemeinen die Walnuß
mit der grünen Schale oder nach deren Fall auf
den Erdboden . Gewöhnlich fallen die meisten Nüsse
zur Zeit der Morgendämmerung , sicherlich infolge
des Temperaturunterschiedes zwischen Tag und
Nacht , in den Monaten September und Oktober,
llm die Ernte Unbefugter , zu denen auch Maus,
Ratte , Eichhörnchen , Krähe und bei weichschaligen
Nüssen auch die Drossel gezählt werden müssen , zu
verhindern , sind die Nüsse mehrmals täglich auf¬
zulesen . In großen Pflanzungen , wie z. B . in Kali¬
fornien , werden die Nüsse alle 8 Tage gesammelt,
wobei auch die noch nicht völlig ausgereiften durch
Pflücken oder Abklopfen mitgeerntet werden . —
Bei vielen Nüssen löst sich selbst nach dem Fall
die grüne Schale nicht völlig ab und sie werden
dann schwarz und unansehnlich und somit zum
Verkauf ungeeignet , da die Käufer dunkelfarbige
Nüsse stets mit schlechten verwechseln , oder wenig-

ber sind . Gleich danach müssen sie getrocknet
werden . Es lassen sich alle Nüsse trocknen , sogar
die schalenlose Pferdenuß , llugl . r . msmbrnnsoss,
die jedoch nicht gewaschen werden darf.

stens als schlechter bewerten . Die Nüsse , deren
Schale auch mit der Hand nicht leicht zu lösen ist,
nachdem sie vom Baum gefallen sind, sind in
Haufen zu schütten und mit Decken zu bedecken,
wodurch sie nachreifen und nach eimgen Tagen
von der grünen Schale befreit werden können.
In Jahren , in denen wie im Sommer 1934 lang-
anhaltende Trockenheit herrscht und die Bäume
in dieser Zeit auch nicht künstlich bewässert wor¬
den sind, bleiben die Nüsse klein und in der grü¬
nen Schale am Baum hängen , weil sie dieselben
nicht zum Abspringen bringen können . In diesem
Falle müssen sie abgeschüttelt oder abgeklopft
werden , weil sie sonst schnell schimmeln und in¬
folgedessen leicht verderben können . Zum Ab¬
klopfen dient eine Stange , deren Klopfteil mit
Tuch bewickelt ist , um Verletzungen der Zweige,
an denen sich schon die Blutenknospen des nächsten
Jahres befinden , zu verhüten . Man klopft oder
schüttelt gewöhnlich erst leicht und nach Bedarf
stärker mit der Stange nur an den Aesten . Soll¬
ten nicht alle Früchte fallen , stößt man diese
direkt ab . Die Nüsse sind sofort nach der Ernte
zu waschen und zu trocknen . Sie werden zu die¬
sem Zweck in Gefäße geschüttet , in die reines
Wasser gegossen wird . 2n diesen Gefäßen werden
die Nüsse mit Reisigbesen durchgesegt und dadurch
von Pslanzenresten und Schmutz gereinigt . Das

euern , bis

Diese Nußsorte wird jedoch meist, unreif , um
Mitte Juni zum Einmachen . Verzuckern oder zur
Branntweinbereitung geerntet . wozu sie besonders
geeignet ist, weil sie halbreis geerntet fast gar
keine Holzschale hat : sie kann mit oder ohne grüne
Schale eingemacht werden , mit grüner Schale
wirkt sie magenstärkend , ohne diese schmeckt die
Frucht süßer.

Zum Trocknen werden die saubergewaschenen
Nüsse im luftigen Raum auf Sieben oder Latten¬
rosten so ausgebreitet , daß sie nicht aufeinander-
liegen , so daß das Wasser abtropfen kann . Am
geeignetsten sind Dachböden , wo stark Zugluft ge¬
macht werden kann . Die Nüsse sind während der
zweiwöchigen Trocknung täglich mehrmals zu
wenden . Sie sollen stets im Schatten getrocknet
werden , da in der Sonne getrocknete Nüsse an
Gewicht und Geschmack Einbuße erleiden . Dazu
können die Nüsse auch übereinandergestellt wer¬
den . Diejenigen Walnußsorten , deren Früchte viel
Hohlraum um den Kern besitzen, wie manche
Pferdenüsse , sind besonders lange zu trocknen.
Wenn aus Unachtsamkeit bei dieser Behandlung
einige Nüsse dennoch schimmeln sollten , sind sie
nochmals zu waschen und zu trocknen . Es ist stets
zu beachten , daß häufig Vögel die Nüsse während
der Trocknung ausfressen und verschleppen . Die
getrockneten Nüsse, insbesondere die hartschaligen
und festschließenden Nüsse, zu denen die große
und kleine Steinnuß u . a . m. zählen , halten sich
meist bis zur nächsten Ernte . Nach der Trocknung
sind die Nüsse zu verlesen . Es werden alle zer¬
brochenen , madigen , sonst schlechten und alle klei¬
nen Nüsse ausgesondert . Madige Nüsse, die an
der Spaltung der Naht , oder an einem runden
Loch im Nabel mit Kotkrllmeln zu erkennen sind,
sind sofort zu verbrennen ; ebenso Nüsse , die auf
der holzigen Schale runde schwarze oder braun-
randige Flecken haben , sowie solche, bei denen
sich Reste der grünen Schale überhaupt nicht ent¬
fernen lassen , weil diese Nüsse stets auch innen
schlecht sind.
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Für cten Kleintierkalter
Von der Hautpflege der Ziegen

Wasser ist so oft zu erneuern , bis die Nüsse sau-

Wohl kaum eine ander « Tierart ist so dankbar
und empfänglich für eine gründliche Hautpflege
wie die Ziege . Dies gilt besonders für jene nicht
seltenen Fälle , wo die Tiere in unsachgemäßen,
niederen und engen Ställen gehalten werden , in
denen ihr Fell viel schneller einer Verschmutzung
ausgesetzt ist, als in hohen , hellen und genügend

luftigen Ställen . Line sorgsaine Hautpflege wirkt
sich nicht nur günstig aus die Milchsrgiebigkeit
aus , sondern beeinflußt auch das Gemeinbefinden
der Tiere in einem ganz außerordentlichen Maße.
Einen Striegel , wie man ihn zur Hautpflege des
Pferdes und des Rindes benötigt , kann man bei
der Ziege entbehren . Hier genügt die Kardätsche
vollkommen . Durch eine gute Hautpflege wird die
Hautatmung , die sehr wichtig ist . sehr unterstützt,
wodurch die Lungen stark entlastet werden . Jetzt
sind diese nicht mehr allein Bewältiger der inne¬
ren Ablagerungen und krankmachenden Gase . son¬
dern die Haut beteiligt sich in starkem Maße an
der Ausscheidung . Sowie die Haut genügend aus¬
dünstet . also normal arbeitet , fühlt sie sich lose
und geschmeidig an . Bei gehemmter Ausdünstung,
also bei ungenügender Pflege , ist sie straff und
trocken. Dies versteht man . wenn man weiß , daß
die Haut mit zahlreichen Schweißdrüsen ausgestat¬
tet ist. welche bei der Ziege Talg ausscheiden , das
die Oberfläche der Haut geschmeidig und wasser¬
undurchlässig erhält . Bei einer ungenügenden
Hautpflege vertrusten und verstopfen sich die Drü¬
sen, wodurch eine Erkrankung der Haut selbst, aber
auch eine Verschlechterung des Allgemeinbefindens
eintritt , denn die der Haut zugeteilte Arbeitslast
bleibt liegen und die im Körper zurückgehaltenen
Schlacken wirken sich für den Gesamtorganismus
schädlich aus . Wenn man Ziegen auch nicht täg¬
lich putzt wie Pferde , so sollte man sie doch ein - bis
zweimal in der Woche gründlich abbürsten . Die
Mühe ist nicht groß und der Erfolg oft über¬
raschend . Es ist nicht zirviel gesagt , wenn ich be¬
haupte , daß manche Ziege , die einen verkümmer¬
ten Eindruck macht , schlecht in der Milchleistung
ist und auch im Fleuch zu wünschen übrigläßt,
schon nach wenigen Wochen einen ganz anderen
Eindruck macht , wenn man sie regelmäßig putzt
und nach Möglichkeit ins Freie läßt.
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Vorzug gemischter Anhouiveise

„Vitamins " In krvsisrsn lolirliuncjsicksn vorgsolint

Wos mcm so früher mit Demüse hei he . . .
Daß in den Pflanzen Heilkräfte stecken, ist be¬

kannt . Unser heutiges Wort Drogerie kommt so¬
gar , was wenige wissen, eigentlich aus dem Platt¬
deutschen . vom Wort „drögen " (trocknen ) , die
Franzosen haben es aus den Niederlanden be¬
kommen , und wir haben dann die Drogerie , wieder
als ein französisches Wort nach Deutschland über¬
nommen.

Es ist aber sehr eigenartig , in welcher Weise
man früher noch bis in das vorige Jahrhundert
die Heilpflanzen , aber auch einfache Gemüse - und
Obstsorten , zur Genesung des menschlichen Körpers
verwandt hat . Alte Arzneibücher bringen dabei
sehr merkwürdige Auffassungen neben durchaus
praktisch erprobten Hausmitteln . Zwingers
..Tbsatruw botsniounü (1696) , das noch am Aus¬
gang des 18. Jahrhunderts auch von Aerzten
als Nachschlagewerk verwandt wurde , bringt z. B.
über den Spargel allerlei sehr merkwürdige An¬
weisungen ; sie „dienen sehr wohl in den Haupt¬
schwachheiten , von dem Magen und der Leber ver¬
ursacht , in den Augen - und Brustkrankheiien . und
sonderlich in der Lung - und Schwindsucht . Sie be¬
kommen auch dem Magen sehr wohl . stärken und
eröffnen die Leber und Miltz , sind wider die
Bauchflüß , Gelbsucht , das Grimmen und das drey-
tägige Fiber , sind nlltzlick, wider den schmertzen des
Rückgrads , der Nieren . Lenden , und alle Gebrechen
des Eingoweids , sie treiben den Harn . eröffnen
die Nieren und Blasen " . Das ist durchaus noa>
nicht unvernünftig : daß der Spargel in dieser
Weise wirken kann , wird auch heute nicht wesentlich
angezweifelt . Auch zubereitet hat man ihn vor
zweihundert Jahren ganz ähnlich wie jetzt, zum
Teil sogar wohl recht wohlschmeckend.

Die Petersilie ist an sich ein altes Gewürz , das
schon die Aegypter , die Griechen und die Römer
gekannt haben ; ob es allerdings denen sehr wohl
hilft , „die nicht gebären können " , wie ein mittel¬
alterliches Kräuterbuch angibt , ist zum mindesten
zweifelhaft , und ob Petersilienwurzeln mit Fen¬
chel und Efeuwurzeln , in Erdgallsaft gesiedet,
wirklich ein so vorzügliches Mittel gegen Lenden-
krankheiten gewesen sei, wie das gleiche alt « Büch¬
lein wissen will , ist recht zweifelhaft.

Besonders zahlreich sind natürlich die Liebes-
heilmittel , vor allem auch solche, die nicht körper¬

liche Schäden beheben , sondern Liebe erwecken
sollen . Als solches gilt das Venushaar , das außer¬
dem gegen Haaraüsfall angewandt wurde , aber
auch Wermut und Wegwart . Die alten Römer
haben auf diesem Gebiete noch mehr Sonderbar¬
keiten gehabt . Von der Bohne (kuba) nahmen sie
an , daß sie denjenigen dumm mache , der sie häufig
esse, und einen richtigen „Blödisten " bezeichneten
sie als „fabarius " . Dagegen der Kohl galt bei dem
alten Cato . der sich neben seiner Forderung . Tar-
thago müsse unbedingt zerstört werden , sehr ein¬
gehend mit landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Dingen beschäftigt hat , geradezu als das beste Heil¬
mittel . Sauerkraut hat übrigens bei Seeleuten noch
lange als ein gutes Mittel zur Verhinderung des
Skorbuts , jener bösartigen Erschöpfungskrankheit
infolge einseitiger Ernährung mit Rauchfleisch , ge¬
golten.

Ebenso schätzten die Römer den Kümmel , und
lange bis ins Mittelalter hinein wird Kümmel,
als Arznei empfohlen , vor allem für alte
Leute . Tabernaemontanus . ein Zeitgenosse des
großen Arztes Paracelsus , sagt von ihm : „Er er¬
wärmet und stärcket den kalten Magen und schwache
Därm , zertheilet die Bläst , stillet das Grimmen,
benimmt den Schwindel , fürderet die Däwung,
bringet Lust zum Essen, macht ein wohlriechenden
Athem , er dienet auch wider die Aufblehung des
Miltzes und der Mutter , ist ein heylsam Artzney
den betagten Leuthen . Er hilft auch wider die Ge¬
brechen der Nieren , treibet aus den Stein . . . .
und eröffnet die Verstopfung der Nieren und
Blasen ". Ebenso ist Leinsamen vielfach , vor allem
zu Umschlägen , verwandt worden ; mit Recht ; denn
er ist tatsächlich heilend.

Selbstverständlich hat das Mittelalter schon eine
ganze Anzahl Pflanzen zu Heilzwecken verwandt,
die wir auch heute noch anwenden , vor allem den
Knoblauch , den besonders Verzascha in seinem
„Neuen vollkommenen Kräuterbuch von 1678"
nicht zu Unrecht zu den besten Heil - und Reini¬
gungsmitteln des Körpers rechnet . Schon bei den
Bauten der Pyramiden im alten Aegypten sollen
1500 Talente Gold — nach heutiger Rechnung an
die hundert Millionen Mark — für Knoblauch,
Rettich und Zwiebeln zur Nahrung der Arbeiter

ausgegeben worden sein . Die Volksmedizin hat
den Knoblauch deswegen immer festgehalten.

Eine beinahe tragische Geschichte hat das Bilsen¬
kraut mit sich gebracht . Es regt in der Tat , in
stärkeren Mengen genossen , nicht nur zum Schlaf,
sondern zu lebhaften Träumen an . die nachher
den Menschen so vorkommen , als wären sie Wirk¬
lichkeit gewesen . Vor allem hat es vielfach dazu
gedient , künstlich Träume zu erzeugen . Schon
Ortloff von Bayrlandt schreibt in seinem „Arzney-
Luch" (Augsburg 1479) , es sei schlafbringend und
bewirke Vergessenheit . Noch stärker hat in dieser
Hinsicht der Stechapfel gewirkt , der an sich gif¬
tig ist. in' kleinen Mengen aber genossen die Wir¬
kung hat , ebenfalls Träume , vor allem Fliege-
träume . zu erzeugen . Daß der Stechapfel zu be¬
trügerischen Zwecken, zur Einschläferung von
Wachen und Gefangenenwärtern benutzt worden
ist. belegt die auch sonst sehr interessante „Re¬
lation " des M . Sigismund Hosmarnus über eine
große strafgerichtliche Verfolgung zu Teile im
Jahre 1698 gegen die Bande des Juden Nickel
List , bei der ein Jude . der ebenfalls in Unter¬
suchungshaft saß. dem Gefangenenwärter Stech-
apfelsäft in das Bier mischte — es muß ein fideles
Gefängnis gewesen sein . wo der Eefangenenwär-
ter mit den Gefangenen Bier trank ! — und so ent¬
floh . Der Verfasser bringt eine lange Darstellung
des Stechapfels und ein Bild des Juden mit der
gereimten Unterschrist:

Ebenso wie in der Forstwirtschaft haben sich
auch im Gartenbau in den letzten Jahren die An¬
bauweisen gewandelt . Der Grund hierfür lag
vor allem nr dem großen Anwachsen der Schäd-
lingsplage in denjenigen Betrieben , die sich auf
eine Spezialkultur eingestellt hatten.

Der Kahlschlag bestand seit über 100 Fahren in
Deutschland . Er ist einfach und erfordert keine
großen forstlichen Kenntnisse und wurde daher
vom bäuerlichen Waldbesitz schnell übernommen.
Wie der Name sckon sagt . 'wird hierbei eine grö¬
ßere Fläche „kahl abgeschlagen " , so daß Anjaat
oder Neupflanzung in einen ungeschützten Stand¬
ort zu stehen kommen.

Da die empfindlichen Laubholzarten auf einem
Kahlschlag nicht so gut gedeihen als etwa die
robuste Kiefer oder dre Fichte , so traten diese ein¬
fachen Nadelhölzer immer mehr in den Vorder¬
grund.

Der Plenterbetrieb wurde auch schon in frü¬
heren Jahrhunderten ausgeübt und wird neuer¬
dings wieder als richtig ' anerkannt . Bei dieser
Nutzungsweise werden nur einzelne Bäume her¬
ausgehauen und der Jungwuchs entsteht und
entwickelt sich unter dem Schutze des stehengeblie-
benen Bestandes.

Wir haben es dabei mit einem Mischwald
zu tun . Er stellt eine biologische Lebensgemein¬
schaft dar , gibt unserem Wild und der Vogelwelt
eine bessere Lebensmöglichkeit und ist selbst am
besten gefeit gegen Schädlinge aus der Welt der
Insekten und der Pilze.

Bei den Versuchen , Pflanzungen von Gemüse
durch Neben - und Zwischenkulruren anderer Arten
zu höherem Ertrag zu steigern , haben sich verblüf¬
fende Ergebnisse herausgestellt . Zum Beispiel
werden Porree und Sellerie oder auch Erbsen
und Karotten zu stärkerem Wachstum und gesün¬
deren Früchten angeregt , wenn sie nahe nebenein¬
ander ausgebaut sind . Kartoffeln neben Großen
Bohnen , schützen letztere vor Läusen . Tomaten
dagegen haben zwischen Kohlpflanzen den Vor¬
teil . daß ste die Kohlweißlinge abweisen . Von
fünf Reihen Mohrrüben auf einem Beet kann
man zwei Reihen mit Salat durchsetzt aussäen.
In diesen Reihen bleiben die Mohrrüben zurück.
Der Salat kann als Vorfrucht geerntet werden
und die Mohrrüben werden nacheinander in zwei
Erntezeiten gezogen.

Mischkulturen haben neben dem bedeutsamen
Vorteil größeren Schutzes vor Schädlingen , den
nicht weniger wichtigen Vorzug , den Boden nicht
einseitig auszunutzen . Ohne Zweifel steht unser
Wissen um ihre Bedeutung erst ganz im Anfangs¬
stadium . Die Kleingärten bieten beste Möglich¬
keiten . Beobachtungen und Versuche anzustellen.

Jahr für Jahr werden neue Erfahrungen ge¬
sammelt . Mögen die Aussprachen in unseren
Kleingarten -Vereinen dazu führen , die für Bo¬
denarten und Klima in Bremen günstigen Anbau¬
weisen herauszufinden und allgemein bekannt zu
machen . _ Lob.

Aesten , an einem in das Erdreich getriebene»
Zweig oder dergl ., je nach den vorhandenen Mög¬
lichkeiten . Die Kartoffel wird mit Glasscherbe»,
besser noch mit Spiegelglasscherben , oder auch
Weißblechabfällen gespickt. Letztere rosten sieilst
sehr schnell. Je stärker die Teile in der So»»«
spiegeln und blinken , um so besser wirkt,diese Vo¬
gelscheuche, denn die Kartoffel dreht sich",in. dich¬
testen Luftzug , also fast ruhelos um sich sselber, da
die Scherben ähnlich Windmühlenflllgeln wirkt».
Anstatt der Scherben kann man auch Federn , mit
dem Kiel in die Kartoffel gesteckt, verwende».
Nützlich erscheint vor allem , öfters andere Mittel
zum Verscheuchen anzuwenden . Die in vielen Ee-
schäften käuflichen Katzenköpfe „SpatzenjckM"
stellen eine brauchbare Vogelscheuche dar Es selilt
leider an Schreckmitteln , die in unregelmäßiger
Folge auffällige Geräusche hervorbringen . 3ei>.

Dom Geflügelauslauf
In sehr vielen Bauern - und Siedlerbetriebm

findet man nur einen großen Eefliigelauslaus,
der allen Tieren das ganze Jahr hindurch zur Ver¬
fügung steht . Dieses Verfahren ist aber mit gro¬
ßen Nachteilen verbunden : Der Eraswuchs leidet
stark , insbesondere in der Nähe des Stalles , die
ordnungsgemäße Bearbeitung (Vernichtung »o»
Krankheitskeimen , Kalkung ) wird erschwert,
Krankheiten werden leichter übertragen . Besser
ist es , wenn den Hühnern Wechselausläufe M
Verfügung stehen . In vielen Fällen wird man be¬
reits mit zwei Abteilungen auskommen , wo es
einzurichten ist, haben natürlich drei oder vier
getrennte Ausläuse ihre Vorteile . Die Kosten siu
die Einzäunung sind nicht allzu hoch, wenn nur»
den entstehenden Nutzen berücksichtigt, sie werde»
mit der Zeit auch wettgemacht durch die länger«
Dauer der Grasnarbe und die Ersparnis an Eros-
samen.

Geflllgel-Mmeralienlrasten
Der Mineralienkasten ist im Geflügelhof von

ganz besonderer Bedeutung . Mancher Züchter
stellt die verschiedenen Mineralien den Tieren >"
alten Kisten auf den Boden . Dies ist nicht immer
zweckmäßig , weil der Inhalt herausgeschaut u»d
verschmutzt werden kann . Es ist viel besser, dm«
sehr notwendigen Zusatzstoffe in einem dreiteu»

Die beste Dogelsckeucke

„Der Jude Hoschenek, ein list 'ger Vösewicht,
Der sieben Diebstähl hat verwegen ausgericht,
Sucht durch ein Tollkraut zwar die Wache zu be-

triegen,
Muß aber seinen Lohn am galgen endlich kriegen ."

Ganz eng mit der Rechtspflege hängt die
Alrauiuwurzel oder Mandragora zusammen —
denn eine Alraunwurzel , unter dem Galgen aus-
gegrabeu , galt geradezu als Glücksmännchen und
wurde , vor allem im Dreißigjährigen Kriege , als
sicherstes Mittel , „kugelfest " zu werden , teuer ver¬
kauft . iPer doch trotzdem abgeschossen wurde , hatte
offenbar an das Glücksmännchen nicht genug ge¬
glaubt . . . Or . llobann von I-ssrs.

Sperlinge , Krähen , Stare , Amseln und einige
andere Vogelarten können bei stärkerem Auf¬
treten in den verschiedenen Obstkulturcn , vor¬
nehmlich in Kirsch - und Erdbeeranlagen , ebenso
auch in Getreide und Saaten empfindlichen Scha¬
den anrichten . Die Verluste , die die deutsche Er¬
zeugung in Landwirtschaft , Obst -, Garten - und
Weinbau dadurch alljährlich erleidet , sind recht
erheblich . Andererseits hat beispielsweise der Star
als Schädlingsvertilger für den Bauern einen so
großen Wert , daß der Abschuß als einfachstes Be-
kämpfungsmittel nicht in Frage kommt . Zudem
ist mit dem Abschießen , besonders gegen Sperlinge
und Krähen , meist nur wenig auszurichten.

Es gibt eine große Anzahl Vogelscheuchen , die
sich jeder leicht ' herstellen kann . Zum Beispiel
kostet eine einfache , billige , sehr wirksame Vogel¬
scheuchenur eine Kartoffel . Sie ist schlechterdings
überall , auch in Kirschbäumen , anzubringen . Eine
Kartoffel wird mit einem Draht durchbohrt . Das
eine Ende desselben wird umgebogen , damit der
Draht nicht zurückrutschen kann , das andere wird
zu einer Oese gebogen . An dieser Oese wird die
Kartoffel mit einem Faden aufgehängt , an den

gen besonderen Kasten unterzubringen , der im ^
flügelhof im Scharraum oder Schuppen an eine
Pfosten befestigt wird . Dieser Kasten soll n'M
zu gPß sein , es genügt eine Länge von
35 Zentimetern und eine Höhe von etwa 10 M
Metern , in gleichen Abteilungen , mit einem st"
ken Rückwandbrett . Als Material nimmt mm
um besten 2 Zentimeter starke Bretter und v
sieht das Ganze mit einem wetterfesten unirr
Der Inhalt : Sand . Holzkohle und Gut . «ramm
nur von Fall zu Fall erneuert zu werden , da
Tiere nur kleine Mengen aufnehmen.
Mineralien sind als Aufbaustoffe für das me!
gel sehr wichtig , und der Kasten sollte daher
keinem Eefliigelhof fehlen.
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